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Später ‚, ls verheißen wurde, erfcheine gegenmwärtige 
Abrheilung meines Buchess Drang der Berufsleiftun: 
gen und Noth im Samilienkreife find Schuld an der Ver: 
zoͤgerung. Der dabei immer rege Eifer, vorwärts zu 
ſchreiten, hat mir nicht verflattet, ſchon jetzt Rechenſchaft 


zu geben, mas ich in den bis jeßt erfchienenen Beurthei⸗ 


lungen der erften Abtheilung für treffend erfenne und in 
Bezug darauf beffernde Nachtraͤge zu berfelben zu liefern. 
Sür den wohlwollenden Sinn aber, der ſich in den bei: 
den mir bis jeßt befannt gewordenen Anzeigen, im Re: 
pertorium und in den Jahrbuͤchern für wiffenfchaftliche 
Kritif, ausipricht, bezeuge ich meine volle Erfenntlid) 
feit.- Die mir aufgefloßenen Schreib: und Drucdfehler 
find am Schluffe angezeigt und einige Bemerkungen hin: 
zugefügt worden; bon den erflern find einige, als Me: 
rychides ſtatt Morychides, Melitos ſtatt Meletos, Mi 
leſias ſtatt Meleſias, Dorinus ſtatt Dorieus, Pythodo⸗ 
eos ſtatt Polydoros ꝛe., von der Art, daß Mh auch hier 
auf fie aufmerkſam zu machen nicht für überflüffig achte. 
Hiezu gefelle ich eine Bemerfung über eine Stelle von 
atbenifchen Kleruchien, ©. 337. 3. 16 ff. Diefe ift in 
bem gegentoärtigen Zufammenhange der Söße ſchielend 
ausgedruͤckt; die Worte von „Kleruchien” bis „morden” 

follten eingeflammert werden und der Satz vorangehen, 
daß die Athener vor dem Bundesgenofjenfriege abermals 


vı Vaorrede. 


Stoaͤdte auf dem Cherſones beſetzt hatten, welche: nachher 
in Kotys Befiß famen. S. Demofth. g. Ariftofr. 655 ff., 
100 zugleich auch die zweideutige Rolle, welche Sphifrates, 
mit Kotys verfchwägert, dabei fpielte, erfennbar wird. 
Die Zeittafel mag felbft für fich fprechen; mas id) bei 
der Aufßern Einrichtung, namentlich der Anordnung der 
Dlympiadenjahre in Verhaͤltniß zu den Jahren v. Chr., 
beabſichtigt habe, iſt augenfaͤllig. Mit Verlangen ſehe 
ich uͤbrigens Kruͤger's und Meineke's Bearbeitung von 
Clinton's faſti Hellenici entgegen. Das Regiſter ver⸗ 
danke ich groͤßtentheils der Gefaͤlligkeit eines jungen hie⸗ 
ſelbſt ſtudirenden Philologen, Herrn Sintenis, aus 


Zerbſt. Die Fortſetzung des begonnenen Werkes wird 


mir, wie bisher, am Herzen liegen. 
Leipzig, im Sept. 1827. 


| IB. Wachsmuth. 
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Höhefland der Demokratie, 





4. Einleitung. 


Der große Perſerkrieg. 
6. 53. 


In der bisher gegebenen Darſtellung von den politiſchen Au 
ftänden der hellenifchen Voͤlker und Staaten ift der Charakter 
der Zerftreutheit und Vereinzelung . vorberrfchend gemefen, 
und, wenn zwar eine gewiſſe Sleichartigkeit des volksthuͤm⸗ 
lihen Gepräges in dem Triebe zu mancherlei friedlichem und 
froͤhlichem Zuſammenſeyn und Verkehr fi) offenbarte, da⸗ 
gegen einmüthiges Wollen und Gefamtverbindungen zu ges 
meinfchaftlihem Handeln ſehr felten gefunden worden. Dies 
war urfprünglich aus der Naturgeftaltung der Landfchaften 
des helleniſchen Mutterlandes erwachfen, und hatte fich ges 
. näher ducch die Wanderungen der Dorier, Aeoler und Joner | 
und durch die nach diefen und andern Zügen wiederum eins 
getretenen räumlichen Bedingungen. Mannigfach und rege 
wogte hellenifcher Verkehr zum Nugen und Vergmügen über 
die Iocfenden Zluthen; aber politifche Einung fonnte nimmer: 
mehr zwiſchen den zahllofen Küftenplägen, Inſelſtaaten und 
Bergoölfchen aus Innerem Triebe fich bilden; nicht das Volk 
allein ift mit dem Vorwurfe der Zwietracht zu belaften, in 
deffen Weh es bis auf biefe Stunde fein Schiefal erfüllen zu 
follen fcheint. 
Aeußerer Zeinde Andrang gegen das hellenifche Mutter- 
fand erweckte bei deflen edelften Stämmen Gemeinfinn und - 
Hellen. Alterthumstde I. 2. 1 
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Waffengenoſſenſchaft zur Vertheidigung der Gefamtheimath, 
und in Folge diefes Schugfampfes entwickelte ſich, wenn auch 
nicht Eintracht, doch erhöhtes Bewußtſeyn der Nationalität, 
mannigfachere, gegenfeitige Beachtung und Theilnahme, und 
überhaupt ein eigentlich politifcher gemeinfamer Verkehr; die 
alterthuͤmliche Unbefümmertheit der einzelnen Staaten um ein= 
ander ift vorüber, die Gefchichte nicht mehr ein Moſaik, ſon⸗ 
dern in ihe über ein Sahrhundert hindurch die aufgefeimte 
dee eines Staatenfyftems geltend. 


Der Perferfrieg erfcheint, im Gegenfage zu den ger 
nannten Wanderungen, als das zweite geftaltende Moment in 
der Entwickelungsgeſchichte des hellenifchen Staatenverfehre . 
und Staatslebend. Gleich wie jeder von einem Volke mit ei- 
gener Mannskraft abgefchlagene Angriff übermüthiger äußerer 
Feinde, hatten die glorreichen Siege im großen Perferfriege, 
außer der Sicherung der helleniſchen Sreiheit gegen. das. 
ſchmaͤhliche Joch det Barbaren, einen tiefdeingenden Einfluß 
auf Entfaltung, Erhebung und Steigerung der Volkskraft, 
die jene Siege errungen, auf deren Fruchtbarkeit in politifchen 
Schöpfungen, auf das twundergleiche, überreiche Aufblühen 
‚ ber edelften und zarteften, der vollften und veinften Getriebe 
der Humanität, die, durch den Sieg bei Marathon, mie 
durch einen Zauberfchlag hervorgerufen, den Boden der Der 
mofratie überfleideten und diefem Ehre und Schmud wahr: 
ten, als. fchon der Fluch des dreißigjährigen peloponnefifchen 
Bürgerfrieges mit unerfättlicher Graufamfeit das helleniſche 
Mark aufzuzehren begonnen hatte. 


An die Stelle des urſpruͤnglichen, gleichſam bewußtloſen, 
Freiheitsgefuͤhls trat die klare Einſicht von dem Werthe des 
unſchaͤtzbaren Kleinods der Selbſtaͤndigkeit und von der Unwuͤr⸗ 
digkeit der Knechtſchaft unter Barbaren. Auf das Beſtimm⸗ 
tefte prägte fich der Gegenfaß zwifchen Hellenen und Bars 
baren aus, und wenn auch nachher verblendete Politik eins 
zelner Staaten Verbindungen mit den legtern zuließ oder vers 
anlaßte, oder die Zerrüttung des heimathlichen Staatslebene 
Sölönerfchaaren in ihren Dienft führte, fo behauptete fich doch 
ſelbſt dei dem einzelnen hellenifhen Söldner, der des. Groß⸗ 
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koͤnigs Brod aß, das trotzige Selbftgefühl feiner perfönlichen 
Veberfegenheit über die Elenden, die nur mit Gold, nicht mit 
Eiſen, zu verfehren wußten; erft Alerander der Große hat in 
einer unlautern kosmopolitiſchen Aufwallung Hellenismus und 
Barbarismus zu einen verfucht und ift Ucheber der grotesken 
Geftalten, die, mit hellenifchee Schminke übertüncht, in den 
mafedonifchen Reichen als Merfzeichen eines verfallenden Men 
fhengefchlechts erfcheinen. Sm Allgemeinen ward.nun bis auf 
ihn hellenifcher Nationalgrundfaß, da der Hellene von Natur 
zum Herrfcehen, der Barbar zum Dienen beftimmt fey, und, 
wenn auch nicht die hellenifchen Staaten im politifchen Ver⸗ 
Eche, fo machten ihn die Burger derfelben in der Haltung bar: 
barifcher Sklaven geltend '), Der Nationalftolz aber wuchs 
bei Einzelnen und bei Gefamtheiten dergeftalt, daß noch fpät, 
bei überhandnehmender Ohnmacht und Entferntheit vom Boll: 
bringen, und als ſchon die Schwerdter längft eingeroftet mas 
ren, die Bethörtheit, welche auf verwelfte Lorbeern der Vaͤ⸗ 
ter vertraute, fich Damit zu meiden vermogte. Wiederum 
aber begann feit den Perferfriegen ein mannigfacherer Verkehr 
mit Afiens und Afrika's Barbaren; die politifhen Beruͤhrun⸗ 
gen im Frieden oder Unfrieden dauerten ununterbrochen big 
zum Untergange hellenifcher und perfifcher Selbftändigfeit fort; 
die Geſchichten der Hellenen und des perfifchen Reiches waͤh⸗ 
rend diefer Zeit Fünnen ohne Beachtung ihrer gegenfeitigen Ber 
ziehungen auf einander nicht vollftändig begriffen werden. 


Der Zufammenhang der hellenifchen Staaten unter ein; 
ander ward aber feit dem Perferfriege fo ausgedehnt, daß, 
mit Ausnahme der Aetoler und ihnen ähnlicher Raubftämme, 
jeglicher kleine und große heilenifche Staat von den politifchen 
Bewegungen immerdar mitberührt ward und daran, frei⸗ 
willig oder gezwungen, Theil nahm, zugleich aber fo einflußs 


reich auf die Geftaltungen des innern Staatslebens, und wies 


derum durch diefes dermaßen bedingt, daß eine Trennung der 
Darftellung des äußeren Verhaͤltniſſes der Hellenifchen Etaaten 
zu einander und der Abwandlungen in den Innern Zuftänden 


E 
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derſelben nicht mehr in der Art, wie früher, ſtatt finden kann. 
Selbftändige Entwickelung der Verfaffungen wurde felten; an 
die Stelle .der alten lockern Vereine, die zum Theil nur zur 
Seftfeier,, nicht zur Berathung und Drdnung des Gemeindes 
haushaltes, die Staaten zufammenführten, traten nun aus: 
gedehntere Hegemonieen mit ftrenger angezogenen Banden 
und- mit Aufmerffamkeit auf den Zuftand des Nachbarftaates 
und Eingriffen in deflen inneres Walten. Diefes entfprach den 
äußern Einwirkungen fehr bald, indem es, dem innern Zus 
ftande gemäß , einen äußern Anhalt fuchte, fich mit gleich oder. 
ähnlich eingerichteten Staaten zu befreunden trachtete und in 
Bundesverträgen Gewähr für die heimifche Berfaflung zu bes 
reiten bedacht war. Go trat die Entwicelung des außern 
Staatenverhältniffes und der Staatsverfaffungen in ein Wech⸗ 
ſelverhaͤltniß, das die Echieffale der einzelnen Staaten in eins 
ander verfchlingt. und die Abwandlungen derfelben, zwar, vers 
möge der vergrößerten Hegemonicen, als gleichartiger, eben 
fo aber auch als von innen und außen zugleich bedingt und da⸗ 
her als ſtuͤrmiſcher, unreiner und von der Stetigfeit und dem. 
Leben eigener Triebfraft fih mehr und mehr EIUfecDenD 
darftellt. 


Die Gefchichte hat nur wenige Fälle überliefert, to 
durch Außern Anftoß allein im Innern eines davon getroffenen, 
aber durchaus fpröden, unempfänglichen und heterogenen po⸗ 
litiſchen Stoffes wefentlihe Umgeftaltungen auf die Dauer bes 
wirft worden wären. Wo eine hohe Aufwallung nach aͤuße⸗ 
rem Anftoß plötzlich Hervorzubrechen ſcheint, ift der Zunder, 
in den der Funken fällt, meiftens längere Zeit vorher zubereis 
tet worden. So bei dem perfifchen Kriege. Der politifche 
Trieb der Hellenen war fchon in Bewegung, und diefe wurde 
durch das Zufammentreffen mit den Barbaren nicht gefchaffen, 
fondern befchleunigt. Daher ift ein Ruͤckblick auf den Zuftand 
des Verkehrs der Hellenifchen Staaten unter. einander und der 
Verfaflungen,, wie am Ende des zweiten und fechsten Ab⸗ 
fehnitts *) gegeben worden, zur vollftändigen Würdigung der 
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folgenden Erfcheinungen noͤthig. Aus dem erfteen erhellt, daß 
der politifche Verkehr unter den Hellenifchen Staaten des Muts . 
terlandes mannigfaltig geworden war und Sparta einen Mits 
telpunft bildete, an den fich anzuſchließen nur wenige Staas 
ten verfchmähten. Im Innern aber war durch die Torannen 
das Staatsleben neuen Abmwandlungen,entgegengereift und nach 
deren Bertreibung nicht die alte Ariftofratie wiedergefehrt, 
fondern unter den etwa noch erhaltenen Ueberreften derfelben 
hatte das demokratiſche Princip mit Ungeftüm fich offenbart. 


Das entfcheidende Moment war die Befreiung Athens 
von dem Joche der Peififtratiden; damit tauchte der Genius 
einer neuen Zeit auf. Richtig erfennt Dies Herodotos, wenn 
ee die Jugendkraft des neubelebten Freiftaats lobpreiſt ). 
Ihre Weihe befam diefe Kraft durch den Hülfszug nach Jonien, 
wozu demokratiſche Schnellfraft und Kortpflanzungstrieb der 
jungen Sreiheit aufregte, und die Feuerprobe beftand fie. an 
dem Heldentage von Marathon. 


Ziemlich gleichzeitig mit Athens Befreiung fiel die Vers 
treibung Der Tyrannen aus den hellenifchen Städten auf den 
Küften und Inſeln Kleinafiens, der Abfall von Perfien und die 
Einrichtung von Demofratien, Olymp. 70, 15 500 vor 
Chr. °?). Durch Athens Theilnahme ward hier Lauteres und 
Unlauteres gemifht. Von Joniens Staaten war die Jugend 
ſchon zu fehr gewichen, die ethifche Grundlage der neuen Selb- 
ftändigkeit zu merfch und die Beranlaffung felbft zum Ausbruche 
demokratiſchen Schwindels zu ſchnoͤde und von volfsthümlichem 


j 


5) Die ſchoͤne Stelle 5,78: Adnvadoı ulv vur nögnvro Inkoi de 
od xar Ev uoüvov all& naviayn 7 tanyoeln os for zeiue 
onovdaioy* el xal Adnyatoı zupayyevousvor ur ovdauwv 109 
op£as neqıoıxfovrev Eoay 10 nolfuie auelvous, dnahlaydevtes 
di Tupdvyov uaxo@ nowro &ykvovro‘ dnloi wy Taüta, Öl zar- 

- £XOUEVOL udv ?Heloxaxeov as deondın Zoyalousvoi, EAevd£go- 
Yeyıay BR avrös Exacıos Ewürn govduueero, Dal. 51 gt. die 
Betrachtungen der Lafedämonier: ws ZAeudeoov pt» dov 10 yävos 
rò Atrixovr loodbonov 19 dwürwv ylvono, zareyouevovy ÖE und 
tvoavvidos Gogevis za) nerdepykcadaı Eroinov. — 5b) Vgl die 


Zeittafel am Ende ded Bandes. 
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Schwunge, Adel und Machdruck zu entfremder geweſen, als 
daß hier Frucht hätte gedeihen fönnen. Was von des atheni⸗ 
ſchen Demagogen Kleifthenes Bedrängnig im Partheifampfe 
und daraus hervorgegangenen Demofratismus oben *) bemerkt 
worden ift, fehloß die Annahme eines dem Volke befreundeten 
Sinnes nicht aus; Hifttäos aber und Ariftagoras, an deren 
Umtriebe Hauptfächlich die Gefchichte des tonifchen Aufftandes 
fih Enüpft, geben nichts ald nackten, nichtswuͤrdigen Egois⸗ 
mus zu erkennen, der durch Erregung öffentlichen, politifchen 
Drandes die eigene Perfönlichkeit außer Gefährde zu bringen 
und auch mol die Gunft des Augenblick zum Beutemachen zu - 
erhafchen fucht. | 


Die hellenifchen Staaten auf den Küften und Inſeln 
Kleinafiens trugen perfifches Joch °), unter diefem das Joch 
heimifcher Tyrannen °); die Herrſchaft diefer und die perfifche 
Dberhoheit verbürgten gegenfeitig einander. Der bedeutendfte - 


derrſelben, Hiftiäos von Milet, widerſetzte fih auf Dareios 





ſtythiſchem Zuge Miltiades Anfchlage, die Donaubrüce abs 
zubrechen und fo durch des perfifchen Heeres und Königes Uns 
tergang der von Perfien gefnechteten Hellenen Sreiheit herzus 
ftellen; ihn beftimmte Seldftfucht ; diefelbe bewog die Tyrans 
nen der übrigen Staaten, ihm beizutreten ’) und die Feſſeln 
wurden nicht gelöft. 


| Ariftagoras, fein Neffe und Nachfolger in der milefis 

ſchen Tyrannis, mit Muth und Kraft gering ausgeftattet °), 
aber nicht frei vom Kigel, feine Herrſchaft auszudehnen, war 
feiner Natur und Stellung nach Gegner demokratiſcher Aufs 
twallungen; er erfcheink als bereit, fie zu befämpfen. Geles 





4) ©. Ahth. 1. S. 269. — 5) Seit Dareiod Hyſtaspis waren auch 
die Inſeln Lesbos und Chios unterthaͤnig; bei Gelegenheit des ſty⸗ 
shifchen Zuges wurben Lemnes und Imbros unterworfen. Herod. 
5,26. — 6) ©. die Namen Herod, 4, 158. (vgl. oben Abth. ı. 
©. 277): Daphnis in Abydos, Hippoflos in Lampſakos, Heros 
phantoslin PYarion, Metrodorog in Profonnefos, Ariſtagoras in 
Kpzifos, Arifton in Byzanz, Strattis auf Chios, Aeakes auf Sa⸗ 
mos, Laodamag in Phokaͤa, Ariftagoras in Kyme ꝛc. — 7) Ha 
rod. 4, 256. 187. — 8) Yyuziv oüx üxpog Herod. 5, 124 


\ 
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genheit dazu bot Naros. Im Ranipfe zwiſchen Bornehmen 
und Geringen hatte dort Demagogie zur Tyrannis gefuͤhrt ); 
frei von der letztern wurde Naxos, wie es ſcheint, früher, 
fiher aber nicht fpäter, als Athen, deflen Tyrann- Peififtras 
t08 einft den Anhalt des.narifchen Lygdamis gebildet hatte '°); 
Darauf begann wieder der getwohnte Partheifampf. Die Reis 
chen "") wurden von dem Demos vertrieben ; begehrten Hülfe 
bei Ariſtagoras, mit deffen Oheim Hiftläog fie in Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ftanden, nd Ariſtagoras vermogte den fardifehen Sa⸗ 

ttapen, ‚zur Unternehmung gegen Naxos ihm eine Flotte zu 
vertrauen. Das Unternehmen mislang und es galt nun dem 
Ariſtagoras, ſich den Kopf fiher zu ftellen; das Vertrauen, 
den Abfall zu wagen, wurde gefteigert durch die gleichzeitig 
eintreffende Aufforderung des Hiftiäos zum Abfalle '”), 


Auf Theilnahme des Volks in Milet und den Nachbars 
ftaaten war zu rechnen, fobald Die Befreiung von den Tyran⸗ 
‚nen als Lohn vorausgezahlt würde "); im Rathe der Ber 
trauten des Ariftagoras mwiderfprah Hefatäos, der Logos 
sraph''*), die perfifche Obermacht erwaͤgend, überftimmt aber 
ward er der feurigfte und befonnenfte Anwalt der Unternehs 
mung; fein Plan der Kriegsführung ward leider nicht befolgt. 
In Milet wurde Iſonomie ausgerufen, die übrigen ioniſchen 
Städte, auch Kyme und Lesbos folgten; überall twurden 
Strategen, ein Acht demokratiſcher Magiſtrat, einges 
fegt ), In Milet aber vielleicht damals auch der Oftrafismos 
eingeführt "). Der Aufftand verbreitete fich nördlich bis zum 
thrakiſchen Bosporos“), ſuͤdlich über Karien und nach Kypros, 
wo jedoch die Herrſchaft der Haͤuptlinge nicht aufgeloͤſt wur⸗ 
de.) Bei dieſem Beginnen war ———— des — 





9) ©. Abth.ı. 9.535. N. 45. — 10) ©. Abth. 1. ©. 276, — 
ji) Avdgss zav naxkwv Herod. 5750. — 12) Herod. 5,51 — 
g5 — 15) Herod. 5,37: (6 Agıozayoons) foovouimv notes 1% 
Ming, ws üÜy Exovres o Mılnoıoı Ovvanı- 
oraluro. — 14) Herod. 5186. — 15) Herod. 5138. 99. — 

16) Erwähnung eines mileſiſchen Ditrafismos f. Schol. Ariftopp. 
Ritt. 851, Phavor. dorgaxivda. —. 17) Herod. 5, 103. = 
18) Tocvvos Herod. 5, 1095 Paoıints 5,110, 
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landes fern; das Band zwiſchen den Jonern und dem Stamm⸗ 
ſitze Athen war ſo locker und das Gefuͤhl politiſcher Verwandt⸗ 
ſchaft ſo lau geworden, daß Ariſtagoras zunaͤchſt in Sparta 
Huͤlfe bat. Als er hier nicht Gehoͤr gefunden, begab er ſich 
nach Athen; hier moͤgte aber ſeine Vorſtellung, daß die Mi⸗ 
leſier Athens Abkoͤmmlinge wären ) und es fuͤr Athen ſich 
zieme, Beiſtand zu leiſten, die Sache nicht entſchieden haben, 
wenn nicht gleiches Intereſſe der jungen Freiheit, die in Auf⸗ 
rechthaltung der ionifchen die Gewähr der eigenen fah, und 
der Kigel, dem übermüthigen fardifchen Satrapen, der die 
Wiederaufnahme des Hippias befohlen hatte ?°),. wehe zu 
thun, zu feinen Gunſten geredet hätte. Jedoch war Athene 
Sreiheit noch zu fehr der lauernden Gefährde in der Heimath 
ausgefegt, und überhaupt zu jung, zu unreif und noch zu 
wenig mit ihrem Elemente, der See, vertraut, um fich der 
Sache feiner Stammgenoflen, tie der eigenen anzunehmen 
und den Kampf gegen die vertriebenen Tyrannen und ihre Hels 
fer, auf die Dauer und mit aller Kraft zu beftehen. 


| Die Joner aber und ihre hellenifchen Nachbarn waren 
durch Sinnengenuß zu entartet ”), um Sreiheit mit Bes 
fehwerde und Aufopferung der Knechtfhaft in feiger Ueppig⸗ 
keit vorzuziehen, und Verrath der Häuptlinge an der gemeis 
nen Sache gab den Ausſchlag. Auf die Streifzüge gegen bie 
noch nicht genugſam gerüfteten Barbaren folgte bald der An⸗ 
zug einer barbarifchen Land- und Seemacht, mit ihm nahm 
Kleinmuth und Reue bei den Hellenen überhand; fie verftans 
den nur die Mannfchaft und Schiffe zu zählen, nicht die Kraft 
und Gefchiclichkeit zu waͤgen; die veichere Yusftattung der 
Barbaren mit jenen befing die Semüther, Ariſtagoras Tief 
zuerft davon ); Hiftiäos, der bald darauf eintraf, mußte 
bittere Vorwürfe hören, daß er den Ariftagoras zum Abfall 
verleitet und den Jonern fo großes Unglücf bereitet habe ”). 





29) Herod. 5,97. — 20) Herod. 5,96. Bol. Abth. 1. ©. 148, — 
sı) Dies trug unverftändiger Weife Ariſtagoras ſelbſt in Sparta 
zur Schau, daher eines Ephoren Wort zu ihm: Olxos s& Mil- 
ga, Zenob. 5,57. — 22) Herod, 5,124, — 25) Herod. 6,5. 
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Der Krieg waͤlzte fih gegen Milet und die bei der Inſel Lade 
verfammelte Hellenifche Flotte; was das Panionion ?*) nicht 
hervorgebracht hatte, Kräftigfeit des Widerftandes, fuchte 
ein Held, Dionyfios von Phokaͤa, durch Hebung in. Seetaktik 
zu bereiten; aber die verzärtelten Joner achteten nicht auf dad 
Ziel, das fie dadurch erreichen follten, nur auf die Beſchwerde 
her. Gegenwart; nicht länger als fieben- Tage: ertrugen fie die 
Anſtrengungen, durch welche Divnyfios fie dem Siege zujtke 
bilden gedachte ”). An der Schlacht gingen famifche und 
lesbiſche Schiffshauptleute,. von den vertriebenen Tyrannen 
gewonnen, zu dem Feinde über; nur Dionyfiod und die Ehien 
fochten tapfer. Als nun die Beflegten einer graufamen und. 
ſchmaͤhlichen Rachübung. der Perſer entgegenzufehen hatten, 
ward nur in wenigen Edeln der Sinn rege, fich jener durch 
Auswanderung zu entziehen; die wackerſten Samier verließen 
vor der Heimkehr des Tyrannen Aeakes ihre Infel, die By⸗ 
zantier und Chalkedonier flüchteten in den Pontus und erbaus 
ten hier Meſambria, der Phofäer Dionpfios aber warf fich 
ind Abentheuer, fegelte gen Welten und übte Geeräuberei ges 
gen Etrusker und Karthager ”°), der abendländifchen Hellenen. 
Erbfeinde. Für die Heimgebliebenen wurde Tyrannis im Eins 
jelnen die herbe Zugabe der allgemeinen Knechtſchaft. 


Hocherfreulich iſt dagegen der Blick auf den Kampf der 
Athener bei Marathon, und der Stolz des nachfolgenden 
Jahrhunderts auf "ihn, den Schutzkampf fuͤr das geſamte 


— 


84) Herod. 6,7. — 25) Hoͤchſt charakteriſtiſch nd die Reden , wel⸗ 
che Herodotos fie führen läßt 6,12: Tiva dauovov napnßayreg 
code dvanlunlausv; oltıves — —— 
ves de Tod voov drdgi Boxuli alalovı, napeyoulvo veas 

- zoeis, drıtokparres nulas Ewürods Exouev; O di napalaßory nulas 
Avpalvsraı Avuyoı dynxkoroıcı za dn nollo) ur 
Aulov Es vpvoous nenzaxacı, nolloi BE Enldofos zWürs Tovro 
neloeosal Eloı» NEO TE TOUTwv TV xax0y Nulv ya 
x0dooov zul oremv üällo nasleıy ort xal ııy A£llov- 
oay dovininv Unousivar , ijric Koraı, nölkoy 9 7 1) nagsovoN aur- 
£xsadaı. roũ Aoınou u nudouede ai — 26) Derod. 6 22, 
85. 16, 17. 
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Muiterland ”), eben fü gerecht als groͤß. Die That ſteht 
da ſchoͤn und rein; bier iſt es dee Geſchichte vergoͤmtt, ver⸗ 
kleinernde Kritikd) und die auch hier nicht muͤßig geweſene 
Verlaͤumdung) mit frohem Muthe zuruͤckzuweiſen. Nicht 
ſo wohl wird es ihr bei Erwähnung des Gefandtenmordes, den 
Athen und Sparta begingen ””), der Sendung von Erde und 
Waſſer, mit welcher Aegina, blind von Eiferfucht gegen‘ 
then; dem Perferfönige fih im Voraus ergab °) und. dei 
Verraths, den einige Eretrier. an ihrer Stadt übten "). : . ! 
Tyrannenhaß und Seindfchaft gegen die Barbaren warb! 
nun auf ein Jahrhundert Lofung der Athener. Die Gefchichte- 
der Entfaltung des demofratifchen Princips in Athen bis auf. 
den folgenden Abfchnitt verfchiebend, verfolgen. wir jetzt die: 
Geftaltung des Hellenifchen Staatenfyftems in der Abwehr des. 
-Barbarenangriffs unter KLerres. Die Zwietracht ward durch 
Athens Lorbeern nicht erdruͤckt; vielmehr rief fie die, von Neid: 
and Eiferfucht und dem Bewußtſeyn des fträflihen Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit den Barbaren gefpornten,. Aegineten zur Fort⸗ 
fetzung der Fehde gegen die von Kraftgefuͤhl erfüllten und von 
Keckheit ſprudelnden Athener ), und leider vermogte ſelbſt 
die von den Barbaren fo ſchwer en Gefahr nicht, einen 





‚e7) Hooxwöuveuon. Thuk. 1,75. So im — b. — g. 
Leokr. 215 R. A.: 
— ook xoüvrss 'Adnvoioı Magagüys 
Xovoopöogwr Mndwv Eoropeoay duvauır. 


Daher Athen zö koıv tijç Eilddos b. Iſokrat. üb. d. Befpann 
2152.94. — 275) Dergleihen etwa die Bemerkung, dag Mit 

iades, der Urheber des Anfchlages , die Brüde über bie Donay 
abzubrechen, feiner Erbgäter auf dem Eherfones (Herob. 4 138.) 
verluftig und von des Könige: Mache bedroht, fein Heil in den 
Waffen des Waterlandes gefuchtehabe., Das letztere war bedroht 
ie er; Gefahr und Gewinn des Einzelnen und der Gefamtheit 
fielen zufammen, — 28) So von dem angeblichen Verſtaͤndniß 
der Alkmäoniden ‚mit den Barbaren, Herod. 6, 115. 222. 125. 
Welche Stirn gehört zu diefer Behauptung! — 29) Herod. 7,158. 
Daß es in Athen auf Miltiades Betrieb gefcheben ſey, berichtee 
Paufan. 3, 12,6. — 850) Herod. 6,49. — 51) Herod. 6, 101. 

Pauſan. 101. — 32) Herod, 7,145. Bol, über die ie 
Händel 6, 49. 50. 75. 85. 
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Geſamtbund der Hellenen- zu Stande zu bringen, vielmehe 
vollendete ſich bet manchen Staaten der Fluch der Hellenen b) 
bis zur Ergreifung der Waffen für die Barbaren. in und 


dreißig helleniſche Ortſchaften zuſammen trugen die Waffen | 


gegen die Barbaren ”’), zum Theil der bisherigen Fehden vers 
gefiend, als Athen und Yegina, zum Theil ohne an den eins 
ander entgegengefegten Verfaſſungen Anftoß zu nehmen, als - 
Athen und Sparta. Themiſtokles und der Tegeat Chileos hats 
: wen das größte Berdienft um die Hervorbringung einträchtigen 
Sinnes *) So wie nun aber, bei gemeinfchaftlihem Pas 
triotismus, befondere Umftände in einzelnen Staaten vors 
zugsweiſe einen hohen Aufſchwung veranlaßten, namentlih 
In Athen die Berfaflung, fo ift auch bei den Staaten, melde. 
fih den Barbaren zuwandten, auf die befondern Beranlafluns 
gen zu achten, welche den vaterländifchen Sinn verkehrten und- 
in ſchmachvollem Verrath befingen. 
Wo die Leidenfchaft fo vorherrfcht, wie bei den Helles 
nen °‘), ift politifche Berechnung meiftens eben fo unfein als 
unftät, und eben fo nach dem Nächftliegenden hafchend als 
von dem Sturme des letzten Eindrucks fortgeriffen. Doch era 
fcheinen außer aller Bewegung der Gemüther, in vollendeter 
Gleichgüftigfeit gegen des gemeinfamen Baterlandes Gefahr, 
in Eurzfichtiger, euheliebender Selbftfucht die Achaͤer. Uns 
befümmert um das Schickſal der mütterlichen Heimath, wie _ 
die Achaͤer, und vielleicht durch deren Beifpiel beftimmt, blie⸗ 
bendie Ftalioten. Die ozoliſchen Lofrer, die Aeto⸗ 
fer und Afarnanen Hatten kaum politifche Reife genug, um 
fi) des Bandes ihres Landfchaften bewußt zu feyn; für eine 
Gefamtheit der Hellenen hatten fie tool nicht mehr Sinn, als 
Erfenntniß von dem Gegenfage zwifchen Hellenen und Barbas 
ren. Kreta, längft den übrigen Hellenen entfremdet und 
ficher vor der Gefahr, fah diefe ohne Regung der Theilnahme, 
hatte aber Scham genug, hindernde Drafel vorzufchügen ). 





62 b) Herodatos legt 7,913. feinen patriotifhen Schmerz über bie 
heimifchen Kriege dem Mardonios in den Mund , als Aufmuntes 
rung für Eerres. — 33). Plutacch. Shemiftofl. 20. — 54) Plut. 
Themiſt. 6. Vgl. Herod 9,9. 55) ©. Abt. ı. ©. 63. — 
66) Derod. 7, 269. 270. 
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Aus zweideutiger Berechnung, die, auf den einen, wie 
den andern Ausgang des Kampfes vorbereitet, der Gefaͤhrde 
zu wehren gedachte, blieb Kerkyra vom Kampfe felöft fern, 
harrte aber gerüftet der Entfcheidung, bereit dem Sieger, 
wer e8 auch werde, glückwünfchend entgegenzufommen. 
Gelon, der Syrafufier, war großherzig genug, - um 
zu der Theilnahme an dem Kampfe gegen die Barbaren mit 
Aller Macht fich zu erheben; aber entweder fein Fürftenftolz, 
der die Anführung begehrte, oder, was man fo geen glauben 


mögte, die Heerfahrt der Karthager gegen die Sikelioten, 


hielten ihn zurück “). 
Offene Gier, in vertrauten Waffenbunde mit den Bars 
Baren dem Vaterlande weh zu thun, zeigen die Thebäer; fie 
frohloefen über ihre Nichtswürbdigkeit. Doch hier ift Vers 
ruchtheit der Häuptlinge, namentlich des Timagenidas und 
Attaginos *), nicht Berderbtheit der Maſſe. Umſonſt war 
Bei der letztern vaterländifcher Edelfinn rege geworden, die 
Gährung 9) mar von den Dynaften unterdrückt worden, | 
Die Theffaler, von minder gediegenem Gehalte, 
aͤls die Thebäer, waren eben fo in den Banden der Dpnaften ; 
var zeigten fie anfangs aus Keindfeligfeit gegen die medifch 
gefinnten Aleuaden *°) Hohe Geneigtheit, fuͤr die große Sache 





— Iſt die Geſchichte wahr, daß Themiſtokles * Hieron Bei den 
Olympien nicht habe zulaffen wollen (Plutarch Themiftofl. 25. 
aus Theophrafts Aelian V. Gefch. 9,5), fo mogte wenigftens der 
Schein und die Öffentliche Meinung gegen die Gifelioten feyn. 
Jedoch der Verdacht anefbotenartiger Uebertragung ermächft aus 
Diodors Erzählung (14, 209), Lyſias habe fich der Zulaffung von 
Dionyfios Theorie widerfegt. Su Gelon’s Bunften fpricht Diodor 
11,26. Hieron ließ nachher Aeſchylos Perfer aufführen. Schol. 
Ariſtoph. Sröfche 1055. — 58) Herod. 9,86. Bol. 15. Paufan. 
96,12 — dr rais Onpaıs dlıyaoyla zer ovyl n narpıog nolıreia 

‘ ewıxcöre Toyvev. — 59) ©. darüber Boͤckh explicatt. Pindar. 
840. — 40) Bon ihrer Botichaft an Zerres f- Herod. 7,6. Won 
der angeblich verwandtfchaftlihen Zuneigung Boͤckh explicatt. Pin- 
dar. 531: Unter den zahlreichen Nachrichten von ber milcfifchen 

- + Buhleriun Thargelia, die den Sinn der ihr. beitvohnenden Helles 
nen zu Bunften des Königs foll hethoͤrt haben (Plutarch Perikt. 24), 
if merfwärdig, was der anonym, de mulierib., quae bello cla- 
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zu ftreiten; doch befamen entweder die Dynaften die Ober⸗ 
band *"), oder die Gefamtheit zuͤrnte, daß die Hellenen des 
Dlympos Paͤſſe zu befegen aufgaben und durch ihren Rückzug 
His Thermopylä Theffalien bloßftellten *"). 

Wilde Leidenfchaft, tödtlicher Haß gegen druͤckend ge 
mwordene Nachbarn, beftimmte fowohl für ald wider die 
heimifhe Sache. Argos, durch Kleomenes Frevelthat *) 
feiner beften Bürger beraubt und in Ohnmacht verfunfen, = 
dennoch nichts von feinen alten Anſpruͤchen auf den peloponne⸗ 
ſiſchen Principat auf und wollte lieber perſiſch ſeyn, als von 
Sparta Befehle empfangen “). Doch blieb es bei einem Vers 
fpeechen an Mardonios, den Marfch der Peloponnefier über 
den Iſthmos verhindern zu wollen, und felbft dies blieb uns 


verfucht; nur Botfchaft fandte man an Mardonios, daß der 


Auszug der: Peloponnefier erfolge- *) Wiederum tours 
den Mykenaͤ, Tiryns, die Städte der Akte, Epidaus 
208, Hermione zc., fo wie in Böotien Platää, Thes⸗ 
‚pie und Haliurtos 2b) durch ihre feindfelige Stellung 
gegen die Hauptftadt in ihrem Patriotismus befeftigt und wol 





‚ruere (Biblioth. d. alt. Lit. und Kunft Stuͤck 2. ©. 22 ined.) ers 
zählt, fie fey Gemahlinn des theſſaliſchen Königs Antiochos ges 
worden und habe den Xerxes bewirthet. Bol. Philoftrat. Briefe 
15. ©. 920, angeführt v. Buttmann üb. die Aleuaden, Abb. der 
hiſt. philol. Ef. d. Berl. Ak. d. W. 1822, 1823. ©. 203, und bed 


legtern Aufflärungen über Antiochos und defien Nachfolger. I ' 


Photios Ler. Heißt es nur: Oupynlea "Aynaayögov Iuyarng, 
Baoılevonoa Oertalov X Ern" Mıilnola 16 yevosx. 1.4. Mad 
Athenaͤos 13,609 A. hat fie vierzehn Männer gehabt. Beliebt es, 


bier etwa eine Ältere und jüngere anzunchmens ich habe nichts 


dagegen. — 41) Dafür fpricht Diodor nn,2. — 42) Dies. it 
Herototos Anfiht 7,172- 174 Bol. zuızı- — 45) Herod. 7u 
76-80. — 44) Herod. 7,149 Un die Wechtheit des Orakels, 
das ſie vorſchuͤtzten, Herod. 7, 148: 

"Exdot nEQLXTLOVEOOL, pl asavaroıcı Feoicı, 

Eiow 109 nooßoiuıoy Eymv s nEpvlayuevos 100, - 

Kal xeguigw nepilafo* xuon JR TO owua crwon, 
kann man, auch bei der ſchlechteſten Vorftelung vom Helleniemus 
der Pythia, chwerlich glauben. — 45) Herod. 97 124 — 450) Don 

Haliartos |. Pauſan. 9,52, 4 


I 


“ 


—⸗ 
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auch gefteigert; die Phofeer aber, verfichert Herodotos 9 
waren helleniſch, weil ihre Nachbarn und Erbfeinde, die 
Cheſſaler, mediſirten; bei beiden würde in umgekehrtem Falle 
das Entgegengeſetzte eingetreten ſeyn. 

Durch die Gewalt des eingedrungenen Feindes gezwun⸗ 
gen zogen gegen ihre Bruͤder die theſſaliſchen Bergvoͤlker, die 
Dolopen, Aenianen, Perrhaͤber, Magneten, 
Malier, phthiotiſchen Achaer *), fo auch die oͤſt⸗ 
lichen Lokrer *) und die Dorier *°); wenigſtens iſt fein 
ausdruͤckliches Zeugniß von freimilligem Verrathe des Vater⸗ 
landes gegen ſie vorhanden. Auch die Phokeer, mit ent⸗ 
ſchiedenem Widerwillen, mußten ſich zum Banner der Bar⸗ 
baren ftellen °°). 

Bei den Freunden des Vaterlandes wallte der Kampf⸗ 
muth nicht überall gleich hoch; die Forinthifchen Weiber baten 
die Aphrodite, ihren Männern Rampfluft zu verleihen ); 
zur That und zur rechten Art des Kampfes wurden nur mit 
Mühe die Staaten durch Themiftofles geeint; weh thut ee, 
leſen zu müffen, daß zum Theil durch Beftechung der gute und 
rechte Wille, fo zur Aufftellung der Flotte bei Artemifion, 
erzeugt werden mußte ). Das patriotifche Gefühl der Athe⸗ 
ner und die hohe Feldherreneinficht des Themiftofles waren in 
der augenfcheinlichften Gefahr, vor der politifch: ftrategifchen 
Kurzfichtigkeit des peloponnefifchen Wehrſyſtems, welches die 
Vertheidigung der Heimath fehülermäßig von Haus und Hof 
aus zu vollführen gedachte, zu Grunde zu gehen. Themiſto⸗ 
kles Liſt, nachdrüclihe Drohungen und Fräftige Entſchloſſen⸗ 
heit führten den Tag von Salamis herbei; durch feine Klug 
Heit hatten die Athener ſich des Anfpruchs auf die Anführung 





46) Herod. 8,50. — 47) Herob. 7,152. 185. 196. — 48) Herod. 
8:54. Vol. 8,203. Diodor 11,3. 4. — 49) Herod. 8,31. Diod. 
114% — 50) Herod. 9,17. 18. Mal. 8,50. 52. — 5) Schol. 
Pindar. Diymp. 13,52. Bol. das Epigramm b. Plutarch v. Has 
rod. Verläumd. 9,458 R. A. — 52) Herod. 8,5. Bol. Ylutarch 
Chemie. 8. Nach Plutarchs unlauterem Gewährsmanne foll freis 
lich Themiſtokles auch fonft beſtochen haben, fo die Ephoren bei 
Gelegenheit des Mauerbaues von Athen, Plut. Themif. ı9. Zu 
viel fagt felten was recht ift. 


1. Einfeitung. §. 55. 45 


begeben ); der Giegspreis ward, mol nicht ohne Viferſucht 
> gegen Athen, den Yegineten- ‚uerfannt — 

Als hoͤchſter Glanzpunkt helleniſcher Vaterlandsliebe 
ſtrahlt die hochherrliche Erklaͤrung der Athener im Winter vor 
der Schlacht bei Plataͤa an den vielverheißenden Mardonios 
und an das aͤngſtlich ſorgende Sparta”), Ariſteides faßte 
fie ab °) Nimmt man hiezu die Geſchichte von der Steini⸗ 
gung des Lykidas, der für Annahme der Vorfchläge des Mars 
donios ftimmte, und feiner Familie “), von der Aechtung des. 
Arthmios von Zelea, der fich von Rerxes gebrauchen ließ, durch 
Geld zum Bunde mit Zerges zu locken “b), fo ift es faum bes 
greiflich,, wie im athenifchen Lager vor der Schlacht bei Platä& 
“eine Verſchwoͤrung habe angefponnen werden Fönnen °°), des 
zen Zweck zwar zunächft nur Auflöfung der Demofratie war, 
die aber im Fall des Mißlingens einen Rücdhalt an den Pers - 
fern fich zu bereiten gedachte. Jedoch, nachdem zwei der 
elenden Wüftlinge entflohen waren, Löfte ducch Arifteides Klugs 
heit und Milde das unbefonnene Gewebe fich ſpurlos auf. 

Wie Flein aber fteht Sparta’s Politif und Strategie nes. 
ben der athenifchen da! Wie engherzig ihr Patriotismus ! 
Wie nahe an Verrath der gemeinen Sache grenzt, nach Voll: 
endung der ifihmifchen Mauer, ihre Sorglofigkeit über das 
Schickſal der Athener.), an melde fie in der Angft Eurz 
vorher eine ſo angelegentlihe Bittfendung erlaffen hatten! 
Vernunft und Ehre fehienen von dem befangenen und in Selbſt⸗ 
fucht verfchrumpften Staate gewichen zu fenn: doch fand des 





55) Put. Shemifl. 7. — 54) Diodor 71,27. 55. — 55) Herob, 
8,145. 144 Die Athener bezeichnen kurz und treffend dag Ges 
meinfame des Volksthums der Hellenen: rò Envixòv 8öy Öuai- 
nor TE xal o oylmooov, zul Jewv löpvuara Te xoıy& za) Yvolaı, 
1IER TE ÖuoTgona, — 56) Plut. Ariſt. 10. Mit vollem Recht 
nennt Plutarch fie Savuaorzv anorg. — 57) Herod. 98% 
Lokurg. g. Leokr. 222. Bei Demoſth. v. Kranze heißt er Kprfilog, 
fo auch im Argum. zu Aeſchyl. Perf. — 57b) Argum. zu Aeſchyl. 
Perſ.; Ariftid. Panath. 2,218. (Jebb's X.) und das Schol. dafelbft, 
der attifchen Redner zu gefchweigen , die an Erwähnungen des Bes 
fchluffes gegen Arthmios fo reich find, — 58) Put. Arift. a1. — 
59) — zal &doxsı Adnvalwy oöxeı desadaı ovdey Herod. 9,8. 
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wackern Tegeaten Chileos nachdruͤckliches Wort °°) Eingang, 
und Sparta z0g aus, bei Platä& Lorbeern zu ärndten. Mit 
welchem Kleinmuthe die Heerfchaaren der kleinern hellenifchen 
Staaten dem Feinde gegenüber gelagert waren, mie felbft die 
Spartiaten den Kampf mit den Perfern fcheuten, und überall 
hier Athen mit rückfichtslofer Selbftverläugnung und uner⸗ 
ſchuͤtterlicher Feſtigkeit Stien und Bruft den Feinden darbot, 
das gehört mehr zur Gefchichte der Gemuͤthsabwandlungen, 
die der Anblick der feindlichen Heerfchaaren . hervorzubringen 
pflegt, als in eine Darftellung des politifhen Sinnes der Hel⸗ 
fenen. Nach dem Vollbringen der großen That wollte feiner 
. dee hellenifchen Staaten, die der Sache des Vaterlandes über: 
Haupt treu geblieben waren, der Ehre des Tages verluftig gez 
ben; daher neben den Grabftätten der gefallenen Athener, 
Spartiaten, Tegeaten, Megarer, Phliafier, Plataͤer, Thes⸗ 
pier x. nach und nach auch wol Kenotaphien, 3. B. der Aegi⸗ 
neten °'). ’ 
Nach Aſien brachte die verbündete Flotte den Krieg “'®); 
die Schlacht bei Myfale befreite die Inſeln und die meiften 
Orte der ionifchen Küfte. 

Im Innern ward auf Beftrafung der Genoffen des Koͤ⸗ 
nigs gedacht; der. ihnen feindfelige Sinn der Getreuen des 





60) Herod. 9,9. — 61) Herod. 9,85. Die Glaubmwürbigfeit fels 
nes Berichts von ter Theilnahme an ber Schlacht und dem Bes 
gräbniß wird in der Schrift u. Herod. Verlaͤumd., Put. 9,460 ff. 
M. A., verdächtig gemacht, aber die Bemweisführung ift nicht volls 
ſtaͤndig. Etwas mehr fagt Plut. Ariſt. 19 u. 20. Nach Lyſias Leis 
chenrede, 107 R. A., fochten Lafedbämonier, Tegeaten, Athener 
und Plataͤer; nach Diodor 12,52. fanden gegen die Thebäer mit 
den Athenern auch Platäer und Thespier. Entfcheidend gegem 
Herodotos fcheint aber die Infchrift auf der Bildfäule des Zeus - 
in Diympia zu feyn, die von den Siegern bei Platäd errichtet 
wurde. Diefe nannte außer Lafedämoniern und Athenern auch die 
Korinthier, Eifgonier, Aegineten, Epidaurier, Croͤzenier, 
Eleer ic. Aber auch Ehier und Milefier!! — 61b) Im Sreübs 
jahr lag die hellenifche Flotte bei Delos; weiter getraute fie fich 
nicht, fagt Herodotes, Samos hielten fie für fo ents 
ferut, als Herakles Säulen! Bei dergleichen Angaben 
kann auch die fchonendfie Kritik den Herodotog nicht vom Gebrau⸗ 
che huperbolifcher Bezeichnung freifprechen. 


1. Einleitung, $. 53. 2 17 


Vaterlandes ift das Mal nicht aus dem Geſichtspunkte der . 
Zwietracht, Tondern der Eintracht zu ſchaͤtzen. | 


Die ſchaͤndlichen Häuptlinge Thebens wurden beftraft ); 
Theben felbft ſank auf einige Jahrzehende gänzlich darnieder. 
Nach Theffalien, von wo der Aleuade Thorag den flüchtigen 
Xerxes begleitet hatte °°), that der König von Sparta Leu⸗ 
tychidas einen Heereszug, deflen Kraft aber durch die fchnöde 
Geldgier des Anführers, der ſich von den Aleuaden beftechen 
ließ, galähmt ward °). Dem, Vorhaben der Spartiaten, 
alle Voͤlker, welche für den König die Waffen getragen hat: 
ten, von dem Rathe der Amphiftyonen auszufchliegen, fol 
Athen (Themiftofles) entgegengetreten feyn ). 

Athen hielt die Zortfegung des gemeinfchaftlichen Krie⸗ 
ges gegen die Barbaren als Hauptaugenmer? feiner Politik 
feſt, und eine Reihe von Fahren hindurch wurde durch Diefe 
Richtung nah augen Einmüthigfeit der Hellenen unterhals 
ten °% Die Stellung der einzelnen Staaten zu einander, 
namentlich Sparta's zu Athen, war auf Achtung und Erinnes 
rung gemeinfchaftlichen Weh’s und Wohle, fo wie auch ges 
genſeitiger Mohlthaten gegründet 

Zur Steigerung des nationalen Selbftgefühls der Hels 
lenen und der Meinung von Ihrer Ueberlegenheit über die Bars - 
baren teug nicht wenig bei, daß, gleichzeitig mit den Nieder⸗ 
lagen der Perfer, die Karthager auf Sicilien vom Syrakuſier 
Gelon und Akragantiner Theron (480 v. Chr.) und darauf 
C(474 v. Chg) die Etrusker in einer Seeſchlacht bei Kyme von 
Gelon's Nachfolger Hieren aufs Haupt gefchlagen mwurden. 
Der Begriff Barbar wurde nun nach Oſten und Welten hin 
beftimmter aufgefaßt und entwickelt; die Nichthellenen wur: 
den entweder wegen des Rnechtifhen in ihrem Staates 
feben verachtet, oder wegen ihrer Wildheit gehaßt und feind⸗ 





62) Herod. 9,88. — 65) Herod. 91. — 64) Paufan. 8,718. 
Anders freilich Plut. v. Herod. Berl. — 65) Mut. Themüft. 20. — 
66) Nach -Paufan. 9,535, 2. ward der Beſchluß gefaßt, die vonden 
Perſern verbrannten Tempel nicht wieder aufzubauen, fondern in 
Schutt zu laſſen, als &yJovs Unournuate. i 
Zellen. Alterthumsföe 1. 2. 
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felig behandelt, Ein Hauptpunft bei Schägung der volks⸗ 
thuͤmlichen Berfchiedenheit zwifchen Hellenen und Barbaren 
blieb indeffen immer noch die Sprache ”). | 


2. Die Demokratie überhaupt. 
$ 84. 


Entäußerung des Herrenftandes von der angeftammten 
Ausruͤſtung mit Gut, Waffenehre und gefchlechtlicher Geſchloſ⸗ 
fenheit, hatten deffen ftändifche Kraft gebrochen, Gütererwerb 
und Heidenmuth dem Gemeinfreien Aufſchwung gegeben, die 
Tyrannis beide Stände zu gleicher, Dienftbarfeit miteinander 
gemifcht, der Perferkrieg mit gleichen Lorbeern gefhmüdt. 
Der Stand, welcher einft, über die Maffe erhoben und durch 
eine Kluft von diefer getrennt, Macht und Frucht des Staa: 
tes in Anfpruch genommen hatte, galt nun für Beftandtheil 
der Maffe feldft; alle Rechte und Ehren mußten, nach der de⸗ 
mofratifchen Anficht des Zeitalters, in diefer wurzeln, aus 
ihe hervorwachfen und In fie zuruͤckfallen. Auch nicht Eine. 
der alten Ariftofratieen, außer Sparta, fo weit dieſes mit 
Recht Ariſtokratie heißen kann, wurde ferner als guͤltig an⸗ 
erkannt; die Meinung war von ihnen gewichen '). Jedoch 
weder alle Ariftofratieen wurden umgeftürzt, noch bfieb in den 
Demofratieen da8 Streßen der Ehr⸗, Hab: und Herrſchſuͤch⸗ 
tigen, fich über die Maffe zu erheben, aus; aber die öffent: 
liche Meinung, auch) wo das Volk ftändifcher Ziwingherrfchaft 
unterlag, fprach fich. feindfelig gegen diefelbe aus und bezeich⸗ 
nete jene Herrenthümer mit dem gehäffigen Worte Oligar⸗ 
hie; die Tyrannis hatte vermogt, hie und da fich mit alt: 
föniglihem Schimmer zu umfleiden; nicht fo gelang es der 
Dligarchie mit dem altariftofratifchen. 


67) Baopapos nallyyloocos Pind. Iſthm. 6,95. So Heichyl. Agam. 
198. allöIgovy od von Krojaz vgl. Aylwocos Beptotl. 
Trach. 1061. 
2) Ueber Thukydides Anficht von der ölıyapyia losvouos f. unten $. 60. 
son der Oligarchie. 


/ 
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So beftand die Anfiht, daß der Demos b) dag Ge- 
ſamtvolk ausmache und fein Bürger anders ald vermittelfe feis 
ner Cinverleibung in die Maffe dem Staate angehören Fünne; 
indeffen artete diefe noch nicht zum politifchen Fanatismus ge; 
gen jegliches angeftammte Beſitzthum der Ueberbleibfel des al⸗ 
ten Herrenftandes aus; man ließ, befonders im Euftivefen, 
“manches Vorrecht, manche Ehre ald Erbe gewiſſer Gefchlech- 
tee in deren ausſchließlichem Beſitze. Es fcheint, als ob die 
Selbſtſucht der Einzelnen, die gern die Inhaber von derglet- 
hen Auszeichnungen hätten berauben mögen, welchen mußte 
vor dem Gefamtgefühl, daß dem Demos, ‘der jene Vorra⸗ 
genden feinem Geſetze unterworfen, aus ihrer Trefflichkeit eine 
Sierde erwachſe; man fah gern zerftreut in der Mitte des 
Volks und den Reihen der Bürger eben die, welche man als 
geſchloſenen Stand gehaft, man ehrte, was man zu verehren 
fih gefträubt, und man bewies Vertrauen und Hochſchaͤtzung, 
denen man Huldigung verfagt hatte Aus diefer Mifchung 
der Edeln und Gemeinfreien mußte nothwendig höherer Ges 
halt der Sefamtheit hervorgehen, das Bürgertbum an Ges 
diegenheit und Glanz gewinnen, der Staat an Haltung; auch 
wurden, Fraft des noch unverdorbenen Gemeinfinnes, die Bes 
ſten mit der Berwaltung betraut, fo dag von einer Ariftofras 
tic in der Demofratie die Rede feyn fonnte,'°), Wiederum 
aber begann ſchon der Poͤbel fih zu regen, niedere Hefen goh⸗ 
ren auf und brachten Berderbniß in die edleren Säfte. Dabei 
war der ins Buͤrgerthum getretene Adel nicht außer Schuld; 
die Gleichheit war ihm laͤſtig; oligarchifche Umtriebe reisten 
die Maffe. auf und mehr und mehr wurde deren Sinn durch 
Parteifucht getruͤbt, Daß auch die Achtung gegen ächtes Bers 
dienſt ſchwand. Die Entwicdelung mwüften Poͤbelweſens aus 
der anftändigen Haltung der Demokratie erfolgte aber in den 
hellenifhen Staaten nicht fo wie in Rom, wo, Praft der Frei⸗ 


ıb) Weber die Bezeichnungen der Menge f. die Beilage zu $. 60. 
N. 4. — 10) Daher Kleiſthenes Verfaflung b. Plutarch Kim. 15. 
Ariſtokratie. Heiyh.: Agıoroxgazouuevor Und dplaray zeuTou- 
uevo 7 dnnov n Erigwv av zeillloruv. Bol. von der beffern 
Ariftofratie unten in $. 60 , von der Oligarchie, 
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laffung per — ohne Zuſtimmung des Volkes, gute 
und boͤſe Soͤhne des Auslandes ins Buͤrgerthum aufgenommen 
werden konnten; jene Verſchlimmerung iſt ganz und gar aus 
dem heimiſchen Fluche, der auf dem helleniſchen Volksthume 
laſtete, dem der Selbſtſucht und Zwietracht herzuleiten; ge⸗ 
gen Zumiſchung des Barbarifhen blieb Volksſinn und Geſetz 
in voller Kraft; nur Hellenen konnten Bürger feyn, Barbas 
ren wurden höchftens als Metöfen geduldet. Wohl aber 
hatte der Verkehr mit den goldreichen Barbaren, Krieg und 
Sieg, ‚neben der Steigerung des Nationalgefühld auch die 
Nahrung mancher böfen Leidenfchaft zur Folge. So wie end⸗ 
. fi Marius Aufgebot der capite cenfi zum Kriegsdienfte nicht 
das römifche Bürgertum Fräftigte, fondern nur die Geltung 

und den Einfluß der Rohheit mehrte, eben fo erwuchs aus 
der Bewaffnung der Armen den sellenifchen Staaten mehr 
Weh ald Wohl. 


Dem anfänglichen gediegenen Gehalte der Demokratie 
entfpricht die Deutung des Begriffs der Gleichheit, des Tor ). 
Die Vorftellung von einer abfoluten Gleichheit, wie neuere 
Levellers ihn geträumt haben, Gfeichheit Aller in Recht und 
Genuß, ohne Rücficht auf Verdienft und Leiftung, ift auch 
“den Hellenen nicht fremd geweſen; doch war von vorn herein 
der Begriff nicht in gänzlicher Schranfenlofigfeit aufgefaßt, 
fondern beftehende Bedingniffe ſtillſchweigend dabei zugeftanden 
worden, fo bei der Einrichtung des Loofens zu obrigfeitlichen 
Aemtern, welchem Dofimafie vorausging. Selbſt in dem 
lockenden Aufrufe zur Theilnahme an einer zu gruͤndenden 
Hflanzftadt unter Verheißung gleichen Rechtes *) mogte dem 
befier und reicher gerüfteten Theilnehmer de Zuges, dem 
Erbbeſitzer eines bedeutenden Familiencults, dem Klügern, 
Mannhafteen, Würdevolleen ſtillſchweigend höhere Geltung 
verwahrt bleiben. Im Allgemeinen waltete alfo vernünftige 
Auffaffung vor, ‚und nach diefer war das !cor mehr verwah⸗ 





3) Dergleihen war wol in den Städten Chalkidike's ber öydos Aap- 
.. Bapav dıylurıwy Bıgaltıxör. Diodor 12,63. — 3) S.Abth- 1. 
©. 255. NR. 66. — 4) 2n ion zal öuoie. Chut. 1,27. 
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rend gegen das Auflommen eined &rıcov oder zALov '), der 
Unterdrückung ducch ungefeglihe Gewalthaberſchaft, als zu - 
Jeglichem berechtigend ; beftand alfo vor Allem in der gleichen 
Berechtigung aller und jeder Bürger, bei Abfaffung der Ge- 
fee für die Gefamtheit mitzuftimmen, die Behörden zu deren 
Ausübung mitzumwählen und zur Rechenfchaft zu ziehen. Da: 
durch aber wurde die- Beachtung eines Verhaͤltniſſes zwifchen 
dem, mas ein Bürger dem Staate durch feine perſonliche 
Trefflichkeit oder durch ſeine Ausſtattung mit aͤußern Guͤtern 
leiſtete, und dem Vorzuge, der ihm dafuͤr einzuraͤumen war, 
nicht gefährdet. So wurde demnach das Wwo⸗ für die Maſſe 
in dem Sinne gültig, daß kein Bürger Aber der Mafle und 
dem von ihr ausgehenden Geſetze ftehe, fondern dem lettern 
Ale gleichmäßig untergeordnet ſeyen; "dies aber in mehren 
Demofratieen bis zu folder Schroffheit, daß das bloße Her⸗ 
vorragen des Einzelnen, auch ohne begleitenden böfen Willen, : 


u für Gefährde der Gleichheit geachtet und deshalb Oſtrakismos 


eingeführt tourde; innerhalb des Maaßes dee Vortrefflichkeit - 
- aber, das die Gefamtheit bei dem Einzelnen duldete, galt für . 
denſelben das Geſetz der Gleichheit mit der beſondern Wuͤrdi⸗ 
gung ſeiner Buͤrgertugend als einer Zugabe zu dem geſetzlichen 
Gleichgewichte . 

In der erſteren Beziehung, nehmlich, daß das Geſetz 
von Allen gleichmaͤßig ausgehe und für Alle gleichmaͤßig gelte, 
alfo angemaßte Gewalt einer Perfon oder eines Standes nicht 
beftehen folle, ift der dem hellenifchen Freibürger dereinft fo 
werthe Ausdruck Iſono mie zu verftehen. Er ift gleichbe- 
deutend mit Demofratie ’), fehließt aber eben fo wenig, als 





5) Eurip. Phön. 548. 549° 
— 10 yoo Icov vönıor aydgwnoss Epv, 
10 mov d’ del B X 
ToVAR000v x. T. 4, 
©. die Erörterung dieſes Begriffs b. Ariſtot. Pol 5, 1. — 6) Dies 
die loorns xar aflav, Ariſtot. Pol. 5,1277. 8. Bol. dazu die Er⸗ 
“ drterung bes Foouoıpeiv b. Thuf. 6,59: — 7) So Herod. 5,145. 
5,27, wo von ber Abſchaffung der Tyrannis bed Maͤandrios auf 
Samos und des Ariftagoras in Milet und der Einrichtung der 
Volksherrſchaft die Rede if. 
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dieſe, Abſtufungen nach Schatzung ꝛc. aus. Herodotos nennt 
ihn den ſchoͤnſten aller Namen und giebt als deſſen Gehalt an, 
daß die Obrigkeiten durch das Loos beſtellt werden und Rechen⸗ 
ſchaft beſtehen muͤſſen, und daß jegliche Berathung vor die 
Beſamtheit gebracht wird, „denn in der Maſſe iſt Alles ent⸗ 
Halten ).“ Derſelbe gebraucht auch das Wort Sf ofratie, 
als Gegenſatz der Tyrannis °). 

Neben Iſonomie wird bei den Sceiftftellern der Demo- 
kratie fehr oft Zfegorie gepriefen. Sache und Begriff wa⸗ 
ven vorzüglich in Athen ausgebildet; dahin gehört auch das. 
Wort; der allgemein Hellenifche Ausdruck war Ffologie ). 
Im Gefamt » Bolfsthume dee Hellenen lag der Drang. zum 
Reden, im Wefen der hellenifchen Freiftaaten war die. Gunſt 
des Öffentlichen Redens über Staatsfachen gegeben "), und 
Das Recht, feine Gefinnung über Angelegenheiten des Gemein- 
weſens ausſprechen zu dürfen, galt dem Hellenen für ein Pal⸗ 
ladium der Sreiheit; wogegen in ariftofratifchen und oligarchi- 
ſchen Staaten die Magifirate freie Entwickelung rednerifcher 
Fünfte nicht zu geftatten pflegten 'P). Die Bühne der Iſe⸗ 
gorie war die Volfsverfammlung; das Wort. bezeichnet alfo 
den wefentlichften Theil des Buͤrgerrechts, in der höchften, ge . 
feßgebenden Behörde fich geltend zu machen, und bezeichnet- 
nicht nur, daß Feder dies Recht üben durfte, fondern auh — 
über Jedes; denn, wenn gleich dem Rathe manche Theile der 
Verwaltung eigends zugemwiefen worden waren, fo hatte doch 
Die Gemeinde dem Rechte der Entfcheidung über jenes Bera⸗ 
thungen Feineswegs entfagt; vielmehr wurde im Laufe der 





8) ©. Otanes Rede 5,80. — 9) Herob. 8,98,1. — 10) Mörie: 
lonyoola, Arrızaös’ — looloyla, "Elinvıxus. Die Uebung des 
Rechtes, die freimüthige Nede, iſt nabönoca bei den attiſchen 
Rednern. — 11) Pindar Pyth. 2,160: 6 Aaußgos argarog, d. i. 
die Demokratie. Eurip. Phoͤn. 401. 402% 

7; yuydon 10 Öusyeo&; 
&y ulv ulyıorov, oöx Eyeıv nagönolar. 
Bol. Soph. Ded. Kolon. 66. — ııb) Put. 9. d. ethiſch · us. 
7,259: dio roüs Önropns dv Tals dgıstoxgerlaug ol Gpxovres oUx 
ducı nudalveoseı. Vgl., über dgl. Verbot in Sparta und den 
Pretifchen Staaten, Sert. Empir. g. d. Math. 292. 4. Orl. U. 
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Entwickelung der Demöfratie die Bule mehr und mehr von 
der Volksverſammlung abhängig und angetöiefen, fich mit der 
Zurichtung der Staatsfachen zu leichter und bequemer Ver⸗ 
Handlung für die Geſamtheit zu beſchaͤftigen. 


Die in den genannten Woͤrtern bezeichnet Gleichheit des 
Bürgerrechts wehrte, wie gefagt, der Ueberhebung jegliches 
Einzelnen über die Gefamtheit und das Gefe, enthielt aber 
nicht den Grundſatz, dag, fo wie Keinem über die geſetzlichen 
Schranfen binauszufchreiten erlaubt war, umgekehrt inner: 
halb derfelben Feder ohne Unterfchied zu Jedem gelangen koͤnne; 
fondeen bei Uebertragung gefetlicher Gewalten und Vortechte 
übte die Gefamtheit in der Regel ariftofratifche Grundfäge, 
Mehmlih, wenn gleih Erlofung dee Aemter weſentlicher 
Charafterzug der ausgebildeten Demokratie war, fo machte 
doch bei Brfegung der Aemter ſich das richtige Gefühl, das 
auch dem gemeinen Manne innezuivohnen pflegt, geltend, daß 
dem mit Einfiht und Kraft am beften ausgerüfteten oder zu 
Staatsleiftungen am meiften in Anfpruch genommenen Bürger 
auch der größte Antheil an der Staatsverwaltung gebühre; 
die Menge vertraute nicht gern ihres Gleichen; treffende Würs 
digung perfünlicher Vorzüge führten fie bei Beſetzung der 
GStaatsämter meiftens zu dem rechten Manne. Hiebei aber 
zeigt ſich auch eine fchlimme\ Seite des demofratifchen Sinnes. 
Nehmlich die Staatsämter brachten, außer der Ehre, geſetz⸗ 
lich Feine Frucht, machten vielmehr große Opfer nöthig und 
festen Gut und Blut der Gefährde aus. Auf dergleichen ver⸗ 
zichtete der gemeine Mann um fo lieber, je mehr er ald Bes 
ftandtheil der Gefamtheit die Handlungen des Beamten als 
feiner Richtung und einer ‚Öffentlichen Verantwortlichfeit un: 
terworfen anfah, welcher fich auszufeen er felbft nicht geneigt 
war, die er aber mit allem Gifte demofratifchen Argwohns 
und Neides ficigerte. Daher denn die Beamten oft ein Spiel: 
ball böfer Leidenfchaft, und eben fo oft des Unverſtandes, wel⸗ 
cher mit dem Vertrauen zu der Tüchtigfeit einer Perfon die 
Erwartung verband, daß Alles, womit der Beamte beauftragt 
wurde, gelingen müfle, und, wenn der Betraute der Um 
ftände nicht Hatte Meifter werden, die Anfprüche der Menge 
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nicht hatte befriedigen koͤnnen, gegen ihn, als den ‚allein 
Schuldigen, feinen Zorn ausfieß. 

Als das bedeutendfte der Aemter in Der ausgeötldeter 
Demofratie erfcpeint das ber Strategen; fo in Athen, 
Sprafus, Tarad, Argos, Thurioi; ferner der De miur⸗ 
gen; beide Aemter treten mit der Entwickelung der Demo⸗ 
kratie immer mehr hervor. Polemarchen finden ſich im 
oligarchiſchen Theben, wie im demokratiſchen Mantineia. 

Neben den verfaffunggmäßig angeordneten Aemtern iſt 
nun eine Act von Staatögewalt zu beachten, die ohne Be⸗ 
trauung mit einem Amte, ohne Verpflichtung und Verant⸗ 
wortlichfeit, auf der Unterlage der Bethörung und Leiden: 
fchaft des Volks fich zu einer Höhe erhob, daß das Geſetz vor ihr 
unfeft, und das Walten der durch daffelbe beftellten Beamten 
‚monnigfacher Störung und Gefährde bloßgeftellt ward. Dies 
war die Demagogie, ‚ertwachfen aus der Iſegorie, genährt 
dutch die oben bezeichnete Vielgefehäftigfeit der um Alles fich 
kuͤmmernden Volksverſammlung, und ausgebildet durch den 
Unterricht in politifcher Gewandtheit und Redekunſt, welchen. 
Die Sophiften darboten. So eiferfüchtig das Volk das Thun 
der wirklichen Beamten befchränfte, fo willig gab es fich der 
Führung der amtlofen Redner hin, die ihm in feinen Sinn und 
Willen fih zu fügen fehienen, die, von Neid, Argwohn, 
Verlaͤumdung, Tadel und Anklage, überftrömend, den wirt: 
lichen Beamten fich entgegenftellten ; für ficb feldft aber den 
Scchein des Gemeinfinns in Anfpeuch nahmen. Daſſelbe Ge 
fühl, welches in dem gemeinen Bürger Mißtrauen gegen ſich 
ſelbſt dei Befegung wichtiger Aemter ſchuf, ließ ihn auch bei 
feinem Walten in der Volfsverfammlung einen leitenden Bor: 
ftand und ein vorftimmendes Wort begehren, und je mehr 
die Menge der Herrfcbaft fich bemeifterte ‚ defto mehr wurde 
ihm Führung der Art Beduͤrfniß). Go trat die Demago⸗ 
gie formlos an die Stelle ar alten Aeſymnetie. 


12) Plutarch Dion 32. erzaͤhlt, bie Syrakuſier haͤtten vom Dion ſich 
zum Herakleides hingeneigt, Jia ziv yeyernuer nv Ex 10ũ xgateiv 
üyeoıv za) Igaovsna nd tou djuos eiraı 16 dnuuymysiaden HE- 
dorıss. | 
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Das Gehäffige ; welches in Sache und Wort fih ent: 
wickelt Hat, ift indeflen nicht als von vorn herein gegeben anz 
zuſehen. Auf Entftehung der Demagogie führte die Natur 
Der Sache, die Einrichtung des heflenifchen Gemeindeweſens, 


die Iſegorie; die Berfhlimmerung des demagogifchen Waltens 


erfolgte aber erft mit der Entartung des Volkoͤthums über: 


Haupt. Jeder Staatsmann und Beamte mußte, viel oder. 


wenig, in der Mitte des Volkes verfehren, zu ihm reden, es 
für fih, fein Walten und feine Entwürfe zu gewinnen fuchen; 
Dies ift Demagogie im Allgemeinen ”) Das Böfe trat ein, 
fobald die Demagogie den Willen des Volkes zur Nichtachtung 
beftehender Gefege aufregte, die unheilbringende Anficht nährte, 
daß der jedesmalige legte Wille des Volkes Gefetesfraft habe, 
fo die Stetigfeit von Brauch und Gefeg untergrub, und den 
Eingebungen der aufwallenden Leidenfchaft fich zu überlaffen 
lehrte. Der Wucherboden folher Demagogie war in Athen 
und Sprafus; herrfchend ward das böfe Princip mit Dem pe- 
Loponnefifchen Kriege ). "Mit der Sache verſchlimmette ſi ſich 
allmaͤhlig die Bedeutung des Wortes '). 

Neben dem Worte Demagog iſt neoerusng Tov 
Öruiov von demagogifhem Vorftande und Walten fehr oft ge- 
Braucht worden. So wenig eigentliche Beamte demagogifchen 
Verkehrs entrathen konnten, ſo wenig ſchließt das Wort 


npo0TArnS Tod druov ein eigentliches Amt aus; doch bleibt 


es fraglich, ob es felbft als eigenthümlicher Amtsname ge: 
braucht wurde 2 — iſt bei den — der 





15) Daber Möris: Holızsiew se nolıteveodn: Alyeraı, nolırev- 
ans ob leyeros, alla Inuaywyös nagk rois Artızois® zolızevengs, 
Eiimvızag — 14) ©. unten $.65..— 15) Bon der anfänglich 
guten Bedeutung zeugt Ariſtoph. Ritt. 291: 
 B Önpayayla yüo ob npös uouoixoũ 
, Bi torꝛ/ ‚üvdgög, ode yonorod Toüs Teomowc. 

Bol. Valdcenaer diatr. in Eurip, deperd. dram. relig, 2546. Bei 
Thufpd. 4 21. heißt Kleon avrie dnuaywyös zur Exeivor TOv X00- 
vor ov; dies lautet nicht böfe. Xenophon Hell. 5, 2,7. fagt nicht. 
Demagog fchlechtweg , fondern 1uv Bapkuy dnnayayar. Li 
demf. 2,3, 27. find dnneyayol Gegner ber Dligarchie.. — 16) ©. 
Beilage ı. ” 
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Demofratie von Herodotos an, die Neigung zu ohngefähren, 
allgemeinen Bezeichnungen politifcher Begenftände ohne Schärfe 
und Präcifiun techniſchen Ausdrucks bemerklich; fo z& nody- 
para für Staat, 6 a oder of dv rs für. Magiftrat u. 
dgl. ”). 


3 Die atheniſche Demokratie. 
a. Der Boltichatafter. 
$. 55. re 


Mit der Schlacht bei Marathon und Miltiades Walten 
ift die Gefchichte der Herrfchaft des demokratiſchen Principe 
zu beginnen. Miltiades war der Erfte, welcher die von Klei⸗ 
fihenes ftammende politifche Geftaltung befvuchtete und befebte, 
der athenifchen Thatfraft Nahrung und Füllung gab und die 
Athener anführte, Großes zu thun und zu denken. „Ein 
Gott, glaube ih, fagt Iſokrates), hat jenen Krieg herans 
. geführt, der Athener Trefflichkeit ehrend, damit fie, von fol: 
chen Eigenfchaften, nicht unbekannt und ruhmlos ihr Leben 
vollendeten” ꝛe. In der That hat der Aufſchwung der Athe⸗ 
ner etwas Wundergleiched. Es iſt nicht das Kortfchreiten auf 
einer geebneten Bahn, nicht das Ergebnig einer durch Ge 
woͤhnung geftärkten Eitte, eines durch allmählige Erfolge be 
feftiaten Sinnes; äberall trat den Athenern neue Geftaltung 
der Dinge entgegen, in allen Richtungen mußten fie von dem 
politifchen Pfade der Väter abweichen, : Ihr Thun war neu, 
und fie verftanden es, die aus ungewöhnlichen Umftänden ſich 
darbietende Gunſt des Augenblickes zu ergreifen. Der Krieg 
mit Aegina zuerft führte fie auf das Meer °); Faum find Slot 
ten erbaut, fo erfcheinen fie ald Helden und als Meifter in der 
Taktik des Seekriegs und verfehren von nun in den Tuͤcken 
und Gefahren des Elements, das an menfhliche Einficht und 


= 


17) ©. Beilage ı. Ä 
.. ..2) Panegyr. 28. Ende. — 2) Herob. 7,144: oöros yüp 6 NoAEuOs 
Ovord; Eowoe Tore ıny Ellude, üvayxacas Ialaoalovs yevEodaı 
Ad'nvalovs. : 
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Kühnheit die Höchften Anfprüche macht, wie in ihrer Hrimath. 
Daher das ſchoͤne Wort Platon's, welcher eine Göttergabe in 
ber atheniſchen Bürgertugend erfennt.), daher Thukydides 
gerechte Loßpreifung der athenifchen Wackerheit, ald einer aus 
Einfiht und Willen, nicht aus Gewöhnung hervorgegange- 
nen ‘), und Die den Feinden abgezwungene Anerkennung, daß 
die Athener in nenen Kreifen Neues gefchaffen hatten ). 

Die Grundzüge zu einem Charaftergemählde von Athens 
Zugenden. giebt Thukydides in der Rede der Korinthier zu 
Sparta und in der Leichenrede des Perikles. Dort dringt 
durch Seindfeligfeit, Neid und Furcht der Ausdruck der Be⸗ 
wunderung hervor, hier fpricht der unvergleichliche Volksfuͤh⸗ 
ter, dem jegliche Schmeichelei fern war. Mögen des großen 
Geſchichtſchreibers eigene Worte hier uͤbertragen werden! 

„Sie find, ſagen die Korinthier ), Neuerer, raſch im 
Entwurf und im Vollbringen des Gedachten. — Ueber Ver⸗ 
mögen Fühn, über Erwartung wagſam, in der Gefahr frohen 
Muthes. — Ohne Zaudern — fahrluftiig — gedenken fie 
dach Auszug zu gewinnen — des Keindes Sieger dringen fie 
möglichft weit vor, befiegt laſſen fie nur ein.Geringes nad). 
Dazu nugen fie ihre Körper als etwas gänzlich Herrenlofes für 
den Staat, die Einficht aber aufs gehörigfte, für denſelben 
gu wirken. Fähren fie einen Entwurf nicht aus, fo glauben 
fie, eigenes Befisthum zu verlieren’), Was fie aber zu eigen. 
erlangen, halten fie für gering gegen die Gunft der Zukunft. 
Mißlingt aber ein Entwurf, fo denfen fie auf Anderes und 





5) V. b. Geſetzen 1,642 D: rô Und nollwy. Asydusvor, es, Saoı 
Ayyalov elolv, Gyasol dınpegövras elol ToLlovtor, doxsi din- 
Hoıora Aysodaı ovos yap üvev dvayın, abropumg, 

Ielg molpe, dindüs xul ovı nlaarog eloly Ayadol. — 
9 Thuk. 2159: — Ev reis naudslaıs ol ulv (Aaxedauuorıoı) dnı- 
növp höxnosı ebFüs vEos Övres 16 Avdgeiev uerdoyorran‘ NMEIS 
di hveiuſvuuc dıeıwusvor ouddy h0oov En tobg daonaleıs zıy- 
duvous xwgoüner. — 5) Die Korinthier b. Thuk. 71: — Tov- 
xalovon uly nölsı 16 Axlvara yönne Goı0Ta, noös noAla de 
druyzalousvors levaı noAhis xad uns Enıreyvnosus dei. ÖLoreo 

.x0 1& or ‘Aynvalwy dd rij nosvneiplag — aeralvaraı. — 
6) Thuk. 2, 70. — 7) Val. 455: — ‚oig To ERKROON EIS) 
aleı Mlınds nv Tas doxrmosws ıl page. 
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fällen den Bedarf. Denn bei ihnen allein if Haben und. Hofe. 
fen des Gedachten Eins, tyeil fie fo raſch vollführen, worauf 
fie gedadt. Und um dies Alles beſtehen fie Mühfal und Ges 
fahr zu jeglicher Zeit; fie genießen wenig von dem Vorhande⸗ 
‚nen, weil fie immer erwerben, fie haften nichts Anderes für 
ein Feſt, als die Schuldigkeit thun, für ein Weh aber viels 
mehr die unthätige Ruhe, als das befenwerliche Thun. Go 
daß wer Furz ſich ausdruͤckt, fie fein da, um weder felbft 
Ruhe zu haben, noch andern Menfchen zu geftatten, das 
Rechte fpräche.” 

Höher und reiner ift Pekikles Lob der‘ Einſicht der 
Ahener, als der Mutter ihrer Trefflichkeit. „Wie fchägen, 
ſagt er), und bedenken die Dinge, indem wir nicht die 
Mede für Gefährde der That halten, fondern, wenn man 
nicht durch das Wort belehrt wird, che man zur.aufgegebe- 
nen That fommt. Denn das tft unfere Auszeichnung, das 
Hoͤchſte zu wagen und Über das Unternehmen. nachzudenken. 
Wogegen bei Andern die Unkunde Muth, Ueberlegung: aber 
Zaudern erzeugt. Für die ftärkften Seelen aber find wol mit 
Recht zu achten, die das Schreckliche und Liebliche fennen und 
"doch vor der Gefahr nicht zurüchweichen. — Kurz fage ich 
es, der gefamte Staat ift Hellas Lehrer, jeder einzelne Bür-' -_ 
ger aber bei uns feheint mir zu den mannigfachften Geftaltuns‘ 
sen mit Anftand und Gefchick feine Perfon darzubieten.” 

Thukydides fagt in der That nicht zu viel’). Einzig in 
der Gefchichte iſt folche Einung der Intelligenz mit der Kraft, 
folhe Sicherheit in Auffaſſung des Entwurfs und Vollbringung 
der That, folche Einfachheit des Lebens im Zuftrömen des Er: 
werbs '°) und ſolche Entfaltung des Schönheitsfinnd und der 
Kunftleiftungen unter beifpiellofen Anftrengungen zur Bezwin- 
gung des rauheften Elements und unaufhörlicher Handhabung 
der Waffen, und den fehmerzlichften Aufopferungen für das 
Wohl des Gemeinweſens. Die Führer — hochragende Mu: 





8) Thuf. 2,40. — 9) Bol. Iſokrates Panegyr. Kap. 22. und Areo⸗ 

pagit. &. 224. Lange's A., wo freilich das Redneriſche zu ſtark 
hervortritt. — 10) Sehr treffend Thukyd. 2,40: yıloxalovuev 
TE yoo wer’ eirelslas zo yuloooyodusv Krev umlaxtac.,, 
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ſtergeſtalten fuͤr die Geſchichte aller Zeiten, die Maſſe fuͤr ihre 
Hoheit empfänglich: feine Kluft zwifchen Einfiht und Vermoͤ⸗ 
gen beider. - 


Marathonsfäm 7 1) iſt die Bieblingöbegeichnung 
der Mannen aus der Zeit des attifehen Glanzes bei den entartens 
den Nachkommen; doch tft jene Zeit auszudehnen bi8 auf den 
‚Einbruch der Peſt und Perikles Tod, Bid dahin konnte das dem 
attifchen Honig zugemiſchte Gift "®) noch nicht zum offenen 
Durchbruche kommen und das reihe Maaf edler Säfte übers 
tältigen; das Spiel der Kräfte, war entwickelnd und ftärfend, 
nicht verzehrend,, zum Gluͤcke der Athener genügte die-Sreiheit, 
und für deren Genuß wurden die Athener durch Gefundheit des 
Geiftes empfänglih "°) Jedoch — der Aufſchwung war zu 
ungeftüm geweſen, 88 offenbart fich eine Ueberfpannung der 
Kräfte, das Gute der-Athener, nicht feft genug gewurzelt, ers 
ſcheint als Spiel der Laune. | 


Nicht als befonderes Gebrechen der Athener — 
iſt de Duͤnkel *), das gemeinſame helleniſche Erbgut; der 
Athener konnte mit gerechtem Stolze die Zeit der Marathonier 
und Perikleer erheben; gehaltloſer Duͤnkel war es, wenn ſie 
in die mythiſche Zeit hinaufſtiegen und Athen in uralter Herr⸗ 
lichkeit ſtrahlen ließen*); in dem Anſpruche und Stolze auf 
Autochthonie '*) lag etwas Ehrenwerthes, der Sinn, nicht 
mit Barbaren gemiſcht und darum den Barbaren feind zu 
feyn *). : So lange die Großthaten ‚der Athener der hohen 

Selbſtſchaͤtzung derfelben entfprachen, ermangelte auch nicht die 





11) Arift. Acharn. 181. Mapadovoudyas. Wolf. 986. — ı1b) Plu⸗ 
tarch. Dion 58. — 110) Thuf. 2,45? — ròô eudaıuor To Mey- 
depov, rò dR Elsüdenov 16 eüypuyor zplyayzts. — 13) Boomua. 
©. den Ausdruck wohlbegruͤndeten Gelbftgefühls in der Rede der 
Arhener Thuf. 17,80 ff. — 15) Die Gemeinpläße der Redner von - 
der Aufnahme der Herakliden, der Beftattung ber Argeier bei Ches 

_ ben, der Amazonenfchlacht 2c. find befannts daher denn Lykurg. g. 
Leofr. 194: zouro yap FKyaı ulyıorov 7 nolıs Aucv ayasor, ötı 
zuv.xaloy Eoyay napndeıyua rois "Ellnos yeyore. — 14) Bol. 
Abth. ı. Beil. 12. Dazu ſ. Euripid. b. Lykutg. g. Leofr. ©. 204 - 
R.A. — 15) Oi wiboßapßapoı, daher Mıooßappapoı Platon. 
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begleitende Hochherzigfeit *) und Ehrliebe, die einen Schmuck 
darin fuchte, "Gutes zu thun "); das Herz der Athener ‚die 
zu feiner Zeit Hinterlift geübt haben, war wie-ein offenes 
Blatt und willig, gute Eindruͤcke zu empfangen, wie ihr 
. Staat, der feinen Fremdenbann übte, der. Beſchauung und 
dem Verkehr des Auslandes nicht wehrte ”P), und in diefer 
Tugendzeit war der Zornmüthigfeit '*) und der etwa fchon auf: 
kommenden Inſolenz ) das Mitleid ?°) und das Beſtreben, 
liebenswerth zu erfcheinen, gleichgewogen. ’ Wohl aber haftet 
der Mafel der Gewinnſucht und des Neides auf der Maſſe, wie 
auf der Mehrzahl der Führer, 


b. Perfonenftand. 
9. 56. 


. Seitdem die Athener felbft fich bewunderten Testen fie 
höhern.Werth auf ihr Bürgertfum und wurden farg in Erz 
theilung deffelben. Um fo mehr aber wurde auf unerfaubtem 
Wege nach demfelben geftrebt und, mogte nur das Gefeg den 
rechtlichen Eintritt erſchweren ), die Verwaltung war lange 





16) Meyakoyıyla. ©. ihre Zeichnung Ariftot. Ethik an Nifom. 4,7- 
und dort Zell. — 17) Auch dies Gemeinplag der Redner, 3. B. 
Demofth. g. Lept. 500: ovdels. nwrrore ryv nodıy nuwv ED 0Wr 
doxsi vırnoaı; boch ift Wahrheit dabei. — 17 b) Perikl. b. Thuk. 
2,39: TYP Te yap nodıy xoıynv napkxouev xal xî Zorıy 
TE Sevmlaoluug aneloyoué/ tıyvo 7 uadnuaros 7 Feduarog, © ul 
xovpHV Ay rıs rwv nolsuloy Ida wpelndeln — 18) Die 
Arhener doylloı, Schol. Ariſtoph. Zried. 605. — 19) "Yßoes. 
. ©. Chukyd. 2,65. in der Mitte — 30) Bol. Abth. a. ©. 62. 
N.3b. Auch dies ruͤhmt Demofthenes, g. Timofr. 733: zes 
Gogeveig Beeiv. Bol. (Pſ.) Platon Meneren. 244. Ei ae Alar 
yıloızslaumy Larl zul zou ijrrovos Heganis. Merkwuͤrdig ift die 
Mult, die dem Phrynichos aufgelegt ward, weiler Milets, der 
befreundeten Stadt, Zerſtoͤrung dargeftellt und Weh in den Her⸗ 
zen der Athener aufgeregt hatte- Herod. 6, 21. Bol. Plutarch 
Vorſchr. der Staatsverm. 97,245 R. X. Desgl. der in der Ges 
fchichte beifpiellofe Befchluß uber das unermüpdliche Ben Mus 
tarch v. Feinſinn der Thiere 10,41. 
3) Nach Pf. Demoſth. g. Neaͤra 1375. durften nicht unter 6ooo Buͤr⸗ 
‚ger über Einbürgerung abſtimmen. Das Geſetz ſtammt ohne 
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Zeit zu ſorglos, um dem Einſchleichen mit Erfolg entgegenzu⸗ 
wirken. Daher die beiſpiellos große Zahl unaͤchter Buͤrger, 
als endlich Perikles aufraͤumte; viertauſend ſiebenhundert und 
zwanzig wurden nach dem Gefeß '®) als Sklaven verkauft ?). 
Bei der Seltenheit der Einbürgerung blieb natärlich das Ge⸗ 
fchlechtfihe im Bürgerthum vorherrſchend; jedoch ward vor 
Perikles bei der Abftammung wenig auf die Herkunft der Muts 


ter geachtet und Chen mit Ausländerinnen waren fo wenig ans . 


ftößig, daß die Erften des Staates, als Miltiades, dergleichen 
einzugehen fich nicht feheuten, . und den Söhnen daraus fein 
Nachtheil erwuchs. Freilich war Miltiades Frau, Hegefippfe; 
eine thrakiſche Königstochter ’). Bon Themiſtokles hat ſich das 
Geſchichtchen erhalten, er habe, . weil feine Mutter nicht Athes 
nerinn getvefen, nicht mit den vollbärtigen Bärgerföhnen, fondern 
im Kynosarges, feine Fugendübungen anftellen muͤſſen *): aber, 
wenn dem überhaupt zu trauen ift, was nicht fo feheint *), da 
Ihemiftofles ſchon vor dem Glanze von Salamis (wahrſchein⸗ 
lih 481 v. Chr.) Archont war °), alfo eine gefchlechtliche Pruͤ⸗ 
fung ’) beftandeg, hatte, fo mag etwa die gemeine Herfunft feis 
ner Mutter, wie es fcheint, einer Freigefaffenen °), den Ans 
ftoß gegeben haben. Erſt Perikles ſchaͤrfte das Gefet ein, daß 

zu bürgerlicher Abftammung das Bürgerthum beider Aeltern ges 


* 


Zweifel aus der Zeit vor Eukleides, wahrſcheinlich von Solon 
ſelbſt. — ıb) ©. Abthe 1. S. 251. — 2) Plutarch Perikl. 37. 
Philochor. im Schol. zu Ariſtorh. Wesp. 716. (Siebelis Philoch. 
51). Boͤckh Staatshaush. 1, 98. Meier de bon. danmat. p. go. — 
3) Herod. 6,589. — 4) Plut. Themiſt. ı. Athen. 13, 576. C. 
Aelian. V ˖ G. 12,45. Vol. Abth. 1. S. 250. N. 15. — 5) Pho⸗ 
tios Lexik. Kuvosapyes — Exei ol v09os Erelouvro, ol unte 
Tg6S TaTgdFE unTe ngöG uyzgös noAlsaı — aber Themiſtokles 
ſtammte aus dem alten Befchlechte ver Lufomeden! Jedoch mogte 

ſpaͤter v6905 auch von Einem gebraucht werben, der nur urzoo- 
sevos war. Go Vollur 5,21. — 6) Thukyd. 1,98: Ereioe roõ 
Ilsıgass 1& Aoına 6 Geuıoroxins olzodousiv* (unijexro & aurod 
ngorepov Ent züs dxelvov doyis, ns zart dyınurövy Admvalorg 
ngde‘) und Schol.: ng6 di av Mndızav Hofer dnavıöv Eva. 
Nach Eorfini faſti Att. 3,144 f. f. Elinten falli Hellen. Oxon. 182% 
Introd. XII. XIV. — 7) ©. Abth. 2,262. N. 41. — 8) ©. 
die Stellen v. N. 4 | Ä 
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hören follte ); zu feinen Gunften wurde fpäter die Ausnahme 
gemacht und feinem natärlihen Sohne das Vollbuͤrgerthum 
gegeben '°). = 

Die Zahl dee Bürger, die die Waffen tragen Fonnten, 
die älteften und jüngften mitgerechnet, mar bis zum peloponnes 
fifchen Kriege zwifchen zwanzig und dreißigtaufend "'); Perikles 
“ amtliche Berechnung bei Thufydides '”) nennt dreizehntaufend 
Hopliten für den Felddienſt, fechszehntaufend (die Metöfen mits 
gerechnet) zur Befagung; dazu Famen noch zwölfhundert Rits 
ter, wobei aber unbürgerliche reitende Schügen. . Nun aber 
Heißt es, bei Plutarch ") als Bei Gelegenheit einer ägyptifchen 
Kornfpende des Jahrs Diymp. 83, 4. (445 v. Chr.) eine Uns 
terfuchung des Bürgerthums angeftellt worden fey, wären nur 
bierzehntaufend zweihundert und vierzig ächte Bürger übrig ges 
blieben: aber — von dem Jahre bis zum Anfange des pelopons 
nefifchen Kriegs konnte, bei nicht zugelaffener Einbürgerung , ein 
folches Wachsthum der Bürgerzahf ficher. nicht ftatt finden; übers 
dies fällt dazwifchen dee menfchenzehrende famifche Krieg; das 
Raͤthſel Löft fich durch die Annahme, daß von jener Kornfpende 
nur die aͤrmern Bürger empfangen haben '*).- 

Die geſetzliche Ständeordnung blieb noch, fo viel wir 
wiſſen, auf Solon's Schagungsffaffen .gegründet; aber bei 
ſteigendem Reichthum des Staats und‘ der Einzelnen mußten 
Die Anfäge aus Solon's Zeit hinter dem Vermögen zurückbleis 
- ben (wofern nicht Kleifthenes geändert hat); der Pentafofiomes 
. dimnen mogten nicht allein mehr feyn als früher, fondern das 

Uebermaaß des Vermögens Einzelner über den höchften Anfag 
| | 





9) Aovous Admvalous- elvas Tols dx Jvoiv "AInvaloy yEeyororas 
Put. Perikl. 57. Dies war bis babin wol nur oft gefährbeted 
Herlommen. Bol. Abt. 1. ©. 250. — 10) Put. a.D. Bol. 
unten $. 64.1.4 — 21) Herod. 5,97. fast von Ariftagoras 
reeis uuguades Adıvalwv Ines; Ariſtoph. Efflefinz. 452. 455- 
heißt es: nolırWy nleiov 7 zoısuvolor "Oysov 16 nAn9dos; beides 
aufs Ohngefaͤhr. — 12) Thu. 2,15. — 13) Put. Perikl. 57. — 
24) Genauer alfo, als Plutarch, fcheint Philochoros im Schol. 
Ariſtoph. Wesp. 716. (Giebel. Philoch. 51.) ſich auszudräden: Toüs 
yao Lafovyıas yerkodaı uuplovs Tergazısyıklous dınzootous u 
‚Bol. Boͤckh Staatsh. 1,57. 98. 
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der Schatzung ſehr bedeutend; ferner mogten die stoeite und 
dritte Klaſſe einander fich ſehe naͤhern und den Anſatz der alt⸗ 
ſoloniſchen Schatzung uͤberwiegen, daher Ariſteides das Vor⸗ 
recht der erſten Klaſſe zum Archontat um ſo eher aufheben 
konnte ); endlich ruͤckten auch die Thetes hoͤher hinauf, der 
Staat war vermoͤgend genug, ihnen Waffen zum Hoplitendien⸗ 
ſte zu geben ’°). Ueberhaupt galten die Zuſtaͤnde ſehr reich, 
wohlhabend und unbegütert für mefentlide Merk: 
male; Bettler hatte Athen nichtz der Reichthum aber blieb 
zu aller Zeit in hoher Geltung. 

Der Geburisadel ftand laͤngſt nicht mehr ale Kafte 
mit gefchlechtlichen Vorrechten da. Doch beftand in Athen, 
tie wol in allee Welt, Ehrfurcht der öffentlichen Meinung vor 
glänzenden Ahnen, und wurde genährt durch die gläubige Anz 
erfennung der heroifchen Gefchlechtsivurzel, deren mancher 
Stamm fi) rühmte, als wenn — der Alfmäoniden zu ges 
ſchweigen — Miltiades, Alfibiades, Thukydides der Gefchichts 
ſchreiber fih vom Mar”), Andofides, aus dem Geſchlecht der 
Keryken, vom Hermes '?), Lykurgos, der Redner, ein Eteo⸗ 
butade, vom Erechtheus '”), herleiteten. Gorgfältig wurden 
in mandem Haufe, vorzüglich wo ein Prieftertfum erbfich 
war, die Gefchlechtsregifter fortgeführt, Aber freilich war 
eine hohe Geltung diefer Art durchaus nicht ftaatsrechtlich,, ſon⸗ 
dern nur in der Öffentlichen Meinung begründet. Die nach⸗ 
druͤcklichſte Stübe des Gefchlechtsadels war der Natur der Sa- 
che nad, im gewöhnlichen Laufe der Dinge, der Reichthum °°), 
fo bei dem oftaenannten Gefchlechte der Hipponifen und Kal: 
fias ): jedoch Athen war aus feinem Gfeife zu außerordent: 


15) Put. Ariſt. 22% yoapkı YNPIOUR , xowiw Eiyaı Tv. molıtelav 
xal roug Goyovzas LE Adıvalov TAYTIwYy aigelodaı, wobei je⸗ 
doch die Thetes als ftillfchiweigend ausgenommen zu denken find. — 
16) &o im peloponnefifchen Kriege, Thuf. 6,43. — 17) Ditys 
mos im Schol. Pindar. Prem. 2,19. — 18) Pi. Plutarch Leb. 
der zehn Redner 9,516 R. A. — 19) ©. eben da ©. 345: 555: 
‚Vol. uͤberh. Abth. ı, i50. 152. — 20) Ariftoph, Wesp. 627: 

‚ mÄöuroüptes za) navi venröl, Das letzte Wort bezeichnet uns 
Ser vornehm nach der ſiolzen Haltung der Perſoͤnlichkeit. — 
"aı), — — v xdt Innovixov Kallles. Ariſtoph. Vögel 
"285. '&. Heindörf au Platon's Nrotagor. ©. 465. Klavier fur 
Sellen. Alterthumskde I. 2. 3 
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licher Anſtrengung geriſſen, es hatte bedenkliche Proben zu be⸗ 
ſtehen, hier konnte kein Adel, kein Reichthum genuͤgen: es 
trat die Zeit der ſtaatsbuͤrgerlichen Tugend und des Verdienſtes 
ein; Rath und That, hohe perſoͤnliche Eigenſchaften, Waffen⸗ 
muth, koͤrperliche Staͤrke und Behendigkeit, freudiger Muth 
zu Aufopferungen von Habe, Leib und Leben, wiederum Lei⸗ 
ſtungen im Gebiete der ſchoͤnen Kunſt — dies brachte Geltung 
und Ehre, und fuͤhrte durch die oͤffentliche Gunſt zu hoͤherem 
Rechtsgenuß, zu Aemtern und Wuͤrden“b), ja ſelbſt durch. 
ausdruͤckliche, unmittelbare Satzung des Staats zu manchem 
Vorrechte. 

Durch dergleichen aͤußere Auszeichnungen, die vom Staate 
ſelbſt ausgingen, bildete ſich eine Gattung von Ehrenbuͤr⸗ 
gern, deren Geltung mit der der Verdienſt⸗Ritterorden 
neuerer Zeit, fo viele derſelben fireng ihrem Namen und der 
Abficht der Stiftung entfprechen,. ohngefähr fich vergleichen 
läßt”). Die Reihe beginnt mit Harmodios und Ariftogeiton, 
die faft der Heroenehre theithaft wurden **). Als ältefte Art 
der Auszeichnung ift die Speifung im Prytaneion **) 
zu nennen, die angeblich ſchon in Kodros Zeit ftatt gefunden 
hatte ”°); fie ward entweder für Ein Mal, oder auf Lebens: 
zeit, oder auch den Nachkommen eines Staatswohlthäterg, 
zuerfannt ; bei Prytanen und Gefandten ”°) war fie eine dem 





la famille de Callias, in den m&m. de l'inſtitut, claffe d’hift. Vol. 3. 
Don den Reichthuͤmern dieſes Geſchlechts f. beſonders Athen. ı2, 
556. F. f. Wol. unten $. 65. N. 52. — sıb) So wurde So— 
phokles zur Belohnung für die Luft, die feine Antigone dem Volke 
gegeben, einer der Sttategen gegen Samos. Argum. Soph. Aus 
tig. — 22) Köler: Gab es bei den Alten Belohnungen des Vers 
dienſtes um den Staat, wie die neuern Kitterorben ? Dörptfche 
Beitr. 18158. Th. 2. und 1818. Th. 1. — 23) Demoftb. v. untr. 
Geſandtſch. 431,16 f.: — oüs voum dıc r&s eugoyeolag, &s UANE- 
gay eis vuüs, Ev ünacı rotc feoois, ni rais Jvolaıs, onovdoy 
zul xOCLN0w0V xoıvwvos nenolnose zul Üdere za) tuuate &&loou 
Tois 70WwOL xal Tols Heois. — 24) Zlrnvrs dv zgurayeio. Cic. v. 
Redner 1,5% — 25) Lykurg, g. Leokr. 196 R. A., erwaͤhnt ei⸗ 
nes Kleomantis: — n nolıs aürn re za) Exyovoıs &v Haurayslg 
«ldıoy olınaw Edocav. — 26) Yollur 9,40: — doria.ric no 
tus, ag. n &oıoüvro olre x07% Inuoolay ageoßelap ixovits, 
7) » aan er 
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Amte, nicht der Perfon, ermiefene Ehre. Schwelgeteĩ war 
von diefen Mahlen fern”), Mit größerem Vortheil verbuns 
den war die Atelie, Befreiung von bürgerlichen Leiftungen, 
fo viele nicht auf Vertheidigung des Vaterlandes gerichtet was 
ren, daher nicht von der Trierarchie, auch nicht von der Vers 
mögenäfteuer ). Auch eigentliche Schenkungen und Gnadens 
gehalte famen vor. Schon Solon befimmte fünfhundert: 
Drachmen als Belohnung für einen olympifchen Sieger, hun⸗ 
dert für einen ifthmifchen ”°); gegen Arifteides Sohn und Töchs 
ter bewies der Staat fich fehr freigebig ) Des trefflichen 
Feldherrn Phormion Schulden wurden bezahlt "®). Dagegen 
gaben nur Ehre die Befränzung °), folange Zweigkraͤnze, 
nicht goldene °”), üblich waren. Als ordentliche Belohnung 
für treu erfüllte Berufspflicht ward fie den Buleuten, wenn 
fie Schiffe gebaut hatten ); von Einzelnen erlangten jene Ehre 
noch nicht Miltiades °*), Arifteides, Themiftofles und Kimon; 
zuerft Perikles?); fpäter wurde die Sache fehr gemöhnlich und ' 
die gefeglichen Beftimmungen darüber fehr mannlgfaltig °°). 
Eine Bildfäule “) ward zuerft dem Solon errichtet, diefe 
aber vielleicht mehr zum-rein Hiftorifchen Andenfen, als zur 
Auszeichnung; als letztere wurde fie zu Theil dem Harmodios 
und Ariftogeiton *), nachher zuerft wieder dem Konon °°)5 
doch wurde inzwifchen dem Kimon die verwandte Ehre, Herz 


E 


zu 08 did noakly Tıva dirnocais afiwäßyree, zul efrıs br tıläg 
Geloızos nv. — 27) Mut: Sol. 24. Athen. 5,186. Merfivirs 
dig ift, daß Solon nur einmalige Speifung eines Bürgers erlaubte, . 
aber den ſtrafte / der die Aufforderung’ ausſchlugz denn er ſah 
dies an als vrepoyiav TWv Koırav. Plut. a.O. — 28) Boͤckh 
Staatshaush. 2,8. 32. — 29) Mut. Sol. 23. — 30) ©. Boͤcd 
Staatsh. 1,267. — gob) Pauf. 1,23, 12. — 31) Irepavos. — 
62) Noch Thraſybulos bekam einen Zweigkranz (IaAAov orepevos). 
Aeſchin. g. Kteſiph. 577 R. A. — 58) Argum. Demoſth. g. Ans 
drot. 537. Dazu pflegten die Buleuten, nach den Worten des Ges 
ſetzes, alzeiv nag& ou dnuov dogeav. — 34) Plut. Kim. 8: — 
35) Valer. Dar. 2,645. — 36) Mefchin. 9. Ktefinh: 434. Vol. 
427: 451. 457. Demoſth. u. Kranze 265: Iſokrat. g. Rallimady. 
669. — 57) Elxuv. — 38) Sul: 8. Lept. 478. Bol. Vau⸗ 
fan. 1,j8,5. — 59) Demon. a. O. 
8 
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men mit Inſchriften aufftellen zu dürfen 20). Endlih gehört 
hieher die Proedrie. 

Die Atimie, von welcher kunftig bei der Darſtellung 
des oͤffentlichen Rechts die Rede ſeyn wird, erſcheint als Ge⸗ 
genfag.der genannten Auszeichnungen des Verdienſtes, nehm⸗ 
lich als Entziehung von Bürgerrecht und Bürgerehre für das 
Zurücbleiben in bürgerlichen Leiftungen oder gänzliche Nicht 
erfüllung derfelben ); Auflegung pofitivee Schmach, wie in 
Sparta bei den Hageſtolzen **), Fannte Athen nicht, 
| Befondere Aufmerkſamkeit verdient das Verhaͤltniß der 
Kleruchen, deflen Anfänge vor den Anfang des Perferfriegs 
fallen und das fich, freilich mit geztoungenen Unterbrechungen, 
bis zur Schlacht bei Ehäroneia fortfete, feine volle Ausbildung 

aber fchon durch Perikles erlangte *). Allgemeiner Gefichte- 
punkt ift hier, daß Athener ſich auswärts niederließen; infofern 
ift ald Sattungsbegriff der der Eolonie gültig. Der näheren 
Srörterung diefer Sache, die den Athenern auf Furze Zeit 
räume einträglich wurde, aber, mehr als andere politifche Ge⸗ 
brechen und Frevel, ihnen Haß und Feindfchaft bereitete, möge 
eine Ueberſicht der ausheimifchen Niederlaſſungen der Athener 
vorausgehen. 

Der thrakiſche Cherſones. Die dort wohnenden 
Dolonker, der Huͤlfe gegen die benachbarten Apſintier beduͤrf⸗ 
tig, wurden mit dem aͤltern Miltiades, Sohne des Kypſelos, 
bekannt und luden ihn ein, ſich bei ihnen niederzulaſſen. Dies 
geſchah um Olymp. 56,1; 556 v. Chr.; er kam mit einem 
Gefolge von freiwilligen Begleitern, die ihn als Herrn arer⸗ 
fannten, und baute zur Wehr gegen die Apfintier eine Mauer 
von Kardia bis Paktye *). Die Herrfchaft über die Gegend 
innerhalb der Mauer *) übernahm nach ihm feines Bruders 
Sohn Stefagoras ; nach deſſen Tode fandten die Peififtratiden  . 





40) Plut. Kim. 7, und Aeſchin. g. Kteſiph. 572 fe — 41) Dal. 
Abth. 1. ©. 250. — 42) Plutarch Lyk. 15. —; 45) ©. über. 
Raoul-⸗Rochette etablifl. des col. Grecq. Vol.3. 4. Bödh Staates 
haush· 1,455 fe — 44) Herod. 6,53-41. Bol. Eorfini f. Aut. 
5,103 f. — 45) Herfümmlicher Ausdruck fpäterer Zeit z& Zul 


zoy reıyav, Demoſth. untr. Geſandtſch. 590,8. 
. # 


J 


3. Die atheniſche Demokratie. $. 56. 37 


deſſen Bruder Miltiades mit einer Trireme dahin, Olymp. 65,3 
oder 66,2, 518 oder 515 v. Ehr.; diefer zog mit Dareios 
gegen die Skythen *°), flüchtete, als nach Unterwerfung Jo⸗ 
niens eine phönikifche Flotte heranzog ); nach, Vertreibung der 
Perſer wurde der Cherfones Staatsbeſitzthum. Die Hauptorte 
waren Seftos, welches Zanthippos von den Perfern, Olymp. 
76,2; 478 v. Ehr., eroberte *), Kardia, Paktye, Keitho- 
te), Mopefonnefos °), Elaͤus ); in der Nachbarfchaft 
weftlih vom Hebros kamen fpäter dazu Dorisfos °P) und 
Serrhion ”). Sigeion, von Peififtratos befegt ), ift nur 
als Befigthum der Tyrannen, nicht des Staats, anzufehen; 
meiter hinab gen Süden an der äolifchen Küfte — aber Adra⸗ 
myttion für atheniſche Pflanzſtadt ). 


Lemnos und Imbros waren in ruhigem Beſitze der 
Pelasger, die einſt aus Attika dahin gezogen waren “), bis, 
um Olymp. 67,8; 510 v. Chr., der Perſer Otanes fie unter 
perſiſche Herrſchaft brachte *). In den naͤchſtfolgenden Jah⸗ 
ten, wahrſcheinlich waͤhrend des Aufſtandes der kleinaſiatiſchen 
Hellenen, eroberte Miltiades vom Cherſones aus Lemnos, ver⸗ 
jagte die Pelasger und bevoͤlkerte die Inſel mit Athenern “), 
oder doch Cherſoneſiten atheniſcher Abkunft. Imbros ſcheint 
ſchon damals gleiches Schickſal, als Lemnos, gehabt zu ha⸗ 
ben; auf der Flucht vor den Phoͤniken begab Miltiades ſich da⸗ 
hin b), ehe er nach Athen ſegelte. 


Auf Eubda wurde, Olymp. 68,35 506 d. ehr. ., das 
Land der chalkidiſchen Hippoboten eingezogen und Athener zu 





46) Herod. 4157- — 47) Herod.6,41. Vgl. oben $. 55. N. 27. — 
48) Divdor 12, 37: — 49) Harpofr., Stephan. v. By — 
60) Demoſth. g-. Ariflofr. 675,20 fe Etym. M. Aonnx. ©. 75 
Sylb. — 51) Demofth. g. Arift. 672,20. — 516) Hier behaups 
tete fich, fo weit Herodotos wußte, der Perſer Maskames. Hes 
rod. 7,1206. — 52) Demoſth. g. Phil. 135. v. untr. Gef. 299. 
65) Herod. 5,94 — 54) Ötrabon 15, 606. Adıvalwr UNOLKOS 

 nölıs. — 55) Herod. 6,140. Vom letzten pelasgiſchen Könige 
Hermon ſ. Heſych. und Suid. Eguwvıos xagıs und Zenob- prov. 
5,85. — 56) Herod. 5,26. — 57) Herod. 6, 140. Bol. Chus 
fod. 7157: — 57b) Herod- 641. 
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deffen Beſitznahme dahin gefehlt; die Bippeboten befamen 
aber, wie es ſcheint, im Perferfriege ihr Land wieder °°). 
Sfyros wurde bis in die Zeit der Perferfriege von fees 
täuberifchen -Dofopen beroohnt ); Kimon machte (Olymp. 
, 76,1; 476 v. Chr. nach) Elinton) diefe zu Sklaven und gruͤn⸗ 
dete eine athenifche Miederlaffung auf der Inſel °%. Auch 
Salonnefos galt in der Zeit der Redner für fehr altes 
athenifches Eigenthum °'). 
Amphipolis, Eion And die Bergmerfsftädte, 
Thaſos gegenäber. Die Landfehaft am Ausfluffe des Stry⸗ 
mon, mefelbft Hiſtiaͤss, der Erbauer der Stadt Myrkinos, 
und Ariftagoras °°), darauf der Mafedoner Alexander °°) 
(piAdarv) umfonft ſich feftzufegen verfucht hatten °*), wurde 
durch Kimon, den Eroberer Eion's °°), den Atheneen j::gäng- 
ih. Bald nach dem erften Angriffe der Athener auf Thafos, 
Dlymp. 78,4; 465 v. Chr., zwei und dreißig Jahre nach 
Nriftagoras Tode °°), wurden zehntaufend Athener und Buns 
desgenoſſen ins ftrgmonifche Land geſchickt °); aber diefe bald 
Darauf bei Drabeskos von den Thrafern erfchlagen °°), Auch. 
ein zur Beſetzung der bisher thaſiſchen Bergwerksſtaͤdte Daton, 
Oeſyme, Skapte Hyle b) ꝛc. geſchicktes Heer wurde bald 
darauf von den Edonen hei Daton erſchlagen °). Erſt dur 
Agnon, Olymp, 85,4; 437 v. Chr,, wurde die Niederlaf 
fung der Athener am Strymon ftetig; die Stadt Ennea Hodei 
nun Amphipolis genannt ")5 die Benugung der Bergwerfe 





58) Dal. Abth. 1. Bell. 13. — 659) Thuk. 1,98. Diodor 11, 60. 
hat Pelasger und Dolopen. — 60) Tpuf. und Diod. a. O. Plut. 
Kim. 8. — 61) Argum. Demofth. ib. Halonn. ©. RU. — 
62) Herod. 5/11. 25. 124. Chuk. 4, 102. Ariſtagoras wurde dort 
erfchlagen 497 v. Ehr, (Elinton). — 63) Demoftb. üb. Phil. Brief 
164, 19. — 64) Bon neun ungluͤcklichen Unternehmungen der 
Athener dahin f. d. Schol. zu Aeſchin. untr. Gef. 755 R. A. — 
65) Herod. 7,107. Thukyd. 12,98. — 66) Thukyd. 4,102. — 

67) Thuk. 1,100. Diod. 11,70. Corn. Rep. Eim. 2. — 63) Thuf. 
3,200. — 685) Vol. Boͤckh Staatsh. 14354 555 — 69) Her 
rod. 9,74% Schol. zu Aeſchin. a. D. Paufan. 1,2974, woſelbſt 
a herrſcht. — 70) CThuk. 4 102. 5,11, Schol. Aeſchin. 
a. O. 


⁊ 





3. Die athenifche Demofratie. §. 56. 89 


mag nad des Einnahme von Thafos mit Nachdruck behauptet 
worden feyn. - = 

Durch Perifles wurden die athenifchen Niederlaſſun⸗ 
gen vermehrt, erweitert und befeftigt. Er ſchickte, DI. 82,15 
452 v. Ehr., fünfhundert Bürger nach Naxos), zweihun⸗ 
dert und funfsig nach Andros, auch wol eine Schaar nach Eur 
boͤa, taufend ins Bifaltenland '”), taufend nach dem Eherfo: 
nes); DI. 83,45 445 dv. Chr., zweitaufend zur Beſetzung 
des Landes dee gänzfich vertriebenen Hiftider. auf Eubda '*); 
als Mitbewohner gingen Athengr nach Sinope ), Amiſos ’°) 
- "und Thurioi“) (Olymp. 84,2; 443 v. Chr.). Im erften 
Jahre des pelopennefifchen Krieges wurden die Aegineten aus⸗ 
getrieben und auf. ihrer Inſel an athenifhe Bürger Klerus 
chieen angetviefen ’°). a | 

Im weitern Verlaufe des peloponnefifchen Kriege Famen 
dazu noch, Mytilene ””®) und feine Zeldmarf ”), Potis 
daa'sby, Sfione ”), Kolophon *') und Melos ). 
Delos, wohin, Olymp. 89,2, nach Austreibung feiner Eins 
wohner, athenifche Kferuchen zogen, wurde bald nachher den 
Deliern, wiedergegeben ”). Die Nieberlaffungen auf Sa⸗ 
mos ) gehören ins philippifche Zeitalter. 

Bei der ganzen Reihe diefer Niederlaffungen fällt die Ver⸗ 
ſchiedenheit von den uͤberſeeiſchen Pflanzftädten der frühen Zeit 
ins Auge. Vorbei war die Zeit, two Bürger, die ſich von 
der Gemeinde losgeriffen hatten oder ausgetrieben worden wa⸗ 
ten, Staaten gründen konnten, ohne daß die Mutterftadt ſich 





zı) Blut. Ver. 215 Diod. 11,88 hat tanfend, aber hievon blieben 
wol auf Fubda und Andros zurid. Vol. Paufan. 2,27,6, wo es 
beißt, Tolmidas habe Kleruchen nach Eubda und Naros geführt. — 
72) Blut. a.D.— 73) Put: a.D. Diod- 21,88. — 74) Thuf. 
1, 114. Plutarch Ver. 23. Theopomp. b. Strabon 10, 445. — 
75) Blut. Perikl. a0. — 76) Strabon 12,647. Appian bürg. 
Kr. 8,85. — 277) Diodor 12, 10 und Weflel.s Henne opusc. 25 
138 fe — 78) Thuf. 2,27. Died. 12, 99. Diog. Laert. 8,2. — 
78b) Diefe Schreibung erfenne ich jetzt für beffer beglaubigt , als 
Mitylene. — 79) Thukyd. 5,50. — 79b) Chukyd. 2,70. — 
80) Thuf. 5,58. Diod. 12,76. Iſokr. Panca- 31. — 81) Thuk. 
3,54. — 82) Thuk. srieht Kap-· — 82b) Thuf. 51. 82. — 
83) Strabon 14, 658. | 


v 
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40 * VI. Hoͤheſtand ber Demokratie, 


einmifchte ;. das Meer trennte nicht mehr fo, mie dereinft, wo 
die Fluthen eine gewiſſe Lethegewalt auf die Mutterftadt und 
ihre Toͤchter übten; endlich beftand auch nichtmehr. die Gunft 
der Umftände, unter der es dereinft vereinzelten Schaaren fo 
Jeiht geworden war, ſich bequeme und fichere Stätten zu be 
zeiten. Nur des ältern Miltiades Auszug erfcheint als Pri⸗ 
vatunternehmung ; doch gefchah auch dies ſchwerlich ohne alle 
Theilnahme, des Peififtratos; bei alten folgenden Niederlaſſun⸗ 
gen tritt aber. ald Hauptbegriff hervor, daß eine enge Verbin⸗ 
‚dung derfelben mit der Mutterftadt fortbeftehen follte; nächfte 
Zwecke waren Verforgung armer Bürger, Sicherung der 
Herrfihaft in untermorfenen Landfchaften durch Bürger, die 
mit dem Geſchenke eines Grundftäces die Pflicht ber Verthei⸗ 
digung übernahmen und eine Art Beſatzung bildeten °*), end⸗ 
lich auch wol das Streben nach Einfluß auf einen fremden 
felbfeändigen Staat, indem man ihm eine Anzahl Bärger zum 
Schutze zufandte, die in feine Verhältniffe eintraten, ohne daß. 
fie ganz von denen der Mutterftadt fich löften. Der anftatt 
des früher gebräuchlichen Ausdrucks, Apoifie, nun auf 
fommende, Kleruchie “), ift fehr hedeutſam; ſtatt des 
Negativen in jenem, der Auswanderung, teitt nun der pofis 
tive Begriff des. beftimmt zu erwartenden und förmlich ange 
wieſenen Befisthums hervor “by. 

Zur fcharfen Auffaflung des Eigenthümlichen der erw 
ie und der Merkmale, die fie von der Apoikie im Allgemeinen 
dnterfheiden, bietet. vorzüglich fich das Verhaͤltniß des einzel 
nen Theilnehmers an einer Kleruchie zu der Mutterftadt. dar, 


84) Plutarch Perikl. ır Heißt Perikles: anoxovpilaor utv apyov xal 
dıa oyoiım zrolungdyuovos öykov any nölıy, Enavop$ouneros d2 
td; anoolag ou dnuov, YPoßoy TE xzal ppovpay Tou ui vEnTE- 
olleıy zu nagaxaroxlia» Tois Gvuuaxoug. — 85) ©. Harpofr. 
und die fibrigen Lerifa. Wie alt xAroos und bie Borftellung von 
Tertheilung, von Zufallen einer Landichaft: durchs Loos fey, ers 
beilt aus dem Motbus-von der Götter Theilung der Erde in Plaͤtze 
ihrer Verehrung. Neben xingoüuxro kommt übrigens bei Thuky⸗ 
dides auch wol ein anderer Ausdeud vor; fo nennt er 5,116 dnof- 
xous die nach Melos Ziehenden, drafxong: bie nach Aegina 2,77. — 
85b) Agripeta, der Kleruch, b. Eicero v. d. Pat. d. Gött. 2726. 


3. Die athenifhe Demokratie. 5.56. 41 


Nehmlich es war nicht Auszug aufs Abentheuer, nicht Nieder: 
laſſung in einer Landfchaft, wo Anbau noch ganz unverfucht 
war, und ein Staatöleben überhaupt erft begonnen werden 
follte, fondern die Anweiſung eines eingerichteten Veſitzthums, 
Das feinen Eigenthuͤmer fogleich nährte; ja, mit wenigen. Aus⸗ 
nahmen, die Befignahme nicht barbarifchen, fondern helleni⸗ 
fben Grundes und Bodens, Fraft eines Nechtes der Erobe⸗ 
zung, wie es in alter Zeit fchon Theffaler, Voͤoter und Dorier 
in helleniſchen Landfchaften geübt Hatten. Wiederum aber, 
je gewiſſer und anftändiger die Verforgung bei einer Kleruchie 
war, um fo meniger gehört dazu der Begriff einer Aufgebung 
der heimifchen Verhältniffe; vielmehr erfcheint die Kleruchie 
nur als eine Zugabe zum Bürgerthume in der Mutterftadtz 
das perfönliche Recht in diefer blieb unverändert, ward auch 
wicht auf kurze Zeit förmlich aufgehoben, es fand Fein gänzs 
Tiches Ausfcheiden ftatt, der Kleruch ward fernerhin mitgezaͤhlt 
als Staatsgenoß *°); fein kleruchiſches Vermögen in der Staates 
ſchatzung als heimifches angefehen, fein Gerichtäftand war in 
Athen; der Aufenthalt in der Kleruchie war beliebig, wie der 
eines Städterd auf feinem Landgute °”), mährend deffen ee 
freilich „ in Folge feiner Abmefenheit, manches perfönliche 
Recht nicht geltend machen konnte, durch den. aber er und 
feine Nachkommenſchaft, die ettva in der. Kleruchie geboren 
“wurde, dem bürgerlihen Stadtrechte an. fich nicht im minder 
ſten entfremdet wurde *). Uebrtigens ergab ſich von ſelbſt, 
daß wenn ein Kleruch gar kein Beſitzthum in Athen zuruͤckließ 
und fortdauernd fern blieb, das ruhende Recht von ſeiner 
Wirkung verlor, indem das heimathliche Band ſich etwas 
lockerte. 





86) Voruͤbergehende Abweſenheit wird bezeichnet Aeſch. 9. Tim. 78: 
äneory Ev Zauö usa ıov xAmpovgwr. Dies liegt auch in der 
Berechnung 5. Demofth. dv. d. Symmor. 182,16. — 87) Daher | 
yewoyeiv eigenthämlicher Ausdruck (ogl. das römifche arare Cic. in 
Verr. 95. 11); os Zyewoyovusv Ev Ki Neto Platon Euthyphr. 
4B.; tous Ev Xeloovnog yewpyourrus Iſotr. an Philipp 118 
Lang: A. — 88) Beifpiele: Platon's Vater, Kleruch auf Negina, 
Ding. 8. 52. Ariſtophaues eben da, Acharn. 652 Schol., Epis 
fur’s Vater auf Samos/ Dios. Laert. 10,1, Strabon 19,658. 


! 





2 VNII. Söheftand der Demofratie. 


In diefem trauten Verhältniffe zur Mutterftadt ftanden 
indeffen zuverläffig nicht die Gemeinden, als Gefamtheis 
ten; mogte auch der einzelne darin wohnende Athener für feine 
Derfon durchaus als Bürger der Hauptftadt gelten, in ihr: zu 
Recht ſtehen, dahin nach Belieben zurückkehren därfen °°), 
nach feiner Habe dort gefhägt werden, fo konnte doch, ſchon 
wegen der Gemifchtheit der Bewohnerſchaft, manche Kleruchens 
gemeinde, wo entweder Bundesgenoſſen zugelaflen oder die als 
- ten Beſitzer ald Perioͤken zurücgeblieben twaren, in gewiſſem 
Maafe nicht anders als fremd oder untergeben behandelt wers 
den, und die Stellung der Gemeinden, als folcher, ſcheind 
nicht durchgehende fo guͤnſtig, als die der roͤmiſchen Munich 
pien gewefen zu ſeyn. Am einfachften war das Berhaͤltniß in 
den Landfchaften, aus denen die alten Bewohner erft in der 
Zeit der ausgebildeten Seeherrfchaft der Athener vertrieben oder 
unterjocht wurden, als Hiftida, Aegina, Skione, Potidäa, 
Moptilenez; hier wurde, ſcheint es, die Gemeinde ganz ald aufs 
gelöft betrachtet, wie von den Römern Capua nach der Wieders 
eroberung im zweiten punifchen Kriege °%); die vertheiften 
Grundſtuͤcke wurden unter dem Titel bürgerlichen Beſitzthums 
in Anfchlag gebracht und die Beſitzer leifteten dem Staate das 
von Gebühr nach dem Anfage in der bürgerlichen Schakung, 
und fo wurde, twährend der einzelne Bürger ein Befisthum 
erlangt, dem Staate Erſatz für die Steuer, welche die Ges 
meinde früher gezahlt hatte”), Gemeinden, die nhne ftraffe® 
" Band der Gewalt von Athen abhängig waren, als Sinope und 
Thurii, traten ducch die dahingefandten athenifchen Kleruchen 
wefentlich nicht in ein anderes Verhältniß; bier war Haupt⸗ 
fache, daß Bürger verforgt worden waren; erwartet wurde, 
daß durch fie in ihrem neuen Wohnorte eine dem Mutterftaate 
günftige Stimmung erhalten würde, Bedenken aber entfteht 





89) So felbft der Metöfe Lyſias aus Thurii, Pf. Put. Leb. der gehn 
Medn. 9,322. — 90) Liv. 26,163 — ager omnis et tecta publica 
populi Romani facta. Ceterum habitari tantum, tanquam urbem,. 
Capuam,, frequentarique placuitz corpus yullum civitatis nec ſe- 
natus, nec plebis concilium , nec magiftratus efle etc. — 91) Das 

ber ward von den ihres Gutes entäußerten Sesbiern nicht ferner 
Tribut geleifter, Thuk. 3,50. 


3. Die arhenifche Demokratie. $. 56. 43 


über die Seltung von Lemnod, Imbros, Skyros und Amphis 
poliß; hier tritt flatt des Begriffd Kleruchie der der Apoifie, 
aber mit, fortdauernder Verwandtſchaft und Einung, hervor. 
Als weſentlichen Unterfchied diefer Gemeinden von den oben zus 
erſt genannten, die nehmlich als für aufgelöft anzufehen feyen, 
erfcheint, daß fie fich eines Gründers (xtiorr;s) ruͤhmten, fo 
Amphipolis des Agnon ”), fo früher der Eherfones des Mils 
tiades ”), eben fo auch wol deſſelben Lemnos; auf Sfyros 
galt Kimen für Stifter der Gemeinde °*). Dergleihen Ges 
meinden fonnten nicht als Eins mit der der Mutterſtadt gels 
ten, und died mußte auf die Stellung der Bewohner (abges 
rechnet die etwa frifh anfommenden Athener, zu vergleichen 
den Chapetones im fpanifchen Amerifa) zurächwirfen. Daher 
finden wir denn, wenn gleich Lenmos, Ymbros und Skyros 
für fo wefentlihe Beftandgheile des athenifchen Staates galten, 
daß fie felhft im antalfidifhen Frieden ihm zugefichert wur⸗ 
den ”°), doch Lemnier und Imbrier neben den Athenern ans 
geführt °°). Amphipolis aber trat um fo mehr in dag minder 
traute Colonialverhäftniß,, da bei defien Gründung der Athener 
nur eine, im Verhaͤltniß zu. den zugleich fich anfiedelnden Bars 
baren, geringe Zahl gewefen feyn kann, deshalb nachher, als 
Brafidas erfchien, fo wenig Anhänglichkeit an Athen °”), 

Fuͤr die Stellung der Genofien des athenifchen Staates, 
welche nit Bürger waren, blieben im Ganzen die Geſetze So: 
lon's ghltig ); der Ton aber, mit dem fie geuͤbt wurden, 
wechfelte natärlih mit dem Sinne des athenifchen Volkes; 
auch wurden wol manche einzelne neue Beftimmungen herkoͤmm⸗ 
lich oder ansdräftich hinzugefügt, Die Metöfen, deren 





92) Thuk. 3,11. — 9%) Herod. 6,59: zul 08 relsurjgantı Xepso- 
ynoiraı Idovor, ws vonos, olzıorı x. 1.1. Auch ein Protaneion 
war dort. Herod. a. D. — 94) Diod. 11,60. — 95) Zenoph. 
Hell. 517,51. Demofth. 9. Phil. 1,49,27. redet von einem Eins 
fall Philipp’s nach Lemnos und Imbrosg — alyunlorous noll- 
Tas Uuer£povs wrer Ayor, wo an athenifche Befagung ſchwer⸗ 

= Tich zu denfen if. — 96) Chuk. 5,5. 428. 5,8. 7157: A9n- 
yaloı — xl alrois 17 aut; Gwri xal vouluos Erı Xompsvor 
Anuviot zal"Jußaos. — 97) Thu. 4, 103 ff — 98) S. Abıh. 2. 
©. 250. us5ı, 


— 
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44 VII. Hoͤheſtand ber Demokratie. 


Zahf mit der Macht und dem Handelöverfehr Athens, und 
durh Beguͤnſtigung einfichtsvoller Staatsmänner , als des 
Themiſtokles °°), flieg '), wurden zu Leiftungen afler Art, 
ſelbſt zum Hoplitendienfte '°'), aufgeboten. Durch dergleichen 
Uebernehmung bürgerlicher Laſten entftand eine Annäherung 
ans Bürgertum, die das Einfchleichen bis zu dem oben ers 
mähnten Uebermanß erleichterte; geſetzlich aber beftand die alte 
Scheidewand zwifchen Bürger - und Einfaffenftande fort ). 

Sflaven waren in großer Zahl, über 350,000, 
vorhanden ); auch fie wurden zum Wohl des Staats zu oͤf⸗ 
fentlihen Dienftlefftungen aufgeboten, die, ftreng genommen, 
des Bürgers Vorrecht waren ; fo fochten Sklaven mit bei Mas 
rathon; übrigens blieb ihr Stand rechtloss. Das Gefeß, daß 
kein Sklav den Namen Harmodios oder Ariftogeiton haben 
dürfe ”*), eine der bedeutfamften, Yeußerungen der Demo: 
Eratie, ſcheint dem Eleifthenifchen Zeitalter anzugehören. Ob 
ſich in den Kleruchieen Perioͤken bildeten, ift nicht gang 
flat; wahrſcheinlich ſtanden die thrakiſchen Bauern auf dem 
Cherſones ꝛc., fo wie ſpaͤter die — in einem Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Art. 


c. Staatsgewalten. 
6, 57. 


Die duch Solon begonnene Seftaltung der bemofratifchen 
Verfaſſung in Athen war durch Kleifthenes mancher noch Äbrig 
gebliebenen nicht unbedeutenden ariftofratifchen Beftandtheile 
entäußert tworden, dennoch aber auch fo noch nicht reine und 
“ ungemifchte Demokratie). Es Liegt in der Natur der beiden 





99) Diod, 21,45, dem aber nicht zu glauben ift, daß Themiftoffes 
die Metofen von allen Abgaben befreit habe. Mögte Shemiftofles 
etwa den Stand der looreleis begründet haben? — 100) Mit _ 
den Familien auf etwa 45,000 Seelen, Boͤckh Staatsh. 1, 38 ff. — 
101) Thuk. 2,51. — 102) Vgl.uͤberh. Saintes Eroir in ben mem. | 
de l’ac. des infer. T. 47. — 103) Boͤckh Staatsh. 1,38 ff. — 
104) Gell. Att. N. 91 2- 

1) Blut. Kim. 15. beißt e$, Kimon wollte 1 in) Kisıodkvovus Lyel- 
pewv d“gıoroxgarslar, Wie dies zu verfichen ſey, f- $. 54- 
N. 10. | 





3. Die athenifche Demokratie. 6.57. Ab 


Verfaſſungen, daß zwar einerfeits. die Ariftofratie und Dligars 
hie ſich ſcharf und unbedingt antidemofratifch geftalten, die 
- Demokratie aber felten fi) fo vollftändig entwiceln fann, daß 
jegliche Annäherung zur Ariftofcatie ausgetilgt würde, und daß 
‘ eine völlige Gleichheit der Staatsbürger in Theilnahme an der 
höchften Gewalt ficd niemals auf die Dauer zu behaupten vers 
mag; angeftammte oder neuerworbene Vorzüge werden immers 
fort eine getoiffe Zahl Buͤrger über die Maffe emporheben, 
Nun Eann freilich Durch die Art, wie durch die Verfaflung die 
Theilnahme an der höchften Gewalt beftimmt wird, die demos 
Fratifche Form ziemlich vollftändig gefihert und bewahrt wers 
den; und wo diefe ſich ungefährdet demofratifch erhält, wird 
immer die Bezeichnung Demokratie ſtatt finden Fönnen und 
muͤſſen by; jedoch ift es von der höchften Wichtigkeit zu mwifs 
fen, von wa. für einem Gehalte die Maffe war, die die Sorm 
füllte, und es ift, fo zu fagen, dem Tone det Verfaffung nach 
zu fpücen. Inſofern kann nun auch, abgefehen von der Ents 
gegenftellung des Areiopagos, als einer ariftofratifchen Behörde, 
gegen die demofratifchen, die Rede ſeyn von einem Gegenfage, 
ja ſelbſt einem mehrjährigen Kampfe, zwiſchen Ariftofratie und 
Demofratie innerhalb der beftimmt ausgeprägten demofratifchen 
Formen der Eonftitution, wobei es nicht darauf ankam, dieſe 
ſelbſt etwa gänzlich umzuſtuͤrzen ), ſondern von der Gewalt, 
die durch ſie erlangt werden konnte, moͤglichſt viel an ſich zu 
reißen. 

Die Richtung der Athener auf Seefahrt und Seekrieg galt 
bei den alten Politikern fuͤr geeignet, demokratiſchen Sinn zu 
entwickeln ); es iſt, wie mit dem Geſetze von den drei Eine 
heiten im Drama — was zu Athen fih in der Wirklichfeit vorz 
gefunden, wurde der Boden, aus dem fpäter eine allgemeine 
Anficht erwuchs. In Athen aber ward in der That der Sinn des 





ıb) Hier tritt die treffliche Darfkelung Tittmann's, griech. Staates 
verf. 520 ffe, mit voller Beltung ein. — 2) Bon dem abentheners 
lichen Anſchlage ariftofratifcher Schwindelkoͤpfe im Lager bei Pas 
tää f. oben $. 55. N. 58. — 8) Ariftot. Polit. 52,22: — ual- 
209 dnuorıxol of Toy Ilsıpaik olxovvres Twy TO Korv. Bol. 5,3,5: 
6 vaurıxös Öxkos yEvousvos altıos Ts nepl Salauiva yıris x. 8,4. 


Bol. Plut. Themiſtokl. 29. 
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46. . VI. Hoͤheſtand der Demokratie. 


Demos kecker durch das Selbſtgefuͤhl ſeiner Großthaten gegen 
die Barbaren und der Ueberlegenheit, die er ſelbſt uͤber die 
noch kurz vorher ſo gefuͤrchteten helleniſchen Seeſtaaten Aegina 
und Korinth behauptete. Jedoch lag Geltung des Poͤbels, ſo 
wie poͤbelhafter Sinn und ochlokratiſche Meuterei fern; Athen 
giebt bis zum Anfange des peloponneſiſchen Krieges, wo die 
furchtbare Peſt eine Menge Kernbuͤrger, unter ihnen den Pe⸗ 
rikles, wegraffte, das Schauſpiel eines Koͤrpers, der von ſeinen 
edelſten Gliedern geleitet wird und deren Anregung die ſaͤmtlichen 


übrigen zu williger Folge darbietet, ohne daß jene von dem Ge 
‚ famten fich zu entfremden verfucht würden *). Vergrößerung 
vaterlaͤndiſcher Macht, Verherrlichung des Gemeinmwefens war 
die Lofung für Hohe und Geringe, und beide Theile, Führer 


und Gefolge, Übernahmen Beſchwerde, Gefahr und Aufopfes 
rung des Theuerften mit einer Bereitroilligfeit, die ftandifchen 
Hader faum auffommen ließ und bei der, wenn auch dergleis 
chen ftatt gefunden, der Eine hinter dem Andern nicht zuruͤck⸗ 
bleiben mogte, und in der Zeit, wo Gefahr das Vaterland bes 
drohte, die Stimme der Eintracht gehört wurde ). Bei dies 
fer Gefinnung herrſchte im Ganzen fo viel edfe Haltung im Ges 
meinwefen, daß die Zahl der Achten Kalofagathoi für fehr bes 
deutend zu vechnen if. Dergleichen fanden ſich in Menge in 
den Sefchlechtern alter Hoheit und in der Maffe rüftiger Streis 
ter, die ihren Ruhm vielleicht erft von den Siegen bei Mara⸗ 
thon oder Salamis und Platäd herleiteten; das Wort Kalos 


kagathoi überall auf einen, Stand’ befchränfen zu wollen, ift 


eine Entwuͤrdigung der hohen Trefflichfeit des athenifchen Buͤr⸗ 
gerthums jener Zeit °). Bon den Guten aber Famen die Bes 
" \ — 





404) Sehr paſſend iſt Simonides ſchoͤnes Wort nolıs Erden dıdaozxes 


b. Plutarch ob ein Greis ꝛc. 9,134 R.A. — 5) Die Atimoi wur⸗ 

den ins Buͤrgerthum aufgenommen, als Xerxes heranzog, Plutarch 
Themiſt. 11. Andok. v. d. Myſt. 36. (zur Zeit v. Marathon), rich⸗ 
tiger 55. (als der König heranzog). — 6) Allerdings ſetzt Thu⸗ 
kydides 8,48 fie dem Demos entgegen: Tovs re zalads xdya- 
Hovs Övoueloufvous ovx 2la00w. alrovs voulosıy aylae 
agayuara napkseıy Tov Inuov, und dag övoualouevous beus 
tet felbft Gebrauch des gemeinen Lebens ans aber Ariſtoph. Ritt. 
227, und fonft, heißt es wadere Burger. Bal. oben $, 54. 
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fien zu der fruchtbarften, ausgedehnteften und einflußreichften 
Thätigfeit, und fo kann man, wie fehon bemerkt worden ift, 
unbefchadet der höchften Gewalt, die der Demos ausübte, in 
der Staatsverwwaltung eine Art Ariftofratie ’) anerkennen.‘ Das 


Vertrauen, mit dem der Demos fih.der. Fuͤhrung der Hochs. 
ragenden hingab, war in der That groß, doch hatte cr feine 


fchwache Seite, bei deren, auch nur leifer, Berührung wol 
der ganze Körper erfchüttert wurde und den Führer von fich 
ſtieß. Das Mißtrauen, die Freiheit möge gefährdet werden, 
wurde dann ungeftüm vege und denen das Volf willig gefolgt 
war, diefelben mußten dann deflen in übler Laune geübten Des: 
potismus empfinden. Zu dergleichen aber regte immerfort die 
fieberhafte Angſt, der Volksherrſchaft werde der Umfturz bes 
reitet, auf. So war denn die glorreichfte Zeit der Athener 
zugleich die, wo ihre Undanfbarfeit gegen Staatswohlthäter, 
zugleich aber die böfefte der Leidenfchaften der Athener, der 
Neid, am mwidrigften fi) Fund thut, und dem Dftrafismos 
die glänzendften Opfer fielen. Jedoch diefes Spiel der Leidens 
ſchaften erhält fein rechtes Licht nur aus dem Blicke auf den 
dabei regen Parteifampfe Che nun von der Entwickelung 
eines Parteifampfed die Rede ſeyn und eine Zeichnung der 
Häupter verfucht werden kann, ift ein Blid auf die Verfafs 
fungsformen zu werfen, in denen hauptfächlich die höchfte Ges 
walt berubte. 
| Die Stellung der Ekkleſia, der Bule und der Be 
liäa erlitt Feine mefentlihen Veränderungen; von dem Ein: 
fuffe, den die Einführung des Soldes für Efflefiaften und Her 
fiaften auf Sinn und auf Art der Verhandlung hatte, ift hier 
nicht zu reden; wohl aber ift auf die große moralifche und po⸗ 
litifhe Gewalt, die die Volksredner in der Ekkleſia ers 
langten, ſchon hier aufmerffam zu machen; wiederum auf 





7) Perikles b. Shufpd. 2,37: zal dvoua uev, dıa ro um &s öllyous, 
Gil Es nlelovag nxeıv, Inuorpazla xexımraı* uereorn de, xarı 
udv Tolg vauous 005 rè tdın dıuyopa nüoı 16 loov, ar de 
av dlanur , os ſæaoro⸗ tv 1 eüdoxıusl, 00x ano uegovs TO 
naslov bs ıü zowe 7 en ageräs ngotudrar Bold Schol. 5- 
© 587 Zw. — 


— 


Ye — — —— 
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das Wahsthum des Einfluffes der Bule, vermittefft der gror 
Ken Ausdehnung ihrer Thätigfeit, namentlich im Seewefen. 
Der Areiopagos beftand fort mit einer höchft wuͤr⸗ 
digen’ Berufsäbung, bis Periffed fein Anfehen verringerte. 
Bermöge feiner Beſetzung aus den abgegangenen Aechonten und 
deren Ermwählung aus den Angefehenften der Bürgerfchaft, 
mußte im Areiopagos ariftofratifcher Sinn vorherrfchend feyn. 
Doch mar fein Wirfungsfreis nicht formohl geeignet, zu ſchaf⸗ 
fen und zu gefalten, als zu erhalten, überdies fo ausfchließe 


lich auf das Innere gerichtet, daf in der vielbewegten Zeit, 


mo Athen fo ſehr von den Außern Verhältniffen beftimmt tourde, 
das Väterliche feines Waltens ‚von der jugendlichen Kräftigfeit 
der übrigen Behörden fehr in- Schatten geftellt wurde °). 

Bon den Staatsämtern blieb das Archontat uns 
verändert, follte aber, nach Arifteides Geſetze, auch Nichts 
pentafofiomedimnen zugänglich feyn ); doch bfieb faft immer 
Rücficht auf Begüterte, fo mie manches Andere der alten Dos 
Fimafie üblich '). Uebrigens war auch diefes Amt nicht der 
Spielraum, in dem ein für die verwicelten äußeren Verhaͤlt⸗ 
niſſe Athens thaͤtiger Geiſt ſich bewegen konnte; vielmehr ſchon 
eine Art Vorbereitung zu dem ruhigern alten, das den tas 
dellofen Alt = Acchonten im Areiopagos erwartete ''). Die vielen 
. Staatsämter, die feit Kleifthened mit der wachfenden Macht 
Athens fich fo leicht aus den zehn Phyfen erzeugten ), gehoͤr⸗ 
ten meiftens der Verwaltung anz bedeutende Theilnahme 
an der höchften Gewalt: befam aber das Amt der Strates 
gen *). Wie der perfifche Krieg und die Daraus ertwachfende 





Ro Die Nachricht b. Plut. Themift. 20, der Areiopagos habe jedem 
Krieger im J˖ 480 acht Drachmen gegeben, kann nicht wohl von 
einer Bewilligung öffentlichen Geldes verftanden werden, denn ed 
gefchah oún örzwv dnuoolwv yonudıav Tois Asnvaloıs; war ed 
nicht vielmehr eine außerordentliche Leiturgie der reichen Herren 
im Areiopag? — 9) S. F. 55. N.ı5 — 10) Bol. Abth..ı. 
©. 262. — 11) Daher, wenn Perikles nicht Archon und darum 
nicht Areiopagit ward (Plut. Per. 9), dies ficher: nicht von ihm, noch 
von dem athenifchen Volke, vermißt wurde. — 139 ©. Abth. ı. 
®. 275 — 13) Tittmann, griech. Staatsverf. 266; ‚Aus — 
mögte man faft vermuthen, daß, namentlich zus Zeit des Perikles, 
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Geechertſchaft dem Demos überhaupt höhere Kraft und Gel 
tung gab, fo fteigerte er auch die Macht der demotifchen 
‚Beamten, die darin am meiften thätig waren. Dergleichen 
- aber waren die Strategen, von der Stiftung des Kleifthenes, 
und mußten e8 überall feyn, two hohe Anfpsüche an Waffen 
tum des Demos gemacht wurden; deshalb ſetzte Ariftagoras 
in Jonien nur Steategen «in '*); in der Folge hatten die Des 
mofratieen Strategen ald Hauptmagiſtrat. Bei Marathon 
. erfcheinen fämtliche Steategen, zehn nach den zehn Phylen, 
und der Oberbefehl wechfelte ''); fpäter wurden felten alle, 
meift nur drei ausgefandt '°), und von diefen hatte einer den 
Hauptbefehl, die übrigen galten als Mitfeldherren ”), doch 
mar ihre Stimme minder entfcheidend. Auch außerordentliche 
Erwaͤhlungen von Strategen fanden ftatt "P). Rechenſchafto⸗ 
pflichtigkeit der Strategen beſtand in aller Strenge, ja auch 
die Laune des Volks wollte hier ihre Befriedigung haben; Au⸗ 
tokrator hieß der Feldherr nur, inſofern er bei dem, was er 
thun wollte, nicht von einem Kriegsrathe oder von Beſchluͤſſen 
einer ſtaͤdtiſchen Behoͤrde abhaͤngig war. Die Perſoͤnlichkeit 
großer Helden und Staatsmaͤnner war jedoch durch Schranken 
amtlicher Befugniß in dieſem Amte minder beengt und konnte 
freier walten, als ein bloß aufs Innere angewieſener Beamter. 
Eine ganz außerordentliche Berufsftellung. aber muß die * 
Themiſtokles in der Bekaͤmpfung der Perſer gewefen ſeyn“9 — 
ſchon Archont geweſen trat er als Areiopagit nochmals in I 
Heldenbahn, und die Höhe der Gefahr, wie die Groͤße des Mans 
nes geftatteten, daß der Staat ſich ihm auf ungewoͤhnliche Art 





bei der N den Strategen beſondere Wirkſamkeit zuge⸗ 
ſtanden habe.“ — . 14) Herod. 5,38: — 15) Herod. 6, 108. — 
16) Als ein Beiſpiel von vielen: Perikles, Agnon und Kleopom⸗ 
pos, Thuf. 2,58. — 17) Darauf deutet das Nixluc — tetroc 
adrös Thnt᷑. 4,43. Balaf — Tolsos avros Thub 4.0. — 
ı7b) Ueber die Zeit das Antritts der ordentlihen Strategen (Fruͤh⸗ 
jahr) f. Seidler über die Zeit der Auff. der Antigone, A. E. Zeit: 
1835. N. 26. ©. zog ff. — 18) Mebr.als gewoͤhnliche Feldher⸗ 
rengewalt hatte auch Veriäled ale Strates; Thukvd. 2, 65 8 
— drosinyor sllorıo zu) adyse rà — ee 
var. — ie a 

Bellen, Alterthumotde 1. 2. — 4 
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vertraute. Ariſteides hatte in der Schlacht bei ana Mite 
feldherren "°). 


Ä Auf die Art, ‚ tole die Aemter beſetzt — mußte die. 
Entwickelung des Geiftes der Verfaſſung nothwendig einen ges 
ftaltenden Einfluß gewinnen. Demokratiſche Gleichheit begehrt 
mögfihft ausgedehnte Anwendung des Loofed; dies fand feit 
Kleifihenes bei dem Archontate ftattz doch war der athenifche 
Demos, und'wäre e8 auch nur aus Berechnung eigenen Vor 
theils gewefen, verftändig genug, bei allen Yemtern, welche 
ausgezeichnete perfönliche@igenfchaften,, viel &infiht und Hebung 
verlangten und mit großer Verantwortlichkeit belaftet waren, 
die Wahl fortbeftehen zu fallen, fo namentlich bei den Stra⸗ 
tegen und den Unterfeldhberren — Tariarchen, Phylarchen, 
Hipparchen, bei Sefandten, m Vorſteher der as 
Tamias ?) ꝛc. 


Für die Geſchichte dee Entwickelung der Verfaſſung und 
des Parteikampfes ift nach dem Obigen das Archontat von Feis 
‚ner Wichtigkeit; der &ponymos hat anderswo, in der Chronos 
fogie, feinen Ehvenplag; für unfern Zweck ift vor Allem bie 
Gtrategenwürde bedeutend; an fie Enüpft fih das Meifte, 
Jedoch ‚neben ihr und den äbtigen eigentlichen Staatsämtern 
£eimten fchon die Anfänge der fpäterhin fo gewaltig gewordenen 
Macht ofme Amt ımd Titel, weiche von den Rednern in der 
Volksſammlung geübt wurde ”°®), einer Macht, die bei fpäs 
tern Schriftftelleen gern mit der der Strategen zufammens 
geftellt wird ); jedoch des Unkrauts war noch wenig, und 
noch beftand nicht eine Trennung zwifchen Strategie und Des 
magogie; die großen Fuͤhrer des athenifchen Volkes jener Zeit 
erfüllten gleihmäßig im Zelde und in der Heimat, mit dem 
Schwerdte und mit der Rede die Aufgabe eines politifchen Lebens, 
welches dem Staate Wohlfahrt und ſelbſt die lieblichen Gaben 


— ⸗ 


29) Plut. Ariſt. so. — 20) ©, Abth. 1,275. N. 48. — 20b) ©. 
von dem Demagogen Epikydes, Themiſtokles Nebenbubler, Plut. 
Them. 6:. — övre demdv gir elneiv, yalaxdv di sv wurde 
% . 4. zn sı) Plut. Phok. 70 
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der Mufen a) zu bereiten ſich beftimmt fühlte; fie waren der - 
erniedrigenden demagogifchen Kuͤnſte nicht bedärftig, fie fuͤhr⸗ 
ten das Bolfauf gerader Bahn zum Edeln und Großen, ohne es 
zu verführen, walteten über den Willen des Volkes durch 
Ueberlegenheit der Einfiht und Kraft und waren Überhaupt von 
den fpätern felbftfüchtigen Demagogen fo verfchieden, als bie 
Hellenen fich den König vom Tyrannen dachten, _ | 


Die glänzende Reihe politifcher Heroen, die Athens 
Ruhm unvergaͤnglich gemacht haben, wird von einem Alten 
als eine von Solon ſtammende Schule praktiſcher Politiker vor⸗ 
geſtellt „ und als deren Einer namentlich Themiſtokles ange⸗ 
‚führe *); fuͤr uns beginnt dieſe Reihe mit Miltiades. 
Von dem Maaß der Lauterfeit feiner Sefinnungen in der Zeit 
der marathonifchen Schlacht tft oben: die Rede geweſen; 3 auch 
das Wenige, das wir von feinem politifchen Leben vor und nach 

jener Schlacht wiſſen, enthält nichts, daß feine Vaterfandsliebe 
“verdächtig machen könnte Zwar ift nicht zu laͤugnen, daß er 
bei feinem öffentlichen Thun auch eigenen Vortheil oder Befrie⸗ 
digung verfolgte, jedoch Fonnte Dies zugleich mit dem öffents 
lichen Wohl erreicht werden, und man würde der Gefchichte 
ein böfes Gift zumifchen, wenn man überall, wo aus eines 
wackern Bürgers patriotifchen Anftrengungen ihm felbft Vortheil 
erwaͤchſt, die Selbſtſucht als erfte Triebfeder aufführen wollte, 
‚ Wohl aber fand ſich dergleichen Gift in der pofitifchen Gefins 
nung der Athener; Miltiades Hatte mehr als Einen Kampf 
mit perfönlichen oder polktifchen Gegnern zu beftehen. Als er 
vom Cherfoned nad) Athen flüchtete, traten diefe mit einer Ans 
Plage auf, daß er dort Tyrann gemwefen fey "*); als fein Zug 
gegen Paros, zu dem, nach Herodotos, ihn perfönlicher Groll 
gegen einen Parier, der ihn bei den Perfeen angegeben Hatte, " 





a3) Sehr ſchoͤn fährt Vlut. Vhok. 7 hiezu Archilochos Spruch an: 
Augporeoov, Seganov niv "Eyvalloıo ſeoĩo 
Kal Movocovr touiãy dügor Inıprauavos.) 
s5). Yılnt. Them. 2. Mueſiphilos Heißt dort Themiſtokles Lehrer. 
Del. Ylut. ob der Greis ıc. 9,175, dv. Herod. Verl. 9,447, Clem. 
Alerandr. Strom. 1,502 B. — 24) ae nn 
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antrieb), gemißgluͤckt war und er fo die dem Volke geges 
bene Verheißung, daſſelbe reich zu mächen *%)," nicht erfält 
hatte, wurde er von. Lanthippos, Ariphron’s Sohne, Per 
rikles Vater, als Betruͤger des Volks auf den Tod ange⸗ 
Magt ). Dies war geſetzlich, eben fo, daß er in Haft lag, 
bis die Koften der mißlungenen Unternehmung dem Volke wär: 
den erftattet feyn ?”®), Parteiumg laͤßt fich bei Zanthippos 
Auftceten nicht nachweiſen; auch mögte es eben fo ſchwer feyn, . 
zu beftimmen, welcher von den Beiden, nach Geburt und Vers 
wandtſchaft, minder zu den Optimaten gehörte ”°), als, wel⸗ 
cher den andern in Popularität zu übertreffen fuchte Dens 
noch, wenn auch in Athen, wie fo gewöhnlich im Freiſtaaten, 
erbliche Fortpflanzung politifchee Grundfäge in einem Sefchlechte 
angenommen werden kann — und dies ift nach der Natur der 


Sache geftattet — fo war Miltiades, Water des Kimon, mins 


der dem Demos befreundet, als Zanthippos, Perikles Das 
ter 2 ) | i 


Themiſtokles und Ariſteides. 


Es iſt eine irrige Anſicht, dieſe beiden Zeit⸗ und That⸗ 
genoſſen als Vertreter verſchiedener ſtaͤndiſcher Geſinnung, The⸗ 
miſtokles als Demokraten, Ariſteides als Ariſtokraten, einan⸗ 
der entgegenzuſtellen; Ariſteides war dem Kleiſthenes befreun⸗ 


det geweſen “), derſelbe machte die Beſetzung des Archontats 


demokratiſcher; er und Themiſtokles waren dem Demos gleich 
gugethan. Entgegen ftanden fie einander in Verfolgung vers 





⸗ 


es) Herod. 6,152. — 46) Herod.a.D. — ⸗7) Herob. 6, 156. 
s7b) Nach —* Gorgias 526 D. wurde er vom Barathron nur 
durch den Prytanis gerettet. — 28) Von Miltiades Geſchlechte 
fe Sturz Pherecydes S. 84 ff.5 von XRanthippos Verſchwaͤgerung 
mit dem Hauſe der Alkmaͤoniden, deren Stammtafel bei Boͤckh 
explic. Pindar. 808. — 29) Auf die Gewähr eines fo wenig zus 
verläffigen Erzählers, als Steſimbrotos von Thafos (Blut. Thes ' 
miſt. 4), welcher berichtet, Themiſtokles habe bei Flottenbau ıc. 

“ den Miltiades zum Widerfacher gehabt, mag ich nicht bauen; fonft 
ließe ſich auch darin Beichen ee Parteiung finden. — 

50) Hut. Arift. go. 





3. Die atheniſche Demokratie. 6. 57. 55 - 


ſchiedener Anfichten von Athens. Wohlfahrs und. dies führte fie 
zur Nebenbuhlerfchaft um den erften Plat in der Staatsvers 
waltung '). Ariſteides ſcheint den Gedanken einer Seeherr⸗ 
ſchaft Athens nicht. gefafit ‚oder die Sache für bedenklich und 
verderblich gehalten zu haben; ihm mogte Böfes ahnen, wenn 
die. Athener aus der Einfachheit der Ländlichen Tugend ihrer 
Väter heraustretend, auf. treulofem Clement ‚mit ungeübter 
Kraft u g& erem und teäglichem Gewinne nachjagten; ihm 
fagte ein dutch Buͤrgertugend und gerechtes Staatswalten aus⸗ 
gezeichnetes auf die heimiſche Landſchaft beſchraoͤnktes, Leben 
mehr zu. Themiſtokles dagegen ſah, nach Plutarch ”), Mas 
rathon nicht ald Endpunft, fondern als Anfang an; Athen 
follte feine Kräfte entwickeln, follte die Bahn, auf welche die 
Natur ſelbſt es lockte, beſchreiten, auf dem Meer, ſeinem 
Elemente fich verſuchen und erkennen. Ariſteides Anſicht hat 
hoͤhern mornliſchen Gehalt; umfichtiger der Gegenwart und 
dem, mas von Aſten aid. der nimmer ‘lange raſtenden Eifer⸗ 
ſucht der Nachbarn zu befürchten mar, angemeflener war die 
Des Themiſtokies. Bei der Ausfuͤhrung derſelben war Ariſtei⸗ 
de, hinder Ih, der durch hohe moralifche Wuͤrde feiner felbft, 
und durch die große Zahl der Kurzfichtigen, welche das „Bleib 
im Lande und nähre dich redlih” aus dem Gefühl behaglicher 
Ruhe werth Halten, des Anhangs genug haben mogte. Dies 
Füpere, zit einem Kampfe, wo Themiftofles der Angreifer war 
und. Arifteides ‚Behr nicht hinreichte, den Oſtrakismos von 
ſich abzuroenden ”). Wie fern aber diefe politifche Befeindung 
von perfönlicher Leidenfchaft war, zeigt das gegenfeitige Bes 
‚nehmen der herrlichen Männer in der Folge. Ariſteides gab 
‚in der verhoͤngnißvollen Nacht vor der Schlacht bei, Salamis 
dem Shemiftofles eine heilbringende Kunde; dieſem entfpriht 
der — „mit dem Themiſtokles fie und den Ueberbringer 
nie An Ihemiftofied Verbannung nachher hatte Ard 
6) Ku das Alterthum hatte feine chronique fcandaleufe; wußte 
doch der Philoſoph Ariſten, daß Beide den ſchoͤnen Gtefileos aus 
Tees liebten ud daher ihr Stand der Zwietracht gefommeh fen: 
MAlut. hem · 55 Ariſt · 2.· — 82) Plut. Ehem. 3. — 53) Put. 

5. — 60 derod ne * 
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ſteldes feinen Antheil ); hatte er atıch dem Plane auf Sees 
herrſchaft ans Grundfag widerſtrebt, fo war er, nach den er⸗ 
ften glorreichen Verfuchen im Seekrjege, fern von der klein⸗ 
lichen Gefinnung, dem Schöpfer "des atheniſchen Nuhms nun 
noch laͤnger entgegenzutreten; vielmehr ſehn wir auf der Yahın, 
die. Themiſtokles den Athenern angewieſen, auch ihn mit Ehee 
und Siebe feine Buͤrgertugend üben "). 


Die Eigenfchaften, mit denen der Eine und der Andere 
ausgeftattet waren, entſprechen ihren politifchen Enttoärfen und 
Beftrebungen,, und wenn man Beiden darin Selbſtkenntniß bei⸗ 
legen kann, ſo zeigt ſich aus dem Erfolge zugleich, daß Ariſtei⸗ 
des ſich vielleicht mindere Tuͤchtigkeit zu Großthaten in den Waf⸗ 
fen zutraute, als er wirklich beſaß. Themiftofles. Zeich⸗ 
nung hat Thukydides verſucht); wer mögte lieber eine. ans 
dere, als diefe, fefen! Themiſtokles offenbarte aufs Ents 
fchiedenfte die Kraft der Natur und war darin, ‚hervorragend 
vor Andern, bewunderungswerth. Denn mit angeborner 
Sinficht und dazu weder vorher etwas lernend noch zulernend, 
ploͤtzlicher Entſchluͤſſe nach kurzer Ueberlegung Meiſter und über 
Kuͤnftiges der trefflichſte Berechner des zu Erwartenden. Was 
er zu thun hatte, war er auch zu eroͤrtern im Stande; weſſen 
er unkundig, darin war er nicht fern von treffendem Urtheile. 
Das Beſſere oder Schlechtere von dem noch Verborgenen ſah 
er richtig voraus, und, uͤberhaupt zu ſagen, duch Gewalt 
der Ratur und Kürze des Nachdenkens war er der EEE 
das Erforderliche auf der Stelle zu beſchaffen. 


Themiſtokles Anfänge falten in die Zeit des — ders 
ſerkrieges; er focht wahrfcheintich fehon mit bei Marathon ). 
Die folgende Yufgeregtheit des atheniſchen Volkes war der Ent⸗ 





35) Plut. Ari. 25 — 66) Nach Theophraſt (Vlut. Ariſt. 25) war 
er in auswärtigen Verhaͤltniſſen feines Vaterlandes fogar der Po⸗ 
Htit fähig, welcher das Recht nicht zur Seite geht. — rör Ärdon 
sossoy, aeg) rü ahusia zul zous nollses Kxpus Övın Ölxuer, dv 
weit xervois wolld zodles mods rw Umedecıyr Tis zurpldos ac 
wurväc üdızius deoulser. — 57) Thal. 1,158. — 58) Died, 
nach einem Stüdichluffe von der hoben Stellung , die er halb dar⸗ 
auf behauptete — ſchwerlich doch als unbärtiger Jüngling- 
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wickelung feiner Talente, feinem Eintritte in die politifche Laufe 
bahn, feiner Geltung und Gelangung zu Aemtern fehe gänftig; 
der Geift der Meuerung war erwacht, er wurde Pflegvater 
des Genies. Ohne Zweifel war Themiſtokles früh gewaltig 
durch fein Wort in der Volfsverfammlung ; es hat ich im Ans 
denken erhalten, daß Themiſtokles ald Juͤngling fich in gerichts 
lichen Reden übte ”°), und, mag er in der Verſammlung auch 
nur Sprecher, nicht Eunftvoller Redner *°), getvefen fen, 
feine Rede hatte Gewicht; fie überzeugte durch den hellen Sinn 
und die Vaterlandsliebe, die fich in ihr ausdruͤckten. So bes 
wog Themiftofles das Voll, das Silber aus den laurifchen 
Gruben nicht mehr unter fich zu vertheilen, fondern sum Ans 
bau einer Flotte zu verwenden ). Das Vertrauen des Vol⸗ 
kes in einem öffentlichen hohen Amte hatte er zuerft als Stra⸗ 
teg und DVermittlee des Krieges zwiſchen Korinth und Kerky⸗ 
ra ); ald Archont, 481 v. Ehr., begann er den Bau des 
Deirkeus *). Die Strategie des großen Jahres 480 foll ihm 
der Demagog Epikydes fireitig gemacht haben **); in ihrem 
Beſitz waltete er über den Willen, der Athener mit dem Auf: 
gebot feiner gefamten, mannigfachen Geiftesfräfte, mit Schlau: 
heit und Hoheit, brachte das Volk auf die Schiffe *°), rief die 
Verbannten zuruͤck ), ächtete den perfifchen Unterhaͤndler 
Arthmios ) und flug die Barbaren aufs Haupt. Ihre 
Vollendung befamen feine Werke ducch die Wiederbefeftigung 
Athens, die Vollendung der Anlage des Peiraͤeus und die das 
bei geübte Ueberliftung Sparta's ") Weh thut es, ihn, 
gleich feinem Nachbilde, Marlborough, des Selbftbereicherung 
| z | 





89) Plut. Chem. 2. Cornel. Nep. Them. 1. — 40) &o PHofion, 
"neben dem Meifter in der Redekunſt, Demoftbenes, eineiv duva- 
zazaros. Plut. Phok. 5. — 41) Plut. Them. 4, Corn. Nep. 2. — 
42) Die Nachrichten. veog dieſen Händeln find einander widerfpres 
hend; Thuk. 1, 136 haptsenıgdeoyeins der Kerforäer, Corn. Nep. 2 
‚beißt es Corcyraeos fiegity das Beſte Hat wol Plut. Themift. 24 
er habe die Korinthier und Kerkyraͤer mit einander ausgefühnts 
die Korinthier 20 Talente an die Kerfpräer zahlen laſſen x. — 
45) Thul. 1,95. — 44) Plut. Them-6. — 45) Derod. 7,145. — 

46) Put. Themiſt. 1a. — 47) Plut- Themif. 6. — 48) Thuf. 
y 99 >98. iX. ; p j R 
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sehen zu muͤſſen “). Doch nicht dies bereitete feinen — 
er war zu gewaltig geworden, den Athenern war er laͤſtig, den 
Spartiaten verhaßt und furchtbar; gegen ihn zuerſt, wie es 
ſcheint, vereinigten fi) ariſtokratiſcher Standesgeiſt und aus⸗ 
heimiſche Einfluͤſterungen; Kimon der Ariſtokrat und Philola⸗ 
‚Bone erſcheint unter feinen Gegnern ). Zuerſt ward er durch 
Oſtratismos ausgetrieben, Olymp. 77,2; 471 vor Chr. *3 
er begab ſich nach Argos, aber Sparta gönnte ihm auch in der 
Verbannung nicht Ruhe; es echob Klage des Verraths gegen 
ihn, als der um Paufanias Entwürfe gewußt, Olymp. 78,35 
466 vd. Chr. Auch ein Akmaͤonide, Leobates, klagte gegen 
ihn auf Verrath); Kimon aber verfolgte, mit unedelm Sinne, 
den Epifrates, welcher dem Beflüchteten Grau und Kinder nachs 
geführt hatte, und brachte ihn zum Tode ”) Das Gefühl 
der Rache wich bei Themiftoffes, fcheint ed, der Anhänglichs 
feit an feine Mutterftadt; er Hat nicht die Waffen gegen dag 
Vaterland getragen. Den Abend feines Lebens verherrlicht ein 
Beweis feiner außerordentlihen Gaben; binnen einem “Jahre 
erwarb er fih vollkommne Fertigkeit im mündlichen Gebrauch 
ber perfifchen Sprache °*); für einen Hellenen eine nicht leichte 
Aufgabe. 

Ariſteides pflegt durch den Beinamen des Gerech⸗ 
ten geehrt zu werden ); treffender wuͤrde er der Uneigen⸗ 
nuͤtzige heißen, als der redlich in der Verwaltung des Staats⸗ 
haushalts, jeglicher Beſtechung unzugaͤnglich und gaͤnzlich frei 
von dem Geluͤſt war, von fremdem Gute zu gewinnen. Da⸗ 
hin iſt auch die Ueberlieferung von ſeiner Armuth zu verſte⸗ 
hen ; er war wol nicht duͤrftig, aber nicht bedacht auf Vers 
mehrung der Habe’), und blieb zurüc hinter Andern; was 





49) Blut. Them. oı. Sein Vermögen war don drei Talenten auf 
achtzig oder hundert angewachiende S. Theopomp und Theopbraft 

b. Plut. Themiſt. 25. — so)" PRirif. a5. — 61) Thuk. 2, 
155. — 53) Plut. Them. 2311 v.Exil 8,589. Leobates Water, 
Alkmaͤon, wird genannt Plut. Ariſt. 25, Vorſchr. d. Gtaateverm. 
9319. — 53) Plutarch Themiſt. 2. — 54) Schul, 2, 158. = 
55) Put. Arie 6. — 56) S.Plut. Ari. ı die nicht uͤderein⸗ 
flimmenden Berichte. — 57) S. von feiner Burädweifung der 

Acuerbieten feines reichen Wetters Kallias, Plut. Ariſt. 25. 


t 


3. Die atheniſche Demokratie. F. 7. 87 


um fo mehr In die Augen fallen mußte, da: des Erwerbs in 
jener Zeit fo viel und das Streben danach fo allgemein var. 

- BDiefee Sinn prägte ſich auch in feiner Politif aus; dem Thes 
miſtokles und Andern ſtand er als Wehr gegen Veruntrenung 
entgegen =): dem Plane auf Seeherrſchaft, meil Athen micht 
Ungehöriges an ſich reißen follte; feine Vertheilung der Beis 

“ träge der Seeftaaten zum Perferfriege wird alg Wufterftüc ges 
rechten Sinne gerühmt; wohl, läßt dazu fich bemerken, hätte 
ein Anderer hier eine treffliche Gelegenheit zum Wucher erfannt 
und Gunſt des Steueranfchlages “I, dem Maaße — 
Geſchenke eingerichtet! 


Kimon. 

‚Nicht ganz außer Genoſſenſchaft mit Ariſteides 9) ſtand 
dieſer eine geraume Zeit an der Spitze der Optimaten; Themi⸗ 
.ſſtokles ſank vor ihm, er vor Perikles. Der Glanz von Ki⸗ 
mon’d-Siegen hat feinen politifhen Charakter etwas überbiens 

det; gehäffige Inhumanitaͤt blickt. hervor aus feinem ſchon er⸗ 
wähnten Benehmen gegen Themiftofles Freund Epifrates. 
Doch ward im Ganzen fein angeborner Edelmuth nicht durch 
ſtaͤndiſches Parteigift verderdt; er mar Bürgerfreund, freigebig, 
ſelbſt verſchwenderiſch bis zum Anfchein der Demggogie °°), 
und fuchte feine Verherrlichung, wie draußen im Siegesfrange, 
fo in der Heimath in der reichlichen Verfvendung der Schäge, 
die ihm dürch feine Heerfahrten zuwuchſen °), zum Genuſſe 





58) Put. Ariſt. 4. — 59) Plut. Kim. 5. — 60) S. Hut. Kim.io, - 
Perifl.9, Theopomp. b. Athen. 12,555 A.B, Indeffen it Mans 
ches mit Dftentation rein ald Sache des Ruhms dargeſtellt worden, 
was zum Theil Bürgerpflicht war , fo bie Speilung feiner Demos 
ten, der Zafiaden, eine der Leiturgieen begüterter Athener Ldozia- 
cs). — 61) "Eyödıa züs orennäs Plut. Kim. 10, Miltiades 
Unvermögen , 50 Talente Mult zu zahlen, fällt in bie Zeit, wo 

. die Erbgüter auf dem Cherfones in Beindeshand waren; die. Mies 
dereroberung des Cherſones nach dem Siege am: Eurpmebon (Plus 
tarch Kim. 14) brachte wohl auch ihm etwas zurüd.' Des Vaters 
Schuld Hatte indeflen ſchon der.reiche Kallias, dem Kimon feine 
Schweſter Elpinike vermaͤhlte, getilgt. Plut. Kim. 5. Der Bes 
gechung war er, wie die unten zu erwaͤhnende Beſchuldigung ie 
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fuͤr den Mitbuͤrger und zur Ausſtattung der Baterſtadt mit 
Anlagen zum Nutzen und Schmuck ). Seine Parteifuͤhrung 
ſtand in Verbindung. mit feiner politiſchen Anſicht von der Stel⸗ 
fung, die Athen nad) außen behaupten müffe, und wurde durch 
Diefe bedingt. Er betrieb die Unterhaltung eines freundfchafts 
lichen Verhaͤltniſſes zwiſchen Athen und Sparta; die ariſtokra⸗ 
tiſche Partei ſah in dem Geiſte der Verfaſſung Sparta's eine 
Stuͤtze für ſich; in der That hatte Sparta den Kimon gegen 
Themiſtokles emporzuheben beigetragen ) und Kimon war das 
perſoͤnliche Element, die Eintracht beider Staaten zu unters 
Halten: Doc mag bei ihm auch der Friegerifche Sinn und 
der Wunfh, mit Sparta's Unterftügung dem Kriege gegen 
den Großfönig Nachdruck zu geben, Antheil an feiner politis 
ſchen Zuneigung zu Spatta gehabt haben. Seit der Zeit nun 
die verderblihe Zumifhung der Rüdfiht auf Sparta zu der. 
inneen Entwickelung der athenifhen Demokratie, feitdem die _ 
Yriftofraten als Philolafonen, die Demofraten aͤls Antilafos 
nen; die letztern offenbar die ſelbſtaͤndigern, beſtimmtern, ent⸗ 
ſchloſſenern; jene unfeſt in ſich, des Anhaltes an Sparta nicht: 
verfihert und von halben Maaßregeln. Der Bruch mit Sparta 
erfolgte ſehr bald und damit eine Niederlage der atheniſchen 
Ariſtokraten. | 
E perikles 
mit ſeinen Benoffen und Gegnern. 
Bald nach Kimon’s Siege am Eurymedon ®P) erhob ſich 


neben ihm Perikles, Sohn des Kanthippos und der Aga⸗ 
riſte, Bruderstochter des Geſetzgebers Kleiſthenes, als Ders 





Ruͤckſicht auf den makedoniſchen Alerander vermuthen läßt, nicht 
unzugaͤnglich. — 63) Dal. die füdliche Mauer der Akropolis, die 
Grundlage zu ben langen Mauern, die Akademie. Plut. Kim, 14 
Gorgias ſagte (Plut. Kim. 10), er habe Schaͤtze erworben, as - 
xevro, zerodas di as zuge. — 65) Plutarh Themiſt. 20. 
Sim. ı6. — 655) Nah Diodor (11,60) Olvmp. 77,5 (470 vor 
Chr.). Elinton nimmt Olymp. 73,6 (366 v.Chr.) an, yer& zaura 
Bei Thuk. 1,1200 auf Naros Unterwerfung beziehend. Ich zweifle, 
ob mit Örund; uera zauıa fann auch auf die Hchertragung ber 
ı Gecherricaft an die Athener und bie Steuerordauns (1496) bes 
zogen werden. 
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treter des Demos gegen die Ariſtokraten; doch erhielt fich noch 
mehre Jahre Kimon's Anfehen ungeſchwaͤcht ꝰ). In Anklageſtand 
kam er nach der Unternehmung gegen Thaſos (Olymp. 78, 46 
465), als habe er, durch den makedoniſchen Koͤnig Alexander 
beſtochen, einen Angriff auf deſſen Beſitzungen unterlaſſen *9. 
Bier zuerſt wird Perikles als fein Widerſacher erwähnt; i⸗ 
mon’s Schweſter Eipinife ſoll durch ihre Fuͤrbitte den Perikles 
zur Milde geftimmt haben. Kimon loͤſte fich durch ſchwere 
Geldbuße aus dem böfen Rechtshandel ꝰe). Noch mar fein 
Anfehen bedeutend genug, um, Olymp. 79,15 464 v. Chr., 
den Befchluß, daß den Spartiaten gegen die empoͤrten Hello 
sen folle Hülfe geleiftet werden, durchzuſetzen; umfonft wis 
derſprach der Antilafone Ephialtes mit aller Heftigkeit *); 

Kimon felbft führte das Hülfsheer gegen Ithome ). &n ſei⸗ 
ner Abweſenheit °°) bereitete ſich Perikles, ein neues politiſches 
Syſtem, nehmlich, ſtatt der Freundſchaft und der Gleichſtellung 
mit Sparta, alleinige Herrſchaft Athens, geltend zu machen. 
In ſich erkannte er die Kraft, das Staatsruder zu einem ſol⸗ 
chen Ziele zu leiten, im atheniſchen Wolfe die Tuͤchtigkeit zur 
"Erlangung der Hegemonie. Jedoch bedurfte es der hoͤchſten 
Anſtrengung der gefamten Staatsfräfte; der Sinn des Demos 
mußte von allen ängftlihen Rücfichten befreit und zum außer⸗ 
ordentlihen Wagniß Fühn und lüftern gemacht, ariftofratifche 
Einwirkungen aber befeitigt werbens- Daher mußte ein Kampf 
‚gegen die Susi —— beſtanden werben. | 


— ' x y ‘ı r. 





| — Perikles politiſche Thaͤtigkeit dauerte vierzig Jahre (Cie. d. Mes 
ner 5,540 vol. Plut⸗ Perikl. 24), fein Tod faͤllt ins J. 429. — 
65) Pint. Kim. 14. Perillı 10. —. 66) Dadin gehört wol Des 
moſthe g. Ariſtog. 688,25 fr: za) Kiumse, Gra nv nargıor uerext- 


vnoe nelsrelay ip davrod (dies. war wol mehr Grund sur Auflage, 


eis Kiägetitel), apa vosis win Epiaev ynpous, To uf Iardı 
—R nevınzovsa di ralayıc eichnpafav. — 67) Plutarch 
Kim. 16, — . 63) Thuk. 1,100. Plutarch bat zwei Heerfahrten 
der. Athener gegen die Meſſenier, Kim. 16. 275 dies iſt wol nur 
von Abloͤſung der Dannfchaft zu verfteben. — 69) Plutarch, 
Kim. 15, fagt, als Kimon nah dem Ende feines Rechtshandels 
adıy Inh orgarelav Eilnıevae; hier iſt wol nicht nothiwendigg 
einen · andern Zug, als den gegen Ithome gu verſtehen. 


a 
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: ME Gehuͤlfe des Perikles in diefer Zeit. erſcheint Ephial⸗ 
te8, der Sohn des Sophonides ’”), bei manchen. alten und 
neuen Schriftſtellern mit wegwerfendem Tone als unmwärdiger 
Demagog bezeichnet, aber, : bei genauen Anficht der über ihn 
erhaltenen Weußerungen der Alten, als ehrenwerther Buͤrger 
und Staatsmann anzuerkennen. Er heißt arm ”') und dens 
noch fiberal ””), gerecht und- uneigennuͤtzig?); mit Arifteides 
und Kimen zufammen wird er von Plutarch ) 08 Ehren⸗ 
‚mann genannt ’*P). Dieſer machte, wie es feheint auf Pes 
rikles Anteieb , den Angriff auf. den Aretopagos "). Nicht 
als ob das. Edelſte, Athens Zierde, als ſolches, hätte gefaͤhr⸗ 
det werden follen,. ſondern weil bei der Fortdauer der Ber 
Jetzung des Archontats mit Vornehmen, der daraus ſich er 
gaͤnzende Areiopagos mit der moraliſchen Wuͤrde, dem Rufe 
der Gerechtigkeit und ber. Tadelloſigkeit feines Bürgerthums und 
Staatswaltens recht wohl. ariftofratifhen Standesfinn hegen 


.£onnte ’°) und eine mit Perifles Plänen nicht vereinbare Stims 


mung in der Buͤrgerſchaft durch feine hohe Geltung unterhals 
ten mogte. Was nun aber dem Areiopago® genommen wurde, 
iſt nicht März feineriptechiche Thätigkeit, heikt ed, wurde 
um er — uͤber ve ag die Ent⸗ 


.. 





a 22 5 ⸗ 
gi en 


| > Aelian S ®. 2, — dr) Ael. a. O. =: 79) Heroll. days 
tie. a: Egralıng vouzAdlans dyaods dnwpiievmageiye Tois Aou- 
Aouevors, 2 av noAlous Bdelnvile, wo freilich Armuth nicht ans 
gedeutet if. — 75) Plut. Kim. 20. Ael. V. G. 35, 89. 11,10. 
BValer. Mar. 5,8,4. — 74) Put. Demoſth. 14. — 745) Bon 
feiner politifchen Thaͤtigkeit haben fich zerſtreute Angaben erhalten. 
Ms Strateg führte Ephialtes einft dreißig Triremen, Plutarch 
Kim. ı5. hf feinen Antrag wurden Solon's Geiektafeln von 
der Burg nach dem Prytaneion und Marfte herabgebeacht. Yollur 
8,128. Harpofr. und Phot. Lerif. 6 xarobey vous, woſelbſt: 
roðos Afovas zul robs zupßeis — eis rd Bovlturijgrov zul zur 
üyopäv uerdsunoer Epic. Im Prytaneion ſah Pauſanias die 
Cafeln; 1,28, 5. Bol. Plut. Sol. 25. — 75): Put. Kim. ı5. 
Perikl. 7. Ariſtot. Pol. 2,8,3. Gegen ihn wur wol des Komikers 
Phrynichos Epbialtes Cf. Fabric. bibl. ed. Harl, II, 405) nit ges 
richtet; Phrynichos trat nicht ver 435 oder 429 auf (f.-Efinton g. 
J. 429). — 76) Blut. Vorſchr. d. Staatsverw. 9, 2:5 R. A.: 
Bovigv rives EnayIa zal SbAıyapyızay Koklovgentss x. 1.4. 
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ſcheidung "5 Doch tft dieſe Angabe, welche man vom der Blut⸗ 
gerichtsbarkeit zu verftehen hat ’"), nicht zuverlaͤſſig, ober doch 
nicht vollſtaͤndig; zugleich mögte anzunehmen feyn, daß des 
Areiopagos Ausfprüche der Euthyne duch ein Volksgericht uns 
terworfen ?°) und auch wohl, Daß die Kraft ber cenſoriſchen 
Mota, die dem Areiopagos zuftand °”),- gebrochen wurde, ins 
dem auch Gegenftände diefer Art den Volfsgerichten zur Ent⸗ 
fcheidung überwiefen wurden. | | 
Sparta’s befeidigendes Benehmen gegen die Athener vor _ 
Ithome °') wirkte auf Kimon’s Geltung in Athen zuruͤck; Pe⸗ 
ritfe® erfannte, daß die Umftände einem Angriffe auf denſelben 
günftig waren; es gelang, Olymp. 79,45 461 v. Chr., Kis 
mon durch Oſtrakismos zu entfernen ). Während Kimon’s 
Abweſenheit war feine Partei keineswegs müßig; nach einer 
nicht zu bezweifelnden Angabe des Thukydides ) ward die 
- Hoffnung dee Ariſtokraten Hoc rege, als, Dlymp. 80, 45 
457 v. Chr., ein peloponnefifches Heer in Boͤotien ftand; fie 
knuͤpften felbft geheime Unterhaltungen mit diefem an, um bie | 
Demokratie zu ftürzen und den Bau der langen Mauer zu hins 
dern. Da wurde auch Ephialtes durch den Ariftodifos aus 
Zanagra ermordet **); wahrſcheinlich nicht ohne Mitwilfen, 
vielleicht auf Anftiften jener Verſchwornen; Beſorgniſſe des 
Demos von Anfchlägen auf Umſturz dee Verfaffung wurden 
rege *), alle Waffenfähige zogen aus gen Zanagra. Kimon's 
77) Hut. Yerifl. 95 — ste Epsıgegäves tüs nleloras. zolaaıs ; 
Kim. 15: 109 dıxaaınolwv zuplous Euvtoüs nomoarzes (ol nol- 
20) x. 17.4 — 78) Meier und Schoͤm ˖ att. Proc 15; R. — 
79) Meier und Schbm. att. Proc. 216. — 80) Dok Abth. 1. 
©. 264. 265. — 81) Thuf. 1,103: — uövous 109. Euuudyav 
äntreuyar — elnöyres — ori oüdtv ngogdeorre airay Er. — 
- 82) Plut. Kim. ı7. Perikl. 9. Nur Geichwäg der Grammatiker, 
zuerſt wahrſcheinlich des Didymos, iſt die Angabe, Kimon fen von. 
Perikles wegen des Verhaͤltniſſes zu feiner Schweſter Elpinike ans 
Zeklagt worden, fe Pf. Andok. g. Aid. 2295 Schol. zu Ariſtid. 
Mat. 2, 128. — 85) Thukod. ı, 207. "DE. Plut. Kim ı7. — 
84) Diod. 11,77. Ariſtotel. b. Plut. Perikl. 10. Bu Antiphon’s 
Zeit waren die Mörder noch nicht bekannt / v. Hered. Erie. 737. — 
85) Thuk. 2, 207: — ad Tu za voü dnnov zarelvasngs Gao- 
ia Ir. | | 
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Unſchuld tourde kund ; ihm ſelbſt wurdo, „als Verbannten, bie 
Theilnahme an der Schlacht verſagt, aber ſeine von ihm er⸗ 
munterten Freunde, Hundert an der Zahl, opferten an dem 

Tage dem Baterlande ihr Leben °°). derikles glaͤnzte duch 
hohe Tapferkeit). 


In der Mitte der Parteiung dieſer Zeit, fern von De⸗ 
magogie, aber auch nicht entfchiedene Gegner des Demos und 
des Perikles, meiftend nur von dem Sinne erfüllt, in Groß 
thaten mit einander zu wetteifern, leuchten aus dem Dunkel, 
das die, Truͤmmer ber Hiftorifchen Ueberlieferung deckt, mit 
‚großartigen Umriſſen hervor die wackern Degen Myronides, 
Tolmidas, Leokrates. — Myronides, Sohn des 
Kallias *°), ſchon bei Platäh Mitfeldherr des. Ariſteides ), 
von feinen Zeitgenoffen‘ und den nachfolgenden Gefchlechtern bes 
wundert °) ald mannhafter Streiter, war von unverdächtiger 
Anhänglichkeit an die beftchende Demofratie, und that zue 
Foͤrderung derſelben, das Vertrauen ſeiner Mitbuͤrger ehrend, 
Heereszuͤge nach Boͤotien, Phokis und Theſſalien. Auch Leo⸗ 
krates war Ariſteides Mitfeldherr bei Plataͤͤ geweſen °'); 
im Kriege gegen Yegina, Olymp. 80°’; 457 v. Chr., hatte 
er den Dberbefehl ). Tolmidas, Feldherr von höherer 
| Kuͤhnheit als Beſonnenheit. Waͤhrend Kimon verbannt war, 
fuͤhrte Tolmidas mehre Unternehmungen, die Perikles eingelei⸗ 
tet hatte, gluͤcklich aus; nach Kimon's Tode zog er, Olymp. 
88,2; 447 v. Chr., toider Perikles Abmahnung ) mit Freis 
willigen gegen die Thebäer und verbindeten Ariftofraten Böos 
tiens aus und fand mit dem Kern der Are ner feis 
nen Zod bei Koroneia °* 





867 Plut. Kim. ı7. — 87) Put. Ber. 20. — 88) Diob, 11,81. — 
39) Plut. Arifl. 20. — 90) Diod. 11,89: avıp 27’ Gpssh Yau- 
pulosevos: Darauf. geht auch das bedeutiame uelduruyos Kris 
ſtoph. Lyſiſtr. 802, das Analogon des dasungwxros und, Sinnbild 
ablicher Mannhafstgfeit (ob Duelle einer ähnlichen derben Bereichs 
nung neuerer Zeit?) —. 92) Vlut. Ariſt. oo. — 98) Thukvd. 
1,105. — 08) Verikles fagte: 109 Ye V0paLaToy ody Auaptn- 
‚aerat ovußoulov üyapelvas xoovov. — 94) Eine Ueberſicht feiger 
Kriegszuͤge f. Sanlan 1,27,6. 





3. Die atheniſche Demokratie. 5.67. 68 
Schon nah der Schlacht bei Tanagra °*P), als Vie Stel⸗ 


lung der Zeinde Athens bedenklich ward, hatte Perikles ſelbſt 


den Antrag zur. Zurückberufung des Kimon gefchrieben °'), das 
mit durch feine Vermittlung der Frieden mit Sparta leichten 
gu Stande gebracht würde. Kimon's Ruͤckkehr war keineswegs 
eine Niederlage des Perikles und der Demokratie; die Hoche 
herzigkeit, mit welcher Perikles auf die Wohlfahrt des, Staats 
bedacht war, iſt mit Recht gepriefen worden °°). Im Innern 
änderte Kimon's Rückkehr nichts; bald zog er aus nach Ky⸗ 
pros, im Kriege gegen die Barbaren, dem wahren Schaupfage 
feiner Trefflichkeit, neue Lorbeeen zu fuchen. Von ihnen ums 

Fränzt fand er, Dlymp. 82,4; 449 v. Chr., den Tod, 
| Ein Verwandter ”) Kimon's, Thufydides,. Sohn 
des Mileſias, trat nach ihm an die Spitze der ariftofratifchen 
Partei; ein, braver Mann °°), wie es ſcheint, aber dem Per 
rikles in feiner Art getvachfen und umverhofen im Ausdruck dee 
Unerkennung von deffen großen Eigenſchaften »). Als feine 
Partei den Oſtrakismos gegen Perikles zu Stande zu bringen 
fuchte, - griff dDiefer zu derfelben Waffe, und Thukydides mußte, 
Olymp. 84,1; 444 0.Chr., die Stadt räumen '°) Seine 
Rückkehr fcheint bald erfolgt zu ſeyn ), aber feine Partei 
war fo gut als aufgelöft und ſeine perfönliche politifche Geltung 
unbedeutend =D), Richt unangefeindet, aber opne bedeus 





9+b) But. Kim. ı7. — '95) Hut. eilt 17. — 66) Plutarch 
Kim. 17: obro zore nolırızal ulv Toay al dıayopat, p£rgrou ” 
ot Iuuo) zul npös TO xoıvor ebavaxinzor güupegov* 7 dR yılo- 
sıula nayıay Enıxgaroüce ıör naIoy Toig rñ nareldog üune- 
xugi xap0is — 97) Plutarch Perikl. 12: andeorw Kinavos» 
Schol. zu Arifid. Pat. 3, 1183 yaupoor Orsa Gouxudidnv Tor 
Milmolov toõũ Kivapıs. — 98) Das eben erwähnte Scholion 
fegt wol ungebührlih hinu! axulaxudn örza za dlıyagyıxön. 
©. dagegen fein Lob im Menerenos 94 D., und v. Xriftotel. bei 
Plutarch Nikias 2. — 99) ©. das artige Wort Plut. Periki. 8: 
”Oray, einer, Eya xarapaleı nalatay, Üxsivos aruıllyur, og 
ob nfrıwxe, vırz ad ueraneldeı raus dowrras; Ein Gefchichts 
en von feinem Verſtummen im Gericht f. Ariſtoph. Wetp. 536. — 
200) Mut. Perifl. 14. — 101) Wahrfcheinlich war er Strateg 
im Stiege gegen Samos. Thuk. 2,217. — aoıb) Bei Arikoph. 
Acharn. 708 heißt er zugos, alterdgebüdt, 


% 
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enden Mebenbuhfer, ftand Perikles ſeit Vertreibung des Thn⸗ 
kydides an der Spitze der Verwaltung bis zu feinem Tode; in 


diefen: funfzehn Jahren entwickelte fein politifcher Charakter ich 

vollklommen; nun erft mag deſſen Zeichmmg verfucht werden. 
Perikles hatte alle Tugenden, deren Einer aus dem athes 

nifchen Volke fähig war, Und theilte deffen Gebrechen nur aus 


politiſcher Berechnung; in der gefamten hellenifchen Gefchichte 


hat er nicht feines Gleichen an Einſicht, Charakterſtaͤrke, Thaͤ⸗ 
tigkeit und Herrſchergabe; Athener in beiſpielloſer Vollendung 
ragt er wie ein verſchiedenartiger Beſtandtheil uͤber der Maſſe 


hervor, der er vorſtand, ein ernſtes Haupt, dem ˖ das Lächeln 


der Gunſtbuhlerei fremd war, und das ſich als vollendetes 
Gegenbild der vom Volke abhängigen Demagogie ankuͤndigt ), 

ohne Hochmuth auszudruͤcken und ſich ſeiner Groͤße zu uͤber⸗ 
heben. Geiſt und Charakter waren unter Lehre ynd Freund⸗ 
ſchaft Damon's, des groͤßten politiſchen Theoretikers jener 
Zeit ), Zenon's des Eleaten und Anaxagoras des Klazeme⸗ 
wiers '°*) gereift; vor Allem war durch den Letzten der Nebel 
voſkethuͤmlicher Vorurtheile zerftreut, Perikles Sim ethifch 
gefräftigt und zugleich. mit dem Streben nach politifcher Thoͤ⸗ 
tigkeit erfüllt worden '). Mit dem intritte in die Laufbahn 
des Staatsmanns befundete Periftes die fchönfte Weihe deſſel⸗ 
ben in unermüdeter Thaͤtigkeit fuͤr das Gemeinweſen, die durch 
keine Luſt zerſtreut wurde, nie erſchlaffte, niemals Ruhe ſuch⸗ 
te"), In herzhafter Führung der Waffen ſtand Perikles 


den are feiner Zeit nicht nach '°7); in der Oeecfäßrung 





103) Thnuk. 2, 65: — xörteige [2 nii9oe —R* , aa oðæ Fyero 
pällor in’ edrod, N euros Ar8, dıa 76 un, xtuuevos FE ob 
pognKUrTOV. T77 dbvauıy, Npös ndorny zı Aysıy, EU Iyor 
In. afımaecı za) noös 6eynY.rı üyssıneiy. Sine ulla libera- 
litate Eicero Pflicht. 147% Von feinem noecu70r xel Guvsotnxöc 
f. Put. Vorſchr. d. Staatsverw. 9, 295. Bol. Plut. Perikl. 5. — 
108) Plut. Perikl. 4. Platon Alkib. 2, 218B. Er wurde oſtra⸗ 
kiſirt os ueyalonpeyuo» za) pılomioayvos. Plutarch a. D. — 
204) Put. Perikl. 5. - 105) Plut. Perifl. 4: adlsora nregıdelg 
Gyxov aürı xal pogynun dnuaywylas &ußoı$6oregov Ölug Te E- 
zeuplons xal auveigeus rd dölmua vou nBous Avakayopus gr. — 
106) Plut. Perikl. 7. — 107) Vgl. oben N. 87. 
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8. Die athenifche Demokratie. 8.57. 66 


gefellte er Befonnenheit zum entfchloffenften Muthe und ehrte 
den Stand des freien Mannes, des Hellenen und des Atheners 
in den ihm vertrauten Scharen >, Seine Redefunft, die 
erfte, die des Namens ganz würdig war '°°), waltete mit un: 
tiderftehliher Macht über Laune und Leidenfchaft der beweg⸗ 
lichen Menge "°); er kannte und ehrte die Kraft feiner Worte, 
nie aber mogte. er der Cingebung des Augenblicks vertrauen; 
er ſprach nie unvorbereitet ""), nie ohne die würdigfte Hals 
tung “), nie mit der Verzierung demagogfſſcher Kunſtgriffe "°). 
Als feltene, Föftlihe Blume in dem Kranze feiner Tugenden 
prangt aber die gänzliche Reinheit von dem böfen Geluͤſt, im 
Staatsdienfte ſich zu bereichern I ſehr genauer Haushäfter 
feines eigenen Vermögens übte er in Verwaltung öffentlichen 
Butes eine Seriffenhaftigfeit, wie fie der Athener an Ariſtei⸗ 
des nicht fehöner gekannt hatte. WIE folcher, feiner Reinheit 
und Größe fi bewußt, bot er mit unerfchütterlicher Feſtigkeit 
der verfammelten Menge. die Stirn, wenn &8 Großes galt, 
gab Muth und Vertrauen, flug Verlaͤumdung nieder, lei⸗ 
ſtete Rechenfchaft und belehrte über den Zuftand: des öffentlichen 
Weſens mit der eindringlichen Kraft der Wahrheit. Aber wie 
durch eine Kluft war er von dem trauten Verkehr mit der Menge 
geſchieden, immer — * ein Beſſerer; ſelbſt zur Verhand⸗ 





108) Sein Wort Plut. Apophth. 6, — Gaſtmahls fragen 8,455: 
.  Dloösexe Ileglxitıs‘ Beudlpoy ullleıs dogs, Ellnrwv za) 4 9n- 
valoy. — 109) Cicero Brut: 7. Bon Anaragoras Antheil an 
Perikles rhetoriſcher Bildung f. Platon Phädr. 207 A.; Aſpaſia 
heißt, Schol. Ariſtoph. Acharn. 582 , feine voyıorota bei der Boch 
bereitung. lem. Aler. Strom. 4,525 B.: Aanaotas — andıev- 
otu — Ileoıxins els Ömropıxmv., Bol. Harpoft. Aonaole. — 
110) Thuk. 2,65: önore yoüv alodoıro Tı aurovs apa zuıgöv 
Ußosı Jagsoürras ılyar zarenınooer En) To ‚yopsiodeı ° ai de 
diötas ad dlöyas Arızadlarn nalıy Ent tò Iagoeiv. Die Kos 
miter fagten, er habe Donner und Blig auf der  Bunge, Put, 
Verifl.g. — 111) Plut. Erzieh. d. Kind. 6, 20. 112) Aris 
. Rid. Blat. 2! — ‚undanoö Tjs GERVOTNTOG — — 118) Put. 
Mit. si ano T üperijg dAndıyns xal Aöyov duranews TNv n0- 
‚ dv üyav oudevös Ld8iro Oxnuarıonol ngös Tov 04409 oüdk mı- 
Sordnzos. „ Dot. Mut. Perifi. 8. — 214) Thuk. 265. Vlut. 
Perikl. 15. 16. 85. 
Selten, Alterehumstde I. 2. ‚6 
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fung öffentlicher Angelegenheiten erfchien er nicht oft ""), ſon⸗ 
dern nur wo er nicht vertraute, daß fein Geift durch Andere 
kraͤftig genug ſich aysfprechen würde "*P), 

Was aber wirfte und ſchuf der fo Herrlich außgeftattete 
und. fo allveemögende Gewalthaber? Was für Frucht ärndtete 
Athen von feinem Thun? -Zu welchen machte er die Athener ? 
Da wird die ſchwere Anklage laut, daß er, um fich 'zu bes 
haupten, die ſchwaͤchſten Seiten der Athener, die Habgier und 
Luſtſucht, benugt und durch deren Befriedigung das Volles 
thum, fo wie durch die darauf beziiglichen Einrichtungen die 
Staatsverwaltung verderbt habe. Allerdings fchaffte er dem 
Demos reichlihe Befriedigung durch Kieruchien und Richters 
ford "'°), ſchmuͤckte Athen mit den Proppläen, dem Parthee 
non ıc. und führte das fehauluftige und Punftliebende Volk zum 
koſtenfreien Genuß der dramatiſchen Darftellungen durch Einz 
führung des Theorikon. So wäre er denn, zwar herbe und 
ſproͤde von Antlig und Wort, doch mit reichlich vergütender 
Spende ein Volksbuhle gewefen? Jedoch ftatt zu fagen, er 
gab dem gierigen Volke veiche Befriedigung, um fich zu. bes 
haupten, ftelle man Die Gedanken um, und die Wahrheit wird 
richtiger getcoffen werden. Nehmlich er ftand an der Spike 
und fuchte ſich dafelbft zu behaupten, fir fich frei von jeglicher 
Anmwandlung des Eigennuged und der Selöftfucht, auf Genuß 
und Wohlleben verzichtend, mit feiner gefamten Perfönlichkeit 
dem Staate geweiht zu Anftrengung und Nufopferung, womit 
bei jeglihem Staatsmanne verlaͤumderiſcher Anklage die Kraft 





229) Bei ihm galt das pfatonifche To oOncuior Tin (Euthydem. 
5 B.)s Put. Perifl. aus Kritolaos : üsrzee Try Zalaırlar 
zeıngn Euvrov npög Tas usyalns zoelas enıdıdovs, valla d2 pl 
Aovs zel Öntogug Erelpous xayızs Enparzev. Als minder bedeus 
tende Werkjeuge Perikles werden wol genannt Menippos, Chari⸗ 
nos und Lampon, 5. Put. Vorſchr. d. Staatsv. 9,257; Metiochos 
a.D. 25% — 1155) Die Mufe der Gefchichte erröthet über 
Aeußerungen, wie Schlözer Weltgefch. 267: „Welch ein verwors 
fener Pobel waren ſie (die Athener) ihon, feit dem verrudten 
Perikles ber!” — Welch ein Abftand zwifchen diefem Keifen und 

der würdigen Nuffaffung Heeren’s! Ideen, dritter Theil, 382 ff. — 

ari50) An der Einführung des Ekkleſiaſtenſoldes batte er feinen 
Theil. Boͤckh Staatsh. 2, 245: 
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gebrochen wird ; das Volk aber gewöhnte er, Mühfal und Bes 
ſchwerde gering zu achten "°), ftärkte und übte Zunge und Alte 
in Sührung der Waffen und Kriegsflotten, erlaubte nicht fchlafs 
fes Luſtſchwelgen, trieb von That zu That, hieß Wohl und 
Weh des Einzelnen den Anfprüchen der Gefamtheit unterords 
nen’), und erbaute einen bewunderungswuͤrdigen Principat 
feiner Bürger über Infeln und Küften, nahe und fern: Was 
ven denn für folche Leiftungen der Athener, für Darbringung 
von Blut und Leben, die obengedachten Spendungen des Lohne 
zu viel? Iſt es denn Eins, einer tapfern, nimmer raftenden 
Kriegsmannſchaft Erholung und Erquickung nach beftandenem 
Ungemah zu geben, und einen Pöbel von -Bauchdienern 
duch Wollüfte in behaglicher Ruhe hinzulullen? Dort wird 
die Kraft geweckt, Hier gelähmt ; im Verhältniß zu der früheren 
Zeit aber ward durch Perikles die Kraft, wie der Genuß, vers 
vielfacht; ftatt geringen Einfommens und geringer Ausgaben 
trat reicher Erwerb und entiprechender Verbrauch ein; nun 
feagt fi), od nicht dee Staat vollfommner ſey, wo die Kräfte 
in das regfte und ausgedehntefte Spiel gefegt werden, die Ras 
tur in den mannigfachften Richtungen tberwältigt und dem. 
Staatsleben angeeignet wird, als mo Einfachheit der Bedürfs 
niffe mit Schlummern der Kraft ftatt findet? Wie lange aber, 
fragt ſich endlih, Fonnte eine folhe Anfpannung der Kräfte 
dauern? Mas. Fonnte Perifled von der Zukunft erwarten, 
wer follte nach ihm mit gleicher Tüchtigkeit gleichen Reichthum 
an Hülfsmitteln aufbieten? Leider hat die. Gefchichte darges 
than, daß nach Perifles Tode die Gewähr feiner Staatseins 
richtungen mangelte, und unläugbar ift, daß er, wie fo oft gro; 
Be Herrſcher, den Staat für feine eigenthuͤmliche Kraft zurich⸗ 
tete, daß diefe zwar wohl denfelben zu durchdringen vermogte, 
aber ohne fie eine Stockung um fo eher eintreten mußte, als 
Durch. neue Einrichtungen das Etaatöwefen aus dem alten Gleiſe 
gehoben und manche Wehr gegen böfe Leidenfchaft weggeriffen 





116) Mi Qpeuyeıy roös novous, Shuf. 2,65, fein Hauptgrundſatz. 
Vgl. die ſchoͤne Darftellung , wie edzopta daraus erwuchs, Put. 
Perikl. 12. — 117) ©. feine Darfellung dieſes Grundſatzes. 
Chuk. 2/ 60. 6 — | 
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und nur durch die lebendige Wache von Perikles großer Per⸗ 
ſoͤnlichkeit erſetzt worden war. Dazu endlich war das kunſt⸗ 
volle Staatsgebaͤude auf aͤußere Macht und, wer wuͤrde das 
nicht geſtehen, auf Gewaltthaͤtigkeit gebaut und dieſe hat raſche 
Abwandlungen. 
Perikles Vorſtand dauerte bis in das dritte Jahr des pes 

loponneſiſchen Krieges; nicht ohne Anfechtungen. Die Ges 
fehichte hat aus der Zeit nach Thufydides Verbannung bis zum 
peloponnefifchen Kriege Feines bedeutenden Demagogen Namen 
dem Andenken erhalten; ein Kephifodemos "'*), Simmias "*) 
und Kleon '”°) feheinen ihre Zungen gegen Perikles geuͤbt zu 
haben, die Komiker ſuchten der Großheit deſſelben eine laͤcher⸗ 
liche Seite abzugewinnen ) und erließen Stachelverſe gegen 
ihn und ſeine Freunde, und uͤber den Gehorſam des Demos; 
einen trüben Blick in die Zufunft aber und eine Ahnung anhe⸗ 
benden Berderbniffes veranlaffen die Zeichen des Sykophantis⸗ 
mus, die fich in den tücfifchen Angriffen auf Perikles Sceunde 
Anaragotas '*") und Pheidias ) und auf feine Geliebte Afpas 
fia '**) bei dem Beginn des peloponnefifchen Krieges offenbaren. 
Gegen ihn ſelbſt erhob ſich eine Anklage, als ſchon das Elend 
des peloponneſiſchen Kriegs eingebrochen war 9); der Demos 
begehrte eine Kühlung feines Muͤthchens, Perikles gab eine 





118) Schol. Ariſtoph. Acharn. 405: Aclos Bd x.1.4.— 119) viu⸗ 
tarch Vorſchr. d. Staatsverw. 9,212. — 120) Put. Per. 55. — 
121) Put. Perikl. 15. Vgl. unten von der Komödie im Verhaͤlt⸗ 
niß zur Demofratie. Schlimmer, als diefe für Perikles Geltung 
in der Gegenwart waren, find für feirten Nuf bei der Nahmwelt 
Geſchichtsſudler, als der Thaſier Stefimbrotod, der von einem 
ſchaͤndlichen Umgange des Perikles mit der Frau feines Gohnes 
wiſſen wollte, Athen. 215,589 D. , Idomeneus, der ihm Ephial⸗ 
tes Ermordung Schuld gab, Plut. Perikl. 10 0. Ueber Stefims 
brotos äußert Plutard, wie in edler Aufwallung Kal rl üy ic». 
Erdowmnovs sarupızods zois Bloig, xal Tas zara Wr xeeitoyv⸗ 
Plaspnulas, Wsneg Jatuoyi xaxi, TD PIorW ıoy noLAWY ATO- 
Siovras Exaotore, Javudceev x. 1.4. — 122) Unter Euthode⸗ 
mos Archontat (431 v. Ehr.). Dior. 12,59. Bon Kleon’s Syko⸗ 
phantie dabei f. Diog. Laert. 2,12. — 128) Put. Perifl.gı. — 
124) Plut. Perikl. 83. Diod. 12,58 — 125) Thukyd. 2,59 f. 
Plut. Verikl. 53 
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Duße und gewann wieder unbefchränftes Vertrauen. ine 
ſolche Herrfchaft. über den auf feine höchfte Gewalt eiferfüchtis 
gen Demos, eine Monarchie in der That *), fo feft gegrüns 
det, als Herrſchaft auf der Öffentlichen Meinung, auf perföns 
Hicher Ueberlegenheit einerfeits und thatfächlihem Gehorfam ans 
Drerfeits beruhen Fann, war ſchwerer und muß in unbefangener 
Schätung großartiger erſcheinen , als alle Siege Kimon's über 
die EINEN: 


dd Die von then abhängigen Staaten. 
ö $, 58.- 


.Athens Thalaſſokratie erzeugte ein Staatenverhältnig, von 
dem In früherer Zeit etwa nur Korinths Oberherrlichkeit uͤber 
ſeine Pflanzſtaͤdte ein unvollkommenes Vorbild gegeben hatte, 
und das auch in der ſpartiatiſchen Hegemonie vor und in dem 
Perſerkriege ſich nicht ausgebildet hatte, eine Staatenverbin⸗ 
dung, welche die Theilnehmer mit engern Banden, als fruͤher 
irgend ein politiſcher Verein, umfchlang und auf die Geſtaltung 
der Verfafiungen bedeutenden Einfluß übte, theild indem dars 
aus eine Stüge des demofratifchen Prindps in Athen erwuchs, 
theils indem Dies dadurch über einen nicht geringen Kreid von 
Staaten ausgedehnt wurde. Zur rechten Erfenntniß deffelben 
bedarf e8 einer Nachweiſung der Stufen, durch welche die athe⸗ 
niſche Seeherrfchaft zu der Höhe aufftieg, wo eine unbefteits 
tene Gemwalthaberfchaft über Infeln und Küften, gleich einem 
athenifhen Reihe, zum Unterfchiede von dem athenifchen 
Staate, Beftand. 

Die, Sendung der. zwanzig Schiffe zum ioniſchen Kriege 
beweift nur Athens Kühnheit, der politifhe Machtſchaͤtzung 
fremd war. Nach der Echlacht brachte Militiades zuerft die 
Athener auf den Gedanken, ſich gegen Inſeln des aͤgaͤiſchen 
Medrs zu verfuchen; der Vorwand war leicht gefunden; Pas 
ros wurde befchuldigt, den Perſern anzuhangen. Die Unters 





126) Töuf. 2,65? Eylyverö ze Aoyıp ulv dnuoxgazle, Koyo db ünd 
zod nowrov.avdobs aoyn. Cicero nennt ihn princeps confili pu- 
blici, V. Redn. 1750, 
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nehmung mißlang. Wenn dies bei Miltiades wol minder der 


Anfang einer auf planmaͤßige Fortſetzung berechneten Reihe von 


Anſtrengungen zum Erwerbe des Prineipats, als der Kitzel der 
Kriegsluſt war, ſo faßte Themiſtokles den Entwurf einer athe⸗ 
niſchen Seemacht in kuͤhnem und ausgedehntem Umriß auf ) 


Aegina, Korinth und Kerkyra, die drei bedeutendſten See⸗ 


ſtaaten des helleniſchen Mutterlandes, fahen das Aufſtreben 


Athens nicht ohne Sorglichkeit; doch vermogten ſie nicht, ſich 


| zu einen und es zu hindern. Sparta war, durch die Natur 


feines Landes und durch volksthuͤmliche Sitte, mit der See 
nicht vertraut geworden; Seeherrſchaft Fonnte noch nicht Ges 
genftand feiner Politif_tverden; docdh galt bei dem Anfange der 
perfiſchen Händel ihr Vorſtand auch über die Seeſtaaten; Arts 
ſtagoras ging zuerft nach Sparta; Bei Artemifion und:Salu⸗ 
mis wollten die hellenifchen Staaten zweiten und niederen Range 


nicht Athens, fondern Sparta's Anführung ”), und dies fegte 


auch für fih den Seekrieg mehre Jahre Hinducch fort. 
Nach der Schlacht bei Mykale zuerft bekundete fich die 
Unzulänglichfeit dee Tafedämonifchen Hegemonie zu der neuen 
Geftaltung des politiſchen Verhältniffes der Hellenen zu den 
Derfern, und die Geneigtheit und das Streben ber Athener, 
ihrer Thaͤtigkeit einen- new ſich Öffnenden Spielraum zuzueignen. 
Die Peloponnefier nehmlih faßten im Sinne des alten Wehrs 


fuftems den Anſchlag, die Joner nach dem Mutterlande zu vers 


pflanzen °); die Athener erflärten fih dagegen, mit einem 
Grunde, der einen fühnen hegemenifchen Einfchritt in das. bes 
ftehende politiſche Syſtem offenbart, den Peloponneſiern ftände 


es nicht zu, über athenifche Pflanzftädte etwas zu befchließen *). 


Der Blick der Athener war mit Einficht und Luft auf Fortfegung 
des Krieges gerichtet, fie mollten fi ausdehnen, ‚mehr ums 
faffen, fie fühlten ſich in den Anfängen, die Heimat, wurde 





3) Thuk. 1,93% vie v&o 07 aldaons XOWTOg Erölumaev sineivy oc 
avdextla Easb zai Iny Goyyvy EbHÜg Fuyzureaxtunie — 8). He⸗ 
rod. 8,5. — 5) Herod. 9, 106. — 4) Herod. a. O.: Aymval- 
oıcı dR oüx Ldöxeı Koynv, Iovinv yerkodaı kyaoıarov, oüdE Ile- 
Aonovvnolooı mel av oysreonv anoımıkay Bovlsuew. Vgl. 


Ehuf. 6, 82. Freilich hatte Ariftagoras in feiner Gunſtbuhlerei 


ſchon an dies erinnert. Der 5497» 
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thnen zu enge, das Meer lockte, ihr Sinn duͤrſtete na Neuem 
und Sroßem. In der erften Berfammfung der Hellenen nach 
Bekämpfung der Barbaren in der Heimath brachte Arifteides 
. den Vorfchlag von jährlicher Feier der Eleutherien bei Plataͤ 
und von Sortfeßung des Kriegs gegen die Barbaren ). Da, 
feheint eg, wurden den Spartiaten die Bortheile der Hegemo⸗ 
nie.in folhem Kriege einleuchtend. Rückficht auf unerſchwerten 
Beſitz derfelben, zugleich die Anficht, daß der Peloponnes die , 
wahre Burg von Hellas fey, bewog fi fie zu dem Verſuche, 
Athens Mauerbau zu hintertreiben °) Wenn des Themiſtokles 
dabei gegen fie geuͤbte Lift nur als verdecktes Gegenfpiel gegen 
ein trüglich begonnenes Ausſpielen erfcheint, und er fogar noch 
mehr ausführte, als Sparta beforgt hatte, den Peiraͤeus zur‘ 
Vollendung brachte und dadurch, wie ein Alter ſich ausdrüct, 
bie Stadt an das Meer heftete ’), zu diefem hinlockte und von 
ihm abhängig machte; fo ift andrerfeits die Sage von feinem 
Vorhaben, die hellenifche Bundesflotte zu verbrennen °), für 
eine von den Anefdoten zu halten, mit denen die Charaftere 
jener Zeit fo reichlich verbrämt worden find, " Durch Themis 
ſtokles offene MWerfthätigkeit allein hätte Sparta's Seehegemos 
sie ſchwinden müffen, wenn auch ein weniger plumper, aufs 
geblafener und gewiſſenloſer Fuͤhrer, als Pauſanias, Spartas 
Hegemonie vertreten haͤtte. 
Dieſer Pauſanias, mehr Despot, als Feldherr, ge⸗ 
waltthaͤtig gegen die helleniſchen Unterfeldherren, hoffaͤrtig, 
fich den Sieg bei Plataͤaͤ zuzueignen, und einfältig genug, eine 
prahferifche Infchrift darüber im Tempel zu Delphi öffentlich. 
aufftellen zu laſſen, Hochverrath gegen Sparta und das geſamte 
Hellas ſinnend ) — ein anſchauliches Beiſpiel, was für ſchlim⸗ 
me Fruͤchte aus entartendem Rigorismus, welchem Humanität- 
nicht inwohnt, erwachſen — mußte den Hellenen noch ver⸗ 
9) Mut. Ariſtid. sı. Diod. 21, 55. Dazu erzählt Paufantas (10, 
65,2) noch von einem Befchluffe, um den Haß gegen die Perfer 
rege zu halten, follten die von ihnen zerförten Tempel nicht wies . 
der aufgebaut werden. — 6) Chuk. 1,90 ffe — 7) Mut. The⸗ 


miſt. 19: — ıny nohıy Eine Tod Teioxls zabunv yıv vs deldı=- 
une — 8) Plut. Ariſt. 23. — 9) Thuk. 1,128 ff. 


u 


\ 
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haßter werden, ſeitdem Ariſteides und Kimon neben. ihm auf. 
traten ). Alte Stammbande wurden bervorgefucht von Kos 
nern, namentlich den Chiern und Samiern ); fie erfläcten - 


den .Athenern ihre Geneigtheit, ſich unter deren Fuͤhrung zu 
ftellen ; mit. ihnen die Lesbier; darauf wurden die Anführer, 
welche Sparta an die Stelle des Paufanias fandte, jurücz 
gewieſen. Sparta felbft, bei dem die Luft vom Geefriege gez, 
gen Perfien loszukommen, und die Sorge, heimathliche Eigens 
thuͤmlichkeit vor ausheimifhem Verderbniß leichter und ſicherer 


zu wahren '"), die Eiferfucht gegen Athen noch überwog, und 


welches wohl auch vertraute, auf hergebrachter Grundlage die 
Hegemonie im Feſtlande um fo leichter zu behaupten, - je. mach 
der Sinn der Athener fich gen Afien richtete, trat von der He⸗ 
gemonie zur See ab, Dlymp: 75,4; 477 v. Chr. “ by. Nun. 


ward von den Athenern die Waffengenoffenfehaft der Staaten, 


welche an dem Seekriege fernerhin Theil nahmen, beſtimmter 
geſtaltet, durch Ariſteides die Beitraͤge der einzelnen Staaten 
zu den Kriegskoſten mit muſterhafter Billigkeit geordnet und die, 
Geſamtſumme auf vierhundert und ſechszig Talente beſtimmt, 
Delos, das uralte Heiligthum der ioniſchen Neſioten, zur Nie⸗ 
derlage des Bundesſchatzes auserwählt, deſſen Schuß, Vor⸗ 
ſtand und Verwaltung den Athenern uͤbertragen, und zur lets, 
tern von Athen Hellenotamien beftellt ”). Der Buns 
desrath der Hellenen, die gegen die Heeresmacht und Flotte 
des Xerres gefochten hatten, der in den Jahren des Kriege; 
gewöhnlich auf dem Iſthmos ſich aufhielt '*), ſcheint feitdem 
nicht weiter fich verfammelt zu haben. Keineswegs aber trat, 


ber Verein, den. Athen gebildet, an deflen Stelle mit dem, 


Charakter einer Hellenifchen Sefamtheit, und eine foSchem Bes 
ariffe entfprechende Hegemonie ift den Athenern weder zuge⸗ 





20) Mut. Ariſt. 25. — 11) Thuk. 1,95: — of re ——— 
xad oby Nx10Ta os Tovęs — porovrrec ngös sous Asnvaloug 
nElouv alroüs Nyeuovas apay yerkodar xarı To Suyyerks. — 
12) CThuk. 11958 — ol Aaxedanoviıoı, Yoßovusvor, un ogplaıy 
of &Eıövres xeloous ylyvorıaı, — ünallafslovres dt xal ToulMn- 
dırou nol&uov x... — 125) Diod. 21,41. Vol. Clinton fa- 

‚ Ki Hellenici, append, N, VI. Nach Dodwell erſt Olymp. 77,9. — 
25) Bockh Staatsh. 1,189 ff. — 24) en 2/3175: Sy125, 
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dacht, noch übertragen. worden. Der bei den Sehriftſtellern 
des Flaffifchen Alterthums fo oft bemerfhare Gebrauch allge⸗ 
meiner, ungenauer Ausdrüde, dergfeichen hier von einer atheg 
nifhen Hegemonie ohne weitern Zufag ''), Fann nicht irre fuͤha 
ren. Die Waffengenofienfchaft ſchloß fih, genau genommeny 
an Athene Erklärung, die Joner in ihren dermaligen 

fitzen beſchuͤtzen zu wollen; die Furcht vor Angriffen der Perſen 
ſchwand bald; die Binnenſtaaten des Mutterlandes kuͤmmerten 
um Sortfegung des Kriege fich nicht weiter, mit Sparta tras 
ten. auch die übrigen Staaten de$ Peloponnes nebft Aeging vom 
Schaupfage ab; außer Eubda mag wol Fein Staat des Mut⸗ 
terlandes Rriegöfteue gezahlt:oder Schiffe zur Bundesflotte ges 
ftelit Haben. So beſtand neben der athenifchen Waffengenoſ⸗ 
ſenſchaft die altfpartiatifche mit dem ehemaligen Bundesrathe 2 
und allen Anſpruͤchen enge auf Vorftand in Sachen dei 
Mutterlandes fort. 

, "Wenn. ‚Herodotos Heuferung, im Fruͤhjahr nach den 
Schlacht bei Salamis habe die hellenifche Flotte unter Leutyg 
chidas, des Königs von Sparta, Befehl, bei Delos angehale 
ten und die Fahrt gen Oſten weiter fortzufegen fich nicht ger 
traut, weil Samos fern, tie Herafled Säulen,. gefrpienen. 
hätte 7), nicht wörtlich zu nehmen ift, da den Lakedaͤmoniern, 
wie den Athenern, die Fahrt. dahin wohl befannt war und an, 
fih deren Vollbringung gar nicht ſchwierig erfcheinen Fonnte, 
vielmehr darin ein fatyrifcher Seitenblick auf die Unentfchloffens. 
heit des zaghaften Leutychidas zu liegen fcheint: fo iſt dagegen, 
die Rafchheit und Sicherheit, mit der die Athener auf dem, 
ägäifchen Meere, wie auf heimiſchem Waſſer, verkehrten, und 
der Zuſammenhang, in welchen ſie eine ſo große Zahl von zer⸗ 
ſtreuten Inſeln und Kuͤſtenorten brachten, erſtaunenswerth. 
Aber dies lag nicht in der fortdauernden Geneigtheit derer, 
die ihnen zuerſt die Dand zum Bunde En hatten und die 


EEE 


15) 3.8. Demoſth Phil. , 116, 20 R. U: — aoorasar — Untis 
Eßdouixorza-Ern xal rola 1wV Eilinvov dykveode. — 16) Dies 
das xoıwöv aur£dguor. ©. unten $. 61. W.5. — 17) Derob. 8 
as2: — Ev di Zauov in dofy zal ee m 
any. Bol $. 55. N. 61 b 
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Mittel, durch welche die Athener denfelben zufamnienhielten,; 
blieben nicht diefelben. Die Neigung der Hellenen zur Ber! 
einzelung und Selbftändigfeit wuͤrde nach alter Weife die Bande 
der Waffengenoſſenſchaft mit Entfernung der vom Feinde dros! 
enden Gefahr gelöft Haben, wenn. nicht die Athener aus dei’ 


freitoilfigen Vereine einen Zwinger gemacht Hätten. Bor ihräir 


mächtigen Flotten und troßigen, ſieggewohnten Seeleuten beugte 
ſich der aufftrebende Sinn politifcher Gelbftändigkeit‘, und ihre‘ 


Sigel, überallhin ſchnell zur Stelle, wehten Kleinmuth in die 


Herzen: dee auf Abfott finnenden Neſioten, oder, wenn diefe‘ 
den Kampf zu beftehen wagten, brach Gewalt der Waffen'ihren 
Trotz. Leider aber übten die Athener nicht bloß die Gewalt, 
welche dem Abfall vom Bunde wehren mußte; was aus Furcht 


wor dem Feinde begonnen war und fi als Ehrenftand’ fort⸗ 


feste, - ward dann zum Nuten verkehrt '*), die Bundesgenoſ⸗ 
fen wurden dienftbare Werkzeuge athenifcher Selbſtſücht, Drück 
md Gewaltthaͤtigkeit gegen fie, felbft mit Zumifehung von 
tebermuth, geübt, Dies lernten die Athener nicht gerade erft’ 
von Pauſanias Beiſpiele); wohl aber ift fteigende Härte der 
Behandlung durch die Verfiche mächtiger Bundesftaaten, volle’ 
Freiheit wieder zu erlangen, "gefördert worden. 

In der Gefchichte der Verwaltung des Themiftoffes, ift 
feine Spur von Klagen der Seeftaaten über Bedruͤckung ers 
halten; wenn er Paros gebrandfchagt und Andros belagert 
hatte °°), fo war died dem damals noch fortdauernden Kriegs: 
- ftande zur Laſt zu fehreiben, Unter Kimon, der, nach Paus 
fonias Einverftändniß mit den Barbaren, den Krieg gegen diefe 
wieder mit großem Nachdrud führte, twurden Athens Anfordes. 
rungen ftrenge und der Kriegsdienft den Bündnern läftig; von 
ihm fam der BVorfchlag, die über den perfönlihen Dienft 
Schwierigen follten, ftatt Mannfchaft, leere Schiffe und Geld 





18) Thu. 1,75: BE airou Bi Tou Zoyov zarnvayxaadnusv Tö noc- 
eovy npoayayeiy abıny (tiv Goyıy) &s töde, udlıcra ulv und 
‚dlovs, Eneıra di xal Tuuns, Voregoy xal arpeltlus. — ıg) Iſo⸗ 

krates, Panath. 425, nennt die Athener Öyuuaseis in Gefaͤhr⸗ 
dung der Hellenen; bie Lafedämonier hätten manches zuerſt ges 
übt. — 20) Herod. 8, 111. 212. Plut. Themiſt. sıe 


— 


3. Die arhenifche Demokratie. 6.58. 78 


on. Athen Kiefern ”). Den Eleinern Staaten tvar dies willfoms. 
men, fie gaben ſich bloß, den Athenern aber wuchs mit hös 
berer Unftrengung und öfterer Wiederkehr des Neihedienftes 
Vebung und Kraft; nur Chios, Lesbos und Samos entäußers 
ten fi nicht ihrer Seemacht und leifteten hinfort den Krieges 
dienſt ſelbſft. Manche Staaten, der Erinnerung an ehemalige. 
Selbſtaͤndigkeit und Bürdelofigfeit nachhangend, twollten weder. 
Das Eine, ‚noch das Andere leiften; fie griffen zu den Waffen. 
Naros zuerft wurde mit Gewalt zur Dienftbarkeit niederges 
beugt, Olymp. 78,33 466 v. Chr. °°); feitbem griffen die. 
Athener gieriger- um fih. Thaſos Beſitzungen an der thraki⸗ 
ſchen Küfte waren, wie es fcheint, zum Theil in die Hände 
der Perſer gekommen und mußten von perfifhen Befagungen 
“ befreit werden; dies geichah Hauptfächlih durch Athener, von 
"ihren Heerfahrten nach Sion und Daton zu fehließen; zum Lohn ° 
für ihre Anſtrengungen behielten fie dieſe Pläte als eigene; dar⸗ 
über -empbrte Sich Thafos, ward aber im dritten Jahre hart⸗ 
nädigen Kampfes, Olymp. 79,25 463 v. Chr., überwältigt. 
- Die Entwaffnung diefer beiden bedeutenden Inſeln, Bundes⸗ 
genoſſenſchaft mit mächtigen freien Staaten, als Argos, Thefs 
Palien und Megara, die Abführung bon Kleruchien und Grüns 
dung von Pflanzfrädten, trugen gemeinfchaftlich zur Erhebung 
dee atheniſchen Macht. bei. Noch bei Arifteides Lebzeiten und 
mit feiner Billigung wurde der ———— von Delos nach 
Athen gebracht ”°).- 

Unter. Perifles Borftande erreichte Athen den Gipfelpunkt 
feiner Macht, freie Staaten wurden zum Gehorfam gezwungen, 
und die Schnen der Gewalthaberfchaft wurden aufs ftrafffte 
angefpannt; doch gingen harte Kämpfe vorher. Als Perikles 
on die Spige trat, war die Nachbarfchaft noch nicht in Athene 
Gehorſam; in Aegina regte fich verbiſſener Groll über den Ver⸗ 
luſt der Seeherrſchaft im faronifchen Meerbufen; Korinth, 





er) Thuk. 1,99. Plut. Kim. a2. — ma) Thuk. 1,983 — mölıs 
fuuuayls naga 16 xaudeaınzos Ldouludn. — 23) Das Jahr ift 
ungewiß; ob Ol. 79,4? Nach Diod. 12,53 wurbe Perikles Schags 
auffſeher, nach Plut. Ber. ı2 hatte er die Verlegung bes — 
veranlaßt, nach Blut. Ariſt. 25 die Samier. — 


76. VO. Hdheſtand der Demokratie. 


einft mit Wehen ‚befreundet, nun wol mit Reue ſich der den 
Athenern ‚einft geborgten Schiffe erinnernd, forglich und ges 
fährder durch Verſuche der Athener, den Forinthifchen Bufen 
zu befahren, beleidigt Durch getvaltfamen Durchzug einer athe⸗ 
nifchen Kriegsſchaar durch fein Gebiet °*), begann feinen feind⸗ 


feligen Muth zu nähren. . Den Athenern war der Weg der Ger, 


walt der liebſte geworden. Aegina's Trog und Macht follten 
gebrochen werden; ein Seefrieg gegen Yegina, Korinth xc. hatte; 
Dlymp..80,4; 456 v. Ehr., die Einnahme. und Entwaffnung 


Aegina’s und deffen gezwungenen Beitritt zur athenis 


ſchen Waffengenofienfhaft zum Schluß?). — Seit dem 
Bruche Athens mit Sparta. im Kriege gegen die: meflenifchen 
Heiloten fanden die letztern Hülfe bei Athen, und als tm zehnten 
Jahre des Kriege, Olymp. 81,2; 455 v. Ehr;, die Behaupe 


tung von Ithome nicht länger fortgefeßt werden Ponnte, wars ' 


den die noch übrigen meffenifchen Streiter von einer athenifchen 


Flotte nach Naupaktos, einer von den Athenernjüngft beſetzten 


Feſte an der Küfte der ozoliſchen Lofrer, binübergeführt 
und diefe Stadt durch ‚ihre neuen Bewohner, treue Streits 
genoffen der Athener, ein Hauptbollwerk derfelben in den weſta 
lihen Gewoͤſſern. Bald darauf fandte Periffes, wie ſchon 
oben erwähnt worden, Kleruchen nach Naros, Andros, Thras 
kien; nach dem thrafifchen Eherfones, nach Sinope. Euboͤa's 
Aufftand, Olymp. 83,3; 446 v.Chr., hatte härtere Knecht⸗ 
ſchaft von Chalkis ?°®) und Vernichtung von Hiftida zur Folge; 
Die Kleruchen auf Naros ficherten nun die Ueberfahrt nach 
Aſien, die in Dreos (Hiftiäa) die Einfahrt in das Fahrwaſſeg 
Inwärt® Eubda’s, die auf dem Cherfones die Durchfahrt nach 
den nördlichen Waͤſſern, und die Anfiedlung athenifcher Klerus 
chen in Sinope follte die Befahrung der Küften des Pontus, 
welche die Athener nun von dem gelähmten Miler übernahmen, 





24) Plüt. Kim. ı7. — 25) Thuk. 1,108: — wuoloynvay di za 
ot Alyıyjraı — rois Asmvaloıg, telyn TE negislövrsg xal vadg 
napadörres Wopov ıe rafauevor Es Toy Eneira X00V0V. — 
26) Thuf. 1,1208. — 26h) Thuk. 6,76 werden bie Athener bes 

ſchuldigt Kaixıdeas — zobs dv Eißole — dovlugauevous Eysın. 
Dazu gehört der Scherz des Strepfiades über Eubda b. Ariſtoph. 
Moll, 215: old’- Und yao nv nagsıadn xal Hegıizkfovs. 


— — — — — —XR — — — nn — 
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Segünftigen. Die rege Theilnahme Athens an der Gründung 
won Thurici Hatte Abfichten auf Ausdehnung der Secherrfchaft 
über den Weften zum Grunde. — Noch einen Kampf, einen 
gefährlichen und blutigen, hatte Perikles zu beftehen, ehe In⸗ 
fein und Küften in fiherem Gehorfam lagen; Samos erhob, 
Olymp. 84,4; 441 v. Chr., die Fahne der Freiheit; Byzanz - 
folgte feinem Beifpiele; Samos Wehr, unter des Philofophen 
Meliſſos Anführung °°°), gegen. Athens überlegene Macht und 
Perikles Selöherrenfunft war verzweifelt, aber es unterlag im 
folgenden Fahre und feine Feſſeln wurden ‚fefter genietet ”’). 
- Auch Byzanz beugte fi nun wieder zum Gehorfam. 


Wie viele, und welche Ortſchaften zu Athens Seereiche, 
Das ſeit der Uebermwältigung von Samos feine bedeutendfte Aus⸗ 
dehnung erlangt. hatte, gehörten, läßt fi auch mit Vermu⸗ 
thungen nicht vellftändig ausführen ”°), da von manchen dazu 
gehörigen Orten fih auch nicht einmal die Namen mögen ers 
. halten haben. Ariſtophanes **) giebt taufend ald runde Sums 
me, und zur Örundlage eines fcherzhaften ftaatshaushälterifchen 
Borſchlags. Die Hauptfächlichften waren: Aegina, Eubda, 
die Kyfladen mit Ausnahme von Melos und Thera °P), die 
Inſeln und Städte an der Sudfüfte Thrafiens, die Städte am 
Hellespont,, an der Propontis, am thrafifchen Bosporos ”° °), 
einige Städte am Pontus, die Inſeln und faft alle Städte der 
Weſtkuͤſte Kleinaſiens ), auch wol einige Städte Lykiens; im 
kriſaͤiſchen Buſen Naupaktos, im ionifchen Meere Kephallenia 





a6c) Bei Suidas Mälıros ift eine Veberlieferung, Meliſſos babe 

. DI 84 den ‚Zragifer Scphofles in einer Seeſchlacht befiegt. — - 
87) Thuk. 1,115 ff. Diod. 12,27. 28. Dal. Seidler vor Hers 
mann's Ausg. der Antigone, Suͤvern über einige hiftorifche und 
pelitifche Anfpielungen in der alten Tragoͤdie, Boͤckh über die Ans 
tigone des Sophofles (beides Vorleſſ. in der Berl. AR. der Will. 
J. 1824) und Seidler’s nachträgliche Bemerkungen (Allg. Lit. Beit. 
825. Januar). — 23) Val. Boͤckh Staatsh. 1,459 ff., Kortim 
zur Geichichte heilenifcher Staatsverfaffungen 1821. &. 46 ff. — 
29) Meer. 707 ff. Bol. Boͤckh Stuateh. 1,445. — 29b) Dies 
dor 12,48. — 39c) Hier auch der Dre Nymphaͤon. Harpokr. 
Niug, — 50) Chuk. 2,9: Von Rhodos insbefondere f 7,57. 
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und Zatynthos 2i9; am tarentiniſchen Buſen war Thurioi, wenn 


auch nicht abhaͤngig, doch befreundet. Genau genommen ſi ind 


indeſſen die Orte, wohin Kleruchen gefuͤhrt worden waren, 
aus der Zahl der vermoͤge des Bundes und der Gewalt abhäns 
gigen Staaten zu fondern. 


Das Maaß der Abhängigkeit war bei den einzelnen Staaten 
verfchieden ”). Im Allgemeinen waltete Athen als gebietender 
Staat; Perikles ftellte den Grundſatz auf, Athen habo nicht nöthig, 
über die Kriegsgelder Rechenfchaft abzulegen ”).. Er machte ihn 
geltend; die Geldbeiträge wurden, wahrfcheinlich durch Machtges 
bot, erhöht bis auf fechshundert Talente ”’). Die Athener hatten 
kein Bedenken, unverholen zu erklären, daß die Stärfern bes 
rufen feyen, über die minder Mächtigen zu herrſchen“), und 


daß fie werth feyen, Herrſchaft zu üben, und unterliegen 


nicht, dergleichen Erklärungen den gehörigen Nachdruck zu ges 
ben. Perikles erfannte-fehr wohl, daß nur Furcht vor Strafe 
die Bündner vom Abfall zurückhielte, daß die Herefchaft Athens 
gleih einer Tyrannis mit Unrecht erworben ſey und ohne Ges 
fahr nicht aufgegeben werden fönne °*); daher oben an unter 
feinen politifchen Rathfchlägen und Handlungen die ftrengfte Hut 
der Bündner “). Jahr aus, Jahr ein befuhren ſechszig athes 
nifche u, das Meer, die Bürger thaten den Dienft dars 


x .: 





61) Thut. 71573 Kapukive uiv za) Zuxövdıı aurovouos Er, 
ættè di 1b vnoIwrıxoV uällov zursıpyöuevor, örı Ialddong xoa- 
zovv Adıyaioı. — 32) Vol. Boch Staatshaush. 1,450 ff. und 
Kortüm a. D. Hauptftelle Thuk. 6,85: — Toüs — Fuuuayovs, 
ws Exaotor yonoımoı, Einyovusdae, Xlovs udv zul MnSuuyaloue 
(Mytilene war fchon geknechtet), vcõvy Rupoy) aiTovöuovs, Tous 
di nollobs Yonuarov Buniotegov Yogk, üllovs dt xal nayu dlev- 
Eos Evuueyoürras m... — 55) Put: Der. 12. — 54) Pur, 

Ariſt. 24. Dal. Thuk. 2, 13. — 55) Thuf 1,76: — ae zade- 
Grũros, Tov 7000 Uno ToU Öuvarwiegov zareloyeadar. Vgl. die 
finnfchwere Verhandlung der Athener und Melier, befonders 5,98. 
205. Dazu 6,82. Auch 5,47, wo ed im Bundesvertrage Athene 
mit Argos beißt : Flunayoı , ov. &oyovdır Adnveio. — 
56) Thuk. 2, 13: — ws Tugavride r&g ndn rere avıny (mv &o- 

. x), 9 Aaßeiv uw Adızov doxel eivur, cepeiyaı de Enıxindu- 
Vvov. — 57) Atà zEıpös Fyeır Thuk. 2, 13 u. a. 
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auf nach der Reihenfolge *); es war, als wäten die Flotten 


uͤberall gegenwärtig, der Glaube. an die Schnelligkeit attiſcher 


Segel und Ruder war bis zu Angft und Zagen bei den Bünds 
nern geftiegen, und diefe Stimmung wurde durch die ‚athenis 
ſchen Magiftrate, Auffeher °) und. Heimliche *) ges 
nannt, vege erhalten. Die Athener aber wurden täglich mehr 

von dem Bewußtſeyn ihrer Macht befanget, Fehrten ohne 
Scheu die rauhe Seite vor, und überließen fi ohne Ruͤck⸗ 


fiht dem Tone des Uebermuths, in dem fie fehr fchnell Meis 


fterfchaft erlangt hatten b). In der politifchen Runftfprache 


wurde es „lich, neben Bundesgenoffen auch Unters 


thanen “) zu nennen; wenn gleich der erftern Namen au 
wol, gleichwie das roͤmiſche focii, als Gefamtnamen für Freie 
und Unterthänige vorkommt *°), fo war in der That das Wes 


fen’ des letztern faſt durchgaͤngig vorherrſchend und nur einige 


Formen des Anſtandes erhielten den Schein des Bundesartigen. 
Uebrigens bedarf es kaum der Erinnerung, daß unter den hier 
in Rede ſtehenden Bundesgenoſſen nicht die wirklich auf gleiches 
Recht mit den Athenern verbuͤndeten freien Staaten, Urgos, 
Megara, Plataͤa ꝛc. verſtanden werden. 

Den Schein der Autonomie, nebſt Ausuͤbung mehrer 
dahin gehoͤriger Rechte hatten im Anfange des peloponneſiſchen 
Krieges nur noch die drei Staaten: Chios, Mytilene und 

Methymna ). Sie hatten der Ausruͤſtung und Unterhal⸗ 

tung eigener Flotten nicht entſagt und gaben daher nicht Geld⸗ 

beitrag **); mit großer Willigkeit und Tteue ſtellte beſonders 

Chios feine Mannſchaft und Schiffe **P); daher der Ehier im 





88) Mut. Per. ır. — 39) Taloxonoi. G. Harpofr. Zrıox. Auch 

- gilaxes. Schol. Ariftoph. Vög. ı022. Vgl. Boͤckh Staatshaush. 
2 436. 437- Pollur 8, 52 bezeichnet, au die Hellenotamien als 
vis noleles aurwv (Tav vnoıwr@») Eyopwvres. Docd,ift darauf 

nichts zu geben. Bol. übrigens Kortum 56 N. mit Boch Staatsh. 
1,189. — 40) Kounzot. Bekker Anekd. 275. — 40b) Diodor 
211,70: Pınlwg zad Unepnpayus joxov. — 41) Zuunayor und 
Unnxoor. Thuf. 6,22 u, oft. — 42) Thuf. 6,45.— 45) Thuk. 

2,9. Unter Mytilene ftanden damals die lesbiſchen Drtfchaften 
Antifa, Pyrrha, Ereſſos. Thuk. 518: — 44) Thut. 2157: — 
44b) Eupolis ü im Schol. Ariſtoph. Dog: 880. 


- 
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Ufentfichen Geber zu Athen Erwähnung geſchah *"), fo wie der 


Plataͤer. Im Innern walteten diefe Staaten ohne Zweifel ohne 
irgend einige Befchränfung und Einmifhung der Athener. Das 
gegen, fcheint es, machte Athen Anfpruch auf das, den Vor⸗ 
ftänden der Bundesvereine früherer Zeit nicht zuftändig gewe⸗ 
fene, Recht, Streitigkeiten mehrer Staaten untereinander 


rechtlich zu entfcheiden und die Sührung der Waffen‘ in derglei⸗ 


then Haͤndeln zu unterſagen oder zu rügen 9). 


Merkmal des Standes dee Unterthanen war nicht 


die Leiftung von Tribut, der Stand der smorersis gdoov, als 
fein und würde e8 auch an ſich nach althellenifhem Voͤlkerrechte 
richt haben feyn koͤnnen. Noch im Laufe des peloponneſiſchen 
Krieges war Autonomie und Tributpflichtigfeit vereinbar ). 
Jedoch, weil die letztern bei fo vielen Ortſchaften Folge der 


Entäuferung des Waffenthums war, und die obengenannten - 


drei Staaten allein davon frei waren, mifchte fich eine ernies 
drigende Vorftellung Binzu. Weit mehr aber knuͤpfte das Ges 
präge der Unterthänigkeit fih an die Pflicht, in Athen zu Recht 
zu ftehen und die Uebung des Blutbanns durch Athen *°), ein 
Verhältniß, welches einft ſchon zwiſchen Epidauros und deffen 
Pflanzſtadt Aegina beftanden hatte *°). Wo aber einem Staate 
nicht mehr das Recht zufteht, einen feiner Bürger am Leben 
zu ftrafen und auch fonft in wichtigen Rechtsfachen die Entfcheis 
dung von einem andern Staate eingeholt werden muß, da ift 
Faum noch zu fragen nöthig, ob die Kreiheit verloren gegangen 
fey, und befonders_bei einem hellenifchen Sreiftaate mußte diefe 
Gefährde der empfindlichften Seite des ftaatsbürgerlichen Sins 
nes jede Selbfttäufehung über die Dienftbarfeit aufs bitterfte 
zeeftreuen. Demnach zu fragen, ob bei folhen Staaten ein 





45) Theopomp im Schol. Ariftoph. Vog. 880. — 46) Put. Pe⸗ 
ritl. a5 beißt ed, die Athener hätten die Samier befriegst, weil 
dieſe im Kriege gegen Milet navoaodaı — xal dlxas Außeiv za 
douyaı nap’ avrois oüx dneldorro..— 47) Im Frieden bes Wis 
kias, Thuk. 5,18, ſollten Olynth, Stageiros sc. autonom ſeyn/ 
aber anodıdorsmv Töy popov. — 48) ©. unten ano ovußolo» 

 IıxufeoIar. Bekk. Anekd. 436. Heſych. sc. Bon der Webung des 
Blutbanns f. Antiph. v. Herod. Erm. 727 R. 2. — 4) Herod. 

5,85 ©. Abth. 1. ©. 152, 
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Recht, die Berfaffung anzuordnen, Magiſtrate zu wählen, die 
Art der Verwaltung zu beſtimmen, geblieben fey, Fönnte nur 
ats Rachjagen nach einem gehaltlofen Scheine angefehen wer⸗ 
den. Von den Athenern aber wurde diefe Gerichtsbarkeit mit 
‚ganz eigenthämticher Luft geuͤbt; der Sinn war auf nichts eif: 
tiger gerichtet und mit nichts lieber befchäftigt, als mit gericht: 
lichen Verhandlungen, und leider gefellte dazu fich die ſchnoͤde 
Sier nah dem Soße, den Perifles den Richtern ausgeſetzt 
hatte. Dieſer Druck ward den herabgewuͤrdigten Bundesſtaa⸗ 
‚ten, ungerechnet, Daß die Hellenen insgeſamt Eingriffe ing 
Rechts s und Gerichtsweſen fehr tief fühlten, um fo empfind: 
licher, da bei aller Gefchäftigfeit der Athener in den Gerichten 
doch die Maffe der Rechtshaͤndel fich fo ſehr haͤufte, daß zu 
dem Unmuthe Aber den: Verluft heimifchen Rechtsftandes ſich 
neh des über die Schwierigkeit, in Athen etwas vorzubrin: 
gen ”), und bie Verzögerung in den Gerichten und die Ver: 
mehrung dee Koften durch einen Fingern Aufenthalt in Athen, 
gefellte. Daher denn die öffentlihe Meimung befonders hierin 
fich gegen Athen verbitterte ). Endlich aber waren die Athe⸗ 
ner nicht durch die Keiegsfteuer, die an die Stelle perſoͤnlichen 
Kriegsdienſtes getreten war, beftiedigt, fondern, wenn die 
Umflände es begehrten, hoben fie Mannfchaft dazu aus **). 

Noch tiefer indeflen ftanden die Ungläcktichen, deren Sand 
zu Kleruchien genommen worden war, fo auf Raxos, Euboͤa, 
und fpäter in Mytilene; fie find, wie fhon oben bemerkt, wie 
Perioken oder Peneften anzufehen *). oo 

Uebrig iſt die Frage, was für eine VBerfaffungsform 
in den von Athen abhängigen Staaten beftand ”®), und wie 





50) S. vie faſt farkaftifche Beichreibung b. Renophb. (9) &t. der Ath. 2, 
16-18. — 51) Das geftebt felbft Iſokrates. Panath. 411. He⸗ 
ind. and auupörlov fagt ganz einfach xa) roüro Av yalenöv, — 
53) So von Milet Thuk. 4,59. Bol. 6,51. 45. — 55) Jedoch 
ihre peinlichen Nechtshändel gehörten vor die Gerichte in Athen, 
und waren nicht den Kleruchen jur Entfcheidung uͤberlaſſen. ©. 
von Mytilene Boͤch Staateh. 1,455. — 555) Die zetftreuten, 
fpärlichen Angaben find durch Tittmann's Sammlerfleiß zufams 

 mengeflelt werden. ©. griech. Staatsof: beſonders ©. 396-412; 
485-495... = an | 

Sellin. Alterthumorde 1. 2. 6 
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weit Athen darauf einwirkte? Der ionifche Aufftand hatte in 
den kleinaſiatiſchen Staaten der Demofratie auf die Zufunft die 
Wiederkehr gefichert und demokratiſche Formen mögen überall 
dort mit der Befreiung vom perfifchen Joche eingetreten feyn ”"). 
Uebrigens, mögte man fagen, ließ Athen, wo es feiner Herr- 
ſchaft fiher war, das Herfömmliche ziemlich beftehen ;. fo. ers 
hielt bis zum .‚peloponnefifchen Kriege Potidäa feine Epidemiurs 
gen '*) aus Korinth. Jedoch unterlieh Athen nicht, demofrar 
tifhen Sinn und Theilnahme der Gefamtheit an den Staats: 
bandlungen zu wecken und das niedere Volk ſich zu befreunden ; 
Died ward auch in der That die Hauptfiüge feiner Herrfchaft, 
während die Edeln der einzelnen Staaten diefelbe mit verbiſſe⸗ 
nem Grimm und fehnfüchtigem Blicke nach der Gunft des Aus 
genblicks zum Abfall trugen. Wo aber die Athener oligarchi⸗ 
ſche Umtriebe zu fürchten wder zu befämpfen hatten, da wa⸗ 
ven fie bedacht, demokratiſche Formen ins Leben treten zu 
laſſen. Dies war der Zall auf Samos, wo, ftatt der gegen 
die Dligarchen nicht genug geficherten Verfaffung , nach. unter; 
druͤcktem Aufftande.eine minder gemifchte Demokratie eingeführt 
wurde ). Eben fo mogte von Athen auch wol des Diagoras 
Aufftand gegen die eretrifchen Ritter "P), und auf. Rhodos 
der Aufftand gegen das altadelige Gefchlecht der Diagoriden 6) 
veranlaßt oder unterſtuͤtzt worden ſeyn. 


Daß endlich die in fruͤher Zeit geſchloſſenen Bundeseinun⸗ 
gen der Inſel⸗ und Kuͤſtenſtaaten, als der ioniſchen auf Delos, 
die Panionia ꝛc., wie niemals fruͤher von kraͤftigem Leben der 
That erfuͤllt, fo nun gaͤnzlich Schatten wurden und ſelbſt Die 
dabei ſtatt findende Feſtfeier des Schwunges der Laune erman⸗ 
gelte, iſt begreiflich. Im Anfange des atheniſchen Vorſtandes 
wurden Verſammlungen zu Delos gehalten *) und dabei wahr⸗ 





55°) Bei Photios, Lexik. Zapılar if} aus Ariſtoteles erhalten:, of — 
Zauıoı, xzaranorndeyres Und Tüw Tupayvor, onaveı zur nolı- 
revoutvoy, Enkygarpay zois dovkoıg dx neyre Grarnowr ınv W0o- 
nolıtedov. Das fcheint In jener ‚Zeit gefchehen zu, fenn- — 
54) Thuf. 1,56. — 55) Shut, ısaıs. — 555) Ariftot. Pol. 5, 
5,10. — 56) Bol. Müller Dor. 8,148. — 57) Thukyd. 1496: 
— Fuvodor ds ed Iepöv Bylyvorro. In diefer Beziehung if die Ers 
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ſcheinlich auch die alte Panegyris verjängt; doch mit Bir 
nahme des u von da fanf auch des Heiligthums Be⸗ 
— 


4. Die Demöokratie außerhalb der Herr: 
Schaft Athens. 


% 659. 


Die Aufgabe ift, darzuthun, wie auch außerhalb Athens, 
der BVertreterinn des Zeitalterd, in weiterem Umkreiſe, ſelb⸗ 
ſtaͤndig und, im nächften Zufammenhange von Wirfung und 
Urfache betrachtet, unabhängig von aͤußerem Einfluffe, aus 
innerem und eigenem Entwicfelungstriebe und als nothwendiges 
Ergebniß der Zeit, das demofratifche Weſen ſich ausgebreitet 
habe und borherr wend geworden ſey. Im Obigen iſt darge⸗ 
ſtellt worden, wie in einigen Staaten auf das Koͤnigthum un⸗ 
mittelbar Volksherrſchaft folgte) gleichſam eine gemeinſchaft⸗ 
liche Erbtheilung der geſamten Nachkommenſchaft in das Gut 
des abſcheidenden Vaters, in den meiſten aber der Adel, gleich 
als früher gereifte Söhne, in Beſitz trat, wie darauf Anma⸗ 
ßung dieſer und Aufſtreben des nachreifenden Demos Zwietracht 
erzeugte, in dieſer hie und da die Ariſtokratie gutwillig Raum 
gab, die Eintracht durch Aeſymnetie oder Geſetzgebung herge⸗ 
ſtellt ward und damit zugleich die Demokratie Weihe und Ver⸗ 
buͤrgung bekam, in andern Staaten endlich erſt die Feuerprobe 
der Tyrannis beſtanden werden mußte Voͤlliger Stillſtand 
war wol nirgends geweſen; die Bewegung aber war uͤberhaupt, 
von mehren Punkten aus, auf die Demokratie zu gerichtet. 
Die Anftrengungen, Aufopferungen und Siege des Demos im 
Derferfriege fteigerten deſſen Selbftgefühl und das Beifpiel 
Athens hielt diefes rege. In einigen Staaten erfolgte indeffen 
ein entfchiedenes Zortfchreiten erft in oder nach dem peloponnes 
ſiſchen Kriege; . wenigftens weiß die Gefchichte von ihnen bis da- 
hin nichts zu ‚erzählen. Ehen fo döärftig ift ihr Bericht von 





— der Delia im veloponneſiſchen Kriege durch die ——— 
Thuk. 8, 104) bedeutſam. — 
6 
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Gefeggebungen überhaupt. Die Neigung der hellenifhen - 


Gemeinden, ihren politifchen Zuftand durch eine mit Borbedacht 
und ruhiger Vorbereitung abgefaßte Verfaffungsurkunde zu res 
gen, ſchwand faft überall. Dergleichen ſetzt eine gewiſſe Mäs 
figung, ein Mißtrauen in eigene Einficht und Geſchicklichkeit 
und dagegen Anerfennung der Höheren politifchen Reife und 
Mündigkeit einzelner Hervorragenden voraus, zugleich eine ger 
wiſſe Entfagung auf augenblicliche Sruchtärndte, eine Berech- 
nung auf Ertrag der Zufunft. Das war nicht mehr. Die 
Gefekgebung ward in der Mitte der Gefamtheit vorbereitet, 
betrieben und ausgefprochen; die Luft zur Theilnahme an dies 
fem hoͤchſten Sefchäfte politifcher Vernunft war ungefläm, "das 
Vertrauen der Menge zu ihrer geiftigen Ausrüftung groß; der 
Zeit ward nicht gern etwas. überlafien, Alles möglichk in der 
‚Gegenwart ergriffen, Entſcheidung über ſchwierige Faͤlle auf 
gut Gluͤck verfucht, mit Fühnem Sinne gebaut und am Be: 
fiehen des Baues nicht geztveifelt. 

Soll nun eine Hiftorifche Ueberſicht von den Erſcheinungen, 
die das ſich entwickelnde demokratiſche Princip hervorbrachte, 
gegeben werden, ſo iſt nicht bloß auf diejenigen Staaten zu 
blicken, wo es zur Reife und Geltung kam, ſondern auch ſein 
unvollkommen gebliebenes Sproſſen und Treiben nachzuweiſen. 
Jedoch, um eine Verwirrung der Begriffe nicht zuzulaſſen, fol⸗ 
gen zunaͤchſt hier die einzelnen Staaten, wo in. der Zeit vom 
Siege über die Perfer bis zu Anfange des peloponnefifchen Kries 
ges, entweder nach der Stetigkeit in der Zeit, oder nach der 
Stärfe der ausgefprochenen Gefinnung Demofratie beftand ; 
die Staaten ober, wo es nur Aufwallungen gab, und Ariſto⸗ 
Fratie oder Dligarchie fih behauptete, werden im folgenden Ab⸗ 
ſchnitte erwähnt werden. 


1. Argos”). 


Bon der Verminderung feines Gebiets, feit die Städte 
der Akte, Epidauros, Troͤzen 2c., ſich gänzlich von ihm entfrem⸗ 


1) Außer. Kortům S. 124 f., Tittmaun &, 556 f. Muͤller Dor. 2, 
108. 140. 142. ſ. auch Manſo Sparta 3,4. 
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deten, destzleichen non der ſchweren Mieberfage, die es durch 
den wilden Kleomenes Hitt, ift oben ’) die Rede geivefen.. An 
diefe Niederlage hauptſaͤchlich knuͤpfte ſich die weitere Entwides 
tung des innern und äußern politifchen Zuftandes. - Fruͤher war 
vermuthlich die: Stellung” der Buͤrgerſchaft von Argos gegen 
die in den Hachdarftädten, eine oberherrliche,, wie der Spar; 
tiaten gegen die Lafedämonier gewefen; nach jener Niederlage 
aber verfuchten mehre Orte, ala Kleonä, Drneä, Miden, uns 
befchränkte Selbftändigkeit zu behaupten. &trabon ’) nennt 
fie ungehnfam.  Kleond& war bald nach ‚dem Perſerkriege 
auf denfalben Fuß, wie Tegea, mit Argos verbuͤndet ), wurde 
dagegen als: fuͤr ſich beftehende Gemeinde von Korinth ange⸗ 
griffen ) behauptete ſich aber noch in der Mitte des pelopon⸗ 
nefifchen Krieges °) in feiner Freiheit, wie in Teinem Bundesver⸗ 
haͤltniſſe zu Argos. Auch Mytend, Im Exinnerung an feis 
nen Herrſcherglanz in. der vordoriſchen Zeit, erhob fein Haupt 
zur Sreiheit, wol nicht: ohne den Gedanken — — 
un der. verlornen Vorſtandoͤrechte. — 
So war Argos zunaͤchſt faft auf fich allein und die kleinen 
Orte in der ftädtifchen Feldmark befchränkt, zugleich aber im 
Innern von böfer Gefaͤhrde ergriffen worden. Die Hoͤrigen, 
Gymneſioi, bei Herodotos ’) Sklaven genannt, ‚empörten ſich, 
und es gelang ihnen, ſich der Staatsgewalt auf eine Reihe von 
Jahren zu bemaͤchtigen. Erſt das heranwachſende Geſchlecht, 
die Nachkoͤmmlinge der von Kleomenes Getoͤdteten, wurden ih⸗ 
rer Meiſter. Die Gymneſier zogen aus nach Tiryns, ſetzten 
hier ſich feſt und führten Krieg gegen Argos; doch fie wurden 
gänzlich bezwungen Aber die Herſtellung der Innern Selbs 
ftändigfeit genügte den Argeiern nicht; fie wollten auch zu der 
alten Geltung und Herefchaft in der Umgegend wieder gelangen. 
Dazu aber war die Bärgerzahl zu gering. Daher begann Ar⸗ 
908 Zwangspolitit *) zu üben. Die Drtfchaften, welche fich 
fosgeriflen hatten, wurden einzeln angegriffen und in ihrer Bers - 
einzelung leicht unterworfen; die Befiegten aber, fo wiele nicht 


2) Abth. 1, 180. — 5) Ötrabon 8, 575: — 4) Gtrabon 8, 7 
Bel. $. 61. N.7. — 5) Mut. Kim. ız. — 6) Thal: 6,67. — 
7) Herod. 6,85: — 8) Derod. a. O. — 9) Herob. 7,156. 
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entflohen, nach Argos ale Theilnehmer an. defien Bärgerthum 
verpflanzt, fo ihre Sinn gefühnt, Argos aber gefichert und ges 
kraͤftigt. Dies Schickfal traf bald nach dem Perferfriege '°), 
außer dem obengenannten Tiryns, das mit der Befiegung der 
eingedrungenen Gymneſier feine Selbftändigkeit verlor '°®), die 
Städte Drned "), Midea, Hyfis und andere mehr '”). 
Drmeaten fommen indeflen im peloponnefifchen Kriege als Bun⸗ 
desgenoſſen von Argos vor"); die Stadt war alfo .entiweder 
nicht ganz entvoͤlkert, oder neue Bewohnerſchaft von Argos 
bingefandt worden. Zeeftört wurde Orneoͤ erft im achtzehnten 
Fahre des peloponnefifchen Krieges). Auch Hufiä befand 
als Drt.noch in diefem Kriege, doch aber mol nur ale Eaftell '"), 
- mit Befagung aus Argos. Mykenä fiel Olymp. 78,1 duch 
Bunger '°); der Waffengewalt hätten feine kyklopiſchen Mäuern 
widerftanden. Bon den Bürgern diefer alten Stadt, die zum 
Theil aus der altachäifchen Zeit uͤbrig geblieben feyn mogten, 
floh die Hälfte nach Mafedonien zu Alexander Philellen, von 
den Uebrigen ein Theil nach Kleonaͤ und dem achäifhen Kery⸗ 
neia, der Reſt ward gefnechtet "). uch Hermione ward ers 
obert '*), doch nicht behauptet. | 


; Auf die Entwicklung der innern Berfaffung von Argos 
hatte die Einbürgerung der gedachten Periöfen bedeutenden 
Einfluß. Da nicht, mie fpäter in Thurioi und Amphipolis, 
die Anmaßung der Altbürger die Neubürger zu Widerfpenftig- 
keit und Zwietracht aufrief, mußte Sleichmäßigfeit des Rech: 
tes und Demokratie fehr raſche Hortfchritte machen. Der Keim 
zur Demokratie mag in Argos fehr alt gewefen feyn; gepflegt 
wurde er wol durch den Haß gegen Sparta; deflen Sortdauer, 
die Einbuͤrgerungen und der Bund. mit Athen gaben den Aus⸗ 
flag; vollftändig ausgebildet fteht die Demofratie da im Ans 
fange des peloponnefifchen Krieges ). 


10) Pauſan. 5,92,2. — 10b) Paufan. 2,267. — 11) Yauf. 2, 
25,5. — 12) Pauf. 27752: — zal el dn nı Kilo nölısua ob“ 
dfıoloyoy dr v5 Agyolldı Av. — 18) Thuk. 5,67. — 124) Thuk. 
6,7. — 15) Xuwolov rı vüs Apyelas. Thuf. s,85. — 16) Dios 

dor 11,65. — 17) Pauſ. 7125,5. Diod. a. O. — 18) Stra⸗ 
bon 8,575: — 19) Thuk. 5,29 u. 44: adv IAnponpazouudvap. 
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Die Kormen der Berfaffung und das, aus der Stellung 
der beiden Hauptbehörden, Rath und Volfsverfammlung, ger 
geneinander zu fehägende, Maaß der Demokratie find uns nur 
ſehr unvollkommen befannt. Zur Zeit von Eerxes Anzuge trus 
gen fpartiatifche Gefandte dem Rathe die Mufforderung zur 
Theilnahme an der helleniſchen Waffengenoffenfhaft gegen die 
Derfer vor und erhielten Antivort, ohne daß die Volfsverfamms _ 
lung zuvor befragt worden war 20), Aber: aus der Natur der 
Antwort ift erfennbar, daß man vorbereitet war un) der Rath, 
von dem Volke fchon vor Ankunft der Gefandten Vollmacht ers 
halten hatte. Im peloponnefifchen Kriege verhandelten Forin: 
thifche Geſandte über ein Bündnig mit den Magiftraten und 
dem Bolfe *). Die Verfaſſung enthielt-Abrigens feltfam ges 
nug nebeneinander ein Inftitut der vollendeten Demokratie, den 
Oſtrakismos ), und ein anderes, wodurch die Herrfchaft dee 
. Menge der Gefahr eines leichten Umſturzes bloßgeſtellt und Olig⸗ 
aschie vorbereitet wurde, die Unterhaltung-vom taufend, nach 
Stärke und Reichtum, auserwähltn, heimathlichen Kries 
geen (Royddes), welche dem Staate zu Borfechteen dienen folls 
ten ). Ron dem Königthum -dauerte der Name bis indie 
Zei des Perferfrieges fort ""); das Weſen defielben war laͤngſt 
geſchwunden. Als Verwaltungsbehoͤrde werden neben dem Ra⸗ 
the genannt die Achtzig und die Artynai, deren ſchon 
oben 9 ohne, weitere Erklaͤrung gedacht worden if. Die von 
Thukydides ) erhaltene wichtige Urkunde ded Bundes zwiſchen 
Arhen, Argos, Mantineia und Elis nennt die Magiſtrate aus 
den vier Staaten, welche den Bund beſchwoͤren und den Be⸗ 
vollmächtigten der andern Staaten den Eid abnehmen follten. 
Die Gleichartigkeit diefes Auftrags läßt. auf Berwandtfchaft der 
Aemter überhaupt ſchließen. Eine überfichtliche Zufammen: 
ftellung derſelben erfpart ur EEE, in den ” 





20) Herod. z1148. — 20) Thukvd 5,28. Bol. 5141, wo bie Eu 
kedaͤmonier die Buͤndnißſache 5 And vorlegen heiten. — 
22) Ariſtot. Bol. 5, 215. Schol. Ariftopb. Ritt. 865. — 23) ale 
9 nolıg Ex nollov Koxnaıw ıwv Es vor möleuor Inuoolg napei- 
xev. Thukvd. 5,67. Bat. Died. 12, 75. — UF Nerod. 7,149. 
Bel. Abth. 1,149. — 25) Mbth. 2,178: — 26) Thu. 5,47. 
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ten folgenben Angaben. Zur ra al werben bes 


fimmt | 


in Athen: bie Bule und die —2* Goal; >00: 
in Argos: die Bule, die Achtzig und Die Metynai; - .: 
in Mantineia: die Demiurgoi, die Bule und die Ödrigen 
. Magiftrate; _ 
in Elis: die Demiuegoi, die va ae Erovssc un die 
Sechshundert. 


Den Eid adnehmen follen: 


in Athens. die. Prytaneis; 

in Argos; die Achtzig; 

in Mantineia : die Theoroi und Polemoarchoi; 
. in Elis: die Demiurgoi und Thesmophylakes. 


Hier ift zu bemerken, daß die Achtzig neben der Bule ges 
nannt werden. Sie Fonnten -alfo nicht wohl daſſelbe fen, 
als die athenifchen Prytaneis. Man mögte einen Altern Rath, 
gleich dem athenifchen Areiopagos, vermuthen; oder gehoͤrt 
hieher die Nachricht aus dem großen Eigmologiton 7), DR 
Demiurgoi in Argos und Theflalien (vorzugsweiſe oder am fruͤh⸗ 
fen?) gewefen fenen? Und Fam der Mame etwa etfe fpäter 
auf? Demnach waͤren es etwa — eine 


Art controllirendes Eollegium, geweſen. u Ye 


Strategen werden als befpnderer Magiſtrat angefoͤhrt, 

fünf an der Zahl"). Ihre Abhängigkeit von der Tage 
und die —— wär, wie ſich Begreifen laͤßt, nicht 
gering. Bei der Heimkehr von einer Heerfahrt mußten fie, 
bevor fie in eine Stadt einzogen, außerhalb derfelben, an eis , 
nem Orte, Charadron genannt, die Pruͤfung beſtehen 
Ob die Vorſteher des Demos, mit welchen Alkibiades 
im peloponnefifchen Kriege zu thun hat 9b), für eigends fo 
genannte Beamte, oder für Demagogen zu halten feyen, eben 
fo der Volksvorſteher, den Aeneas der Taktiker *9 er⸗ 
wähnt, iß nicht er zu re | 





MER Amuyayol. — 38) hut. 360. — 29) hut. 8, 60. _ 
—— — — 290) Kap. 11. Voal. Beil, 1. 


‚4. Die Demokratie außerhalb Ychens. $.59. 89 

+2 Mantineia und Tegea. 
In dieſen beiden Hauptſtaaten Arkadiens hatte die Nas. 
tur auf Demokratie hingewieſen und dieſe ſeit Aufhoͤren des 
Koͤnigthums als natuͤrlich gegeben beſtanden. Doch aber fand 
eine Entwickelung ſtatt und dieſe war in den beiden Staaten 
nicht gleichzeitig, noch gleichfoͤrmig. Darauf wirkte ſelbſt die 
Stellung zu. den Nachbarn. Mantineia ftand in zben fo ges 
nauem Verhältniffe zu Argos, als Tegea zu Sparta; fchon 
daraus erklaͤrt fi, warum Mantineia der Schwefterftadt vor⸗ 
auseilte und in Demonag einen einficht8vollen Geſetzgeber ’) 
hervorbeingen konnte. Bis auf Spaminondas Zeit wiſſen wir 
nichts von Ummandfungen in Tegea; doch mögte man vermus 
then, daß der Abfall von der Bunbdesgenoffenfkhaft mit Sparta 
Bald nach dem Perferfriege *') von inneren Bewegungen begiel: 
tet geweſen fen, fo wie dies fpäter der Fall war. Mantineia’ 
Gemeinweſen wurde, wahrſcheinlich bald nad) dem perfifchen, 
ſicher vor dem peloponnefifchen Kriege, hauptſaͤchlich durch ben 
Synoikismos der vier Landgemeinden mit der ftäbtl: 
{den °*) bedingt. Dieſes Zufammenziehen erfolgte mit Huͤffe 
von Argos ). Die Stellung Mantineia's gegen feine Nach⸗ 
barn twurde Darauf gebietender; es unterwarf die Parchafier 
zu. Periößen “). Im Innern ward’der Gang der Demokratie 
durch die Einung der Saiten, wo nicht befehleunigt, doch wol 
ftärfer betvegt und aus dem gewohnten Gleife gebracht: . Da: 
- her denn wol das Bebätfnig einer neuen gefeglichen Ordnung: 
Als Gefeggeber der Mantineer wird genannt Nikodromos, 
Geliebter des melifchen Diagoras, welchem aud das Haupt 
verdienft dabei zugefhrieben wurde”) Vom Inhalte jener 





60) ©. Abth, 1,214. — 51) ©. 5.61. N. 7. — gs) Straben 8, 
857: dx ndyıe dquer un’ Aoyelan ourgsiayy. Xenoph. Hell. 
5,47: Imalodn Tergayi xaFJameg To apyalor dxowr. Man 

kaun allerbing6 zur Aufhebung des fcheinbaren Widerſprucht ans 
nehmen , daß Renophon die urfprüngliche Stadt als fünften Theil 
Billichweigend angenommen habe- — 553) S⸗Abth. 2. S. 180. — 

34) Tbukrnd· 5,85- (unten $. 63. N. 94). Vol. 5,29 von einer 

— Arkadiens, die Mantineia fich unterworfen, — 55) Ael. 
V. . 2,25 — 
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Geſetzgebung iſt im Einzelnen nichts überliefert worden; der 
gefegliche Zuftand galt überhaupt für fehr porzäglih °). Die 
"Zeit ift nicht ficher zu beftimmen, doch, wenn Diagoras Olymp. 
91,2; 415 v. Chr., im Jahre nach der Knechtung von Me 
(08, als Atheift (und mehr. wol noch als Melier) aus Athen 
fich 7), und nachher im Schiffbeuche umkam °*), fällt jene 
Gefetzgebung etwa in den Anfang des peloponnefifchen er 
Von den Magifteatstvahlen ift oben der merfmwürdigen Ein⸗ 
— eines N: von Wahlherren . gedacht wor⸗ 
2): | 
E 8. eis. 


Auch Hier fam es, DL 77,24 4710. ehr, jur Vers 
einigung von Landgemeinden mit der ftädtifchen ), wozu viele 
Jahrhunderte früher Drplos den Vorgang gemacht hatte *°). 
Nun erfolgte, nach der fehon erwähnten Einwirfung des: Spns 
oikismos, die Auflöfung der Dligarchie mit vafcherem Gange. 
Aus der urfprünglichen Ariftofratie hatte ſich eine druͤckende 
Oligarchie der Neunzig gebildet *'); die überfpannten Sai⸗ 
ten mußten nachlaflen. Der neue Rath, die oben erwähnten . 
Sechshundert, war demokratiſcher Art; eben fo die Des 
miurgen; die Höhen Magiftrate (of va zn Zyovres) und die 
Thesmophylakes ) mögen etwas Altariftofratifches gehabt has 
ben. Das Fortſchreiten der Demokratje nach dem Perſerkriege 
laͤßt fih auch in dem Erkalten der Sreundfchaft gegen Sparta 
erfennen. Entſprechend der Errichtung der Logades in Argos 
erſcheint indeffen auch hier eine vorzugsweife mit dem Waffens 
thume betraute Schaar , dreihundert Logades *”P). Vor ochlos 
kratiſchen Umtrieben hätte die fortdauernde Liebe zum Landleben 
und die treffliche Einrichtung, Friedensrichter durch das Land 





66). Eivouwtzero: (ol Mayr.) Uelian. 2, 28. — 87) Diod. 19,6. — 
58) Schwerlich ift diefer Diagoras diefelbe Perſon, als der, weis 
cher die Herrſchaft ver eretriichen Nitter geftürzt haben foll. ©. 
Abth. 1. S. 177 und Bayle dict. hiſt. et crit. unter Diagoras. — 
58b) Ariſtot. Pol. 6,2,3. Bol. Abth. 2,190. — 59) Diobor 
1456 — 40) Pauſ. gar. — 41) Ariſtot. Pol. 5,5835 vol. 
Abth. 1,176. — 43) Thal. 5,47: = 4b) hut. 2,05. Mol. 
unten $. 75: N. 44- 
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zu fenden *) und fo das Zuftrömen nach der Sauptftadt zu hin⸗ 
- dern, bewahren follen: doch fiel auch Elis fpäter in die wildes 
ſten Stürme ber Parteiung. Außerordentliche Magiftrate, 
nur auf Furze Zeit erwählt, waren der olympifche Rath 
und die Hellanodifen; von ihrem Einfluß auf das Innere 
ift Feine Kunde erhalten worden ). \ | 


4. Megara > 


Hier war Demofratie und bafd Entartung derfelben zur 
wäßten Pöbelhereichaft ſchon vor Anfang des Perſerkriegs ein- 
getreten. . Die pernunftlofe Nichtswuͤrdigkeit, die zu jener Zeit 
in dieſem, gleich Abdera, und mit mehr Recht, verrufenen 
Winkelſtaate uͤberhand genommen, iſt ſchon oben **) angedeu⸗ 
-. tet worden. Schneidend urtheilte das Orakel über die laͤcher⸗ 
fiche Aufgeblafenheit der Megarer ), der heimathlihe Dichter 
Theognis wehklagt ber daß Verderbniß **), Ariſtoteles bezeich⸗ 
“net den damaligen Zuftand als entfremdet von Ordnung und 
Regierung “). Zu den Sörderniffen der Herrfchaft der Menge 
gehörte auch hier, daß Landoolf in die Stadt 309"), zu den 
Merkmalen derfelben, daß, wahrſcheinlich nach Athens Beis 
fpiele, Oſtrakismos eingeführt wurde "). Das wilde Treiben 
des früher wurmſtichig als reif getoordenen Haufens und feiner 

. Führer reizte die Reichen und Angefehenen zum Umfturje der 
Poͤbelherrſchaft. Schon vor Anfange des peloponneſiſchen Krie⸗ 
ges kam eine oligarchiſche Partei ans Ruder, wodurch zugleich 
der peen ee von der atheniſchen Bundesgenoſſenſchaft — 

war 





45) Volvb. — 48. Titimann griech. Staaten. 367. — 
45) Umfonft habe ich in der Schrift von Reinganum, das alte 
WMegaris 1805, ngch ausführlichen Erörterungen, über die Werfafs 
fung gefucht. Das Verdienft des Buches liegt in Chorographie 
und Topographie. — 46) Abt. 12,146. — 47) Abtb. 1,70. — 
, 48) V. 45. 66. 215. 825 1.0, — 49) Arakla und avapyla. Pol: 
62,6: — 50) Theogu. 55. — si) Echol. Ariftoph. Mitt. 851. — 
sıb) Müller, Dor. 2,167, nimmt auf den Grund v. Ariſt. Pol. 
5 45 richtig au, daß der ansgetriebene Abel ſchon vor dem pelo⸗ 
ponneflihen Kriege mit den Waffen in ber Hand heimge⸗ 
ehrt fen, und die Aemter wur mit ſolchen befegt Habe, die ges 
.. gen das Volk mitgefochten hatten (Ariſt. Vol. 4, 12,10). 
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i 5 Ambrakia und Leufas:... i ae ea 


Wohrend in der Mutterſtadt Korinth die Menge, auf nie⸗ 
derer oder Mittelſtufe politiſcher Geltung ſtehen blieb, gelangte 
ſie in faſt ſaͤmtlichen Tschterftädten Korinthe zur Herrſchaft. 
In Ambrakia folgte Demokratie ſogleich auf den Sturz des 
verruchten Tyrannen Periander *); nicht lange hielt die Menge | 
fi in Schranfen, bald wurde die Schatzung fuͤr die Theilneh⸗ 
mer an der höchften Gewalt von einer mäßigen auf eine ſehr 

geringe herabgeſetzt *); nun folgte Zerruͤttung. It tufas 
wich die Ariſtokratie der Volksherrſchaft, ſeitdem die alte Gu⸗ 
terordnung durch Verdu herungen ‚jeeie nun det — 
verarmte I a “ 


6. Kertyra. Pe 


War es der Verkehr mit illyriſchen und italiſchen Bar⸗ 
baren und das Aufbluͤhen buͤrgerlichen Wohlſtandes und Selbſt⸗ 
gefuͤhls die Uebung der Kraft in Reibungen mit den etrus⸗ 
kiſchen Anwohnern der Dftfüfte Oberitalieng, oder die fruͤh be⸗ 
gonnene Widerſetzlichkeit gegen die Mutterftadt Korinth: in Kers 
kyra erfcheint gegen die Zeit des peloponnefifchen Krieges der 
Demos mit aller Wildheit politifcher Yufwallungen und nim⸗ 
mer rtaftender Gier nach Umtrieben, die durch MWiderftand der 
Reichen an Kraft gewann. Die Kunde von den Zormen der 
Verfaſſung ift fehr dürftig; mir wiffen von einer Bule °°), und 
einee Gemeindeverfammlung- mit höchfter Gewalt “), was beiz 
des fich auch von felbft verfteht. Sicht minder aber von Vor⸗ 
ftehern des Demos (npooraraı Tod druov), welche entweder 
. Beamte, gleich den Demiurgen, oder bloß Demagogen was 
ven ”P).. Schmählich genug hat ſich vorzugsweife das Andens 
ken einer‘ gewaltigen Geißel erhalten, die bei: der innern Zwie⸗ 
tracht oft ſoll gebraucht worden feyn *). 

52) Krißot. Bol. 5, 5:55 51%. — 58) Ariftet. Pol. 5 2,9. — 
' 54 Arigot · Vol. 21414: -66) Zenob. 49: — Meenpevouc 
.. Yap Ebapayoürrag Tous Krgzupalous poly "Aguorording. yerE- 
au — 56) Chut. 70. — .57) Thuk. 8,82. — 576) Chuk. 
3,70. 26. 82. Aen. Takt. 2, — 58). Schol. Ariſtoph. Wög. 1471: 
Kıgsvorig act. auregüs dd Kepxugalo araklıu yivorıaı - 


/ 
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7. Epidamnots. 


Die Umgeftattung der aften Ariftofratie erfolgte Hier all⸗ 
maͤhlig. Zuerft wurde, ftatt der oben ) erwähnten Phyl⸗ 
arſchen (einer Öerufia von alterthuͤmlich ariftofratifchem Ger 
Halte), eine Bule *°) demofratifcher Art eingefeßt; "die Ge: 
ſchlechter des Herrenftandes verlorem aber nicht Alles. Oligar⸗ 
ebifch und dem Volke dräcdend war auch der Votftand eines mit 
der gefamten Verwaltung betrauten Magiſtrates °'); daher 
fangtvierige Spaltungen ). Ariftoteles °) führt als Veran⸗ 
laſſung eines Aufftandes, der die Geſchlechterherrſchaft ftärzte, 
einen Ehehandel an. Ein Bürger verlobte feine Tochter mit 
dem Sohne eines andern; der lettere wurde Magiftrat und 
ſtrafte jenen; darüber ftellte dee Geftrafte fi) an die Spige 
derer, die noch nicht Theil an der Regierung hatten, und brach 
die Herefchaft des Adels. Ob dies nun —— der Buͤr⸗ 
gerfehde war, die zum Ausbruche des peloponneſiſchen Krieges 
beitrug, iſt nicht klar. Dieſe Fehde ſchlug uͤbrigens zu Gun⸗ 
ſten der Vornehmen aus; die Kerkyraͤer fuͤhrten die Vertrie⸗ 
benen zuruͤck, und es ſcheint, als ob aus der alten Verfaſſung 
manches wiederfehrte; fo fpricht Ariftoteles von einer bevor: 
rechteten Buͤrgerklaſſe und von der Magiftratöperfon, von wel: 
her die gefamte Verwaltung abhing, ald von einer noch zu 
feiner Zeit beftehenden Einrichtung °*); auch hielt der Stand 
der Vollbuͤrger fih fern von Veſchaftigung mit Gewerben; 
man ließ dieſe durch oͤffentliche Arbeiter beſorgen 9* wa⸗ 
- ren aber auch viele Metöfen im Orte *). 


8 Syrakus. 


Unter der. Gewaltherrfchaft der forafufifchen und akra⸗ 
gantiſchen Tyramen war die Selbftändigfeit der meiften heile: 


dıa To oramıafeıy or Inenolade rap abrois naouf, age 


dınlaig yonodae ueydlcıs zer Bedarzonönoıs. — 59) Abth. ı. 
©. 175: — 60) Xriftst. Bol. 5,1,6. — 6) Ariſtot. Bol. a. D. 
Bol.s/ ia,1. —: 68) Thuf 1,24: ozaoıdaavıes di du aldnlog 
Ein nolla x. 1.4. — 65) Pol. 5,3,4. — 64) ©; Beilage ı. — 

65) ans Pol. 2,4135. — 66) Ad. 8.8. 257 26. \ 
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nifchen Staaten auf Sicilien zu Grunde gegangen, mehre 
Städte, Gela, Kamarina, Euboͤa, Megara °), Katana, 
Naros ), duch Wegfuͤhrung ihrer Bürger herabgefunfen 
“oder verödet, das Bürgerthum aber felbft in Syrakus durch 
"die Zumifchung fremder Soͤldnerſchaaren herabgewuͤrdigt wor: 
den. Vom Joche der Tyrannis wurde Syrakus frei, Olymp. 
78,3; 466 v. Chr.; darauf begann eine Reihe ftürmifcher 
Bewegungen, in denen vor unmäßiger Gier: nach Freiheit die 
ächte Miſchung des Rechts, der Gewalt und der Entfagung 
nicht gefunden werden konnte. Amar ſcheint ed, als habe 
Ariftoteles die Verfaffung von Syrafus bis zur Beſiegung der 
athenifchen Macht für eine mit ächter Ariftofratie gemifchte Des 
mofratie (Polit eia) geſchaͤtzt, welcher erſt nach jenem Zeit⸗ 
punkte reine Demokratie gefolgt ſey ); doch bleibt er ſich in 
ſeiner Bezeichnung nicht gleich, nennt anderswo ’°) die Vers 
faffung fehlechthin Demokratie, und die Thatfachen fprechen ges 
gen ihn. Es beftand fogleich Demofratie und zwar mit den 
ungeftümften Aufwallungen des Machtgefühls bei der Menge. 
Zunächft mußte indeflen das Bürgerthum neu geprägt werden. 
Die ehemaligen Gamoroi waren, wie es fheint, fo gut als 
ausgetilgt; es ift von ihnen fpäterhin nicht mehr die Rebe. 
Außer den Abkoͤmmlingen der Alt: Syraßufier und den einge: 
bärgerten ehemaligen Bewohnern bezwungener Nachbarftädte, 
befanden fich dafelbft zehntaufend Fremdlinge 7 vordem die 
Soͤldnerſchaar der Thrannis. Nach Ariftoteles ’) wurden auch 
die legtern ind Buͤrgerthum aufgenommen, doch, nad Dies 
- dor”), die damals Eingebärgerten von der Theilnahme an 
den Wahlen (doxupeoıwv zıuns) ausgeicploffen. Wie dem 
auch fen, es konnte nicht fehlen, daß die freigemordenen Alt: 
bürger von Syrakus im Gefühle angeftammten Rechtes, die 
bisher ihnen überlegen getvefenen Söldner im Vertrauen auf 


67) Herod. 7, 156. — 68) Diod. 11,49. Bol. Strabon 6, 268. 
Schol. Pind. Nem. Yı. Boͤckh expl. Pind. 348. — 69) Ariſtot. 
Pol. 515,6. — 70) Ariſt. Pol 510,5. — 71) Diod. 11,68. — 
72) Ariſt. Pol. 5,3,113 — zal Zupaxovam: usıd 1a Tugavyınd 
vous Elvous xzal vous uıadomopovs aollıas nomaduero: 

‚totaolaoav. — 75) Diod. 21,68. 
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ihre Waffen, und die aus der Nachbarſchaft Eingebuͤrgerten 
mit dem Anfpruche auf genügenden Erſatz für die Zortfährung 
aus der lieben Heimath, in Reibungen miteinander geriethen; 
Eintracht blieb fern, es fam zur Fehde, Die Sremdlinge, 
wahrfcheinlich die Söldner allein, befegten Akradina und Tyche, 
die beiden Hauptviertel von Syrakus, wurden aber belagert 
und in einem Wusfalle gefhlagen, Olymp. 79,2; 463 v.Chr. 
Um diefelbe Zeit wandten die ans der Nachbarſchaft Eingebärs 
gerten, namentlich die qus Katana , fi nach ihren ehemaligen 
Wohnfigen. Diefe waren zum Theil mit Sölönern der Tyrans 
nie befegt worden, deren Anführer nun wol ſich unabhängig zu 
behaupten ftrebten. Uber Syrakus half zuc Einnahme Kata⸗ 
na’8 und die ehemaligen Katander zogen dahin zuruͤck. Dafs 
ſelbe gefchah mit mehren andern Städten; fie wurden von den 
aufgedrungenen Einfaflen befreit; durch einen Vergleich traten 
die in Syrakus befindlich geweſenen Bürger derfelben in ihre 
heimathlichen Rechte zuruͤck, die Söldner aber. wurden jufams 
men nach Meffana gefchafft "*). Jedoch kam'es auch nach dies 
fer Läuterung weder in Syrafus, noch den andern Städten zur 
Ruhe. Zur alten Gleichartigfeit der Beftandtheile hatte das 
Bürgertum wol nirgends zurückgeführt werden koͤnnen; noch 
weniger fand eine efchloflenheit deflelben ſtatt; Einbürgerungen 
und Bertheilung der Wecker erzeugten Unfrieden ’°). 

In Syrakus ftrebte Tyndarides nad der Tyrannis; feine 
‚Todtung ſchreckte Andere nicht ab, ihm nachzueifern. Daher 
führte das Volf den Petalismos ein, Austreibung eines 
gefährlich feheinenden Bürgers auf fünf Jahre durch Abſtim⸗ 
mung mit Delblättern ”°). Hierin twucherte Demagogie, die 


‚Angefehenen aber zogen ſich gänzlich von Staatsgefchäften zus 


ruͤck, um jeglichen Verdacht von fich fern zu halten. Es kam 
fehr böfe Zeit ”’); felbft die Menge fam zur Erfenntniß ihres 
Unverftandes und fchaffte den Petalismos ab. Doch auch den 


x 


74) Diod. 11,76: — 75) Darauf zielt Alfıbiades Rede bei Thu⸗ 
fydideg 6,17: Öyloıs re yap Evuulxzoıs nolvardgoücır al 
nöltıs zul badlas Eyovcı züy nolıtasy Tas ueraßolüs xal Ennı- 
doyas. 75) Diod. 11,97. — 77) Diod. a. D., 100 die Zeich⸗ 
nung nicht » wie fo oft bei Diodor , eine nur ungefähre ift- 
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darauf gefofgten Zuftand bezeichnet Thukydides als ungeregelte 
Anarchie ). Die unheilbringende Demagogie dauerte fort mit 
ihren Verlaͤumdungen und Anfeindungen dee ausgezeichneter 
Bürger; Athenagoras Rede bei Thukydides "") giebt ein Bei⸗ 
fiel davon. Bon ihrer Wirffamkeit zeugt, daß eine getoiffe 
Kunſt der öffentlichen Beredſamkeit hier unabhängig von der 
großartigen Perikteifchen, hauptſaͤchlich buch Kor ar und Tis 
fias *%), ſich bildete, welche ſpaͤter durch den Leontiner Gor= 
gias, deſſen Barerftadt nicht minder durch Demagogie bes 
wegt ward, in Athen, der hier, wie in der Ausbildung der 
Komoͤdie, und der gefamten Sinnesart, geifteßverwandten 
Stadt, Eingang. fand ").  Unterfehied der Stände beftand 
wol nur thatfächlich durch einzelner Bürger perfönlihe Vor⸗ 
zäge oder Reihthämer ; Athenagora® nennt feine Gegner die 
ungen *), dies mol nur als haͤmiſcher Seitenblick auf den 
ingendfichen Hermokrates, den wackerſten unter den Vor⸗ 
nehmen. — | 

. Die Stellung der Behörden ift nur fehe unvollkommen 
bekannt. Die Volksverſammlung °°) enrfchied über Krieg und 
Frieden **), wählte die Beamten u. dgl. Volksvorſteher (dr7- 
NAov meoordraon) feinen als eigene Behörde vorzufommen =): 
Die Siferfucht auf Beamtengewalt und die Abſicht, vielen Bär: 
gern Zugang zu einem bedeutenden Staatsamte zu verichaffen, 
hatte die Einfegung von funfzehn Strategen ) veran- 
laßt. 


9 Alragas. 


Hier endete die Tyrannis mit Theron’s ungerathenem 
Sohne Thrafydäos, Dlymp. 77,1; 472 v. Chr. m, Ge 
mäßigte Demokratie trat an ihre Stelle. Nicht Alle beſchloſſen 





78) — rüv nollüv dfüvzaxtov dvapytar. Thuk. 6,72. - 79) Thuk. 
6,58. — 80) Taylor Leb. d. Lyſ. b. Reiske gr. R. 6,110. Vgl. 

Quintil. 2, 17,7. 31178: Schol. zu Hermog. b. Reisfe gr. R. 7, 
195. — 8ı) Platon Hippias maj. 282 A. Pauſan. 6,1714: — 
82) Thuf. 6, 39 venzegor, 6,40 vEoı. — 83) Wie die atlyenis 
(de — rö n25905. Thufyb- 6,38. — 84) Thufub. Gips. 105. — 
85) Thu. 6,55. — 86) hal. 6,72: — 87) Diod. 11,88. 
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Alles; aus den Vornehmen bildete ſich ein Rath von Taus 
fend °°), ‚der wohl die bedeutendften Theile der höchften Staates 
gewalt behauptet Haben mag. Doc fcheint das Volf in den 
Berichten gewaltet zu haben; der Philofoph Empedokles trat 
als Ankläger auf gegen zwei Reiche, die des Strebens nach der 
Tyrannis verdächtig waren, und brachte fie zum Tode — 
Derſelbe Empedokles ſtuͤrzte den Rath der Taufend und ſetzte 
dafür einen Magiſtrat auf drei Jahre, zu dem nicht bloß Bors 
nehme und Reiche gelangten. Er erfuhr den Wechfel der Volkes 
gunſt; erft wollte das Volk ihn zum Könige ausrufen; fpäter 
litt e8, daß die Nachkommen feiner alten politifchen Seinde ihn 
aus der Heimath trieben °°), Mit der Demokratie blühte übris 
gend Afragas zu hohem Wohlftande auf; nur leidet Diodor's 
phantaftifche Befchreibung °') Eritifche Sichtung, 


10. Taras. 


Demofratie wurde hier durch einen außerordentlichen Ums 
ſtand ins Leben gerufen. In einer Schlacht gegen die Japy⸗ 
gier, Olymp. 76,35 474 v. Chr., fiel eine große Anzahl Eds 
tee”); dadurch hob. fich die Menge”). Nirgends aber hat 
der Herrenftand fo edelmüthige und kluge Nachgiebigkeit bewie— 
fen, als hier; er überließ den Armen (befonders zahlreich was 
zen die Fiſcher °*)) feine Güter zum Nießbrauch *); die Mas 
giftrate aber wurden Halb durch Wahl, Halb durch Loos befegt 
Feldherr follte Keiner Tänger und Öfter als ein Jahr feyn *%), 
So ward eine wohlmollende Stimmung der Menge unterhafs 
ten; hoher Wohlſtand war auch hier Folge der einfichtigen Vers 
theilung der ftaatsbürgerlichen Rechte °). 


7 





, 


88) Dios. Laert. 8,66? Mogeicua. Bon einem folchen in Rhegion 
f. Herakl. Pont. 25. — - 89) Diog. Laert. a. D. — 90) Diog. 2. 
8,67. — 8) Diodor 18,82 ff. — 92) Herod. 7,170. Diodor 

1452 -8) Ariſtot. P.3/ 2,8. —94) Ariſt. P. 4, 4, 1. — 
95) Ariſt. P. 6,6,5. — 96) Diog. Laert. 8,79. — 97) Stra⸗ 

bon 6,2804 — Toyımar ol Taparıivoı xa9” vrrepßoAnv nodı- 
Tevonevor dnnorontizüg . 
“ellen. Alterthumskde I. 2. 7 
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| 11. Thur ioi ®),. 


Das alte Sybaris hatte in Folge einer Buͤrgerfehde und 
des dabei geuͤbten Uebermuths feinen Untergang gefunden 2 
Die geringen Ueberbleibfel der alten Dürgerfchaft, unter Fuͤh⸗ 
rung des Theſſalos, verfuchten umfonft einige Zeit. datauf, 
Olymp. 81,4; 455 v. Chr., mit eigener Kraft den, Staat 
Herzufellen ; darauf tourden die Athener vermogt, eine Anzahf 
ihrer Bürger und Genoffen anderer Gemeinden zur Wiederges 
burt des Staats und zur Theilnahme an demfelben zu fenden. 
Lampon und Zenokrates führten’ die Anfiedlee ab, DI. 84,25 
443 vor Chr. (DL. 85, 3 nach Corſini) °°). Sehr wackere 
Männer nahmen daran Theil; auch Herodotos; die Stadt 
ward nun Thurioi genannt. Nach einer wenig zuverlaͤſſigen 
Nachricht *) ſoll der hochſinnige Protagoras die thuriſche Ver⸗ 
faſſung entworfen haben; wahrſcheinlicher iſt es, daß nach dem 
Muſter benachbarter chalkidiſcher Staaten Charondas Einrich⸗ 
tungen mit zeit⸗ und ortgemäßen Abaͤnderungen angenommen 
wurden ). Doc) bald Franfte die junge.Gemeinde am Weh 
heftiger Zwietraht: Die Altfybariten überhoben ſich mit Ans 
mafßungen; die Zufömmlinge zerfielen mit ihnen und trieben fie 
aus '?). Darauf beftand einige Zeit hindurch Ruhe, bis der 
Verfall der atheniſchen Seeherrſchaft in Thurioi Feindſchaft ge⸗ 


I gen die eingebuͤrgerten Athener aufrief. 


Als Hauptbehoͤrden erſcheinen die Sombulen und die 
Strategen. Jene ſollten gegen Gefaͤhrde der. Verfoffung 
toachen ). Bei diefen follte Mißbrauch der Gewalt dadurch 
verhütet werden, daß dies Amt demfelben Bürger mehrmals 
nur nach fünfjährigen ABOTBEENNEN, ‚zu Shell werden 
fönnte '°), nee 








98) ©. außer Heyne opusc. 3,158 f., Kortüm u. Tittmann, Schnets 


der zu Ariſtot. Pol, / 6, 5. 64.5, 20-99) Dißdor 12,9. — 


108) Bol. oben $. 55. R.77. — 102) Diog. Laert. 950 aus 
Herafl. Pont, — 102) Diod 22, 11. Heyne opusc. 2,161. — 
105) Ariſtot. Pol. 5,2,20. Strabon 6,265. Diod. 12,22. Die 
Stellen b. Arift. Pol. 5,6,6 u. 4,6, 8 find nen'einer.fpätern Zwie⸗ 
tracht zus verftchen. ©. unten $. 75. N. 65 — 104) Ariſt. Pol. 
5 6,8. — 105) Ariſt. a. O. & . 


Pe 


8. Die Oligarchie. 5. 69. 60. 9 


Außer den obengenannten Staaten gehören eine nicht ges . 
einge Zahl anderer in ein Berzeichniß der vor dem peloponnefis 
ſchen Kriege zur Reife gefommenen Demofgatieen; doch iſt aus 
Ber der Thatfache, daß fie Demokratieen waren, Feine oder ges . 
ringe Kunde von ihnen erhalten worden. Mamentlicher Anfühs _ 
rung werth find: Kyrene, wo nah dem (gewaltſamen?) 
Tode des vierten Arkefilaod, g. 450 v. Ehr., Volksherrſchaft 
begann '°); Achaja, wo jedoch die uralte Demokratie feine 
Fortſchritte aus innerer Triebfraft. machte, vielmehr eine ges 
wiffe Stetigfeit herrſchte , die ſich in Pellene ſelbſt zu ariſtokra⸗ 
tiſchen Formen zu neigen begann; Platäd, das zum Abfalle 
von den thebäifchen Zwingherren durch auffeimenden demofras 
tiſchen Sinn veranlaßt worden ſeyn mogte, und in Athen dar⸗ 
auf eine Stuͤtze ſeiner Demokratie hatte; Naupaktos, be⸗ 
voͤlkert mit freigewordenen Heiloten meſſeniſchen Stamms, in 
denen die Erinnerung an die erduldete Knechtſchaft und die Er⸗ 
Eenntlichfeit gegen Athen demofratifhen Sinn .nähren mußte; 
Kroton, wo nach dem Sturze der. ppthagoreifchen Ariftofras 
tie und’ der darauf gefolgten ae achaͤiſche RER eins. 

geführt wurden !°”). 


6. Die Oligardie. 
§. 60. 


Zwiſchen dem perfifchen und dem peloponnefichen Kriege 
geſchah es, daß das Wefen der alten Ariftofratie-vollends fich 
abwandelte. Die Ariftofratie, auch wo nicht Tyrannis fie ges 
ſchwaͤcht hatte, Fonnte fich gegen den aufftrebenden und, um ſich 
greifenden demokratiſchen Geift der Zeit nicht in der alten ges 
bietenden Stellung behaupten; fie wich zuruͤck und verlor im 
Zurücweichen von ihrer Gediegenheit und Lauterfeit durch die 
feindfelige Stellung, die fie-gegen ihre nachdringende Gegnerinn 
nehmen mußte; das väterliche Wohlwollen, das man fruͤher 
wol der Re — hatte, — ſeitdem Bee ihre pos 





106) Schol. Pind. Pyth. —— Bol, Thrige hi. Cyrei, Bo: 
Boͤckh er Pind. 266. — 107) Abth. 1,078. — 
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litiſche Mändigfeit geltend zu machen verfuchte, ausgetilgt durch 
Argwohn, Zucht, Erbitterung und Racheluſt; zwingherriſches 
Walten trat an ſeine Stelle. Auch ſelbſt die phyſiſche Fort⸗ 
pflanzung des Adels mogte nur in wenigen Staaten in rechtem 
Berhaͤltniß zu dee Vermehrung des Demos ſtehen; die Zahl 
der alten Geſchlechter minderte fi, dies nahm, wenn auch 
der Ahnenfteiz des Einzelnen blieb, doch dem frändifchen Sinne 
von feiner Kraft. Dagegen hatte ſich in den meiften Staaten 
ein Stand dee Vorn eh men (yragıno), aus einem Gemifch 
alten Adels, Reichthums) und auch wol Verdienftes, gebils 
det. Diefem aber mangelte die Stetigfeit der alten Yriftofras 
tie; die Gefchlechter wechfelten raſcher, es Fam nicht zu der 
alten Gefchloflenheit gegen Eindrang, die Maffe blieb locker 
und bemeglih. Am roenigften aber Fonnte fie in der öffents 
lichen Meinung feſtwurzeln; der Emporkoͤmmling, welcher feine 
Sache von der de Demos trennen wollte, wurde leichter 
Gegenſtand des Meides und Haffes, als vordem der Altadelige, 
der wie von Haufe aus über dem Demos. geftanden hatte. 
Dies um fo mehr, je fihtbarer Selb ſtfucht das weſentliche 
Merkzeichen des neuen Herrenſtandes wurde ). Daß diefe 
aber augenfällig twürde, wo fie vorhanden war, oder, mo 

nicht, doch geglaubt würde, war Lieblingsthätigfeit der De 
magogen, und leider wurde fo von beiden Seiten die Kluft ers 
weitert und die Gefinnung verfeindet;. ja durch Verläumdung . 
der Demagogen und Mecereien des Demos felbft gutgefinnte 
@dele mit unlautern Gedanken erfüllt, oder doch dem Demos 
als bösgefinnt vorgeftellt ”). Das Böfe trat zwar nicht auf 
Ein Mal ein; bis zum peloponnefifchen Kriege waren feine Forts 
ſchritte nur mäßig; doch ſchwand der gefunde Kern der guten 
alten Zeit unaufhaltfam aus der Mitte des Herrenftandes und 





1) Thuf. 8,652 andoes nowror xal zonuası xzal.yeveı. Doch ſpre⸗ 
chen dies oligarchiſch acfinnte Thebäer. — 2) Thuk. 8,89: xar” 
iWlas BL (piloruulus — Ev wrreo xad ualıoıa ölıyaoyla &x Önuo- 
xourlas yerondın ansllusmi® wavıes —* aödnueodv dFıovany, 
ovx Onws looı, EG zo nold N0WLos avrög Exagrog Eva Das 
Letztere trifft Uſurpatoren, Parvenuͤrs, Renegaten ꝛc. gleichmaͤ⸗ 
fe — 8) So Hermokrates und feine Sreunde bon Amenaco⸗ 
ras in Syrakus. aus 6,55. 


5. Die Dligarhie. 9.6. 101 


aus — Walten; Adel, Anſtand, Wuͤrde und Weicheit 
konnte bei der Huͤlſe nicht lange weilen. Das verzehrende Fie⸗ 
ber der Parteiung ließ keine Ruhe, keine Laͤuterung, keine Ge⸗ 
neſung zu; der Herrenſtand, geſtuͤtzt auf Gewalt, wurde ſei⸗ 
ner Macht nicht froh, als in Bedruͤckung und Frevel; der De⸗ 
mos ſann ohne Unterlaß auf Umſturz und Rache. 

Indeſſen bildeten ſich auch neue Bezeichnungen fuͤr 
dieſe politiſchen Erſcheinungen. Wie uͤberhaupt Namengebung 
häufiger von außen und von zufaͤlligem Zuſammentreffen kommt, 
als von innen und aus der Fülle des Weſens heraus erwaͤchſt, 

fo ift beſonders im Zuftande deg Parteiung jede Partei befchäfz 
tigt, ihre Gegner und ſich felbft mit Beingmen zu zeichnen, und 
dergleichen pflegen zu haften. Diss die Ramensgeſchichte der 
Schwarzen und Weißen, ber Gueufen, Muͤtzen, Rundföpfe, 
Kabliaus x. Solches Gepräge Haben mehre Bezeichnungen ber 
Gewalthaber der Dligarchie, und wenn manche eruflich ges 
meint und mit Ehren -und nah MWürdigkeit gegeben zu feyn 
‚feinen, fo ift dabei. das Herbe und zuweilen Krampfhafte der 
politiſchen Ironie nicht außer Acht zu laſſen; die Erlaucten, 
Beſten, Stattlihden, erhalten ihe rechtes Licht, twenn 

man die Diden, Vierſchroͤtigen ꝛc. neben ihnen aufftellt, 
und der Laune des Sprachgebrauchs gebührt es, daß der iro⸗ 
nifche Anflug ſchwand. Vor Allem bemerfenswerth if dar 
Eintritt der. Bezeichnung nah der Maffe ’’), nehmlich der 
über die Menge ſich Erhebenden a8 Weniger (BAryo), ihrer 
Herrſchaft als Oligarchie, der Menge dagegen als folcher 
in ihrer Vielheit und Gülle ’°). Weide Bezeichnungen 





3b) Vol. Abt. 1. ©. 185. — 30) Of nollol, zo nAndos, To 
'nl£ov. Obnielores;, Shutyd. 8,75. Gewöhnlich im Gegemfake 
der ödıyor ,.fo Thukyd. 8,9. 14: 4,78. 6,38. Demokratische Ders 
faſſung ſelbſt beißt djuos (wie denn im Allgemeinen dñuoc mehr 
die Forms den Rahmen, nAnjsas-und öydos den Gehalts bie Fuͤl⸗ 
lung bezeichnen), fo hu. 6,89: näy IE 10. kvayzıouuevoy T@ 
duvaazsiovt Sjuos avouaozeı.! Doc auch ——— fühuf. 6,608 
zoug Enıßovlsvovzas por ip ninde; 6489: N Teooranle, Foü 
alndavg. Bol. Ariitoph. Wesp, 666. Sehr oft heißt LH90s 
‚bie ‚verfangmelte Menge, bie Ekkleſia, fo Thuf. 432. Arxiſtoph. 
Acharn. 317. Eben fo avapegeıy ds zoVs nAeüvag Herod. 74149 
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indgen von der Menge ausgegangen ſeyn; fie ſchaͤtzte ſich gern 


nach dem Gewichte und ˖ im Gegenſatze die ſich von ihr ſondern⸗ 


den Zwingherren nach der Geringheit ihrer Zahl. Jedoch ſagt 


noch nicht ſo unbedingt, als bei den Philoſophen, Oligar⸗ 
chie eine entartete Verfaſſung aus; Thukydides läͤßt eine Oli⸗ 
garchie mit Iſonomie zu, eine Net Neikofrarie. 9.2 Durcauß 
boͤſe gemeint iſt aber das Wort Dpnafteia r), die Bezeich⸗ 
nung der ungeſetzlichen, angemaßten Gewalthaberſchaft Meh⸗ 


rer, eben ſo von politiſchem Gifte erfüllt; als Tyrannks — 


von Einem geſagt, in der ſpaͤtern Bedeutung‘, und dieſer ana⸗ 
log. Nicht minder Hetaire ia, als Genoſſenſchaft gegen das 
allgemeine Beſte, zu Umtrieben und Umwaͤlzungen *).uebri⸗ 
gens naoͤhrte und bewegte die Parteiung gern ſich unter allge⸗ 


meinen Berfaffungsnamen und mißbrauchte dieſe zu Raub’ und 


Mord, wie in neuern Zeiten mit der koſung hreihen, en 
heit, ge zaon x seſchehen. \ 


A 


5 BR . 1. Steria — — — 


An —* — der Staaten von eritokratiſch — 
ſcher Verfaſſung ſtand hinfort Sparta; TeineVerfiflung war 
bis zum Perſerkriege Ariſtokratie im edelſten Sinne des Wortes 
und innechatb; einer demokratiſchen Umſchraͤnkung, die zwar 


nicht thaͤtig einwirkte, aber doch durch ihr Beſtehen an das 


Daſeyn von Volksfreiheit erinnerte; ſeit dem Perſerkriege ge⸗ 
ſtaltete in folgerechter Entwickelung ſich Oligarchie; Spurta 
wurde nach außen hin Strebepfeiler oligarchiſcher Zwingherr⸗ 
lichkeit und kuͤndigte unverholen deren Verbuͤrgung an. 
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Spakta's VBerfaffuriig war. betechnet auf ſtrenge Geſchloſ⸗ 
ſenheit gegen das Ausheimiſche, auf Unkunde von deſſen Lebens⸗ 
genuͤſſen und Gebrechen. Aber ſchon vor dem Perſerkriege war 
Sparta durch Herrſchſucht uͤber ſeine Grenze, darauf uͤber die 
Grenze des ihm verbuͤndeten Peloponnes hinaus getrieben wor⸗ 
den, durch den Perſerkrieg trat es in die Mitte des anſpruchs⸗ 
vollen, uͤberallhin regen und vielfach‘ bedingten politifchen Ver: 
kehrs der Hellenen. So, gegen den Einfluß der gefamten Hels 

. Ienen, konnte es feinen. vaͤterlichen Brauch und die Sprödigfeit 
des’ Volksthums nicht ohne Gefaͤhrde bewahren; Tüftern öffnete 
der: Sinn des Spartiaten, der. auf die Dauer und ohne den 
frarren Errift des Kriegslagers ,: das den Keind erwartet, außer 
der Heimath war, ſich den: Lockungen des heiteen Lebens feiner 
Stammgenoflen; dadurch ſchlich das Verderben ein, Wün: 
fhe und Selüfte tauchten. auf zum Kampfe mit der bisherigen 
Ergebenheit und dem blinden Behorfam gegen-das Geſetz. Wie 
aber hätte ‚mögen ein Nachlaß der geſetzlichen Strenge plöglich 
ftatt finden? Eine Bahn,“ auszuweichen und: zu vermitteln, 
das Alte und, Neue miteingnder zu mifchen und zu. fühnen,, war 
nicht gegeben; & mußte: zu offenem Bruch, oder zu verbor⸗ 
gener Abzehrung kommen. Beides trat ein. Seinen Höhes 
‚punkt: hatte Sparta mit dem Opfertede des. Leonidas und feis 
ner, Schaar exreicht; die Gloxie ftieg himmelwoͤtts der Kam 
der Edeln und. Die, Weihe des Bolksthume in die Gruft; wit 
dem-⸗Siege ven Plaͤtaͤacbengann. der Verfall. Während Sparta 
noch im Siegesglanze und-olg: Heerfuͤhrerinn der Hellenen gegen 
den: Erbfeind: yrangte,ſogen?“ ſchon feine Soͤhne dos Gift ein; 
welches; die Sehnen der Aaknrgifchen Btangegiieberung dereinſt 
zernagen ſolitz; Rouſanias, wuͤſter Frevelmoth wurde den Obern 
eine Schrofensmarnungs suuon, griff, zu fpätz: zu dem einzig 
gegebenen Rettungsmiltel, sus Verſtellung der alten Geſondert⸗ 
| Em und, —— er beiten we⸗ 

‚anyigre iii —— Sn —J u 
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fentliden Geſtaltungen in ber Werfaffung Sparta’s: 1) ein 
ducch die Unterlage eines Standes von Halbbürgern und von 
Knechten gefteigertes Buͤrgerthum, 2) Yuszeichnung des Vuͤr⸗ 
gers vor feines Gleichen nach der Schägung feiner Bürgertugend, 


wurden 'gleihmäßig zerrättet, Nicht minder als die Spartias 


ten felbft wurden Lakedaͤmonier und Heiloten durch den freien 
Verkehr mit den übrigen Hellenen während der perfifchen Felbs 
züge aus dem Bleife der Gewohnheit geruͤckt; bei den Heiloten 
war die Erinnerung an die Rreiheit ihrer Wäter nicht ausgeftors 


ben; fie wurde genährt, der Antheil an ſchnoͤder Beute befries 


Digte nicht den Groll. Ihm entgegen fam Aufmunterung von 
dem erften Manne des Staats; Pauſanias, zerfallen mit Tus 


gend und Recht, wie mit der Treue gegen fein Volk, bot den 


Heiloten, wenn fie gegen die Bürger aufftehen wollten, Frei⸗ 
heit und Buͤrgerrecht )). Das Fam nicht zue Ausführung, 


‚aber das Erdbeben. weiches bald nach Paufanias Tode, Olymp. 


78,4; 464 v. Ehr., erfolgte, wurde die Lofung zum Yufs 
ftande der Seiloten und einiger Drtfchaften der Meriöfen ’)5 
die Spartiaten mußten fih begnuͤgen, das Verderben von ihrer 
Gemeinde abzumehren; die Empörten unter das alte Joch zw 
beugen, vermogten fie nicht; der Bruch blieb unheildar. Zu 
der Verminderung des Knechtftandes Fam aber Abnahme der 
Zahl der Bürger ſelbſt. Diefes nicht bloß durch die Verluſte 
im Perferfriege und das menfehentilgende Erdbeben, fondern 
auch nach dem Geſetze der Natur,. das in den Gefchichten der 
Völker des Alterthums fich offenbart, daß nehmlich der Vers 
fall des Volksthums auch die Bevoͤlkerung gefährdete, und 
welches bei lykurgiſchen Einrichtungen, die mehr als gemöhns 


uche Befruchtung des Bärgestfums erheiſchten, zu deren Foͤr⸗ 


derung. aber: nichts beitrugen,“ vor Allem feine Kraft übte. 
Nun aber war die Zeit nicht mehr, we ein Staat mit der mins 
beften Zahl von Bärgern am vollkomtmenſten und gluͤcklichſten 


zu ſeyn ſchien; abgefehen von der vorwaltenden Stellung, die 


Sparta im helleniſchen Staatenveraͤne, und nach ſeiner Ent⸗ 





Tr % 5 
9 Thuk 11182, :7) Thuf. 2,201 — nal or — Gov- 
= gräral ve ak Alletis ts THaup ünkarmoer. Vgl. Pauſ. we :. 
Put. Kim. 16. Diod. 11,64. 


— 
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fagung auf die Anfährung im Seekrlege, doch noch im Pelo⸗ 
ponnes zu behaupten fuchte, tar zur Sicherung gegen den 
Dienftftand Herftellung der vollen Buͤrgerzahl erforderlich, Dies 
fährte zu Cinbärgerungen ; davon aber war die Folge, daß die 
Ariſtokratie allmählig in eine Oligarchie der Altbürger Aberging. 
Die völlige Entwickelung derfelben erfolgte im Laufe des pelos 
ponnefifchen Krieges; erft weiter unten ift der Ort, den Ges 
genftand ins Einzelne, fo wie die aus der neuen Geftaltung de 
Perſonenſtandes hervorgehende Stellung der Staatsgewalten, 
zu verfolgen, 


2. Bootien. 


Den Platz, welchen im demokratiſchen Hellas Argos 
neben Athen, behauptete im oligarchifhen Theben neben 
Sparta. Nirgends aber war fräher die Ariftofratie zur Olig⸗ 
archie entartet; ſchon im Perferkriege hatte fie in Theben ihren 
Höhepunft erreicht ). Kür den fchmählichen Verrath an der 
Sache der Hellenen traf die Häupter, welche im Bunde mit 
den Barbaren frohlockt Hatten, Timegenides ꝛc. ) gerechte 
Strafe, und die Dligacchie felbft ward unterbrochen. Der 
Zuſtand des Öffentlichen Weſens von der Einnahme Thebend 
‚nach der Schlacht bei Plataͤͤ bis zum peloponmefifchen Kriege 
iſt wenig befonnt, Cine Zeit lang beftand Demokratie, aber 
eine ſchlecht eingerichtete; nach der Schlacht bei Tanagra (Denos 
phyta?) "”) erhob die Dfigarchie ihr Haupt wieder, und The⸗ 
ben ward von nun an bis auf die Zeit des Pelopidas und Epa⸗ 
minondas des oligarchifchen Syſtems bedeutendfter Grunbpfeis 
lee neben —— An der Spitze ſtand gegen die" Zeit des 





d) e. die Stelle aus Thukydides oben N. — Vgl. 5.53. N. 58 — 
9) Herod. 9 86-88. — 10) Ariſtot. Pol. 5, 2,6: oloy ech iv 
Onßeıs uera uw Br Olvopisos udyıv axös noistevoudvor % 
Inpoxgazla duſéon. Aber richtiger gilt mol die 62 Tage früher 
gelteferte Schlacht bei Tanagra, in ber die Thebäer mit den Spar⸗ 
tiaten flenten, für die Lofung zum Umfurze der Demokratie, bie 
darauf, außerhalb Thebens, durch Myronides, den Sieger vom 

ODenophyta, im übrigen Bdotien - auf kurze Zeit hergeftellt warb. 
©, folgenden $. 
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beginnenden peloponneſiſchen Krieges Eurgmachos ), Sohn 
des Leontiades, welcher bei Thermopylaͤ mitgefochten hatte). 

Treu mit dem oligarchiſchen Theben verbuͤndet war Or⸗ 
chomenos, dereinſt auch unter Fuͤhrung des Therſandros den 
Perſern fih Hingebend "), und nachher, als Theben gedemuͤ⸗ 
thigt darniederlag, Zufluchtsort oligarchiſcher Flüchtlinge der 
Umgegend '*). Der Herrenſtand daſelbſt nannte ſich Ritter 
und behauptete laͤnger noch als die Oligarchen in Theben, und, 
ſo viet bekannt iſt, ohne einige Unterbrechung, die — 
ſchaft) 

— in Thespiä beſtand, ungeachtet der Zeindſchaft 
gegen Theben, Adelsherrſchaft!“), aber, wenn irgendwo, mit 
‚dem FINE und Sinne _ nm | 


Fe | 


3. <heffalien 1, 


Sigatehie war durch dag gefamte Land, eben ſo überall 
Unruhen des gedrücten Demos “), hie und da Vuͤrgerfehden; 
doch ohne Frucht fuͤr den Demos; die Herrſchaft blieb den 
Aleuaden, und den ihnen verwandten Geſchlechtern des Antio⸗ 
chos) und der Skopaden, bis Tyrannis don Pherä aus dem 
Volke neue Ketten bereitete. 

Die Hauptftaaten . waren Lariffa und Krannon. 
Lariffa biied der Sitz der Aleuaden '). "Die drei‘ Bruͤder 
Thorax, Euryphlos und Thraſydaͤos waren Rerxes Zeitgenoſ⸗ 
fen; der erſte, Pindaros Gaſtfreund by, begleitete ihn auf 
feiner Flucht ). Don dee Thargelia und dem Antiochos ift 
oben *') die Rede geweſen. Gährung im Volke ward durch 





21) Thuk. 2,2. — 12) Herod. 7,205, wogegen freilich der Vers 
-. .faffet der. Schrift de malign. Herod. MWiberfprisch erhebt, Plut. 
97440 R. A. — 118) Herod. grı6. — 14) Thufpd- 2,118. — 
»18) Died 26,79: — 26) Vol. Abth. 1,276. N. a9. —. 166) ©. 
: außer Kiftmann, griech. Staatsof. 588 ff. ,. 7ı3 ff-, Buttmann 
+ über die Mleuaden, Berl. Abhandl. hiftor. pbil. El. 1882, 1823. 
©. 205ff. = 17) Abth. 17123. — 18) Theofrit. 16,54. Vgl. 
:.: Bodh expl. Pindar. 552. — .ı9) Bol. Abth. 1, 147. N. 27. — 
.“.. ı96b) Pind. Ppth. 10, 100.. 120) Herod. 9,2. sd Mol. die Eis 

tate b. Boͤckh expl. Pind. 855. — 21) $. 55: N. 40 


* 


®.: 


5. Die Dligarchte. Ss - 497 


Dentagogie der aus den Oligarchen erwählten Politophylaß 
Bes: erregt und dadurch der Aleuaden Heerfchaft unfeft *%: 
In Krannon herifäten die Sfopaden. "Dies Gefehfecht 
ftamınte- aus Krannon *).:i Won dem Stammoater der Sko⸗ 
paden, Skopas, ift nichts Näheres bekannt?). Schenum 
600 dv. Chr. bei der. Sreierverfammlung zu Sifyon wird Dia: 
kaarides der Slopades genannt *")5 von Kreon und Echekrab 
tia in Krannon ſtammte der zweite Skopas, bekannt durch 
ſeinen Reichthum 25) und.ein Gedicht des Simonides auf ihn 
und feine Rettung bein Einfturz des Gaſtzimmers ). Er ord— 
nete die Stener der Perioͤken 2. Deſſen Sohn war Kreon, 
ber. Vater des juͤngern Skopas, eines Trunkenboldes ), 
der in der Zeit des peloponnefifchen Krieges lebte. Kreon— 
d&, hieß das Geſchlecht von einem der. beiden. genannten 
Kreon ee Pau ** ee ee 0 ea] 
Pharfalos ſcheint zur Zeit des mittleren Sfopag von 
Krannon abhängig geweſen: zu Jeyn ); wahrſcheinlich aber 
hatte, das den Aleuaden und Skopaden verwandte Geſchlecht 
des Antſochbs hier feinen Eis; Antiochos nehmich heißt Sohn 
des Echektatidas 8), dieſer war Simonides Zeitgenoß —* 
Sein Sohn war Echekratidas / fein Enfef Oreſtes, der Aug 
Pharſalos bald nachdem Perferfriege vertrieben wurde, ° Diez 
fen bewies Athen Freundſchaft “), wie nachher der Pharſalier 





8 * 
me u: 


22). Axiſtot. Polos 56.-23) Cicero p. Redner. a 86; Schol. 
Sheokr. 16,56. Vol. Quintil 2172,25. — 24) Er wird erwäßng 
Quintil. a.O. — 25) Hervd. 6,127. — 26) Krikias Dipison 
Put. Kim 10. Bale Cie. a. O. und Eatod.Ält.28. — 27) Cie: 
ar Quintil. a. Di — 28) Renoph. Hell. 6, a, 7. —29) Athen. 
7.205458 C. Aelian· V. G. a4, 41. 12,1. — 80) Hn omten $. 67. 
Bon, den: Skopaden Überhaupt f. Perizon su Ael. V. G. 12,2; 
Ban Gdus Bufet) de Simonide Cao. Utrecht 1768; Gchneiter zu 
Arift. Pol. add. 491 ff.5 Heindorf zu Plat. Protag. 72. Boch 
expl. Pind. 535. 554. Buttmann v. den Aleuaden a. D. 190 ff. — 
— za) CTheokr. 16,59. — 82) Renoph. Hella. 9; — zab) Im 
Schol. zu Theokr. 16, 35 1A ſtatt Paexcucidoc Jr defen "Eyexgart- 
dou. ©. Boͤckh expl. Pindär. 334, Buttmaun don den Aleyaden 
ur&zo. — 520) Buttmann a. O. 04 ff. is) iThufyd. 
3, 111. en zZ 
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Menon den Athenern ’). Ob die Gegenpartei, bie gegen 
Oreſtes fi fih erhob, und gegen Menon beftand, demokrar 


tiſcher Nature war, wie die in dem übrigen Theffalien, iſt 


nicht ſicher zu erkennen; Menon ſelbſt war derr einer großen 
Zahl von Perioͤken ). | | 


4. Die Banpeinecıer Sparta’ s im Deloponnes und 
gälfhen Meere - 


Bon diefen find hier anzuführen Korinth, Epi— 
dauros, Troͤzen, Hermione, Halieis, Sikyon, 
hlius, Aegina und Melos. Schroff war die Oligar⸗ 
ie wol nur in wenigen dieſer Staaten ausgebildet; in Si⸗ 
kyon begann ſogar Demokratie aufzukeimen“); Wegina’s 
Oligarchie ) fiel fruͤh unter Athens Hoheit; nur auf M elog 
beftand fie in ſtrenger Form ). | 


5. Kreta 


Die Dynaftie der Rosmen in den einzelnen Staaten, Gnoſ⸗ 
ſos, Gortys, Lyktos und Kydonia ließ Feine Volksfreiheit aufs 
kommen; fie ſelbſt aber war eben fo zerrüttet und ded Namend 
einer Verfaflung unwerih 20), als der Sinn des kretiſchen Volks 


verderbt. 


6. Herakleia am te 


Mit dee Stiftung dee Pflanzftadt ward Demokratie ein: 
gerichtet‘; aber das wäfte Treiben der Demagogen, welche ges 
gen die Angefehenen ſich erhoben und fie aus der Stadt drängs 
ten, führte. den Sturz der Verfaſſung herbei. Die Verbanns 
ten fehrten mit Gewalt heim und grändeten nun eine druͤckende 
Migarchie, die bis in das Philippifche Zeitalter beftand *°). 





54) Thuk. 2,20. Vgl. den folgenden F. — 55) ©. 5.63. N. 54. — 
56, Ubth. 1,178. 87) Abth. 1,175. — 58) Die atheniichen 
Geſandten reden (416 v. Ehr.) dv rais dpyais xe) rois Öllyorc. 
Touk. 5,84. — 59) Abth. 11175: — 40) Ariſtot. Pol. 615- 
Bol, Korb. 1, 129. 
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7. Die hellenifgen Staaten an den weſtlichen 
Meeren. 


gef und mit alterthuͤmlicher Würde ftand die Herrfchaft 
des Adels in Apollonia *), im epizephyriſchen Lokroi ”) 
und in Maſſalia "). 

Bon dem deiphifchen und andern, weder unter den de⸗ 
mokratiſchen, noch oligarchiſchen aufgeführten, Staaten hat 
der folgende Abfchnitt zu reden. 





41) Abth. 1,175. N. 5-7. — 43) Abth. 2,215. Daher Vindaros 
\ £obpreifung des dortigen Zuſtandes. Diymp. 10,17. 21,17. — 
45) Abth. 1,227. N. 44 
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VIII. 


Fr ber Demokratie und Oligarchie 
gegen einander im helleniſchen | 
Staatenſyſtem. 


Von Vertreibung des Großkoͤnigs bis zu Ende des an 
. ponnefifchen Krieges, 


1. Das hellenifhe Sfaatenfyfiem bis zu 
- Anfang des peloponnefifchen Krieges. 


%. 61. 


DE dem een Ausſchritte der jugendfräftigen Demokratie 
‚Athens beginnt die engere Verflechtung der innern und äußern 
Politik; die Stellung der Hellenifchen Staaten zu einander wurde 
durch die Fühnen Eingriffe der Demofratie verrüct und allmäh- 
lig eine diefer feindfelige. Mach der oben gegebenen Darſtel⸗ 
Jung deffen, was im Innern der einzelnen Staaten felbftändig 
und durch innere Kraft fich entwickelte, ift die nun vorliegende 
Aufgabe, zu zeigen, wie mit Entwicfelung der athenifchen Des 
mofratie das helleniſche Staatenſyſtem ſich in zwei feindfelige 
Gegenfäge, der demofratifchen und der oligarchifchen Genoffens 
fchaft, zerfpaftete und feine äußeren Abwandlungen durch diefe 
vorzugsmeife bedingt wurden; wiederum, tie das fo bedingte 
äußere Berhäftniß der helleniſchen Staaten zu einander Einfluß 
auf die Geftaltung des innern Gemeinweſens der einzelnen Staas 
ten übte, deren Gelbftändigkeit mehr und mehr beſchraͤnkt 
und, auch wo nicht unmittelbar gebietender Zwang ftatt fand, 
doch mittelbar durch Ruͤckwirkung des äußern Dranges ge: 
fährdet wurde. 





% 
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Bei dem Eintritte der Demokratie in ihr Blaͤthenalter 
‚hatte Sparta den Vorſtand uͤber das geſamte Hellas, und da⸗ 
her die Hegemonie gegen Aſiens Barbaren; nach dem Siege 
vollzog es die Beſtrafung Thebens und (Olymp. 77,3; 470 v. 

Ehr.) Theſſaliens), die Einrichtung eines Gefamtvertrages 

uͤber Befriedung und Selbſtaͤndigkeit der helleniſchen Staaten °) . 
und die begleitende. Drdnung der Leiftungen zur Fortſetung des 
Krieged. Bis auf Paufanias Frevel wurden. die gemeinfchafts 
lichen Angelegenheiten der Hellenen im Synedrion zu Spasta °) 
berathen; dafelbft follte auch Themiſtokles gerichtet werden ) 
In das Verhaͤltniß zu Athen mifchte allerdings unmittelbar nach 
den Siegen über die Barbaren fih Eiferfucht, wie die Ges 
ſchichte von der Gefandtfchaft bei Athens Mauerbau *) beweiſt; 
doch Jah. Sparta noch eine Zeitlang mit einem gewiſſen Gfeichs 
muthe den:FZortfchritten der Athener zu und trat diefen mit fols 
chem Sinne die Führung des Seefrieges gegen die Barbaren 
(Olymp. 75,42 77,3% ab °). Aber viel war ihm daran 
- gelegen, nach dem Abtreten von dee Gefamthegempnie feine 
alte Stellung im. Peloponnes und die Heerführung zu Sande zu 
behaupten. Dort aber mangelte bei manchem der Bündner 
die ehemalige Fuͤgſamkeit, und die Unthätigkeit der meiften pes 
Ioponnefifchen Staaten bei dem fortgefeßten perſiſchen Kriege 
fieß um fo leichter, Binnenhader ausbrechen. Die fonft fo treue 
Waffengenoffinn Sparta's, Zegea, kehrte jetzt (Olymp. 77,4; 
469 v. Chr.) gegen diefes feine. Waffen, und trat in Buͤndniß 
mit Argos, das ihm beiftend )). Sparta fiegte über feine 


⁊ 





V S. ohen $. 55. N. 60, 65. — 2) Chukyd. 5,68. Das Feſt des 
Zeus Elutherios bei Platäd-foll Axiſteides eingerichtet haben, Plut. 
Ariſt. 20. — 5) Diodor 11,55. Die Geſchichte des helleniſchen 
Sonedrions während der Perſerkriege ſ. D. Muͤller Prol. 406 ff, — 

4) Plut. Them. 23: — xgidnoouevov — Ev zoisEllnoı. — 

.. 5). Thuk. 1390. — 6) Qu grell zeichnet Diodor 11,27. die Gefins 
.. „nung der beiden Staaten in jewer Zeitz nehmlich durch Spartarg 
Eiferfucht fey der Siegspreis von Salamis den Aegineten gegeben 
Cogl. Herod. 8, 122), aus Beforgnif darauf aber ein doppelter 
‚Preis dem Themiſtokles, und aus Zorn, daß Themiftokles diefen 
‚angenommen, haben die Athener ihn entfeht. — 7) Herod. 9,55 
um daraus Pauſan. 31116. I 
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Feinde bei Tegea und nochmals, als alle Arkader, außer Man⸗ 
tineia, bei Tegea ſtanden, bei Dipaͤa), im Lande der Mäs - 


mnalier ). Diefe Stellung der Arkader war unnatuͤrlich; auch 


— 


ging Sparta's Hegemonie ungefaͤhrdet aus dieſem Kampfe her⸗ 
vor; nach einiger Zeit gelang es, den peloponneſiſchen Bund 


herzuſtellen und ihm Feſtigkeit auf die Dauer zu geben. Doch 
zunächft ward Sparta durch den Aufſtand der Heiloten), und 
den Krieg gegen die auf Sthome, mehre Jahre hindurch 
(Diymp. 78,4 — — 2; 464 — 455 vor Chr.) gelaͤhmt. 
Grade damals war es zum Bruche mit Athen bereit geweſen; 
das bedraͤngte Thaſos ſollte Huͤlfe von ihm erhalten"). Uns 
geachtet der Huͤlfe, die der Philolakone Kimon von aichen ge⸗ 
gen die Ithomaten herbeifuͤhrte, wurde der Bruch nicht auf 
lange verzoͤgert. Als die Belagerung von Ithome ſich in die 
Laͤnge zog, erwachte bei den Spartiaten Argwohn gegen die 
Athenet; ; mit einer beleidigenden Erklaͤrung ließ man fie heims 
ziehen ”). 

Sogfeih darauf trat Athen zum erfien Male in einen 
Bund mit Argos und mit einigen Staaten Theffaliens, 
Dei Argos war Die Hinmeigung der Demokratie zur Demokratie’ 


Arthens eine Zumifchung zu der uralten Eiferfucht und Feind⸗ 


feligfeit gegen Sparta; die Berhältniffe in Theflatien find uns 
Mar, wie oben bemerkt worden ift, doch ift nicht ſowohl Er⸗ 
neuerung der, ehemaligen Gaftfreundfchaft, wie 3. B. zwiſchen 
den Peififtratiden und Kineas beftanden Hatte, ald Benutzung 


des in Iheffalien regen Zwiefpalts, der bequeme Anfnüpfung 


Darbot, anzunehmen. Darauf, Olymp. 80,35 457 v. Chr., 
trat auh Megara 'zu Athen), ohne Zweifel durch den 
Drang demofratifchen Sinnes, welchen Grenzhändel mit Ko: 
rinth zum Ausbruche brachten; lange Mauern verbanden die” 
Stadt Megara mit ihrem Hafen Niſaͤa, und dadurch näher 
mit Athen '*). In dieſe Zeit mögte auch Perifles Auffordes 
tung an fämtliche Hellenen, in Athen zur Berathung über die 


von dern Barbaren verbrannten Tempel fih zu verfammeln, 


8) ky Aincutũoiv. — 9) Dauf. a. O. Bor Pauſ. 8,8,4. 8,451 a. ⸗ 
10) ©: $.60.9,7.— 21) Thuk. 1,101. — 12) Thuf. 2,108. — 
13) Diod. 21,79. — 14) Thuf: 1, 105. 
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fallen **®). Die ungünflige Aufnahme derfelben ließ fich vors 
ausfehen. Die-Befchränfung, die der Forinthifche Handel 
Durch Athens Seeverkehr erlitt, auch wol der Druck, den Athen 
gegen Forinthifche Pflanzftädte, als Potidän, zu üben begann, 
und die Aufhetzungen von Sparta aus, dus wegen des meffe- 
niſchen Krieges immer noch nicht ſelbſt auf dem Kampfplatze 
erfcheinen Fonnte, aber den Athenern dennoch zu fehaffen'mas 
chen wollte, beftimmten (Diymp. 80,3; 457 v. Chr.) Kos 
einth zur Rüftung gegen Athen; Bündner fand e8 an Aegi⸗ 
na und Epidauros. Aber Athen, laͤngſt begierig loszu⸗ 
fhlagen, erwartete den Angriff nicht. Zur See und auf dem 
Lande murde gefochten, Korinth gedemmüthigt, Aegina umlas 


gert, und Athen verfuchte nun ducch Befegung der Geraneia. 


die Neloponnefier auf ihre Halbinfel zu befchränfen '‘). 
Indeſſen Hatte Sparta den Peloponnes, bis auf den Krieg 
gegen das nun mol eng umfchlofiene Ithome, beruhigt, und 
fonnte mit feinee Waffengenoffenfhaft den Athenern 
entgegentreten. Die erneuerte Einrichtung diefer fällt ziemlich 
gleichzeitig mit der Schließung der athenifchen Syntelie; zuvoͤr⸗ 
derft auf fie.einen Blick*). In Wefen und Ankündigung gab 


fie ſich als verfchieden von jener; wenn Athen aufs empfindlich⸗ 


fte in das innere Staatsleben feiner Bündner eingeiff und au 
Enechtifcher Abhängigkeit beugte, fo war hier nur Waffengenofs 
fenfhaft "), Sparta's Vorftand nur auf diefe bezüglich, uͤbri⸗ 
gend aber jeglihem Bundesftaate Selbftändigfeit der innern 
‚ Berfaffung und Verwaltung geblieben; daher deren Autono- 
mie, Yutotelie und Autodifie von Sparta gerühmt wird '*), 





146) Plut. Perikl. 17 deutet die Zeit an: Aoxroulrwv di Aa- 
aedeıuorloy &ydeodaı 77 aikjos av Adıvalav x. 1.1. — 
15) Thukyd ˖ 1,205. 106. — 16) Vol. überhaupt Manfo Sparta, 
Kortäm 3: Geſch. hell. Staatsvf. ©. 31 —46. Müller Dorier ı, 
178 ff. — 17) Dan kann unbedenklich eine Fuuuayte annehmen, 
Öste rous abroüg &y$oous zul pllovs voulser Thuf. 1,44, wo 
auch die Inıiayla, als eine Wehrgeuoſſenſchaft, bezeichnet wird. 

WBgl. über diefe Begriffe Thuf. 3,70. 75. 5,47. 48. "Olıyule, 
Thuk. 1,18, ift die thatfächliche Waffengenofienfchaft, Fuun. ſteht 
aber auch für Zmuay., fo Thuf. 6,22. 25. 25. — 18) Chukpd. 

7 8179: — nöltıs vol &v Ilelonoyyoog — wvroyouor za auTord- 


Alien, Alterthumsföe 1. 2. 
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Die Bundesleiſtungen beſtanden meiſtens nur in perfönlicher 
Ruͤſtung und Stellung zum friegerifchen Auszuge; Lieferun⸗ 
gen '*) wurden nur bei jedesmaligem Bedürfniß, doc wahrz 
ſcheinlich nach einem ftetigen Anfage, von den einzelnen Staas 
ten begehrt "P); ein Bundesfchag war nicht eingerichtet ”°). 
Semeinfchaftliche Ungelegenheiten wurden auf der Wundesvers 
fammlung ”) in Sparta oder Olympia berathen und durch Abs 
. fimmung , wobei die Stimmen der Bundesglieder gleich gals 
ten ), befchloffen. Kin Bundesgericht beftand nicht; dem 
Ausbruche von Gewaltthaͤtigkeit aber bei innerem Unfrieden 
wehrte Sparta’8 Anfehen, zum Theil die olympifche Hierome⸗ 
nie, auch wol Berufung auf das deiphifche Drafel oder auf ans‘ 
dere Schiedsrichter ). Gegenfeitige Vertretung fand nicht 
durchaus ftatt, doch in der Regel, Die Lockerheit, die diefer 
MWaffengenofienfchaft anhaftete, wurde in etwas dadurch guts 
gemacht, daß ed Sparta gelang, eine gleichartige Stimmung 
des Dorismus aufrecht zu halten. Aber zur That war der 
Bund nicht raſch; - Hier laͤhmte am mieiften Sparta's bedächtige 
Langfamkeit und das Maaß der Selbftändigfeit, welches den 
Bundesgliedern geblieben war. Auf der Heerfahrt felbft hatte 
indefien Sparta ganz und gar die Anführung ”*), auch waren 
wol ſpartiatiſche Hauptleute ”*) den Kriegsvoͤlkern der Bündner 





Ass, ray avıay Eyoyris, xarıa nargıa dlxus dıdövzes rag Isag 
xub öuolas, Vol. 5,77: Tüs dk nolıns rüs tv Helonovvaop zul 
uuxgas zal ueyalas abrovouaus x. 1. 2. Bol. 5,27. Dagegen 
aber Perikles Bemerkung von dem Zrurndelos zois Aaxtdaıuıo- 
vloıs-abrovousiodar, Thut. 1,244. — 19) Ta Zmrndea Thuf. 
2,105 3. B. das Zeug zu Belagerung, Befeftigung , Thuk. 8,16." 
7118; im peloponnefifchen Kriege auch Schiffe, Thuk. 2,7: 8, 16: — 
‚ıgb) Ifegiayylllsıy zara nölsıs, Sache Sparta’s, Thukyd. =, 
20. 85. — 20) Thnuk. 1,141. — sı) Thuk. 1,67: — Eulloyor 
ròy cloſora. — 23) Todyapoı Thuf. 1,141. Bol. 5,50: sion- 
uevov, xoov elvar, ö,1, Ay ıö nlidos ray Euundyar ynpl- 
Onzeı, doch mit der für Sparta günftigen Elaufel: Fr un zı Ieör 
A mᷣesoy zeurlyua j. Eine Abftimmung f- 1,125. — 25) Wer 
sigftens kommt dies in den Händeln zwifchen Kerkyra und Korinth, 
Thuk. 1,28, und im Vertrage zwifchen Argos und Sparta, Chuf. 
re ß = — 4) Beiſp. Thukvd. 5 — 25) Kevayos Chu⸗ 
. 8,75 F 
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zugegeben. Wiederum aber zog wol der fpartiatifche Ober⸗ 
anführer die Hauptleute und die Angeſehenſten der Bündner 
um Kriegsrathe ’°) 
Solcher — verſichert hatte Sparta (Olymp. 
80,3; 457 v.Chr.) mit feindſeliger Geſinnnung ein Heer aus 
dem Peloponnes gen Norden zum Schuge von Doris gegen die 
Phokeer gefandt ꝰ). Diefer Zug bezweckte aber mehr, afe 
Beſchuͤtzung des Mutterlandes. Es galt, einen feſten Anhalt 
im noͤrdlichen Hellas wieder zu gewinnen und die tiefer liegende 
Abſicht mag geweſen ſeyn, bei dem Ruͤckmarſche durch Boo⸗ 


tien Theben aufzurichten und gegen Athen, dem indeſſen die do⸗ 


riſchen Seeſtaaten Kampf bieten ſollten, in ihm ein kraͤftiges 
Bollwerk zu gewinnen. Dies kam zur Ausfuͤhrung. Die Athe⸗ 
ner zogen zu Gunſten der antithebaͤiſchen Böoter aus, wurden 
aber bei Tanagra, DL. 80,4; 457 v. Chr., gefchlagen ?), 
und darauf folgte ein Vertrag Sparta’s und Thebens ”°), wo⸗ 
durch die Herrſchaft des legtern über Die böotifchen Gauen fefts 
gefet wurde. Go maren denn die beiden mit der Schmach 
vaterfändifchen Verraths belafteten Staaten, Argos und The⸗ 
ben, jenes von Athen, dieſes von Sparta, zur Geltung ges 
bracht; miederum waren die bedeutenden Städte ihrer Lands 
fehaften mit feindfeligem Sinne, die böotifchen den Athenern, 
die argofifchen den Spartiaten, zugewandt. Noch zwei Mat 
murde Böotien Ares Tummelplatz. Durch den Sieg bei Den: 
phyte, zwei und ſechszig Tage nach der Schlacht bei Tanagra, 
ftellte Myronides den Einfluß Athens ahf Böotien, außer The⸗ 
ben und DOrchomenos , her, und nun wurde unter athenifchem 
Kriegsbanner Demofratie eingerichtet °). Auch Phokis, 
woſelbſt innere Unruhen waren, gewann Myronides für Athen, 
wahrfcheinlich nicht ohne zugleich dem Volke die Höchfte Gewalt 
zu fhaffen. Die opuntifchen Lofrer mußten Hundert der Reichs 
ſten ald Geißeln ftellen ”). Der Verfuch der Athener, den 


— 





26) Thuf. 2,10: — Tas Orgarnyois zöy nöleny na0oy zul Toüg 
sualara dv ıllsı zul afıoloywzarous rapeiyar, — 37) Thu. 

24107, Diod. 121,81. — 38) Thuk. 1,208 — 29) Diod. 21,81. 

.ı Juſtin 9,6 Bol. Thuk. 5,65. Müller Orchom. 417 N. Bbdh 
explic. Pind. 582. — 50) Thuk. 3,108. 7 3) Chut. HDi 
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vertriebenen Pharſalier Oreſtes zuruͤckzufuͤhren, mißlang “). 
Aegina war indeſſen, Olymp. 86, 4; 456 .,v. Chr., unters 
mworfen und zum Beitritt zur athenifhen Spntelie gezwungen 
worden. 
Seit Kimon's ſchon im fuͤnften Jahre ſeiner Verban⸗ 
nung, 456 v. Chr., erfolgter ) Ruͤckkehr/ nach Athen naͤ⸗ 
herten Sparta und Athen ſich wieder; Kimon's Vermittelung 
hatte zuerſt dreijaͤhrige Waffenruhe ohne Erklaͤrung, dann, 
Olymp. 82,15 450 v. Chr., den Vertrag eines fuͤnfjaͤhrigen 
Stillſtandes Wwiſwen Sparta und Athen und eines dreißigjaͤhri⸗ 
gen Friedens zwifchen Sparta und Argos zur Folge’). Zu 
ſolchem Zwecke Hatte Perifles Kimon’s Rücrufung betrieben. 
Fuͤrs erſte blieb Athens Einfluß auf Boͤotien und Phokis. 

Auf Kimon's Betrieb wurden nun die athenifchen Waffen 


gegen den Schfeind in Afien gerichtet, und, wie die athenifchen 


Redner ruͤhmen, durch den Sieg auf Roptos, Olymp. 82,45 
449 v. Chr., ein, glorreicher Friede, von Kimon benannt, 
- dem Großfönige abgezwungen. Mag immerhin jene Lobpreis 
fung Athens durch die. Redner ‚eitler Schall feyn '), fo hatte 
Kimon’d Unternehmung doch thatfächlich die Folge, daß auf 
dreißig Jahre lang Perfien aufhörte, Gegenftand helleniſcher 
Sorge und Rüftung zu feyn. "Das Wahre an der Sache mögte _ 
Folgendes feyn: Athen fchlug die vielgepriefenen Friedensbedin⸗ 
gungen vor; der Perferfönig war zu ftol; , diefe einzugehen, zu 
ſchwach, beſſere zu erkaͤmpfen; fo galt Feine Antwort den Athe: 
nern für bejahende Anttwort und ihre thatfächliche See= und, 
Küftenherrfchaft ald durch Vertrag ausbedungen. Daß indeſ⸗ 
ſen die Weſtkuͤſte Kleinaſiens keineswegs ſchon durch die Schlacht 
bei Mykale ganz vom Perſerjoche frei wurde, wird genugſam 
durch Themiſtokles Geſchichte, der in Epheſos eine ſichere Frei⸗ 
ſtaͤtte fand, nachher aus Lampſakos, Myus und Magneſia, 
die ihm vom Koͤnige nicht etwa nur wie in partibus geſchenkt 





ur Thukyd. z,111. — 55) Plutarch Kim. 17.18. Corn. Nep. 5. 
. Ephor. im Schol. zu Ariſtid. Marx 224. — 50). Thuk. 2,212. — 

. 35) S. die Kritik b. Meier de bon. damnat. ©. 117 — 128. Dahl⸗ 
mann in Forſchungen auf dem Geb. d. Geſch. B. ı. are in 
Seebode Archive Muͤller Dor. 17186 | 
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N 
wurden, fein Einfommen bejog °°). Im peloponnefifchen Kriege 
war in Ephefos ein Föniglicher Seldherr, das Barbarifche 
herrſchte dort felbft zue Gefährde hellenifchen Lebens “). 

Nah Kimon's Tode ward die nur nothdürftig. beſchwich⸗ 
tigte Feindfeligfeit wieder rege. Die beiden Hauptmächte führs 
ten den Kampf anfangs nur mittelbar gegen einander, doch auch 
in den hieher gehörigen Unternehmungen drückt fich das beiders 
feitige hegemonifche Streben beftimmt genug aus, Sparta 
fandte Mannſchaft nach Delphi gegen Phokis ), welches in 
der Pflege der durch Athen zu Stande gebrachten Demokratie 
"die ftarre Dligarchie- der. Priefter in Delphi gefährden mogte. 
Sparta's Abficht war aber auch hier eine andere, als ihr Wort 
fagte; es wollte Promantie und Chrenvorftand als Gegenge⸗ 
wicht gegen Athens Oberprieſterthum in der Panegyris auf Des 
(08 ficher an fich bringen. So fah Periftes die Sache an, that 
deshalb anch einen Zug nach Delphi, fette die Phofeet zu Vor⸗ 
ftehern des deiphifchen Heiligthums ein und eignete die Proman⸗ 
tie den Athenern zu. Indeſſen hatten oligarchifche Slüchtfinge : 
aus böotifchen Ortſchaften fich zu Orchomenos geſammelt, zu 
ihnen geflüchtete Lokrer, Eubder und wer fonft oligarchifeh ges 
finnt war ), fich gefellt. Ein athenifches Kernheer wurde 
DI. 83,2; 447 v.Chr. bei Koroncia gefchlagen; Boͤotiens Des 
mofratie fiel mit Athens Obermacht *°). Auch tn Phokis ſcheint 
damals Oligarchie eingerichtet worden zu ſeyn. Megara, ſicher⸗ 
lich durch Betrieb einer oligarchiſchen Partei bewegt, fiel, Ol. 
88, 3, ab von Athen; zu Athens Feinden trat auch das hart 
bedruͤckte Euboͤa, auf dem freilich wol das altritterliche Weſen 
noch nicht ganz untergegangen war. Vom Peloponnes 309, 
- Dlymp. 83,3; 445 v. Chr., ein Heer heran"). Da vet⸗ 
mittelte Perikles durch Gold den Ruͤckzug der vebpommede, 
— 
86) Thuk. 1, 138. — 87) Plut. Lyland: 3. — 358) Thuk. ı,Tı2. 
Mut. Berifl.sı. Von der Geſfondertheit Delphi?s von den Phos 

keern ſ. noch Put. Kim. 17. Gtrabon 91425: — aneoenony tous 
Asiypobs Kino roũ xoıwoü Gvornuutog ı07 bundwr Auuedaruıo- 
vıor za Inergeiyar xa$” adrads nolırsveodut. [rg Thufyd. 
1,115: — zxal dog zu auıns yvauıns roor. — 40) Saft ſelt⸗ 
kam. heißt es b. Thuk. 2, 1155 — navıes- —— nülıy 


.- 


cyivovio. — 41) Thuk. 1,114. Er 
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unterwarf Euboͤa und erlangte darauf einen dreißigjäßrigen 
Maffenftillftand, Athen gab heraus und fieß in voller Selbs 
ftändigkeit Megara, Pagaͤ, Achaja (in Megaried*”), Trözen *). 
Der Zuſatz: Welcher Staat noch mit Feiner der beiden Mächte 
verbunden ift, bat freie Wahl des Zutritts **) — zeugt von 
dem feftgerwurzelten Sinne der Ziwietracht, die zwar die Wafs 
fen aus der Hand legte, aber im Friedensftande den Gegenfaß 
nicht aufzulöfen, . fondern zu befeftigen und zu nähren gedachte, 
Daher Thufydides Bemerkung, Kerfpra ſey weder mit Sparta, 
voch mit Athen im Bunde gemwefen *), fo.bedeutfam. 

Perikles Außerfte Unternehmung, durch. die Unterwerfung . 
son Samos Athens Seeherrfchaft zu fchließen, ward durh Eins 
richtung einer Verfaſſung dafelbft vollendet, die Athens Hertz 
fchaft verbürgen follte *°), Während diefes Krieges hatten pes 


Topomnefifche Staaten ‚zu den Waffen greifen wollen, aber Kos. 


rinth es gehindert ); . eben fo ward nachher Methymna’s Ges 


ſuch um Unteefthgung eined Abfall von Athen, wahrſcheinlich 


durch den. wackern König Archidamos von Sparta, abges 


j er > 


. Parteifetung im peloponnefifchen 
Kriege. 
5. 62, 


Die bisherigen Reibungen hatten die beiden helleriſchen 
Hauptmaͤchte nebſt ihren Bundesgenoſſen zu zwei Gegenſaͤtzen 


geſtaltet, in die das geſamte Hellas ſich aufloͤſte; es galt bei 


jedem einzelnen Staate nun fuͤr oder wider eine von jenen bei⸗ 


den Parteifuͤhrerinnen, und alle fruͤhere Genoſſenſchaften, ſelbſt 


die, wo nur Feſtluſt gepflegt worden war, ordneten ſich nach 


ee 


49) Müller Dor. 1,295. Doc paßt, die Stellung des Worte zwi⸗ 
fchen zwei megariichen Ortönamen abgerechnet, auch die Annahme _ 
der Landichaft Achaja, wo Athen allerdings feſten Fuß zu faflen 
teſucht und Bon da aus einen Einfall in Sikyon unternommen 
batte. Thuk. 2,112, — 45) Thuk. 1115 — 44) Thuf. 1,85. — 
46) Thuk. a,51. 46) 5. 58: N. 55: — 47) Thuk. 1,240: — 
40) Thuk. 58 ' 
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dev Parteiung. Der Zunder glimmte im Waffenſtillſtande fort; 
leicht wurde durch äußern Anhauch die Flamme wieder ange: 
facht. Bei den Angaben von der Veranlaffung des Krieges find 
der innere Trieb, der äußere Anftoß und endlich der verfündete 
Vorwand zu unterfcheiden. Der innere Trieb zum Kriege 
sing von dem hegemonifchen Streben einerfeit$, andrerfeits von 
der Zucht vor Unterdrückung oder Befchränfung , oder von dem 
Grimme über ein ſchon aufgelegtes Joch aus, und, wie alle 
unvollfommene Krifen aufzureizen und die Entzündung zu fteis 
gern pflegen, fo war die Feindfeligfeit der Streitenden durch 
die vorhergegangene Waffenführung nicht abgeftumpft, fondern 
gevegt worden. Die äußere Veranlaffung war die 
Einmifchung Athens in Eolonialhändel des gerade auf diefes Vers 
haͤltniß Höchft eiferfüchtigen Korinths. Als die aus Epidamnos 
verteiebenen Dligarchen mit gemaffneter Hand den Demos ihrer 
Mutterftadt bedrängten und diefer Feine Hülfe in Kerkyra fand, 
geroährte fie ihm Korinth, unter defien Führung Kerkyra die 
Pflanzftadt Epidamnos gegründet hatte Darauf trat das. 
wüft demofratifche Kerkyra zu den oligarchifchen Flüchtlingen 
von Epidamnos. Korinth erhielt Unterfiügung von Megara, 
das jet der Mutterftadt mit oligarchifhem Sinne treu anhing, 
von Epidauros, Hermione, Troͤzen, Phlius, Elis, Theben, 
den Paleis auf Kepfallenia, von Ambrakia und Leukas; Ker⸗ 
kyra hatte faft allgemeinen Haß gegen fih. Im Kortgange 
des Kriege wandten Korinth und Kerkyra fich gleihmäfig an 
Athen, deflen Hohe Bedeutung bei Seehändeln beide anerfanns 
ten; doch ſuchten fie nicht Schiedsrichterfpruch , fondern Bünds 
niß '). Athens Politif Fonnte über die Wahl nicht ſchwanken; 
Freundſchaft auf die Dauer war von Korinth nicht zu erwar⸗ 
ten; zur Vertilgung der peloponnefifchen Seemacht Fonnte aber 
ein Bund mit Kerkyra leicht führen; Perikles entfchied für den 
Bund mit Kerfyra, wodurch nach helleniſchem Rechte der dreis 

Bigjährige Waffenſtillſtand von Seiten Athens nicht gefährdet 
wurde. Während nun ſchon Athener und Peloponnefier gegen 
einander in den Gewaͤſſern um Kerkyra ſtritten ), ftieg die Ers 
bitterung Kotinths und die feindfelige Stimmung feiner Buͤnd⸗ 





‚») Thut. 10202 45. — 2) Chu. 1145-56. 
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ner gegen Athen durch Athens ſtrenge Maaßregeln gegen die 
korinthiſche Pflanzſtadt Potidaͤa auf Chalkidike. Dieſes wankte 
in ſeinem erzwungenen Gehorſam gegen Athen; Athen gebot 
ihm, eine Mauer, nach Pallene zu, niederzureißen, Geißeln 
zu ſtellen und die korinthiſchen Epidemiurgen zu entfernen. Es 
- folgten geheime Beſchickungen zwifchen Potidäa und den Pelo⸗ 
-  ponnefieen; im Vertrauen auf verheißene Häüffe fiel Potidäa ab 
von Athen und ward nun -fogleich belagert. Da verfammelten 
Die Peloponnefier fich in Sparta, über allgemeine und befondere 
Gefaͤhrde zu lagen; der derbe Ephor Sthenelaldas brachte die 
Spartiaten zum Befchluß des Krieges ”). , Doch follte, da der 
dreißigjährige Waffenftillftand durch Athens Angriff auf eine 
Pflanzſtadt in Thrafien nicht offenbar und vpliftändig gebrochen 
zu ſeyn fchien, der gute Schein gerettet werden; es wurden 
allerlei Befchrverden gegen Athen erhoben, um aͤUußern Bors 
wand zum Kriege zu finden. Unter den Anfchuldigungen ges 
gen Athen *) fteht oben an ) das gegen Megara verhängte Hans 
delsverbot ); zuerft aber wurde vorgebracht die Duldung dee 
mit dee kyloniſchen Blutſchuld belafteten Alkmaͤoniden, alſo 
auch des Perikles). Hierauf folgte zuletzt das Anſinnen, 
ag follte alle Hellenifhe Staaten felbftändig ſeyn laſ⸗ 
fen Zu | 

Athen mußte nothwendig finfen, ſobald es nachließ, mit 
vollem Schwunge zu fahren und höher und weiter zu. fireben. 
Jeder Stilltand war ein Ruͤckſchritt; aus Nachgiebigkeit gegen 
Eine Forderung mußte eine Kette von Verluſten entftehen.. Wie 
viel hingegen bot dem fühnen und trogigen Sinne der Athener 
fih auf den weiten Slächen des beweglichen Elements, worauf 
Athen herrſchte, dar; wie viel Zuwachs ließ fich nicht aus eis 
nem Geefriege erwarten! So offen: dies vorliegt und aus ges 
wöhnlicher Politik und athenifchem Charakter: fi ærklaͤrt, has 
ben doch Alte und Neuere den Krieg aus perfönlichen Ruͤckſich⸗ 





6) Thul. 1156-88. — 4) Thuk. 1, 1ab ff. — 5) Thuk. 1,1598 
xal ualıoıa yerayımv zal Evönlorarz noovieyov x. 1.1. Dem 
eutipricht das Geſchrei, das die attifche Komödie darüber erhob. 
Ariſtoph. Fried. 6og fe Acharny sog fe — 6) Ariftop a. D. — 
z) Thuk. 2,126. — 8) Ehuf. 1,189. — 
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ten des Perikles, und gar nicht den. edelſten, entſtehen laſſen. 

Ariſtophanes ) bringt. die Schuld auf eine Beleidigung zweier 
der Aſpaſia betrauten Weiber durch Megarer, Diodor '°) auf 
Perikles Berlegenheit über Ablegung der. öffentlichen Rechnung, 
Mutarh ") führt defien Sorge um den angeflagten Pheidias 
an. Ganz von perfönlichen Rücfichten den Perikles reinigen 
zu wollen, ift eben fo unausführbar, als undenkbar; es ftraft 
fi), wenn manche Neuere gar zu aͤngſtlich bemüht find, pers 
ſoͤnliche Beziehungen aus der Gefchichte zu.tilgen, Und Staates 
Handlungen nur aus Standes s und Amtögeift, oder rein polis 
tiſchen Berechnungen herdorgehen zu laſſen. Soll der Patriot 
einen Plan fuͤr das Beſte des Vaterlandes nicht verfolgen, wenn 
er fuͤr ſich beſondere Befriedigung dabei findet? - Perikles Recht⸗ 
fertigung bat ſchon Meiners) genügend geführt. 

Die Geſinnung der helleniſchen Staaten, die an dem fies 
ben und ziwanzigjährigen Kampfe Theil nahınen, war nicht. zu 
alter Zeiten. des Krieges diefelbe; bei manchem wurde die Lei⸗ 
denfchaftlichfeit, die im Anfange deflelben fo mächtig aufwallte, 
durch den Krieg felbft gefteigert, ſchaͤrfer und bitterer; wenige. 
nur gaben gefunderem. Gefühl und befonnenem Wollen dann 
ynd wann Raum . Was den Ausbruch des Krieges erzeugte, 
der Trieb der Hegemonie und fein doppelter Gegenſatz, Herrfchs 
fucht und Freiheitstrieb, blieb im Laufe des Krieges vorherrs 
febend und die meiften Theilnehmer deffelben waren fich dieſes 
Zweckes ihrer Waffenfuͤhrung fortdauernd bewußt; aber es bes 
ſtand nicht eine rein politiſche Anſicht, es galt nicht bloß Macht, 
und Freiheit, ſondern das Volksthum miſchte Gift zu Angriff 
und Wehr, der Krieg naͤhrte ſich durch das N der. 





9) Sried. 540 fe — Ariſtophanes wird uͤberboten im Schol. Thukyd. 
BD. 5,354 Zweite Y.: ol di Yaolv Orı dia Toüro zyv yipor els- 

7. Ways dıöıı ol. ‚Meyageis Aonastav cv dıddozaroy Ilsgıxkkovg 
| Mooevr nöornY aöriw Eyxaloürres. Nach Duris von Samos, 
defien Parteilichfeit erklaͤrlich iſt, und Cheophraft, der nicht felten 

der kritiſchen Schärfe und Befonnenheit ernangelt zu haben fcheint, 
war Aſpafia Urheberinn des famifchen und des peloponnefißchen 
Krieges. Harpofr. Aonaoie. — 10) Diod. 12,38. — 11) Put. 
Perifl. 52. — 13) Meiners Gefch. der .. in ER 
und N. 3,335 ff. 
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: feindfeltgen, Sefinnung, die Mannigfaltigfeit der Gegenfäke, 


.. die befondeen Yufregungen; man fteitt minder um den Zweck 


überhaupt, als um allerlei Richtungen der beiderfeitigen Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit, der -politifche Gegenſatz geftaltete fich zu einem 
volksthuͤmlichen, und fo geiff der Krieg an die Wurzel —— 
leniſchen Staatslebens. 

Chukydides Reit als vorherrſchend auf den Gegenſatz der 
Stämme und. der Berfaffungen; das Allgemeine, das 
er hervorhebt, war aber Durch Befonderes vielfach bedingt und 
beſchraͤnkt; es gilt von Thukydides, was von den Hellenen 
uͤberhaupt, fie fuchten in wiflenfchaftlicher Anficht die Einheit 
und das Allgemeine eben fo gern, als dies gewöhnlich im polis 
tifchen Leben mangelt. Die Mufterung der beiden Kampf⸗ 
genoffenfchaften nach den beiden erften Gegenfägen, ift nur eine 
ungefähre; das Einzelne macht- fi, als ein Uebermaaß ber Res 
gel, oder als Ausnahme, durchweg geltend. | 

1. Der Segenfag der Stämme, genauer gefagt, 
des Dorifchen und des Joniſchen, des Binnenländifchen und des 
Seeländifhen, des Kernhaften und Gediegenen gegen das Be⸗ 
wegliche und Zerftreute, von Thufydides oft und gern bemerfs: 
Kuh gemacht '”), ift vor Allem bei den beiden Hauptftaaten, 
Sparta und Athen, ind Auge zu faflen. Bei jenem hat das 
Gefühl des Stammbürtigen ficherlich viel Gewicht gehabt und 
Bas Streben der Hegemonie mag: begleitet geweſen feyn von 
dem, doriſchen Brauch und Sinn geltend zu machen; bei Athen 
äber blickt politiſche Selbſtſucht deutlicher hervor; die Vertres 
tung des Jonismus war dee Hegemonie, die fich durch die Ge⸗ 
walt der Waffen und Flotten behauptete und zur ganz befondeen. 
Wohlfahrt des herrſchenden Staats geübt wurde, untergeord⸗ 
net. Allerdings aber führten beide. Hauptmächte die Stamms 
verwandtſchaft i im Munde, und zugleich damit wurde auch wol 
das Band zwifchen Mutter und Tochterftadt zu neuem politis 
ſchen Gewebe Hervorgefucht '). Run aber erfüllten ſich die 





15) Kara rd £uyyerds, Chu. 6,6. 76. 77. 58 u. 0.5 Aufruf der Dos 
rier an bie Dorter 6,805 Stolz der Dorier auf ihr Stammweſen 

6,773 im Gegenfage ber Joner, Nefioten 7,5 (Oplippos). Wal. 
6,88. 7,67: 8,25 10. — 24) Thuk. 6,6. 6,88. 
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beiden Sampfgenoflenfchaften keineswegs in jenen beiden Staͤm⸗ 


men; auch der äͤoliſche und der achäiſche wurde mehr 
oder weniger in den Kampf verwickelt, und felbft außer diefen 
mande Stämme, die ſich in ihrer uralten Gefondertheit erhal 
ten hatten, als die Bergvoͤlker um Theffalien. Allerdings hiels 
ten nun die meiften Äolifchen Staaten, voraus Theben, ſich zu 
den Doriern, wiederum erfannte Sparta, in dem merfiwürs 
digen Aufrufe zur Zheilnahme an der Niederlaffung in Heras 
kleia in Trachinien, die Achaͤer nicht als ihm befreundet an ): 

aber fo löft ja das anfcheinende Stammintereffe fich doch. zu ei⸗ 
ner politifchen Gefellung auf, und diefe ift aus beſondern Gruͤn⸗ 
den, äußern Umftänden oder eigenthümlicher nnd eins 
zelner Staaten zu erklären. 

Die Macht der äußern Umftande gilt vorzugsweiſe von 

der atheniſchen Syntelie. So lange die Athener zur 
See herrſchten, gehorchten Joner und Dorier mit gleichem Un⸗ 
muthe und Ingrimme; ſobald die atheniſche Seeherrſchaft fiel, 
wurden Joner und Dorier gleich ſchnell abtruͤnnig, ja die erſte⸗ 
ren kamen dieſen noch zuvor. Zwar hatten die Athener bei 
der erſten Aneignung der Küfte Kleinafiens das Stammband gels 


tend gemacht ); nachher aber erfläcten fie unverholen da& 


Recht des Stärkern für das Band ihrer Genoflenfchaft ). 
Mit diefem Stande des Zwanges, der Zucht und des Schreckens 
fand im Gegenfage der Ausruf der Sreiheit, den Sparta erz 


ſchallen fieß '*), und diefer vorzüglich lockerte oder zerriß die _ 


Banden der athenifchen Syntelie. Je weniger der Hellene jes; 
mals fähig geweſen ift, Achte Freiheit durch innere Kraft, Ste⸗ 
tigkeit und Maͤßigung auf die Dauer zu bewahren, um fo. bes 
gieriger horchte er auf den Ruf des Fremden, der feinem Ohr 
Damit fehmeichelte. Unter den freien Bündnern Athene: 
finden fih (das halbfreie Ehios abgerechnet) faft gar feine Jo⸗ 
nee; fo viele ionifche Staaten außer dem Bereich der athenis 
ſchen Seeherrſchaft lagen, maren fämtlich lau gegen Stamm 





25) Thuk. 9,93: Hal zur Klar "Ellnvav zör BovAönuevor Exllsuov 
Eneodeı, nun 'Iovav za) Ayararv za Eozııy av ülloy 29- 
vor. — 16) Herod. 9,106: — 17) 58, R.55 — 28) he 
Ind. 2,8. 78 486. 
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buͤrtigkeit, als die Staaten am Pontus und Maſſalia. Da⸗ 
gegen waren aus beſondern Gruͤnden eifrig in Athens Bundes⸗ 
genoſſenſchaft die doriſchen Staaten Argos und Naupaktos. 
Bei der peloponneſiſchen Symmachie mar 
Sparta’s Hegemonie der Schlußftein. Nicht alle Dorier des 
Peloponnes ‚waren darin begriffen, Argos fand einzeln und 
felbft feindfelig da; auch waren nicht alle Theilnehmer dorifh, 
fondern die Arfader altpelasgiſch, die Eleier Faufonifch sätolifch. 
Jedoch hatte, die Nachbarſchaft und der. Verkehr vieler Jahr⸗ 
hunderte dorifher Art und Sitte auch diefe ungleichartigen 
Stämme angenähert. Außerhalb des Peloponnes war Spatz 
ta's Buͤndnerinn zunähft Megara, nicht bloß und nicht vors 
zugsweife aus Anhänglichfeit zum Dorismus;. von nicht "Doris 
ſchem Stamm Theben und die von ihm abhängigen böotifchen 
Gemeinden, Lokris und Phokis. Durch Erinnerung an 
das aͤoliſche Stammband fuchte Theben die Aolifchen Lesbier zum 
Bunde zu gewinnen '’). Die überfeeifchen Dorier in Italien 
und auf Sirilien wurden von Sparta aufgerufen ”°), doch reg> 
ten fie erft ſpaͤt ſich zur That. Auf Kreta war zwiſchen den 
dortigen zum Theil dorifhen Staaten innere Zwietracht ; felbft 
ein Angriff der Athener auf Kydonia "‘).brachte dies nicht in 
Waffen für die Peloponnefier. 

2. Der Begenfag der Verfaffungen. micht 
kraft angeſtammter Eigenthuͤmlichkeit?“), ſondern nur in ge 
wiſſem Mashe fällt dieſer mit dem der Stämme zuſammen, 
die Demokratie mit dem tonifchen, Die Dligarchie mit dem dos 
riſchen; nehmlich infofern die beiden Sauptmächte, Athen und 
Sparta, ſich als Vertreterinnen der beiden Gegenfähe ankuͤn⸗ 
digten. Wie wenig aufrichtig fie es mit der Sache felbft und 
an fich meinten, ift unten darzuthun; @invichtung der Verfaſ⸗ 
ſung, die ſie beſchuͤtzten, war fuͤr ſie Mittel, nicht Zweck; ſo 
bezeichnet Nikias Sparta's Eifer für Dligarchle 2)3 Athen 
ftand diefem darin nicht nach. Wei den beiderfeitigen Bünds 
nern war der Eifer für Berfaffung allerdings hochmaͤchtig zur 





19) Thuk. 9,2. 6,5. 200. — 20) Thuk. 2,7. 86 — aı) Thuk. 
285. — 22) S. Abth. 2,174 fe Bol. 66,67. — 45) Chuk. 
6, 113 nölıy de’ ölıyapyins Enıpovisvovgey. , 
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Beftimmung der Parteifolge; jedoch auch hier galt es nicht 
Berfaflung überhaupt, fondern den aus der einen oder andern 
erwwachienden befondern Vortheil; die Ordnung des heimifchen 
Gemeinweſens, vermittelt des Anhalts an eine der führenden 
Mächte, war den meiften Staaten, aus fehr natürlicher polis 
tifcher Selbftfucht, das nächftliegende Ziel. Nun aber fpaltete 
fi) in der Mehrzahl hellenifcher Staaten das Gemeinweſen durch 
unfelige innere Parteiung ; in wenigen Staaten galt ducchgreis 
fende, gemeinfame Stimmung für oder wider eine Verfaffung ; 
daher denn zwar nach dem äußern Schein und Namen gefamte 
Staaten den beiderfeitigen Bannern folgten, in der That aber 
faft durchgängig der Demos für Athen, die Dligarchen für 
Sparta waren. Darum riet) nach Wiederunterwerfung My⸗ 
tilene’8 der Athener Diodotos zur Schonung, damit man die 
Volkspartei nicht von fich abtwendig made ?“,. Wiederum 
war daher den Athenern die Niederlage auf Sicitien fo ſchmerz⸗ 
lich, ‚weil hier, wider die beftehende Partelordnung, der ſyra⸗ 
Eufifche Demos gegen fie gefochten hatte *). Nur menige 
Staaten blieben ftetig in ihrer äußern Bundesftellung ; bei der 
Zwietroͤchtigkeit der Gemeinweſen geftaltete fich die äußere Pars 
teinehmung nach dem Siege der einen oder andern Partei im 
Innern; immerfort aber blieb die Doppelrichtung, des Demos 
zur athenifchen, der Dligarchen zur peloponnefifchen Waffen⸗ 
genoffenfchaft vormwaltend. So feheuten fih Theben und Mes 
gard, beide oligarchifcher Verfaffung, einen Bund mit dem 
demofratifchen Argos zu fchließen ?). Wenn nun aber alle 
die beſondern, um Theil perfönlichen, Triebfedern der Dema⸗ 
gogie und des Oligarchismus ſich in die beiden Gegenfäge der 
Berfaffung aufzulöfen. und daraus der Grund des Buͤndniſſes 
mit Athen oder den Peloponnefiern Mar zu werden fcheint, fo 
beftand dennoch wieder eine Mannigfaltigfeit politifcher Vers 
hältniffe, wodurch hei den einzelnen Staaten die Stellung nes 
ben Athen oder Sparta noch befonders bedifigt wurde, Diefe 
ſtammten größtentheild aus der Altern Zeit’ und treten daher 
befonders im Anfange des Krieges hervor. Daher nun eine 
Ueberficht der fämtlihen Mitglieder der beiden Bundesgenoffens 





24) Tpul. 5197. — 35) Rhul..2155.— 36) Thuf-sıgr. 
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126 VII. Kampf ver Demofratie u. Dfigarchie. 
. Khaften nad Stamm, Verfaſſung und: den übrigen befondern 


Triebfedern, ſowie nach den Abtvandlungen der Parteiftellung 
im Laufe des Krieges. Für die letztern find die drei Haupts 
abfchnitte des Krieges: 1) bi zum Frieden des Nikias, 2) bis 


zur Niederlage der Athener J Sicilien, 3) bis zu Ende des 


Krieges ‚ zu beachten. 


% Die auf den Frieden des Nikias. 


A. Atheniſche Bundesgenoſſenſchaft. > 
2) Die Spntelie (mit Einfluß der Lesbier und Chier). 


Die zur athenifchen Spntelie gehörigen Staaten find oben 
bezeichnet worden; Ddesgleichen die Stimmung in ‚denfelben. 
Der Drang nach Freiheit und Selbftändigfeit mag in mancher 
von den Athenern bedrüchten Gemeinde allen Ständen gemein 
geweſen feyn; zwar laftete Athens Joch hauptſaͤchlich auf den 
Vornehmen, Reichen, Edelen; doch war in dem erften Abs 
ſchnitte des Krieges der Fluch der Ziwietracht noch nicht zum 
Marke des hellenifchen Staatslebend gedrungen; Sreiheit der 
Gemeinde von fremdem Joch galt noch gemeinfam für Edele 
und Gemeinfreie und trieb zum Abfalle von der athenifchen 
Zwingherrſchaft. Jedoch ift in der Regel dabei ein Webers 
gewicht der höhern Stände anzunehmen. Ron Anfange des 
Krieges an, zeigt fich böfer Willen athenifcher Zwangsbuͤndner. 
Von Methymna's Sendung an die Peloponneſier iſt oben geredet 
worden. — Potidqaa gab das Beiſpiel zum Abfall. — 
Aegina im Uebermaaß des Grolls hatte ſchon heimlich nach 
Sparta geſandt), als Athen dem Abfalle durch Vertreibung 
der gefamten Bevölkerung zuvosfam ”). — Moptilene fiel 
ab im vierten Jahre des Krieges; nach der Wie derunterwer⸗ 
fung hoͤrte es auf, politiſche Gemeinde zu feyn ). — In 
Kolophon war Khon 430 innere Zwietracht ausgebrochen, 
die Stadt dadurch in die Hand der Perfer gefallen und die 





27) Plutarch Verikl. 29. — 28) Thufod. 2,27. Diodor 12,44 — 
29) Thuk. 5,1 ff. Ariſtot. Pol. 5,8/8 führt als — des Abs 
falls an: dE dnınıngw» oragens raroplons. 
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Buͤrgerſchaft in der Hafenſtadt Rotion aufammengedrängt; 


auch hier dauerte noch im vierten Jahre des Krieges Zwietracht 


fort; eine Partei neigte fich zu den Barbaren; doch die Athe⸗ 


ner nahmen den Drt und, ließen nur die ihnen ergebene Partei 


unter attifhem Gefeg dort wohnen”). — Ehios baute: 


im fiebenten Jahre des Krieges neue Mauern; Athen wurde 


argwoͤhniſch und ließ die Mauern niederreißen; doch gab nun. 


Chios genügende Bürgfchaft für feine Treue”), — Im neuns 


ten Jahre des Krieges wurden die Delier den Athenern der. 
Freundſchaft mit Sparta verdächtig und deshalb ausgetrie⸗ 
ben ’*); fpäter gaben bie Athener ihnen die Inſel zurüch, — 
In Maffe erfolgte Abfall der helleniſchen Pflanzftädte auf Chals. 
fidife, als Braſidas dort Freiheit ausrief; Akanthos, Sta⸗ 


geira, Amphipolis, Torone, Skione, Mende xc. fielen mit 


Jubel dem verführerifchen Spattiaten zu ”), Skione ehrte ihn. 
mit einem goldnen Kranze, als den Befreier von Hellas °*).. 
Amphipolis verehrte ihn nad) feinem Tode, anftatt des Agnon, 
als Stadtgründer °). Mende aber wurde durch den Demos 


baid wieder in die Hände der Athener gebracht °%, 


.b) Selbſaͤndige Bündner Athens. 
(and Evuuaxlas avrovouo. Thut. 7, 57.) 


Ausgezeichnet duch Eifer und Treue und hohe Stands 
haftigkeit in Gefahr und Noth fteht oben an Platää, getries 


ben durch Abneigung gegen die Zwingherrfchaft Thebens und - 


durch regen Sinn für Volksherrſchaft. Doch beftand im Ans 
fange des Krieges eine oligarchifche Partei; diefe knuͤpfte Vers 


bindungen in Theben an ’’) und führte dadurch Verrath und 
Mord über die Vaterftadt. Die vor Zerftörung der Stadt ger 
flüchteten Platöer wurden Schupbürger in Athen und ſpaͤter 
nach Skione verfegt ). — Meben Platä& behauptet feinen . 
Rang Naupaftos; feine Bürger erfenntli gegen Athen . 





50) Thuk. 5,34 ff. Vol. Arik. Pol. 52,12. — si) ſchuk. 4,51. 
Bon der Behutfamkeit der@bier vgl. 8,24. — 58) Ehuf. 5,1. — 
83) Thuf. 4,85 ffe — 54) Thuk. 4 121. — 55) Tbut. 5,11. 
36) Thufpd. 4181. - 87) — Bdlas Evexa Suvaucag, Kpukd. 
2,2. — 88) Thuf. 5,82. | BR 
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für die Rettung aus der Bedrängniß auf Ithome und Anfied- 
fung im neuen Wohnorte ’”), glühend von Haß gegen die Erb⸗ 
feinde in Sparta, ihre Stammgenoffen. — Kerfyra hatte 
mehr Abneigung gegen Korinth, als Zuneigung zu Athen. 
Der demofratiihe Sinn entartete hier zu Pöhelmuth. Das 
Stammband mit den Peloponnefiern erflärte Kerkyra nicht 
gänzlich zerreißen, mit Athen nur dem Bundesvertrage gemaͤß 
fechten, übrigens der Peloponnefiee Freundinn ſeyn zu wol⸗ 
Im ). Auch als die Porinthifch > oligarchifche Partei mit fans 
nibaliſcher Wuth ausgetilgt worden war, hatte Athen ſich thäs 
tiger Hülfe von Kerkyra nicht fehr zu erfreuen. — Die 
Akarnanen maren feit dem zweiten Jahre des Krieges zum 
größten Theil für Athen "). Ihre politifche Bildung und das 
Selbſtbewußtſeyn ihres Thuns war gering *”); Beuteluft trieb 
zum Kriege, Abneigung gegen die Forinthifchen Pflanzftädte 
umher und vielleicht gegen die Forinthifche Art des Verkehrs 
führte fie den Athenern zu. Insbeſondere war das nur halb 
helleniſche Argos Amphilochikon feindfelig gegen die an der 
Nachbarkuͤſte fi ausbreitenden Ambrafioten gefiimmt; die 
Ambrafioten nahmen die Stadt ein, die Flüchtlinge aber Fehr: 
ten zurück mit athenifcher Hülfe, vertrieben die Ambrafioten 
und blieben feitdem im Bunde mit Athen ). Kür die Pelo⸗ 
ponnefiee waren dagegen die Stadt Deniad& **) und- der Ty⸗ 
rann Euarchos in Aftakos **). Eine Bundesgemeinde (zorör)- 
der Afarnanen wird gegen Ende des Krieges ald in Stratos, 
der größten Stadt des Landes *°), befindlich erwähnt ); doch 
iſt dunkel, ob fie, oder nur einzelne Gemeinden für fi, mit 
Athen im Bunde ftanden. — Kephallenia und Zakyn⸗ 
thos hielten fi mehr aus Zwang, als aus Neigung zu 
- Athen). — Die ozoliſchen Lofrer waren eine Furze 
Zeit für Athen, ganz mit der Barbarenlaune zu Sold und Raub 





59) Thukvd. 1,205. — go) Thufyd. 5,70. — 41) Thukyd. 2,9. 
vgl. 62. — 42) Vgl. Abth. 1. 6.64. — 45) Thukyd. 2,68. — 

“ 44) Thuk. 2,82. — 45) Thuk. 2,50. 55. — 46) Zhuf. 2,80, — 

5 4) Zen. Sell. 4,6,4. — 48) Thuk. 7157: nurovouo ufy, xura 
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amd mit dem’ dabei gewöhnlichen geringen Maaß von Zuver⸗ 

. Jaffigkeit "). Die Umphiffäee erklaͤrten fi bei Annäheruhg 
eines fpartiatifhen Heers für die Peloponnefier ). — An 
Theffalien war das Volk durchaus für Athen °%; - aber 
unter‘ dent Joche der Dynaſten konnte es feine Sefinnung nicht. 
zur That werden laffen. Aus der Zwietracht abet zogen den 
Athenern einzelne Schaaren, aus Lariffa, Pharſalos, Kranz 
non, Gyrton, Pheraͤ ꝛc., zu”), namentlich werden Polyme⸗ 
des, Ariftonus und der pharfalifhe Haͤuplling Menon ers 
waͤhnt; diefer half den Athenern gegen die mendeifche Pflanzs 
ftadt Eion bei Amphipolis *°) mit zwölf Talenten und zwei⸗ oder _ 
deeihundert berittenen ‚eigenen Leuten °). — Die Bergbes 
mohner um Theflalien waren zum Theil Aenianen oder 
Oetaͤer“), Dolopen, Malier, der dorifchen Pflanzftadt He⸗ 
rakleia feindlich *),. doch ohne thätig den Athenern - beizuftes 
ben”), — Bon den Italioten und Sikelioten fiehe den 
zweiten Abfchnitt. — ee 


B. Peloponneſiſche Bundesgenoſſenfchaft. 
a. Eigentlich peloponneſiſche Symmachie. 


Am meiſten ragte nah Sparta in dieſer Zeit hervor Kos 
rinth. Seine Anhaͤnglichkeit an Sparta war ſehr alt, doch 
war ſie nie blind geweſen, zuweilen nicht ohne gleichmaͤßige 
Befreundung mit Athen und deſſen junger Demokratie °”). 
Jetzt aber ward es von milden Haß gegen Athen, die Ber 
ſchuͤtzerinn Kerkyra's, die übermächtige Nebenbuhlerinn im See: 
Handel, die Berderberinn des Forinthifchen Colonialweſens, ges 
trieben. — Mit getsohnter, unmandelbarer Treue hielten 
an Sparta den ganzen Krieg hindurch die argolifchen Staͤdte 


9) Thuk. 8,95. — 50) Chuk. z, 1021. — 51) Thuk. 4, 78. — 
52) Thuk. 2,22. — 55) Thuk. 47. — 54) Innevor neveotoig 
Idtoısz; Pi. Demofth. üb. d. Gyntar. 173,45 R. A., Dem. g. 
Ariftofr. 686,29: — 55) ©. Abth. 2, 46. N. 24 — 56) ©. 
weiter unten. — s5b) Nach Pi. Demofth. 9. d. Neaͤra rief Sparta 
die Malier, Detäer und (1) Aeniauen auf nardnuek zur Belas 
gerung von Platäd zu kommen. Cie mögen wol nicht gefommen 

ſeyn. — 57) Abth. 1,136. Ä 
Selen, Alterchumsföe I. 2. 9 
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Epidauros, Tedzen, Hermione, die Halieis und 
Phlius, in ihrer wackern Stetigfeit beftärkt durch. die nie. 
ruhende ‚und nie ungegrändete Furcht vor Argos. — Te⸗ 
gea mar durch erneuerte nachbarliche Freundſchaft mit Sparta | 
verbundens: nur mit halbem Sinne Mantineia ”), das 
fon feit längerer Zeit fich dauernd zu Argos Hinneigte, Die 
übrigen Staaten Arfadiend, als Orchomenos, maren für 
Sparta. Uebrigens war ſchon damals der Sinn der Arfader 
auf Söldnerei gerichtet; felbft den Barbaren in Afien waren 
arfadifche Schaaren feil ). — Megara, jebt, wie ders 
einft vor feiner Sonderung von Korinth, zu den peloponnefi- 
ſchen Doriern ſich rechnend, war in Banden der Dligarchie, 
‚aber auch wol der gemeine Mann war, über die Verfüms 
merung des Vertriebs mit feinee mühfam gewonnenen Feld⸗ 
feucht °°) und bald durch die jedes Jahr zwei Mal regelmäßig 
unternommenen Berwüftungen der erbitterten Athener “'), Feind: 
ſeligen Muthes gegen die Nachbarinn,, welche Hohn zum Scha⸗ 
den mifhte. — ı Pellene in Achaja trat in die Symmachie 
aus Eiferſucht und a vor dem REN ‚gelegenen Naus 
paftog ® 2. R 


. b) Bündner auferhaft‘ des Deloponnes. : 


Oben an, nach dem Gewichte der Meinung geſchatzt, 
mag das delphiſche Orakel mit ſeiner Prieſteroligarchie 
ſtehen. Unverholen erklaͤrte die Pythia, der delphiſche Gott 
wolle mit allem Nachdruck Sparta's Sache führen *). Herz 
gebrachte. traute Verbindung mit Sparta, der getreuen Fra⸗ 
gerinn, und Furcht der Dligarchen.vor den Phokeern knuͤpften 
die. Bande. Die Phokeer aber ſcheinen durch. eine von, 
Sparta geftüßte Oligarchie in einen nicht volksthuͤmlichen Ge⸗ 
genſatz gegen Athen geſtellt worden zu ſeyn —). Noch beſtand 
wol der: en gegen die ran Vhnaſten welcher 





>) Beine Mannidaft formt cor Thur. 8,107. 112. — ' 59) Thuk. 
8,34. 60) Ariſtoph. Acharn. 329 ff. — ©) S. unten 8. 68. 
N. 4 63 Thuk. 2,9: — 65) Thuk. 12, 118: xal abrös kꝙn 
—XX xal —B——— zo axinsos. Mal. 2,5: — 
64) Val. oben $. 61. 
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dereinft die Phokeer zu Theſſaliens Senden zu ftellen pflegte *); 
- aber er hatte nur halbe Kraft, da diefe nicht fämtlich gegen . 
Athen waren. — Nach der Macht aber fteht oben an The; 
ben, von Dligarchen geführt, auch wol in feiner Gefamtheit 
geſchworne Seindinn Athens um Patää’s willen. Die übrigen 
Boͤoter °°) folgten der Hauptftadt zum Theil gezwungen, fü 
Thes piaͤ, das trog feiner angeftammten Ariftofratie den 
Thebaͤern nicht geneigt war, und deshalb, unter dem Vor⸗ 
wande attifchen Sinne, im neunten Jahre des Krieges durch 
die Thebäer feiner Mauern beraubt ward °). Demokratiſch 
und athenifch Gefinnte waren damals auch in andern boͤotiſchen 
Städten, felbft in Orchomenos °°), ehemals dem Zur 


u fluchtsorte oligarchifcher Slüchtlinge und noch immer der Pflegs 


‚mutter vitterlicher Ariſtokratie. : Die Lofrer von Opus 
pflegten dem Beifpiele Thebens zu folgen; auch bei ihnen war 
Oligarchie ꝰ). — Der theffalifhen Dynaften ift ſchon 
gedacht worden; ihre Oligarchie führte fie felten oder gar nicht 
zu Hülfe Sparta’s Über die Grenze. — Die Bewohner des 
kaͤndchens Doris hatten von den benachbarten Detäern zu lei⸗ 
den; fie fandten nach Sparta um Hülfe. Dies veranlafte die 
Gründung einer peloponnefifchen Pflanzftadt. Nehmlih He: 
rakleia in Trachinien, angelegt im’fechsten Jahre des Krie⸗ 
ges 709), follte eine mächtige Streitgenoffinn werden; aber die 
benachbarten Berguölfer, Aenianen (Detäer), Dolopen, Ma⸗ 
lier, traten ihr feindlich entgegen ”), und engherzige ſpartia⸗ 
tiſche Oligarchie ließ fie im Innern sicht zu Kräften kom⸗ 
men’. — Die Wetoler fochten Aus Haß gegen die Akar⸗ 
nonen ”') und Maupaftos, zuletzt aus Nothwehr gegen das‘. 
Dee ‚ welches der Athener ze ihnen ind Sand fuͤhr⸗ 





65) Abth. * s 27. u 29. — 66) Thuk. — nennt Salirtien 
Koronders Kopder und die Andern vom See (mepl nv Muropde; 
Thespier, QTanagräer, Orchomenier., — 67) Thuk. 4, 138. 

68) Shah, 76. — 69) Thuk: ꝛ/a208. 76) Thuk. —— 
dor 12,77. — 71) Thuk. a. O. 5151. Noch fpäter 308 Agis von 
Dekeleia Aus gegen die Oetaͤer zur mv nakaıay &yIgav, Khuf. 
8,5. Don der noch fpätern Bedraͤngniß der Herakleoten durch 
die Oetaͤer ſ. Zen. Hell. 2,2, 18. = 72) Thuk. 6 g5. Sr 12. — 
75) Abth. 2, 137. N. 5i. er 
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te ). — In Marnanien waren für die Peloponnefier 
Deniad& und Aftafos, wie oben gedaht. — Ambra⸗ 
fia, Anaftorion, Leufas hingen an Korinth aus Haß 
gegen die anmaßenden und läftigen Kerkyraͤer. Selbſt die epei⸗ 
rotiſchen Chaones waren für die Peloponnefier ”*), auch mol 
aus Abneigung gegen Kerkyra. — Auf der thrafifchen Säd- 
fäfte war Chalkidike nebft den barbariſchen Bottisern den 
> Beloponnefiern zugethan. Hier wurde der Zufammenbau von 
Ol ynth hoͤchſt bedeutend. Zuerft wohnten dafelbft Bottiaͤer; 
durch den perfifchen Heerführer Artabazos wurden Chalfidier 
unter Keitobulos aus Torone dahin verfeßt °*); darauf, imdem 
Jahre vor Anfang des peloponnefifhen Krieges, vereinigte der 
Mafedonenkönig Perdikkas die Bewohner der helleniſchen Pflanz⸗ 
ſtͤdte der Umgegend in Olynth als einer Gefamtftadt ! 7) Seits 
dem beftand Olynth etwa in der Art, wie ſpaͤter die arkadiſchen 
Gemeinden einen Mittelpunkt an Megalopolis hatten, doch wa⸗ 
ren die einzelnen Staͤdte, deren Bewohner dahin gezogen wa⸗ 
sen, zuvor von dieſen zerſtoͤrt worden). Wenn fpäter von 
Chalkidiern die Rede iſt, ſind manchmal ’°) die Olynthier zu 
verftehen. Bei jenen thrafifch = hellenifchen Städten ift über: 
haupt die gemifchte Bevoͤlkerung, worin die Mehrzahl 
Barbaren, fehr in Anfchlag zu bringen. — . 
Ohne thätige Theilnahme an dem Kampfe blieben dem: 
‚nach gewohntermaßen die Achäer mit Ausnahme'von Pellene. 
Patraͤ erlaubte den Athenern freien Berfehr, aber auch, daß 
eine Forinthifche Flotte feinen Hafen benutzte °°). Zerner ruh⸗ 
ten Melos und Thera, Kreta, Kyrene, die pontifchen Staa⸗ 
ten, Apollonia am ionifchen Meere, die meiften Stalioten und. 
Maſſalia. 

Leider wurden von beiden Seiten auch Barbaren mit 
ins Spiel gezogen. Mit vollem Rechte verdient ſo zu heißen 
der Makedone Perdikkas, deſſen elender und ekelhafter 
Wankelmuth ihm einen Platz neben Tiſſaphernes anweiſen heißt. 
Thrakien war meiſtens fuͤr Athen, namentlich der Odryſen⸗ 





u) Thuk. 5,92 ff: — 25) Thuk. 2,80, — 26) Herod. 8,127. — 
27) Thukvd 1,58. Diodor ms. — 78) Thukyd. a. O. — 
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fürft Sitalkes *), ‚defen Sohn Sadokos atheniſcher Bir: 
ger geworden war °°); Söldner und Sklaven wanderten regel⸗ 
mäßig nach Athen. Ueberaus fhmachvoll war aber Sparta’s 


Sendung an den Sroßfönig, bie gleich im Anfange Des Krie⸗ 


ges befchloflen wurde *°) und auch wirflich abging, doch nicht zur 
Stelle kam °'); auch mehre folgende brachten Feine Frucht *); 
eben fo wenig eine darauf abgehende athenifche, die auf die 
Nachricht von Artaxerres Tode unterwegs umlehrte *°). Wer 


fieht nicht hier ſchon die Vorſpiele zum antalfidifchen Zrieden! 


2. Bom Frieden des Nikias bis zur Miederlage 
bes Athener auf Sicilien. 


Der gegenfeitigen Annäherung Sparta’s und Athens wa⸗ 
ren zuletzt nur noch Braſidas und Kleon, jener groß im Kriege, 
dieſer ſich maͤſtend im Getuͤmmel, hinderlich gemefen “); nach 


ihrem Tode kam der von Nikias benannte Friede zu Stande — 


eine nothduͤrftige Ausgleichung deſſen, was zuletzt beide Theile 
hauptſoͤchlich gedruͤckt hatte, keine Heilung aus dem Grunde, 
ohne Sühne, ohne Vertrauen und Verbürgung. Darin wurde 
bedungen freier Zugang zum Natienalheiligthum in Delphi und 


defien Autonomie; Erlaubniß für die thrafifchen Städte Argi 
los, Stageitos, Akanthos, Skolos, Olynthos, Sparteloe, 
außer Theilnahme an den beiden Waffengenoſſenſchaften zu blei⸗ 


ben, doch zugleich fuͤr die Athener, ſie zu der ihrigen zu be⸗ 
reden. Amphipolis, Skione, Torone, Sermylos kommen 
unter Athen *) ꝛc. — Korinth, Megara, Theben und Elis 
ſtraͤubten ſich gegen dieſen Frieden; doch entſchied die Mehrheit 
der Stimmen auf der Bundesverſammlung der Peloponneſier 
für ihn °° ; — aber ſchloß noch einen ——— —— mit 


“N 


81) Thukvd. 2429. — 82) — 2,67. Ariſtoph. Acharn. 145. 
Bol. uͤber das Odryſenreich Kortuͤm z. Geſch. hell. Staatsverf. 
162 ff. — 83) Thuk. 2,7. — 84) Chuk. 2,67. — 85) In eis 
nem von den Athenern aufgcfangenen Autwortſchreiben des Koͤnigs 
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ö, 2 Bovklovıaı nollar yip &dovrav npespeor oder: adık 
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hen”). Darauf entftand. eige vernunftloſe Verwirrung uns 
ter den Peloponneſiern, zu vergleichen dem politifchen Blindes 
kuhſpiel zur Zgit-der Ligue von Cambray und Heiligen Ligue und 
der Quadrupel⸗Herrenhaͤuſer. und Wufterhäufer Allianz... Der 
Waffenbund, den Sparte ohne Theilnahme der Peloponnefier 
mit chen ſchloß, war wol nicht im Sinne der pelononnefifchen 
Genoſſenſchaft und. nicht mit ihe vertroͤglich; die Unzufsiedens 
beit derfelden ‚mit. ihm ward aber. zum polinfchen Angft = und 
Zornfieber gefteigert Durch, den Schlußfag jenes Bundespertrags 
Wenn Athen und Sparta für gut befanden, dem Vertrage etz 


mas zuzufetzen oder davon wegzunehmen, fo ſolle dies mit dem 


Bundeseide beſtehen koͤnnen. Alle Leidenſchaften erwachten, 
Argwohn, Furcht, Aerger und Erbitterung uͤber Sparta, das 
ſeine Genoſſen preiszugeben, ja mit Feindeshuͤlfe unterdruͤcken 
zu wollen ſchien. Keine der fruͤhern Banden der peloponneſi⸗ 
ſchen Waffengenoſſenſchaft hielt nun Probe, eine wuͤſte Gaͤh⸗ 
rung wogte in den Gemuͤthern. Korinth forderte Argos 
zum Bunde gegen Sparta auf °); Argos, unverfoͤhnlich uͤber 
den Berluft von Kynuria grollend ””), war dazu bereit. - Bes 
fondere Beforgniffe vor Sparta hatte Mantineia, das auch 
mit Tegea im neunten Jahre des Krieges bis zur. Fehde zerfal⸗ 
len war ); es hatte während des Krieges gegen Athen das 
Land der arfadifchen Parrhaſier unterworfen und fuͤrchtete dess 
halb Sparta’s Eingriff ”'); der Sefreundung bahnte die De: 
mofratie den Weg. Elis war in ähnlichem Fälle. Es hatte 
die Lepreaten unterworfen, Sparta. aber. Hopliten- ausgefandt 
und Lepreond Autonomie hergeftellt ”°). Die thrafifhen Städte 
endlich °°). fürchteten die Wiederkehr des athenifchen Joches. 
Am higigften beteieb Korinth die Sache; bei den Worten lie⸗ 
Ben es Theben und Megara, aus Scheu vor einem. Bunde mit 
dem demofratifchen Argos). Bei Sparta blieben mit den 
‚Waffen Tegea, wo jedoch eine Gegenpartei ſich regte °°), Or⸗ 
chomenos °°), —— ꝛe. Als nun Fein Geſannbuni gegen 





90) Thuk. 5, a: — 9ı) Thuk. 5,27. — 92) Thuk. 5,124 41. — 
95) Thuk. 4,154. — 94) Tbuf. 5,29. — 95) Thuk. 5,31. 49. — 
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Sparta zu Stande Fam, wurde Edrinth ploͤtzlich von Angſt ers 
griffen und die pelitiſchen ilmtviebe.nmun abenteuerlich. Korinths 
Verſuch eines Bunden mit Theben, Megara, den thrakiſchen 
Staͤdten, dann mit Argos, auf die Hoffnung, ſich durch Ar⸗ 
gos Sparta zu naͤhern, mißlang '°”). ».. Aber auch zwiſchen 
ESparta und Athen war ſchon Mißtrauen? und Verſtecktheit auf⸗ 
gewachſen; die. Ruͤckgabo der beſetzten Orte wurde gehemmt, 
Athen behielt Pylob. Theben hatte Panakton noch inne, Sparta 
bat Theben, dies: den Athenern zuruickzugehen und hoffte dafür 
Polos zu Arlongen ”’'); ' "Mier die Thebuͤer fchleiften zuvor Pas 
naktonz. dies regte nene Untuhe: auf: Argos. fücchtrte, Athen 
moͤgtenan. Epargas Verhandlungen: mit Theben Theil „haben, 
und. mühte fid nun um:Xusfühnung mit Sparta 2.”);..Athen 
‚ber. ecgrimmte uͤber Panaktons Schleifung; Alkibiades erhob 
ſich, klagte uͤher Sparta's Tuͤcke und ſandte heimlich nach Ar⸗ 
408... 13 Darauf trat Arges zu Athen, feiner alten. Buͤndne⸗ 
‚sion vnd Sfhweßerdemokratie, und geſtuͤtzt auf den Rückhalt 
von Athen ſchloſſen aun im zwoͤlften Jahre des Krieges,: Olymp. 
"98,15 420;0. Chr., Urgos, Elis und Mantinein einen Bund 
uf gegenfätiger, Haͤlfe; beſonderer Vertrag mit Sparta follte 
nicht :gelsen '’*). Korinth aber war nun wieder für Sparta.'’’). 
Die Eleier verboten den Spartiaten. den Zutritt zum’ olympi⸗ 
ſchen Feſte ); Alkibiades gewann Patraͤ für Athen amd baute 
‚dort lange Mauern); die Argeier zogen aus zur Verwuͤſtung 
„.der Keldmarf von Epidaurod. Sparta, indeflen auch mit 
Theben wieder gefpahnt, meil dieſes Herakleia in Trachinien, 
:angeblich zum. Schuge gegen die feindlihen Nachbarn, beſetzt 
hätte '°°), gögerte, die Waffen zu ergreifen... Das wuͤſte Treis. 
hen dauerte: einige Jahre. Erſt im vierzehnten Jahre des Krie⸗ 
ges machte die Schlacht von Mantineia dem wahnvollen Bunde 
ein Ende. Die Ekeier waren fchon vor der Schlacht > van 





100) Thuk. 5,57. 58. — 101) Thak. 5,56. — 102) hut. 5 40. 
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gezogen, weil das Bundesheer: nicht für fie gegen bie. Leprea⸗ 
ten hatte ziehen wollen 2). Sparta fiellte nun die Ruhe im 
‚Meloponnes her und fuchte durch die. Einrichtung von Dligarchie 
‚in einigen unzuverläffigen Staaten, als Argos "*),' Sikyon *) 
und Adaja "*) (Pellene) ""), zu fihern. Argos ward inbefs 
fen bald durch den Sieg feines Demos Äber die Ofigacchen den 
Mihenern wieder zugeführt und duͤrch der legtern Betrieb nun 
lange Mauern, das Bolltverf der Demokratie und attifchen 
Bundesgenofienfchaft, gebaut‘). Hiedurch wurde indeflen 
die Ruhe im Peloponnes nicht geſtoͤrt; Argeier fochten mit 
Athen auf Sicilien und in Aften:'‘) und dienten auch gegen 
‚bie athenifchen Oligarchen u6); doch Sparta griffen fie nicht 
‚unntittelbar an. Auch zivifchen Athen und Sparta beftand, 
wenn gleich Athener bei Mantineia mitgefochten hatten, der 
Friedensvertrag in der gegenſeitigen politiſchen Anſicht noch lan⸗ 
ger fort, bis Alkibiades das Gewiſſen der Spartiaten beruhigte 
und ſie zur Befeſtigung von Dekeleia aufregte. Indeffen hatte 
aber Athen einen neuen, empoͤrenden Gewaltſtreich gegen das 
doriſch bevoͤlkerte, aber parteilos gebliebene, Melos geuͤbt; 
dieſes weigerte ſich, der Aufforderung Athens, zu feinem See⸗ 
bunde zu treten, zu genuͤgen, wurde bezwungen, die Männer | 
geſchlachtet, die Uebrigen gefnechtet ). 

Der Krieg wälzte ſich nach Sicitien. auch 
hier war ſeit Anbeginn des Krieges wuͤſtes Weſen, keine Lau⸗ 
terkeit, keine Feſtigkeit der Anſicht in Bund und Gegenbund. 
Fuͤr die Italioten beſtand als Grundanſicht, Ruhe zur Hut vor. 
Gefaͤhrde zu pflegen; keiner der dortigen Staaten zeigte von 
inmen Luft, ſich in des Mutterlandes Kriegsſlammen zu ſtuͤr⸗ 
zen. Auf Sicitien uͤberwog Sprafufä’s Herrfchfucht und ans 
dverſeits die Furcht vor Diefer jegliche andere Berechnung. 

Doch zeigt „Das Stammbärtige fih im’ erften Abſchnitte des 


209) Thuk. 5,62. — 110) CThuk. g, 76. 79. — 111) Thuk. 5,83. — 
212), Thal. a. D. — 115) Daß ſpaͤter, bei Renophon, zuweilen 
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grieges als zukommender Grund bei Syrakuſaͤ's Gegnern. 


Leontinoi, von Syrakus bedroͤngt, hatte ſchon im fünften 
Jahre des Krieges von Athen durch die Redner Gorgias und 


fſias Huͤlfe begehrte); auch die mit ihm verbuͤndeten chal⸗ 


kidiſchen Pflanzſtaͤdte ſandten nach Athen; , al zu J onern u), 


" Aber: auch das dorifche Kamarina war mit ihnen, und in Mefs 


fana zwar Spaltung, doch die Mehrzahl bei der atheniſchen 
Partei bis zum fiebenten Jahre des Krieges"). Fuͤr Sy⸗ 
rakus waren, außer Akragas, welches durchaus parteilos 
blieb, die übrigen Sikelioten, auch die Inſel Lipara ) und 


Lokrei 152). ‚Dagegen, aus Haß gegen Lokroi, Rhegion für 


Leontinoi und Athen ”’). Im achten Fahre des Krieges brachte 
der edie Syrakuſier Hermofrates einen Vergleich zwifchen den 


Streitenden zu Stande ). In Leontinoi kam es darauf zur 
ESpaltung; der Demos wurde zuerſt ausgetrieben, darauf vers 


ließen auch die Oligarchen die Stadt und ſchloſen ſich an Sy⸗ 


rakus — 


Veranlaſſung zum neuen Ausbruch des Krieges und zur 


| großen athenifchen Heerfahrt nach Sieilien gab der Angriff der 


Selinuntier. auf die nicht Acht Helfenifche Stadt. Egeſta. Ge 


linus war mit. Syrakus befeeundet; Egeſta bat um Hälfe in 


Athen; feine Gefandten wurden von vertriebenen Demokraten 


aus Leontinoi begleitet ?e). Zum Kriege gegen Sprafus, denn 
. biefem vorzüglich galt die Rüftung, folgten i im fieögehnten Fahre 


nern, die Reſi oten ungekechnit, Argeier und megarifche Slächte 
linge, für Sold aber Mantineier und Kretet ””), Die Italio⸗ 
ten fuchten auch jet faft alle parteilos zu bleiben , ſelbſt Rhe⸗ 


sion ?*). Taras und Lokroi verſagten den Athenern die Lanz 


dung ); Kroton ſpaͤter den Durchmarſch). Erſt im fol 
genden Jahre leiſteten Thurioi ‚ und nach ar dei pe⸗ 





2) Thuk. 3,86. Diod. 12,585. Vol. Platon Sin: ma]. er A. 
VvVauſ. 6,1714. — Sı9) Thuk. 8,86. 120) Thuk. 4,2. 24, 25. 
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Ioponnefifheit Part, Rhegion den Athenern Hhfe 2, 

den Sieelioten trat zu Athen freiwillig Napos, und, — * 
kibiades Ueberraſchung halb gezwungen, Katana 2, Sy⸗ 
rakus hatte aufangs fr ſich nur Gela; Kamarina blieb. par⸗ 
teilos ). Indeſſen zogen nach und nah Bündner von beiden 


Seiten zu. In der Höhe des Kampfes vor Syrakus waren 


don den meiften Staaten der athenifchen und peloponneftfchen 
Waffengenoſſenſchaft. Streiter verfammelt. Thukydides Mu: 
fteeungsbericht ”*) iſt eine Außerft merfwärdige Urkunde; : wi⸗ 
der feinen Willen muß er mehre mit feiner Anficht von doriſcher 
und ioniſcher Zufammengefelung nicht. fimmende Waffenfolgen 
anführen. Beiden Athenern, für welche auch: diefemnier, 
Imbrer und die Kleruchen von Aegina und Hiftiia galten, ſtan⸗ 
den Mannen von Chalfis, Eretria, Styra und Karyſtos auf 
Euboͤa; Joner von den Kykladen Keos, Andros, Tenos, ‚und 
von Milet, Samos; Chios; Aeoler von Methymna, Tenedos, 
Aenos; Dorier von Rhodos, Kythera, Kerkyra; Achaͤer von 
Sephallenia: und Zakynthos —  fümtlich Inſel⸗ und Kuͤſten⸗ 

bewohner und, Kerkyra ausgenommen, zur "Kriegefolgd ge⸗ 
zwungen; ferner meffenifche Dorier aus: Naupaftos und Polos, 
Demofratifche Flüchtlinge aus Megara,. Argeier, aus Haß ges 
gen Sparta und. beforiderer Berechnung Sinzelner ').,. Manz 
tineier und andere Arkader für Sold.“*), eben fo Aetoler und 
Kreter, aus Beuteluft und Freundfchaft für Demoſthenes Akar⸗ 
nanen, eine Partei aus Thurivi und Metapont, Khegion "BI, 
Roros und Katana. Kür Syrafus fochten: Ramarina, 
Gela, Selinus, Himera; von Sparta Ein Mann — Gylip⸗ 


pos; mit dem hoͤchſten Eifer Korinthier, Ambrafioten und Leu⸗ 


kadier, für Sofd Arfader, gejmwungen durch ihre Dligarchen 
Sikyonier, aus dauerndem Haß gegen Athen Thebäer. (Chess 
pia hatte im erſten Jahre des Krieges auf Sieifien einen Auf: 
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fand verſucht) "").. Endlich hatte auch Kytene zwei Triremen 


und Kührer geftellt  _ . Die Sikuler fochten bald-mit den 


Einen, bald mit den Anden "BY, Etrusker und Kattheger 
ſuchte Athen zu gewinnen”). 


3. Von der Niederlage der Athener auf Sici— 
" bien big zu Ende des Krieges. 


Jetzt loͤſten fich in geoßer Zahl frühere Verhaͤltniſſe. Bei 
den Einzelnen wurde der Trieb der Söldnerei vorherrſchend; 
bei den Gemeinden drängte nicht minder das Beduͤrfniß der er- 
ſchoͤpften · öffentlichen Kaſſen; dazu Fam heftigere innere Zerrüte 
tung des Buͤrgerthums, befonders in den Staaten, die biöher 
durch die Furcht vor Athen in Eintracht gehalten morden mas 
ten; der Demos mar noch größtentheils für Athen ''°), aber 
die Dligarchen erhoben mit Macht ihre Häupter, Fnüpften Ver⸗ 
bindungen mit den Peloponnefiern an und rüfteten fich zum Abs 
falle von Wehen. In manchen felbftändig gebliebenen Staaten 
aber, wurde die athenifche Partei ausgetrieben, fü in Thurioi, 
worauf der verbannte Rhodier Dorinus thurifche Schiffe gegen 


- die Athener führte '"). Bei den Peloponnefiern aber erwachte 


nun die yngeftümfte Hoffnung, mit einem legten Schlage Athen 
niederzutverfen; die Ausficht, an der Plünderung der geſunke⸗ 
sen, abermüthigen Hertinn Theil zu nehmen, brachte auch- den 
Velten zum Angriffstriege in Waffen; Sprafus, Selinus, 
Taras, Lofroi '**) fandten den Peloponnefiern Schiffe zu Huͤlfe. 
Mehr aber als diefe Aufgeregtheit wirkten die Roͤnke des Alfis 
biades und fpäter des Lyſander, und frhändlicher und verderb- 
licher für die Gefamsheit der Hellenen als irgend etwas im bis⸗ 
berigen Laufe des Krieges war die fihnöde Gier, mit welcher 
fih die Hellenen zu den Barbaren Tiffapherned und Pharnabas 
308, von welchen mit Athens Niederlage auf Eicilien die Furcht 
vor den Hellenen gewichen war, drängten. Alkibiades gab das 





157) Thuk. 6,95. — 138) Thuk. 6, 58. — ı58b) Shuf. Ti — 
189) -Chuf, 6,88. -— 140) Thuf. 8,8. — 141) Pf. Put. Leb. 
d, Lyſias 9, za5 R.A. Bol. Thuk. 8, 55. 89. Xenoph. Hell. 1 
2. 245119 — 1248) Thuk. 8,27. gı. 
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Beiſpiel, aber mit dem Vertrauen ſeiner Meiſterſchaft in poli⸗ 
tiſchen Umtrieben machte er leicht die plumpe Tuͤcke des Tiſſa⸗ 
phernes von ſich abhaͤngig; Sparta folgte und lud ſchwere 
Schuld auf ſich durch die drei Verträge mit Tiſſaphernes), 
in welchen die Hellenen der Weſtkuͤſte Aſiens von ihm eben ſo 
preisgegeben warden, als ſpaͤter im Frieden des Antalkidas. 
Von dieſen Inſel⸗ und Kuͤſtenſtaaten in Oſten fielen aber nach 
und nach ab von Athen: Chios, jedoch nicht ohne heftiges Ge⸗ 


genſtreben des Demos, der mit großer Strenge von den Olig⸗ 


archen niedergehalten werden mußte“), Erythraͤ, Klagomend; 
Lebedos, Methymna und das aus ſeiner Vernichtung ſich wie⸗ 
der aufrichtende Mytilene; Epheſos und Milet mit großem 
Eifer gegen Athen; Rhodos; Abydos, Lampſakos, Byzanz, 
Thaſos, von wo jedoch bald nachher (Olymp. 92, 8) die La⸗ 
koniſten vertrieben. wurden **®), endlich auch, zum Entſetzen 
Athens, Euböa '*), das, gleich wie Athen die zu feinem Ans 
Hange gehörigen Städte ducch lange Mauern mit dem Meere 
zu ‚verbinden fuchte, fo durch-eine Brücke über den Euripos 
ſich an das feftländifhe Böotien anſchloß. Samos wurde durch 
Einrichtung einer unbedingten Demofratie zu rechter Zeit für 
then erhalten '**), und das Haupibollwerk von deffen Krieges 
führung, Methymna, wurde wieder erobert '"). Geit Alki- 
biades Rückkehr auf die vaterländifche Flotte erfolgte mannig- 
facher Wechfel der Bündnerei, durch Verrath und Gewaltz 
die Stetigfeit felbftändiger und einträchtiger Staatsbefchfäffe 
‚War gänzlih von Inſeln und Küften geroichen. Treu bis zu 
Ende fämpften für Athen Samos und Naupaktos. — Gy 





143) Thuf. 8, 18. 37. 58: — 144) Thuk. 8, 15. 25. 38. Diobor 

28465 erzählt, der Lakone Kratefippidas habe, DI. ge,4, chiiſche 

Verbannte zurüdgeführt und diefe darauf fechehundert ihrer Gegs 

ner ausgetrieben. Die zuerft Verbannten fcheinen die Proftaten 

des Demos geweſen zu fenn; fie gewannen den Pafonen durch Geld 

für fi. Oder aber unter den Diigarchen ſelbſt hatte ſchon Damals 

Parteiung zu Austreibungen gefuͤhrt. — 1445) Zenoph: Hell. 

1,1752. Bol. von Thaſos Wiedergewinnung, Diymp. 93, 1, durch 

.. Thraſybulos 2,49. Died. 13,72. — ' 145) Thuf. 8,15. 21. ‚23. 

44. 60.80. 95. — 146) Thuf. 8,21. 73. S. unten *66. Rısz, => 
= Thuk. Ki Xenoph. Hell. 1,6, 18 
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rakus nahm eine Zeitlang Theil an dem Seekriege gegen Athen 
in Weften; aber bald erhoben die Karthiager, gleich den Bars. 
baren in Dften durch den Verfall der athenifchen Seemacht er: 
muthigt, fich zu zerftörenden Heerfaheten gegen die Sifelioten, 
und Syrafufens Waffen wurden in der Heimath — bes 
ſoaͤftigt. 


8. Charakter des peloponneſiſchen Krieges 

and Einfluß deffelben auf den innern Zu: 

fand der helleniſchen Staaten im 
Allgemeinen 


$. 63. 


Der Unftern, welcher in diefem heiflofen Kriege für: die 
Hellenen aufging, ſchien fich felbft in den Naturerſcheinungen 
jener Zeit zu offenbaren; die Erde bebke faſt in jedem Jahre 
während des Krieges, der Aetna warf Feuer aus; Sonnen⸗ 
-finfterniffe, Dürre, Hungersnoth und Peft ) Anaftigten die 
Bölfer. und in Maffe wurden die Wacferften getilgt. Webers . 
boten aber wurden die Schrecfniffe der Natur ducch die Leidens 
ſchaften der Menfchen; GSeldftfucht und Rachgier, Wuth und 
Haß, fehnöde, feile Gewinnſucht und blutgierige Grauſamkeit 
wetteiferten, Bärgerfchaften ausjutreiben, Städte in Truͤm⸗ 
mer zu legen, Beſiegte und Wehrlofe zu fchlachten und dem” 
Heiligften, das die Hellenen hatten, Hohn zu bieten. Mas 
unter den mancherlei Abwandlungen des politifchen Verhaͤltniſ⸗ 
fe8 der Hellenen zu einander im Kriegsverkehr ſich mit einer 
gewiſſen Stetigfeit behaupter Hatte, Unverlegfichkeit der Herolde 
und Weihſtaͤtten, Verſchonung und Ausloͤſung der Gefanges 
nen ?) ꝛc., wurde num aufs groͤblichſte verlegt und die Einge⸗ 
bungen des wilden Zorns oder der zehrenden Leidenſchaft be⸗ 
folgt. 

Es iſt nicht zu idugnen, daß die Peloponneſier in Uebung 

des — den Anfang machten. Mit einem — 





1) G. Thuk. 1,28. 2,8. 28. 48 ff. — 116. us. 5450: 695. 
Diod. 12,59. — 3) Abth. 1,145: 14% 
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Bruche des Voͤlkerrechts erfchlugen die Megarer den zu ihnen 
gefandten athenifchen Herold Anthemofritos ’), als eben der 
Krieg beginnen follte. Der That entfprach der Rachebefchluf 
Athens: Feindfchaft ohne Vertrag und ohne Verfündung, Tod 
für den auf attiſchem Boden betretenen Megarer; Zufag zum 
Schwur der Feldherren, jährlich zwei Mal in Megaris einfal⸗ 
len zu wollen *). Will man Aufwallung blinder Hite zur Ent⸗ 
fhuldigung der Krevelthat der Megarer anführen — es fehlt 
auch nicht an. einem hinterliftig ahgelegten böfen Anfchlage der 
Deloponnefier im Beginn des Krieges, begleitet von Ruchloſig⸗ 
feit gegen das Geweihte. Es ift der Verfuch der Thebäer, 
fih Platäd’8 zu bemächtigen, deſſen Selbftändigkeit feit langer 
Zeit anerkannt und durch die Beforgung des Tempels und Fe⸗ 
ſtes des Vefreiers Zeus bis zur Unverleglichfeit verbürgt war ). 
Freilich verfhonte Plataͤͤ darauf der thebäifchen Gefangenen 
nicht °). Bald aber wurde es von beiden Seiten Kriegsbrauch, 
die Gefangenen zu tödten; freier Abzug der Beſatzung einer 
zur Webergabe genöthigten Feſte fam felten, 3 B. bei Poti⸗ 
dda ’), vor; man führte die Männer zum Tode, dag wehr⸗ 
Iofe Alter und Geflecht in die Knechtfchaft. - So gefchah es 
mit Matäd °); eine Greuelthat, über die das eigene Gewiſſen 


nachher die Spartiaten quälte °), Athen beflechte fich mit dem. 


Blute der Wegineten, die zu Unfange des Krieges von ihrer 
Inſel (nach Berluft dee Daumen?) '°) vertrieben "), nachher 
von ihrem Wohnort Thyrea weggeholt und umgebracht wur⸗ 
den '”), der Sfionder.") und Melier '*); die durch den blut⸗ 





5) Put. Verifl. 50. Harpofrat. Arsehöxgros. — 4) Blut. a.O 
Dol. Thuf, 2,31. 4,66. — 5) Put. Ariſtid. 21 vom Feſte Eleus 
theria. Dort beißt ed übgreinftimmend mit Thuk. 2,71, die Hei⸗ 
lenen hätten nach der Schlacht bei Plataͤaͤ befchloffen : : IDorausic ® 
dovlovs za) fkgoüs Apeiodaı ra Jew, Ivorzas — ıns Elle- 
dos. — 6) Thukpd. 2,5. Bol. Pi. Demoſth. 9. Neaͤra 1578. — 
7) Thuk. 2,70: — Fuväßnoay, 2EeAdsiv abrovs xal naidas xab 


yuroixag za) zovs Imıxovgous iv Er) luntip, yuraizas 6 Eiv- 


dvoiv, za dpyıoıov vı 6ntov Eyovrag podıov. — 8) Thuk. 
2,68. — 9) Thu. 7,38. — 10) Cicero v. d. Pflicht, 3,21. ' Ob 
wahr und ob damals, oder ſchon 456? — 11) Thuf. 2,27. Dio⸗ 
dor 12,44: — ı8) Thukyd. 4 2 15) Thulyb: 5, 52. — 
4) Thukpd. 5,116. — 
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därftigen Kleon betriebene und ſchon befchloffene Niedermetze⸗ 
fung der Mytilenaͤer wurde nur an den taufend in Athen ges 
fangenen vollſtreckt). Zaft als einzelnes Beifpiel der Denfchs 


‚ lichkeit ift anzuführen, daß dem edlen Rhodier Dorinus, mels 


J 


her, von den Athenern aus Rhodos vertrieben und nach Thu⸗ 


rioi gefluͤchtet, von dort Echiffe gegen Athen geführt und von 


Konon, Olymp. 93, 2, gefangen genommen worden war, 
Leben und Freiheit geſchenkt wurde ''P); Shyrakus verhängte 
qualvolle Sefangenfchaft in den Steinbrächen “), die‘ lang⸗ 


famen Tod’ brachte, oder Knechtfchaft Über die gefangenen Athes 


her und deren Bündner. Lyſander endete die Kette der Grenef 
mit Hinrichtung ‚der dreitaufend äthenifchen Gefangenen von 
Aegos Potamsi '°®),. "Schlimmer noch als diefe gegen Feinde, 
welche die Waffen geführt, ausgelafiene Wuth, war die Mords 
fuft der Spartiaten, die ſchon im Anfange des Krieges Kaufs 
feute auf angehaltenen Schiffen, felbft aus parteilofen. Städten, 
umbrachten 7). Peloponnefifche Gefandte an den Perferfönig, 
in Thrafien ergriffen und den Athenern ausgeliefert, wurden 
von diefen, etwa nach Art des heutigen Verfahrens "gegen 
Kundfchafter, getödtet ). - Bruch des Works war in folchen 
Dingen Fein Anftoß; auch Männer, die fich fonft als brav jeis 
gen, übten Trug, um zu morden, fo Paches, mit hattonia 


ſchem Doppelſi inn der Rede, gegen € arkadiſchen Tape | 


mann ). 


Die gegenſeitige Erbitterung berzehrte jede * dem ne A 


nern. des gemeinfchaftlihen Volksthums erwachfene Trautheit 
und Sühne, felbft mas durch Gottesrecht getweiht ſchien. So 
wie durch die ‚Vertilgung Platoͤaͤes Zeus des Befreiers Heilig⸗ 
thum entweiht wurde, fo brachen die Spartiaten im Haß ges 
gen Elis die olympiſche N °),. die Athener aber ia 





15) Thuk. 9,50. — -ı5b) lie Hl. 1519. — 16) Shut, 
7186. Bol. Diod. 13,19 ff- Put. Nik. 38. — 165) Mut. Ly⸗ 
‚fand. ı5. Zenoph. Hell. 2, 1,32, der nach gewohnter Weife zu 
wenig, und Pauſan. 9,51,6, der wol etwas F viel angiebt. — 

27) Shui 2,67. Vgl. 3, 32. — 18) Thuk. 2,67. — 19) Zhuf. 
55% Bgl. Polyaͤn . — 20) Shuk. 5149 ı wo die Eleier doch 
das Recht für fich zu haben ſcheinen. 
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trieben des defifhen Elands Bemohner ); die Pfleger der 
Höchften Hational s Heiligthümer, des delphifchen Gotted und 
des olympifchen Zeus Diener, nahmen aufs ſchmaͤhlichſte Pars 
kei; die Peloponnefier borgten daher Gelder ””) und fandten 
Kriegsbeute hin. Der Amphikthonenrath, welcher in der nächs 
ſten Zeit nach dem Perſerkriege patriotifchen Sinn durch den 
Auseuf eines Preifes für den Kopf des Verraͤthers Ephialtes, 
die Infchrift anf die Helden von Thermopylä, den Beichluß der 
Austreibung der dolopifchen Seeräuber von Skyros, Fund ges 
ahan hatte”), war gämlich zur Schattenverfammiung gewor⸗ 
den und während des gefamten Laufs des Krieges ift von ihm 
nicht Rath noch That aufgegangen. — Indem nun fo das 
Edelſte aus dem hellenifchen Volksthum entwich, öffnete der. 
entartende Sinn um fo leichter fich den Lockungen nichtswärdiger 
‚ Barbaren, und die herslihe Mannheit der Hellenen gab ſich hin 
für hinterliſtig dargebotenes Geld. 


Dieſes Gemaͤhlde erhaͤlt aber ſeine volle, grauſenhafte 
Beleuchtung erſt durch die Fackel der Buͤrgerfehden, die zerſtoͤ⸗ 
rende Flamme der Zwietracht, welche die trauteſten Vereine 
auseinander ſprengte. Dieſes Weh wurde viel verderblicher, 
als; was die kriegfuͤhrenden Feinde über einander brachten, 
aber allerdings gerade dadurch, daß die innere Parteiung ſich 
"an! die Waffen, außerhalb ſchloß, ſo zerſtoͤrend. Parteiung 
keimte im Anfange des Krieges faſt uͤberall auf; durch den Lauf 
deſſelben wurde ſie genoͤhrt und entwickelt. Durchgehends 
herrſchte Verrath, Sinnen auf Herbeiziehung auswärtigen 
Beiftandes zur Ueberwältigung der Mitbürger, oder doch durch . 
die Befchiefungen von und nach außen aufgeregter ’*) Argwohn 
und Verläumdung, die endlich auch den Augen auf RL: 
Gedanken brachten ?*b), 





.23) Thufpd. 5,2. Mon der Zuruͤckfuͤhrung der Delier f. 5,53. — 
22) Thuk. 1,101, 4,134. Mut. Lyſand. 1. Dal. Abth. ı, 112. 

N 74. — 25) Abth. 2,121. S. ein fhones Wort darüber Plus 

tarch v. Orak. d. Poth. 7,579 581 R. X. — 24) So ſtreute nach⸗ 
ber Ageſilaos Zwietracht aus. Polyaͤn 1,1,85. — 24b) en 
dides herrliche Darſtellung ſ. 3,82. 
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Wenn. nun die beiden Hauptmächte. ziel einander ents | 
gegengefegte Verfaſſungen einzurichten und zu fhägen fi) bes 
möhten, fo muß, tie ſchon gefagt, von dem Wefen der Gas 
he, ächter Vertretung der Demöfratie oder Dfigarchie, die 
äußere Anfündigung unterfchieden werden. Jeder der beiden 
Hauptftaaten hatte bei feinem politifchen Yusrufe zum Zweck 
die Stärfung, Sicherung und Ausbreitung feiner Hegemonie *). 
Dazu fommt, daß jeder das Banner von etwas ihm Eigenem 
und Volksthuͤmlichem aufſteckte, dies aber auf andere Staaten 
übertragen ward, wo e8 nicht von felbft, durch innere Kraft 
und durch Gewähr des Geſamtzuſtandes, murzelte, mo nad) 
Hergebrachtem , nah‘ Sinn und Gemöhnung nicht gefragt 
wurde, und die Schöpfung zweiter Hand dem Sturme des 
Zufalls ohne Stuͤtze bloßgeftellt war. Auch Fam es bei dem 
Geiſte dee Parteiung und bei der Nothivendigfeit des aͤußern 
Anhaltd felten zur Geltung einer gefeglichen Form, einer ges’ 
meinfchaftlichen Abhängigkeit von derſelben. Cine Partei nahm. 
begierig, was äußere Macht darbot, der andern war dies ein 
Greuel; jene mogte diefe nicht zur Theilnahme des Genuffes 
der Gewalt mit ſich einen, diefe jener fich nicht fügen. Daher 
denn der Sinn fern, das Gefeg ald Quelle der Wohlfahrt Al⸗ 
fer indgemein zu achten. Die Selbſtſucht tödtete jeglichen Ges 
meingeiſt, es gab für die Antipolitie nicht Mehr, wie ehemals, 
eine höhere Einheit. Auf der einen Seite Demagogen nebft 
der begleitenden blinden‘ Folgſamkeit oder vernunftlofen Wuth 
der Menge; gegenüber Dynaſten mit dewaffneten Rotten; ver 
Staat in zwei feindfelige Häfften zerfpalten, Fein drittes, fühs 
nendes Element °°); Solon's Geſetz, daß Bei Buͤrgerzwietracht 
Niemand parteilos bleiben folle, laftete nun wie ein Fluch auf 
Hellas. Das Gele hatte Feine Kraft mehr, feine Weihe; 
die Dynaften wollten über dem Gefege ftehen, die Demagos 
gen und ihre. Schaaren fahen das Geſetz in ihren jedesmali- 


25) ©. zu den befannten Thatſachen das Urtheil Ariſt. Pol. 5,6,9. — 
6) Ariftot. Pol. 4,9, 222 — 6 noukgoıs &v uüllor ovußj xon- 
ınocı toy Evayılay, où xadıoräcı xoıynV nolırelav oüd” 
Ionv, Galle vis viuns a9Aov ıny ÜMegoyn» rijc nolıreiae 
layßüvovoi. 

Sellen. Alterthumsfde 1. 2. 10 - 
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gen letzten Beſchluͤſen, die ſo wenig gepruͤft, als verbuͤrgt 
waren. | — 


Nicht genug aber, daß jede der beiden Parteien Ausglei⸗ 
chung mit den Gegnern verſchmaͤhte und unbedingt ihr ver⸗ 
meintliches Recht geltend machen wollte — im Verfahren ge⸗ 
gen einander wurden von beiden die Saiten uͤberſpannt und den 
Gegnern nicht Ruhe, nicht Gnade gewaͤhrt, der Sinn oft auf 
gänzliche Ausſtilgung gerichtet. Daher denn, in einer Stufen⸗ 
folge vom Milderen zum Strengeren aufzuzahlen, Befchlüffe 
wie der des famifchen Demos, welcher mit einer Art Vergel⸗ 
tungsrecht Ehegenoffenfchaft mit den Reichen verbot ”’), und 
des Ferfyräifchen, welcher, mie im vierjehnten Jahrhunderte 
nach Ehr. der florentinifche, die Dynaften von allen Ehren und 
Würden ausfchloß °”); der Anfchlag des feontinifchen, die Aecker 
zu vertheilen *), endlich der entfegliche Schwur der Dligarchen 
eines heflenifchen Staats, dem Demos nad) Kräften Boͤſes ans 
thun zu mollen °°). Die Austreibungen oder Flüchten erfolgs 
ten in folchen, Maffen, daß der ausheimifchen Bürger nicht fels 
ten mehr waren, als der zuruckbleibenden; wenn nun, der. 
Staat nicht in Land und Gebäuden, fondern in der Perfüns 
lichkeit ſeiner Genoſſen am meiften -fih erfüllt, ‚wo war er in 
ſolchem Salle zu fuhen? Die Mordgier des Pöes erfcheint‘ 
im fehauderhafteften Ausbruche auf Kerfyra °'); die Blutfeenen 
der franzdfifchen Revofution find kaum gräßlicher. “Endlich aber 
zerfielen auch wol die ‚Sieger untereinander; das Parteigift 
fonderte die Rückbleidenden ſelbſt von einander; ſo erſcheinen 
auf Samos und in Megara anfaͤngliche Glieder des Demos und 
RN, der Dligarchen — als deſſen Gegner RR 
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1 Thufyd. 8, 20. — 28) Thuf. 5,7 70.” — 29) Thu. 5, AR: — 
30) Ariſt. Det, H171 ‚9 zei 1 diium — oopaı zul Bov- 
1tv0w 6 ıı Av Eyo zaxov. Eine Inſchrift unauslöfchlicher Schande 
an dem Pranger der N — 531) Thuf. 3,81. — 
52) &. g. u; N. x 
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4. Das Innere der einzelnen Staaten wäh 
‚rend des Krieges, 


ne en oo. Athen. N 


a 
Der Art. 
ee 


‚am: Ba atbeniſche — über hau — | 
| 6. 64. — 


Die, — — im zweiten Jahre des Rrieges aukbrach, 
und auch das dritte hindurch: wuͤthete⸗, iſt ein Wendepunkt in 
der-Gefchichte des athenifhen Demos; von da an-geht ed abs 
waͤrts. Die Peſt tilgte nicht Menfchenleben allein — ; mit 
welcher Gefräigkeit aber diefes, bezeugt das Beifpiel deu Bes 
lagerungsmannfchaft vod Potidäa, mo von viertaufend Schwer⸗ 
geräfteten in vierzig Tagen taufend und funfzig ftarben ') — 
fondern auch Bürgertugend. „Denn leichter, fagt Thukydi⸗ 
des ”), wagte Biner, worin. er geheim war, die. Luft zu buͤ⸗ 
fen, nun, da man die raſchen Uebergänge. fah der, Reichen, 
die plößlich ftarben, und der früher Güterlofen, die raſch, was 
Jene, beſaßen. Daher mogten-fie fehnellen Rießbeauch umd 
zur Luft, Leib und Gut gleichmäßig für Tagsfrift Haltend. - Uns 
gemach dulden. um das, was fuͤr edel galt, war Niemand ges 
neigt, zweifelnd, ob nicht vor. Ankunft am Ziele das Verder⸗ 
ben einbrechez was aber Einer Süßes wußte und oͤberallher 
das fuͤr ihn Einträgliche, dies galt für edel und nutzbar. Goͤt⸗ 
terfurcht aber und Menſchengeſetz wehrte nicht; im jenem glaub⸗ 
ten fie, es ſey daſſelbe, fromm zu feyn, oder nicht; denn fie 
ſahen Alle gleihmäßig umfommen; bis zum Gericht aber ers 
twartete Keiner zu leben und für den Frevel die Strafe zu leis 
den s eine viel gtößere* bereits befchloffene fey ſchon verhaͤngt 
und, ehe dieſe treffe, billig, vom Leben etwas zu genießen.“ 
Der Abfall des atheniſchen Buͤrgerthums von ſeinem fruͤhern 
Werthe war in der That ſehr groß; es ift, als fey unmittelbar 
auf den Honig das. Gift gefolgt. So wie die Peſt verheeren⸗ 
der dadurch geworden war, -daß der Einfall der Peloponnefie 
ſaͤmtliche Ya in die Stadt getrieben — wurde 


4 





wie „1. W 
) hat 2,68: — s) Shut. — an. ri 
10* 
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das Sittenverderbniß durch die dauernde Entfernung der ges 
famten Bärgerfchaft vom Landleben ’) und die Entfremdung 
von Gefhäft, Mühe und Frucht, genährt; der Stadtpöbel 
befam unmäßigen Zuwachs. Daß der athenifchen Staats: 
erziehung daraus Gefährde erwuchs, die Gpmnaftif, der wes 
fentlichfte Theil derfelben‘, nebft der diefer entfprechenden ftrens 
geen Geſittung, —— wurde °P), begreift ſich, fo 
wie der böfe Einfluß , den dies auf die gefamte Sefinnung hatte. 
Indeſſen hatte die Geſamtzahl der Bürger fich vermindert und 
die Fortſetzung des Krieges forderte die Abnahme ; - dies: führte 
zu außerordentlichen Maafregeln, welche die Bürgerfchaft zwar 
um Köpfe und Arme, aber- nicht um Herzen und Tugend ver⸗ 
Done fonnten. 

Perikles, gebeugt durch den Verluſt ſeiner vollbuͤrtigen 
Soͤhne, erlangte, ungewiß ob bloß für feinen und Aſpafia's 
Sohn, einen Beſchluß, daß die mit einer Nichtbuͤrgerinn ge⸗ 
zeugten Soͤhne (ve90.), glich den vollbuͤrtigen, in die Phra⸗ 
trien eingefchrieben würden °). Mag man dem großen Manne, 
dem das Herz gebrochen war, mit den Atheneen °) dies zu gute 
haften: mit der alten Ordnung der Dinge: fonnte eg nicht: bes 
ftehen. — Räthfelhaft und verdächtig ift die Angabe °), nach. 
der Per ſey der Volksbeſchluß ‘gefaßt worden, «8 follte erlaubt, 
feyn, bei dauernder Alleingüftigfeit der Monogamie, mit meh⸗ 
ven Weibern Kinder zu zeugen. - Man Fann Hier an Kebsweiber 
(naikaal) denfen, welche auch fpäter den Schutz des Geſetzes 
hatten, fo daß ein auf der That ertappter Buhle. konnte ge⸗ 
a an 3 m bleibt ——— ‚o — 





9) ‚Shut. * 14. 16. Vgl. Ariſlorh . Ritt. ges ff. — das Ren 
das von Herſtellung des Landlebens von den Gutgeſinnten gehofft 

* wurde. — gb) Ariſtoph. Ritt. 1070, wo aber die Leerheit der 
Ringihulen der Aclık und Hrauulie zugeſchrieben wird.. — 
4) Plutarch Perikl. 87. Vol. Meier de bon. dammat. p. 70. — - 

5) Pint. a. O: — 7 napovoa duoruxio 16 Ilegixkei- atot ròy ol- 
xov wg: ‚dene zıya dedaxorı ıns Unegorplas za) sis neyalauylas 
Exslung. inexloge Tovs 4Invalous. — 6) Diog. Laert. 2, 26. 
Bol. Aihen. 13,556 A. Der Rhodier Hieronymos wird bei Athen. 

» ald Gewaͤhrsmann des Volksbeſchluſſes nee — ie Loſias v. 
Eratoſth. Todtſchl. 55. 36. er 
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Leben der Ehefrau zu haben erlaubt war? — Cinbärgerun- 
gen wurden, wie ed ſcheint, im Einzelnen nicht mehr fo er- 
ſchwert, als früher; damit ging das @infchleihen, mie fi 
aus den Anfpielungen der Komiker °) vermuthen läßt, gleichen 
Schritt.  Ehrentverth ift die Einbürgerung in Maffe, als es 
galt, die treuen Bündner aus Platäd für ihre Anhänglic- 
feit und ihre Leiden zu belohnen’). Es wurde Olymp. 88, 1 

427 dv. Ehr. befchloffen '”); fie follten Athener feyn, in hp: 
fen und Demen vertheilt werden und alle Rechte athenifcher 
Bürger, denen übrigens das Connubium '"®), vielleicht Iſo⸗ 
politie vorangegangen. war '"°), haben, außer der Zulaffung 
zu Familienopfern und zum Archontat, wo das Geſetz aͤchtes 
Buͤrgerthum im dritten Gliede (2x zeıyorias) forderte. Cine 
fteinerne Säufe, in die der Volfsbefchluß gehauen war, ftand 
auf der Burg "). Später wurden die Platäer nach dem ent: 
voͤlkerten Sfione verpflanzt "”) und fanden nun im Verhältniffe 
der Kleruchen.  Unheilbringend war am Ende des Krieges vor 
der Schlacht bei den Arginufen der Aufruf der Metöfen und 
Sklaven 'zu den Waffen ”),. unter Verheifung von Freiheit 
und Buͤrgerrecht. Die Verwirrung, welche daraus ins Buͤr⸗ 
gerthum kam, ſcheint uͤbrigens auch in die Nachrichten davon 
uͤbergegangen zu ſeyn; nach Diodor wurden nur Metoͤken und 
Fremde aufgerufen '*), nad) einem Scholion zu Ariftophanes ') . 
folfen die Sflaven frei, nach andern Stellen auch Bürger mit 
platäifhem Rechte '*) geworden feyn N); auf den Vergleich eis 





8) Vol. folg. $. N. 154. — 9) ©. überh. Boͤdh Staatsh. 1, 282. _ 
10) ©. den Beſchluß b. Pf. Demoſth. g. Neaͤra 1577- 1380. — 
ıob) Darauf geht Iſokrat. Plat. 551: dıa yap ras Znıypular 
zas dodeloas Ex npArldoy vuerlguv yeyovayer. — 10c) "Infos 

fern vieleicht beißen fie bei Thuk. 3,63 in der Rede des Thebaͤers 
fchon feit dem erften Bunde mit Athen deffen molira. Vgl. Meier 

de hon. 5 NR. — 11) Pf. Demofth, a. D. 1381. — 12) Thuk. 

5,32. Bol. $. 62. N. 38. Als wırod im atbenifchen Heere kom⸗ 

men fie vor, Thukyd. 467. — 13) Benoph. Hell. 1,6,24. — 

14) zen. — 15) Ariſtoph. Froͤſche z5: os MNevdloo- 

....009. > ı6) ©. unten $. ZN. 38. 17) Ariſtoph. Fröfche 

3 6948 zei Miaras sidug. eivai xrel dovlon — Dol. 
: weten Schol. zu 706. 
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nes nach der Schlacht, bei Chaͤroneia von Hyperides gemachten 
Vorfchlags ") .fann man annehmen, . die Stiaven wurden frei 
und Metoͤken, die Metöfen wurden Buͤrger. 


Die Klaſſenordnung beſtand im Ganzen fort, doch wur⸗ 
den im Laufe des Krieges Theten zu Hoplitendienſte ausge⸗ 
hoben und vom Staate ausgeruͤſtet ); aus höherer Leiſtung 
gingen hoͤhere Anſpruͤche hervor, und bald wurde aus Selbſt⸗ 
gefuͤhl Unverſchaͤmtheit. Als Bluͤthe der atheniſchen Jugend, 
aber auch als eine Pflanzſchule jugendlichen Uebermuths, find 
die Ritter anzufehen; der Name bezeichnet nun nicht mehr 
die zweite Klaffe allein, fondern die berittene junge Mannſchaft 
aus den obern Klaſſen zuſammen, tauſend an der Zahl *° , alſo 
Alter und Waffenſtand "). Ihre Geltung iſt aus Ariſtophanes 
Drama. zu erkennen. Die oberen Klaſſen fcheinen überhaupt 
nicht mehr ſcharf von einander gefondert gewefen zu ſeyn. Der 
Geſchlechtsadel fette fih auch jegt noch. hie und da fort, nas. 
mentfih in den Häufern, die ein hohes Priefterthum inne hats 
ten; auch galt er noch in der öffentlichen Meinung; aber in 
feiner andern Beziehung, außer der- auf Prieſterthuͤmer, hatte 
er bürgerliche Vorrechte. Uebrigens bemühte der alte Adel fich 

- eben nicht, feinem Stande durch Würde und Tugend Ehre zu 
machen; Alfibiades glänzende Eigenfchaften fonnten das Frevel⸗ 
müthige der Wüftlingsnatur nicht zudeden; Megakles, Kals 
lias ꝛc. Famen durch Reichthum und Verſchwendung mehr in 
böfen Ruf, als in Gunſt; alle tauchten zu tief in die Menge, 
um fi) über den Wogen des Verderbniffes zu halten. Von 
den ehemaligen Optimaten erhielt, fi ein geringer -Ueberreft, 
aber vereinzelt, ohne Haltung, muthlos; kaum erfennt man 
darin noch den Hebel des Parteigeiſtes. Etwas der Art find 
die Nittee nach Ariftophanes. Darftellung, Die fogenannten 
Lafoniften waren zum Theil nur geckenhafte Nachäffer der las 
koniſchen Tracht, ‚Renommiften mit Rod, Stock und Schnurr⸗ 





ie. ie 

28) Enfurg 9. Leofr. 120 R. A.: — rous ulv doulous, EReuddopovs, 
tous. di’ Ehrovs, "Admwalors. — 19) Shuf.-6,43.: Vgl. Harpokr. 
Büren. — 20) Ariftoph. Kitt. 25 - — a22) Bat Boͤch ae 
haush. 2, 283 f. mi). 
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bart 3, Gutgefinnte Patrioten, Rulokagathen, mangelten 
aber * jet noch RI: 


Die Boiteverfammlung und die — 


"Wenn die Deft für das Bürgerthum überhaupt verderb⸗ 
lich war, fo insbefondere Perikles Tod für die politiſche Thaͤtig⸗ 
keit des Volkes. Perikles hatte den Demos mancher beſchraͤn⸗ 
kenden Form enthoben, um unmittelbar ihn mit ſeiner vollen 
Kraft, durchdringen zu koͤnnen, ihn an Vieles gewoͤhnt, das 
nur .er ihm. getvähren Fonnte, wofuͤr er auch wieder Anfprüs 
be machte, überhaupt aber Vieles in feiner Perſoͤnlichkeit vers 
eint, was. feüher im Gefege enthalten war, das, Staatsmwefen 
für feine. Kraft zugerichtet, und das Gefeg um fo mehr in 
Schatten geftellt, al er, über des Buchftaben Beichränfung 
erhaben, mit lebendiger Thätigkeit die Umftände ergriff, deren 
Gunft feflelte und Unregelmäßigfeiten durch außerordentliche Leis 
ſtungen vergütet. Nach dem Ausfcheiden feiner Perfönfichfeit 
aber konnte das Geſetz nicht wieder in feine ehemalige Geltung 
eintreten; das Volk, durch Perikles zu mannigfacherer Thaͤtig⸗ 
keit gefuͤhrt, aber von ſeiner Leitung abhaͤngig, uͤbte ſeine Viel⸗ 
geſchaͤftigkeit auch fort, als nun Zaum und Beſonnenheit mans 
gelten. Daher denn das Marftfüchtige ? v) vorſtechender Zug 
im atheniſchen Volksthum und dazu geſellt hohes Vertrauen 
der Menge auf ihre Einſicht, Raſchheit, Eingebungen des Au⸗ 
genblicks mit ſtuͤrmiſcher Aufwallung in Kraft zu ſetzen und mit 
eiferſuͤchtiger Laune den unbeſchroͤnkten Willen geltend zu. ma: 


22) Ariftoph. Vögel 1281 ff.: 

"Eloxwuavovy ünartes üvdommos 1018 

lxouov, Enelvar, £döunwv, Lowxgatovv, 

ozuzalı’ dpopovv. | 
Bol. die Scholien. Kerner Wesp. 475 ff. u. unten'$. 71. N.yı. — 
»2b) Ayooaios (Ariftoph. Sröfhe 1015. Ritt. 218) hat die fchlims 
me Bedeutung ficher vom atbenifchen Staatsleben befommen. Val. 
Heindorf zu Plat. Protag. $. gı. In der Rede des Andofites (?) 
gegen Alkibiades heift es (©. ı32) von diefem, fein Beifpiel fey 
pon verderblihem Einfluſſe fir die Jugend; fie ‚gehe licher auf den 
Markt, als in die Bymnaßen. 


- 
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chen, Geringſchaͤtzung des Beſtehenden, Neuerungsluſt mit Un⸗ 
beſonnenheit im Umftürzen ”). Im Ungeftüm ?) aber bildete 
die attifche Unverſchaͤmtheit?) fi) immer mehr aus, der attis 


ſche Blick (Artızöv Bros) konnte Symbol der Grechheit wer⸗ 


den. Die wuͤrdeloſe Leichtfertigkeit aber war begleitet von 
Raͤnkeſucht, Habſucht »*) und Blutdurſt. Wei aller Unbaͤn⸗ 
digkeit der Selbſtherrſcherei dauerte indeffen die Neigung des 
Volkes fort, fih von der Führung einer ihm zufagenden Pers 
fönlichkeit abhängig zu machen; wiederum trug grade dies bes 
deutend dazu bei, den Charakter des Volkes zu verfchlimmern ; 
dadurch. wurde der nach Perikles Tode mit Gewalt andringens 
den Demagogie Raum gegeben... Der Wucherboden des Vers 
derbniffes war die Empfänglichfeit des attifchen Gewuͤths fuͤr 
das, was durchs Ohr zu ihm einging ). Perikles Zeit iſt die 
der "auffteigenden Beredfamfeit, die Sophiften waren vielges 
fhäftig, die Redefunft gemein zu machen, Staatsfunft und 


Redekunſt wurden in der Anficht des Demokratismus unzer⸗ 


trennliche Begriffe ”’P). Die Uebung der letztern wurde!auch 
von Mittelmäßigen und Juͤngern um fo mehr verfucht, je mehr 
die Chrerbietung vor den höher Begabten und Aeltern wich *); 





23) Der Komiker Platon ſagte, wenn Einer drei Monate abweſend 
aus Athen geweien fen, fenne er e8 bei der Wandelbarfeit der Eins 
richtungen nicht wieder, Gert. Empir. g. d. Math. 7oE Bel. 
Kleon's Mede Thuk. 5,37. — 24) Eine treffente Beichreibung, 
wenn gleich ohne namentliche- Bezeichnung der Atbener , giebt Plas 
tön, Staat 6,492 A. B.: "Ozav Euyzadelöuevo AIpsoı moAkod 
eis Exxinolas 7 els dıxaoınpıe 7 Hearga 7 orgazoneda 7 tıva ül- 
4ov xoıwöv nindous Eilloyov Eür no Fopußo za ulv ıyeyaas 
zöy Asyoukvwv 4 noarroukvwv, ra d8 dncıwoorv, uneoßallor- 
Twsg Exarega zal Exßowvris zal xoorouvzes nıgög d’ aürois al re 
neıopaı zul Ö Tonos &v & üv aaıy nnyodvrıes, dınlacıov Jopu- 
Bor napk&ywas 1oü ıyoyov 18 zal Enalvov. — 25) Ariftoph. Wolf. 
1174. ff. Thuk. 3,85: zul To Eündes, ob TO yeyyaiov nleioror 


nereyei, zarayslaodiy npavlosn. — 46) Diogen. Prod. 5,123 


"Attıxös Unfyes 11v xeioa dnosvnoxwr. — 327) ©. uͤberh. Valcke⸗ 
naer diatribe in Eurip. perditor. dramat. reliq. Cap. 5. Bol. 
Kochefort fur P’utilite des orat. dans la rep. d’Athen. in ben mem. 
de l’ac. des infer. T. 48. — 27b) Daber Pollur 4,16: "Prrrogexe 
"N avım xul noluxn Öntopevew nolırıxöov elvaı. — 38) Bol. 
den fchönen Dialog Renoph. Denkw. d. Gofr. 9,6: Das Geſetz 


\ 
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wiederum wurde Sertigung von Reden für Geld fchon In Antis 
phon's Zeit, im letzten Drittel des peloponnefifchen Krieges, 

‚üblich ”°). Diefem entſprach aufs befte. der Sinn ded Volkes, 
das nach dem Eindrucke einer Rede zu entfcheiden liebte, Das 
Kriterion wurde aus der eigenen. Herzfammer auf die Zunge 
des Redners übertragen, das Volk gemöhnte fich, ftatt mit 
£ühler Bernunft eine Sache zu würdigen, fie nur in der Sarbe 
. des Redegewandes zu erkennen, es ward dem Athener Bedürfs 
niß, die Sache ſich von einem Redner vorftellig machen zu laſ⸗ 
fen, ohne dies war fein politifcher Sinn ftumpf ”®). Dabei 
ift es faſt naives Selbſtgeſtaͤndniß der Abhängipkeit von den 
Rednern, daß ein Geſetz ausdruiclich gegen die, welche das 
Volk betrogen, gerichtet war ”°°); ein fehr bedeutfames 
Zeichen aber von der Nothwendigkeit ſtarker Wehr gegen Uns 
‚redlichkeit der Redner der Berfluhung, womit der beftochene 

Redner, außer der gefeglichen Strafe, belegt ward * *), 
Nun aber verfiel das: Wefen der Demagogie von feiner 
alten Würdigkeit ”). „Perikles Nachfolger, an ſich mehr 
unter einander gleich, aber jeder voll Begier, der Erfte zu ſeyn, 
überließen dem Volksgeluͤſte die Staatsfachen” ’°). Um die 
Gunſt des Volkes buhlten fie beſonders durch Befriedigung der 
Habſucht deſſelben, als Poriften "), wobei auch ihre Seckel 
nicht leer zu bleiben pflegten. Die Schmeichelei aber, die ſie 
gegen das Volk uͤbten, und die * den Gattungsnamen Ko⸗ 


Soten’s, daß zuerſt die mehr als Funfzigjaͤhrigen aufgerufen · wuͤr⸗ 
den, beſtand nicht mehr. S. Schoͤmann de comit. Ath. 105. 
Bon der Aadıa f. Ariſtoph. Fröfche 1069 ff. Bol. Nitt. ızy5 ff. — 
29) Di. Put. Antiph. 9,508 R. U. Seitdem Aoyoyogagyo: , die für 
Geld Reden fertigten; Platon Phaͤdr. 357 C. Dal. Heindorf daf. — 
29b) Die Wort s und Neugier, das Gedenhafte und Dämifche 
‚zugleich bezeichnet ſchoͤn das Wort zaver. Ariſtoph. Ritt. 12641 
15 Keynyalov nolsı, Bol. xcynve B.754 u. zavvonoiltag Acharn. 
655. Wiederum von Bezeihnungen der Redner pafien fchon- in 
diefe Zeit die Wörter: dnuoxonos, nodızoxönos, Bovkoxonidai. 
Bekk. Anekdot. 221. — 290) Demoſth. g. Ariftofr. 659 — 
39d) Demard. g. Uriflog. 89 — ge) ©. eine Aufzählung 
ſchlechter Eigenichaften der Demagogen Polur 4,35. 6,129 ff. — 
50) Thuk. 2,65. — 31) Ariſtoph. — 1505. * das Bei⸗ 
ſpiel, Ritter 64 ff. 
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Tales”) N war gemiſcht mit: Selbſtlob und mit Verun⸗ 


glimpfung Anderer. Die aͤltern, ausgezeichneten Fuͤhrer wa⸗ 
sen, zur Abwehr von Verlaͤumdungen, hoaͤufig genoͤthigt ges 
weſen, am ihre Verdienſte zu erinnern; ſo Perikles); das 
ahmten die entarteten Demagogen nach, und bei dem Volke, 
das an Selbſtapologieen gewoͤhnt war, trug die ausgemachte 
Unverſchaͤmtheit gleichen Charakter mit edler Selbſtſchaͤtzung. 


Die Demagogen aber miſchten zum Eigenlobe und zur Gunſt⸗ 


buhlerei das verruchte Gift der Verlaͤumdung Anderer), kraft 
der Macht des Neides in kleinen Seelen“) und als das wirk⸗ 
famfte Getriebe in Sreiftaaten; daher dies Kunftgriff der Volks⸗ 
betrüger von Peiſiſtratos bis Robespierre °°). Gegen die bes 
ſten Bürger, die Freunde des Geſetzes und der Ordnung, wurde 
bei dem Volle Argwohn und Zorn erregt, Berſchwoͤrung und 
Umfturz der fouveränen Macht der Menge verkündet”), Bei 
dem Volke aber fanden auch die gröbften und handgreiflichften 
Lügen Eingang ’), es träumte: immer Verſchwoͤrungen und 
Einbuße feiner Allgewalt, die Worte: Wuflöfung des Denios 
(zararvoıg Too dien) brachten fieberhafte Angft hervor, Der 
Berunglimpfung der Demagogen und der Scheelfucht des Vol⸗ 
kes waren vor Allem ausgefegt die gemählten Staatsbeam⸗ 
ten, befonders die Strategen. Bei der Uebernahme eines Ams 
tes traute man ihnen alles Mögliche. zu und erwartete das Glaͤn⸗ 
zendfte; hatte eine Unternehmung nicht den gehofften Ausgang, 


82) Ariftoph. Wesp. 1035. Go ber Titel eines Stüdes von Eupo⸗ 


fig. Athen. 5,218B. — 85) Thufnd. 2,60 ff. "Bol. Pintarch v. 
Selbſtlobe 8,157 R- A. — 54) ©. Thuk. 5,45, wo Kleon den 
Mephiftopheles macht. Sehr treffend Sert. Empir, Ceit. in Bals 
denaer diatr. 254 e):' 6 dnuaywyos xaxodıdaazalsi tous olloug 
r xeyagıou£va ikyay xal dıaßokais nürorg LEaAlorgıoi MEOs Todg 
splarovs. S. auch Euripid. Fleh. 412 ff. — 85) Aelian. N. ©. 
2,15: — Yicsı PIovegovus Oyras »el Tois aplaroıs Banzalveıy 
noocpovu£vous. — 56) ©. die Zeichnung des Sprafufiers Ather _ 
nagoras b. Thuf. 6,56 ff. — 57) Dies vor Allem hebt Ariftos 
phanes, als die böfefte Seite der Demagogie, hervor; Witt. 256, 
Kleon: — dnl ro dnip Euvouyurov nalıy. Wal. 475. 476. 862. 
865. Wesp. 485. 488: os anavs’ nuiv ruoavvi; borı xal Euw- 
"muorauz. vi. Dol.955. — 88) Thu. 3,82: xal 6 udv ya- 
Asnalvwy, nıdros ak, 0 d’ Ayııldyoy auto, UNONTOS. 


\ 
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fo warf man auf die Führer allein die Schufd ") und ihre Ans 
klage wurde gewoͤhnlich mit eeidenfhaftlichkeit und Mordluft 
betrieben. - 

So erblicken wir denn den Demos und die Demagogen 
in einem heillofen Verkehr gegenfeitiger Verfchlimmerung. Die 
Demagogen behaupten ihre Stellung nicht mehr, als eine im 
Sinne der Verfaſſung mwaltende, über dem Demos, fondern 
verkehren mitten in dem Sumpfe, den fie trüben, um beſſer 
fifchen zu fönnen ). - Se unmürdiger die Maffe, defto ferner 
von jenen das Gefühl eigenen, höheren MWerthes; fie tummel⸗ 
ten fich mit Luft in dem Getümmel. Sie befamen um fa mehr 
Spielraum für ihre verderbliche Thätigkeit, je mehr der Des 
mos in den Kreis feines unmittelbaren Waltens riß und je mehr 
die gefegliche Kluft zwifchen Regierenden und Regierten ſchwand. 
Wiederum erkannte das Volk fehr wohl, wenn auch nur in 
lichten Zmifchenräumen, in den Tagen der Neue und Noth, 

daß feine Rathgeber von gefelichem Sinne, von Bürgertugend, 
Feftigfeit und Strenge eben fo entfernt waren, als es ſelbſt, 
daß fie von feinem Willen fi abhängig machten; aber. es 
verlor den Sinn für die Hoheit der Tugend und gemöhnte fich- 
in feinem vernunftlos aufmwallenden Sinne geleitet zu wer 
den, und in dem nachgiebigen Verkehr mit feinen Schmeichlern 
und Betrügern feiner Laune zu froͤhnen “); gegen Wackere und 
Edele verlor es zu fehr; es konnte das Gute nicht ertragen, 
Miemand beffer ſehen, als es fich felbft fehägte, und mogte 


59) Thukvd. 3,43. 4,65. 7714. 48. 8,1. — 40) Ariſtoph. Ritter 
866. 867: 


öTan udv n Aluvyn xaraoıj), Aaußavovow oudev. 
lay d’ äywre xal xaım Toy Büoßopov xux&cır, 
alpovos. 


41) Vol. bie Schilderung, der Athener Blut. Vorſchr. der ——— 
verw. 97190 R. A: 0iov 6 Adnvalwr (düuos) eüxlvmros toti eos 
öpyn®, süustaserog oös ElE0V, nüllov dflog Unovosiv, A dı- 
daoxsodaı xa9’ nouylay Bovlöusvos. MSIE 1WV — Tolg 
adögors za) tamsıvois Bondeiv ngo9uuöregas, obras zav Aoyavy 
vous‘ narymades xcod yelolovs Ganatera: zul ngoung : Tols uiv 
. dnawvovory -abrövy uelıoıra yalgeı, vols d& 0x0nTocır Aura 
dvoyspatyeı. . 
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nicht durch Scheu vor firengen Wahrheitsrednern in feinem 
Taumel geftöet werden. Daher war der Kampf der Kaloka⸗ 
gathen gegen die Demagogen ein fehr ungleiher; wer am tiefs - 
ften in der tollen Maſſe wühlte, war am mindeften der Ges 
fahrde ausgeſetzt; wer höher ſtand, fiel leichter. Die beißige 
Volkslaune aber **) unterftügte den Frechſten; Unverfchämtheit 
war die Vorfteherinn der Demagogen ). Die Befchlüfle des 
Volks aber zeugten von feiner. Dysbulie **), zuweilen das 
gegen von dem Ueberreſte ehemaliger, wackerer Gefinnung, 
Anwandlungen von Reue und Unwillen gegen die böfen Rath⸗ 
geber, fo nach der Verurtheilung der Feldherren, die in der 
Schlacht bei den Arginufen geftegt hatten *°). 


Die Gerichte und die Sykophantie. 


Noch mehr beinahe als in der Volksverſammlung fuͤllte 
ſich hier das Maaß des entartenden Volksthums und ſich zer⸗ 
ruͤttenden Gemeinweſens. Auch hierauf hatte Demagogie Ein⸗ 
fluß; — Kleon erhöhte die Beſoldung der Richter ); — 
doch reifte das Verderben hauptſaͤchlich, durch die zur Habgier 
ſich geſellende Luſt an Gerichtshaͤndeln und die Empfaͤnglichkeit 
der Athener fuͤr Anſchwaͤrzung und Raͤnke ). Die Luft zu 
richten war unerfättlich *°), der Bürger und Bundesgenoffen 
Rechtshaͤndel gaben ihr reichliche Nahrung *®), und dennoch 
deang Fein Licht. der Wahrheit in den Geift der Athener, fern 
blieb die Stetigfeit rechtlichen Urtheils. Der Charafter des 
athenifchen Demos und fein tägliches Rechtswalten erklärt ger 
nugfam, warum bei den Athenern ſich feine Rechtswiſſenſchaft 


42) Ariſtoph. Friede 607: — zöv eurodas reonov. — a Ariftopb. 
Ritt. 525: — Gvaldeıar, Nrrep Horn moooTeLei Tor Önto- 
ewrv. — 44) Ariftoph. Wolfen 588. Bol. das Scholion über Eus 
polis. — 45) Zenoph. Hell. 1,7,539. — 46) Boͤckh Staatshausp. 
1,252. — 47) Darauf zielt Ariftoph. Fröfche 1016: une’ ayo- 
onlow, uns xoßdlovs, wsnee vüy, und navwougyovs. 
Dazu Wesp. 1424 ngayuarodtpng und 1458 die Orgewodızorar- 
ovoyla. — 48) Ilse övov oxıüs, Ariftoph. Wesp. 191. RXeno⸗ 
pbon (?) Staat d. Ath. 3, 2,6.7. Vgl. Suidas övov und 
örou. — 4856) Zen. St. d. Ath. 1,16. 17. 
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gebildet: habe. in Hauptzug im Charafter' war eine unges 
meffene Leichtglaͤubigkeit, faft-gänzlihe Stumpfheit, wo «6 
galt, den Unterſchied zwiſchen wahr, wahrſcheinlich und mögs 
lich aufzufaſſen und immerwaͤhrende Regheit der Leidenſchaft) 
und Zornmäthigkeit ꝰ d). Moch mehr aber — die Richrluft 
war eine Steigerung, der. Regierungsluft, und, mie bei der 
tegteon des. Staates Wohlfahrt aus dem Blicke der Ekkleſiaſten 
ſchwand, fo dao Heil der Perſon aus dem der Heliaften ; es 
war nur um Buͤßung der Luſt zu thun. "Dabeiinun fand ein 
eben fo derderblicher Einfluß‘ der Spkophanten “*0) auf 
das Gerichtsmwefen ftatt,, ald der Demagogen auf die Volke⸗ 
verfammhung. Die Alten fahen wol die Syfophanten' als ein 
aus dem innerften Wefen der Demokratie nothwendig erwach⸗ 
fendes Gezücht an; Simonides fagte, fo wie jede Schopflerche 
ihre ‚Haube haben muͤſſe, ſo jede Demokratie ihre Sykophan⸗ 
ten .) Ihre unheilbringende Thaͤtigkeit reichte der der Des 
magogen die Hand, und oft waren beide in derfelhen Perſon 
vereinigt," nehmlich wo die Berichte über öffentliche Klagen, die 
die Verfaſſung überhaupt angingen ; als die Yoagn magavöuuy, 
iu entfegäiden hatten. " 

"Bei'diefer doppelten Zerruͤttung, des Walten® ber Volks⸗ 
derfammfüng und der Gerichte, begreift fich's, daß die höhere 
Berduͤrgung des Geſetzes und Rechtes durch die. Goͤtter ganz aus 
dem Sinn der Maſſe gewichen war. Der Goͤttercult war ein 
Sinnengenuß geworden, bei dem das religibſe Gefühl vor dem 
Kunſtſchwelgen in Anſchauung der Bildwerke, Chorzüge und 
Driamen;' ja felbft vor dem niedrigen Bauchbienfte bei den’ 
gieiſchverrheilungen in am trat, Darum auch feine She 


49) ae öb. d. Umtauſch 545 2. a. 2 — rj —X nollaxız oV- 
‚5 Adn Nerenlinge zuy xplosuy tüv mer” dpyäs xel u ner” 
&illyyov yvaußwv. Derf. 9. Kallim. 651: — rolle —X —8 
unv -Hoc Iıxaornglos anopatyeı xzal ‘örı Tuyn uüllov F ıo 
dıxalg xolvera ta og‘ Univ. — 49b) Antiphon üb. Herod. 
Ermord. 740 mahnt un wer’ doyüs zul demßolis: Won der doyn 

ogl. unten $.77. — 49c) ©. Athen. 3,74 E. ff.; Schol. Aris 

; en Blut. 51; Etym. M. ovxogarıla u. a.m. — 50) Simo⸗ 

nid. b. Pnt. Timol. 37: Als Meihenführer werden Phrynondas 
‚und Eurvbatos b. Harpokr. und Suid fprichwoͤrtlich genannt. 
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vor dem -Zorne: der Götter hei ben. oben angeführten. Greuel⸗ 
thaten gegen die: Lesbier, Skionaͤer, Toronaͤer und Melier. 
Wiederum gebrauchten Demagngen und :Spfophanten:das Res 
figlöfe in feines Verbindung mit dem Politifchen als Hefen, die . 
Menge in Gährung zu ſetzen. Die Klage ber Gottloſigkeit 
(yoopn. dosßelag).. gab ihnen ein reiches: Feld, ihre Raͤnke zw 
uͤben. Ein: empoͤrendes Beifpiel davon ift die Gefcirhte der 
Hermofopiden "), „Der Wberglaube der. Athener ‚aber: feheint 
hervor in der: Sorge über das Zufammenfollen dee:;; Heimkehr 
des Alkibiades ‚mis: den Plynterien ?) „und in den gahleichen 
Andeutungen. des Vertrauens der. Athener auf MWahrfages und 
Zeichendeuter *); im vollendeten ———— gegen Periklos ſtand 
— Riligh oe ee ee Tr SE a 
I en ee I we 


Die alte e Komdbie =). 


Bei ‚diefem rettungsfofen Zuftande des Gemeinweſens, 
wo die Kraft der geſetzlichen Behoͤrden gebrochen, die Knaben⸗ 
zucht verfallen, die Sophroniſten und der Areiopagos ohne Anz 
fehen, die öffentliche Meinung verderbt war, die Menge ihrer 
Laune folgte und feinen Zuͤgel kannte, erhob ſich im. Gebiete 
der Kunſt eine cenforifche Gewalt, die mit erftaunensiwerther 
Sreimüthigfeit Salz und Lauge über die verfehrte Menge aus: 
goß und den bitterften Ernſt patriotifcher Hochherzigkeit zu 
Scherz; und Spott mifchte. 

Seit Athens politiſchem Wachsthum ‚waren Sragsdie 
und Komödie der Staatspflege faſt in gleichem Maaße theil— 
haft geworden... Ihre Ruͤckwirkung auf das Staatsleben war 
aber ſehr verſchieden. In der Tragoͤdie ſchaute der Athener 


69 e. folg. $. — Renoph. Hell. Ay4y 18. — = Ruf.) 2,8. 
‚8,1. — 556) Zu dem im Texte Öefagten vgl. überb. Reuoph. v. 
Staate der Athen, eine freilich der Karrifatur febr nahe foms 
mende Schilderung. Von Neuern Heyne liberiatis et aeyualitatis 
“ eivilis in Atbenienfum rep. delineatio ex Ariſtophane, ,opusc. 
‚ acad. 44592. — 550) Bol. überhaupt: Kanngiefer vis alte ko⸗ 
miſche Bühne in Athen 1817, beſonders die "Abfchnitte as! die 
„Komödie erreicht während des peloponneſiſchen Krieges.ibren. Gis 
pfel ac. G. 114 Frr-pad VI: Befiimmung der komiſchen Bühne. 


u ve 
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das altheroiſche Königthum in: feiner Abhängigkeit von dem 
Schickſale, die Nichtigkeit. irdifehen .Dünfels und den Umer⸗ 
gang, menfsplichen Uebermuths ‚vor dem: Zorne- ber. Götter. 
Mit. politifchen Betrachtungen. war die Tragödie. reich durch⸗ 

webt; zwar.ließen, . bei dev. großen Verſchiedenheit des gegens 
märtigen demokratiſchen Zuſtandes non. dem aftfüntglichen,, ders. 
gleichen ſich nur als verbluͤmte Yndeutungen.’*). oder, allges- 
mein gehalten/ als Sittenfpräche,,.. auf Athens Demekratie ans: 
wenden;. doch aher ift von den Dichtern auch: wol das Demos 

Pratifche.in die heroiſche Zeit uͤtertragen worden, ‚als non Hefchy-. 
(08 in deu Danaiden °), oder .mpnieftene.gegen des Koͤngthums 
Unbeſchraͤnktheit Widerfprush .erhohen worden,“ mie in-dem uns 

uͤbertrefflichen Dinfoge Haͤmon's und Kraon’s in Sophofles Anz. 
tigone "d..; Deffen. ungeachtet hlieb eine Kluft zwiſchen der Tra⸗ 
goͤdie und der Wirklichkeit ;- wie weit die Athener yon dem Ges, 
danken entfernt waren, . dev. Tragödie irgend, eine Beziehung 
anf dieſe, namentlich Die Dasftellung vorhandenen Weh's, zur 
geſtatten, . erhellt. aus der Verurtheilung des. Phrynichos zu ei⸗ 
ner. Geldbuße, weil er Mitets Zerftörung. durch die. Parſer auf 

die Bühne gebracht und die.Athener dadurch, * ‚wie durch heimi⸗ | 
fche Noth,ſchmerzlich geruͤhrt hatte. ”). - : 

Dagegen wir die alte Komödie — ein: — des 
hbermüthigenrKigeld der megarifhen Demokratie, und von hier : 
dem attifchen- Nachbar zugebracht 5 ie und, durch anſtelung 
— — 7 

54) —— über — ‚beim Euchiwee fe Waldenarr ; r 
diatr. a55 C. ff., namentlich über die Demagogie 259 A. ff. 
55) 3. B. der König sıge N 
IIEldw 30 xoWor, Sg 7 eduerss no. — ai 
Dal. 607: en 
Hoevydnul« yag zegol defiwvönog | 
Eygıkev alöno, Tovde ner Aöyor. 


 Tordde Önuongaxros dx Abe m 
Tapypos aespavrauı' kn. Th, © 
56) Antig ˖ 726 ff. Vor Allem: 
Hois yap oα 8a9’ Zr üvdoos 208’ vie. F 


57) Hered. 6, 2ı. — srb) ©, Meineke nr fcenic. — Prim. 
p. 4. Berol. 1826. ze: 
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komiſcher Dichter von Seiten des Volles, angeblich mit auss 
druͤcklicher Bewilligung freien Spottes gegen die Reichen und 
felbft aus der Abſicht, daß’ dieſer ſtatt finden möge ” 9 zur 
Staatdanftalt‘, zum heitern "Gittengericht, erhoben — ganz 
aus‘ dem: wirklichen Leben erwachſen ımd, mit buntem Phan⸗ 
tafiefpiel gemifcht, deflen Abbild, oder vielmehr ein Spiegel, 
wo Wirklichkeit und Abbild ſich immerfort durchkreuzte, der 
feine Geſtalten aus. dem Leben wmher :nahm oder mit feinen 
Serahlen auf dieſes hinwies, und da fuchen hieß, was auf 
der Bühne angedeutet wurde: Wenn die Tragoͤdie an bie dunkle 
Macht des Schickfals nur von fern erinnerte, indem Reiner der 
Zufchauenden in der Könige und Heroen Ftevel und Weh etwas 
auf ihn Bezuͤgliches zu finden vermeinte, fo follte die Komödie, 
nad Ariſtophanes Erklärung, bie Menſchen im Staate beffer 
machen "*) ; der komiſche Dichter ein Lehrer der Erwächſenen ) 
und die Komödie auf das Höchfte gerichtet ſeyn, nicht aber fich 
nur mit Verſpottung Einzelner aus der Menge befaflen °°). 
Jedoch iſt die urſpruͤngliche Richtung auf Verfpottung .ded Be⸗ 
gegnenben .(2E Öudkns oxdiunere) von der alten Komödie nie 
gewichen, und.bies iſt die Achte Wurzel des Zufammenhange 
zwifchen den Perfonen auf der Bühne und den Zufchauern. 
Zur Würdigung der pofitifhen Bedeutſamkeit der Komoͤ⸗ 
die nicht minder, ald der ihres Afthetifchen Gehaltes, gehört 
als Srundfag: Die Zabel des Stuͤckes war nicht fo zur Einheit 
eines in ſich geründeten und zufammenhangenden Ganzen ge: 
ſchloſſen, daß durch die Fllufion die Zufchauer der Wirklichkeit 


— 





57e) So der Scholiaß vor Ariſtoph.⸗ Lift, Ausg. S. ı2. — | 58) Ari⸗ 
ſtoph. Froͤſche 1009. 1010: 
— örı Beltlovs TE nNoLoüusv 
robs aysownovs &y Taig nolsoıv, 
59) Ariſt. Froͤſche 2054: 
- tois ulv yap naıdaplocıy 
tori dıdaoxalos, Östıs poaLes‘ vos d’ npmalv yE is 
60) Ariſt. Friede 751. 758: 
= —XRC arögwrloxous zwunday,-oud& yuyalxas 
all’ Hoanikovs deynw zıv' Ex Toioı Be inıyapei, 
Bl. Wespen 1050. 
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—— der Buͤhne ganz haͤtten entruͤckt und ganz in das poetis : 


ſche Leben auf der Bühne verfegt werden ſollen; fondern das 


Stuͤck erinnerte durchweg an die wirklichen Zuſtaͤnde des büts. 
gerlichen Lebens, an die Perfonen, Begebenheiten, Gefahren, 


Tugenden und Lafter der politifhen Gegenwart, es gab eine 


bunte.Reihe Perfonen, Gruppen, Zuftände und Handlungen, 


die durch irgend einen poetifhen Rahmen, und wäre es auch 
- nur ein Schtwanf gewefen, fcenifhe Haltung befamen; mas 
aber bei und Fehler ift, die Illuſion durch Miſchung der 
Sthauenden mit den Spiefenden zu ftöten, war dort ftehens 
der Brauch und Tugend. Geuͤbt wurde dies auf dreifache 
Art: 


1) durch Anſpielungen und Gloſen über Dinge aus der 


Wirklichkeit; die in dag poetifche, Geſpraͤch verwebt 
waren; 


2) dur Nachbildung der. Perſonlichkeit eines Lebenden 


— 


und wol ſelbſt Auffuͤhrung deſſelben unter dem eige⸗ | 


nen Namen; 


8) hauptfächlich aber durch die Parabafis,: eine von 
dem Chor an die Zufchauer gerichtete Ancede, wo der 
Zufammenhang mit dem Drama nur. durch die Masfe 
und die poetifche Eigenthümlichfeit , die dem Ehor im 
Stuͤcke zugetheilt worden war, fortgefegt wurde, bie 


Rede des Chors aber ſich auf einen beliebigen Gegens 


ftand aus dem Staatsleben richtete °) und in Bezug 
auf diefen Lehre, Rüge, Srmahnung gegen die Buͤr⸗ 
ger ausſprach, und ſo die Aufgabe, dem Staate 
Nützliches einzureden °°), zu loͤſen verſuchte. Das 


ED 3 


Muſterſtuͤck unter den noch erhaltenen Parabafen iſt 





61) Schol. Ariſtoph. Friede 755: — Önore &Boukro ö ô nomehs dıe- 


Aeysivalnı Em tüs Unodeosas Ävev ıäy Unoxgirör. Auch in 


der Tragödie wurde die Parabafis verſucht; Euripides ließ über 
fih in den Danalden den Chor fprechen , hatte auch in andern 


Stüden Parabaſen. Pollur 4, 1121. Bon der fcenifhen Einrichs 


tung f. u doctr, metr. 720.ff. — 62) Xonord rj 

X — Ariſtoph. — Bol. beſonders sun 

656 ff. 
“elle. Alterchumekde- 1.2. nz 1 1 


v⸗ 
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die in Ariſtophanes Froͤſchen ), und es-mag dieſer 
mit gebuͤhren, daß die Froͤſche zwei Mal nach einan⸗ 
der aufgeführt wurden °*). 


| Ausgezeichnet durch das Gefagte, und ihre Eigenthuͤm⸗ 
lichfeit zum, großen Theile darin .crfüllend, war nur die alte 
Komödie, die vor dem peloponnefifchen Kriege begann und bis 
über deflen Ende. hinaus in Blüthe ftand; die vorzuͤglichſten 
Dichter derſelben waren Kratinos, Eupolis, Platon, 
Pherekrates, Ariftophanes; zweiten Ranges Kra⸗ 
tes, Hermippos, Phrynichos u. a.“). Bei der Ger 
ringheit der von den Wetken der Uebrigen erhaltenen Bruch⸗ 
ſtuͤcke ift Ariftophanes faft alleln unfer Gewaͤhrsmann. Seine 
. poetifche Thätigkeit begann bald nach Anfang des peloponnefis 
ſchen Krieged und reichte mehr als ein Jahrzehend über dens 
feiben hinaus °°). Das in feinen Stücen enthaltene Bild vom 
atheniſchen Volksthum ift von der hoͤchſten Anfchaulichkeit ; 
das Verſtaͤndniß im Einenen eroͤffnen die uͤberaus reichen 


Spolien. 

Bei der ung obliegenden ind Einzelne zu ———— — Dar⸗ 
legung der Art, wie die komiſche Ruͤge geuͤbt wurde, liegen 
außer unſerem Gefichtöfreife die häufigen Kritifen über jchlechte 





6) Brift. Gröfche 686 ff. —, 64) Oiro di E$avuaody dıa ıny Er 
aurd napaßacıv — üste zer drediduydn- Dikaͤarch im Argum. 
von den Kröfchen. — 65) Bon Kratindg, Krates, Hermippog, 
Telekleides, Eupolis ſ. Meinefe quaeſtionum ſcenicarum fpec. 


primum. 

⸗ Das erſte Stuͤck, die Auızalcis ol. 88,1. 487 v. Ehr.; 
- - die. Babplonier 0.882. ah - - 
- - die Acharner - 88,5. 45 - 
- - die Ritter - 88,4. 425 - - 

- - die Wolfen (erfte Bearb.) -— - Bgrt. 488 - —- 

nm = die Wespen und zweiten Wollen - 89,2. 422 - - 
= - der Friede -: - 89,5. 419 - - 
- - bie Vögel Ä - 9142. 414 - - 

: — - Lyſtſtrata .Cbetmordonuulen g2 1. 411 -' - 

ne bie Froͤſche - 95548 - - 

BVlutos EHE - 


Ekkleſiazuſen - 97,1, 892 - 
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Dichter’) an ſich genommen; doch mag.erinnert twerden, daß, 
mie überhaupt der innigſte Zufammenhang zwiſchen dem poetis 
ſchen und politifchen Leben der Hellenen beftand, fo der Verfall 
ben. Poefie, namentlich: mas Ariftophanes fo oft beklagt, die 
Entartung der lyriſchen Hei den Dithyrambendichtern °°), der 
tagifchen bei Euripides "), in Wechfelwirtung mit dem ſitt⸗ 
lichen und politiſchen Verderbniß ftand. 
nr uch nur mittelbar griff die komiſche Cenſur in das 
Staatsleben ein, wenn fie ihre Geißel erhob gegen Lächerlichs 
keit in, der äußern perfönlichen Anfündigung und Haftung, ges 
gen Thorheit oder Schlechtigfeit in der Lebensweife, wobei die 
Gefaͤhrde nicht. auf Andere überging und bürgerliche Leiſtungen 
ober Geltung nicht zunächft in Frage kamen, Doch aber gele: 
gentlich auch wol mitberührt wurden, wie denn die Untugend 
bei den von den Komikern verfpotteten Perfonen felten einfach) 
war... So verfolgt Aeiftophanes Spott den Epikrates, wel⸗ 
her Stutzerei mit feinem fchönen Barte trieb und davon der 
Schildträger (vuxespogos) genannt wurde ’”); den Würfel 
fpieter Ampnias "), den windigen Aeſchines) und Proreni- 
des *), den Feigling Peifandros von ſtolzem Ausfehen ”° by, 
. den Berfchwender Kallias '*), deſſen Schlachtmuth,, ungeachtet 
der Lömenhaut, die er trug "), nicht der befte ſeyn mogte und, 
welchen auch Eupolis in den Schmeichlern angegriffen hatte 'H, 
den ducch ſchlechte Wirthfchaft verarmten Megakles, Abkömm: 
ling der ftolzen Koifpra ’"), ferner eine Schaar verrufener Saͤu⸗ 
fee 7) und Taugenichtſe '”). Reichlicher und- fehärfer aber 


67) ©. Friede 305 vom Tragiker Morſimos, Wesp. 402 vom Phi⸗ 
lokles, Thesmoph. 169 vom Xenokles, 170 vom Theognis ac. — 
68) Wolf. 352: zuzlluy Te yogwv douatoxdunges. —69) Froͤ⸗- 
fhe, Acharner, Thesmophoriazuſen. — 70) Effief. 71. Dal. 
das Schol. Er war Demagog nach ber Zeit der Dreifig. ©. von 
ihm unten $. 71. — 71) Wespen 75. Wal. 1067. 1278. — 
78) Weöp. 558. 457. 1020. — 75) Wesp. 333: — 735) Friede 
895: Voͤs · 1559. — 74) Vögel 284, er maufert fih von Hab 
und But, sıregogävei. — 75) Fröfhe 428. — 76). Schol. 
Big. 286. — 77) Acharn. 614. Bol. Wolken 46. 70. 124. — 
78) Wesp. 1501. 1508. -— 79) Acharn. 839 ff. Dabei Prepis 
der Euruproft, der epınöwnoos Artemon, ber NaUNöynDos Yaus 
fon, Lyſiſtratos Kolaoyduy överdos (vgl. Sa 788) ıc. 
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ftrömt feine Lauge aus Über die Weichlinge und- Unzirhtigen. 
So über den Kleonymos, der bei heroiſchem Anfehen "") den 
Schild weggeworfen °), dazu auch Meineid gethau hatte **), 
und Volfsfhmeichler war b)y, den bartlofen und unzüchtigen 
Kleiſthenes *), den widerlich geilen Ariphrades ’*), den Hies 
ronymos °°), Philorenos %), Amynias *”), Sebinos "®). und 
. eine Menge anderer Kinäden, deren mehre in den Wolfen duvch 
das witzige Spiel mit ihren Namen, welche weibliche Endung 
erhalten ”°), angedeutet werden. Als diefen verwandt mögen 
“ folgen die Unflätigen, als Kinefias *), ‚bei defien Erwähnung 
das Bolt auch an dag Lindenbrett, welches er bei uͤbergroßer 
Dünnleibigfeit zur Haltung im Gürtel trug °P), erinnert wers 
den mogte, und Agyrrhios °°), der dazu Weichling °) und 
. böfen Sinnes war. | VE 0: 
Wenn dem Ausdrucke der Fomifchen Klagefühtung über 
dergleichen Argerliche Unfitte die Würde zu mangeln fcheint und 
wir darüber zu erröthen gezwungen werden, fo ift zu bedenken, 
daß für Manches, das in unfern Gemüthern das Gefuͤhl der 
Schamhaftigkeit in feiner Grundveſte aufregt, bei Dem Athener 





80) Weser. 822 yektnös ldeiv. — 81) Wesp. 19. Dal. Nögel 
1481. 1482. Friede 446. 673. Acharn. 88 Wolken 680. — 
82) Wolf. 398. — 82b) Wesp. 592 heißt er zolaxavunoe. — 
85) Ritter 1574. Acharn. 122. Wolf. 554. Froͤſche 48. 429. 
Lyſiſtr. 1o92, In den Thesmophoriqzuſen 576 kommt cr als Ges 
fandter an die Weiber vor, in den Voͤgeln 851 hat er ein Webe⸗ 
ſchiff. Er und Kleonymos find gleichwie Repräfentanten der Weichs 
linge- — 84) Ritt. 1280 ff.: | 
korı d’ ob uovor novngös, od yüo oud” Av jodoun 
ovd} naundvnpos* alla zul nposefegonneu 2 
nv yao avrou ylAwıray alayguis ndoveis Auualverar 
iv zaoauplomı Aslywy tiv Anontvorov dgöaov x. 1. A. 


Bon gleicher Unnatur war Smoios, Ekkleſ. 848: tà sor yurau- 
xör dıaxadalpe rovßlla. — 85) Wolfen 548. — 86) Wesp. 
84. — 87) Wolf. 689 ff. — 875) Froͤſche 45d. — 88) Wolf. 
635: Avoılda, bllvva, Kitızayopa, Anunzole. — 89) Froͤ⸗ 
fhe 567: — xararıld ıov Exam Bol. das Scholion,Froͤ⸗ 
ſche 58. 1437. Ekkleſ. 830. Lyſiſtr· 855. — 896) Athen. 12, 
551 ER. — 90) Plut. 176: Aycdbios — idadsran, —ı ' 91) Es 
kleſ. 102. 184. — de 
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ethifche Auffaſſung nicht ſtatt fand, ſondern nur das Element 
des Scherzes rege und geltend wurde. Dieſelbe Bemerkung 
dient, den Vorwurf liebloſer Haͤrte in Verſpottung koͤrperlicher 
Gehrechen von Ariſtophanes abzuwenden; als wenn er den Ars 
chedemos ) und Mcofleides °’) als triefäugig, den Melanthios 
als ausſaͤtzig Wr den tefiphon als dickbaͤuchig ꝰ), den Kleiger 
nes ald eine winzige Affengeftalt °°®), verfpottet, in den Voͤ⸗ 
gein aber, Athener in Maffe nach Leibesgeftalt und deren Uns 
maaß oder. Gebrechen mit Voͤgelnamen aufführt °°). Chen fo 
greift Horatius den Erispinus als. triefäugig an °”); Ungebührs 
liches fand das Alterthum darin nicht. Bei Ariſtophanes 
kommt noch hinzu, daß die von ihm wegen koͤrperlicher Ge⸗ 
brechen Verſpotteten auch an ſittlichem Weh zu kranken pfleg⸗ 
ten, ſo Melanthios an Weichlichkeit, Freßſucht und unnatuͤr⸗ 
lichem Geluͤſt, weshalb Eupolis in den Schmeichlern ihn an⸗ 
geiff °°), auch mol wegen bösartiger Demagogie, oder unächten, 
Buͤrgerthums, als Kleigenes °P), Rüge verdienten, fo daß 
das Körperliche gleihfam nur als Erinnerungszeichen gebraucht 
. und dem, darüber lachenden Volke zugleich moraliſche oder pos 
litiſche Bloͤßen vor den Sinn gebracht wurden. So fommt 
in den Vögeln” ein Teleas vor, der dem Volfe nur genannt zu’ 
werden brauchte, um Schlectigfeit aller Art zu vergegenmwärs 
tigen °°). Das Einverftändniß zwifchen- Dichter und Zufchauern 
war hier fo groß, daß es nur des anregenden Worts bedurfte, 
um ein Räthfel Fomifchen Wiges und zugleich feine Auflöfung 
zu geben. 

Schärfer, und mit dem Sharafter ernfter Anklage, auf 
die bürgerliche Stellung gerichtet, erfcheint die Hinweifung auf 
unächte, oder doch unvollfommne Bürger, die fich wie Volls 


92) Fröfche 588. — 933 Eikleſ. 254. — 94) Vögel 151. — 
95) Acharn. 1000. — 95b) Fröfhezogffe — 96) Vögel 
ınaga ff. Ehärephon die Nachteule sc. — 97) Sat. 11,120, wo 
Bentlei über eine folche Aeußerung fich dermaßen entrüftet, daß 
er lippi in lippum ändert und Horatius fich felbft friefäunig (was 
er zuweilen war) nennen läßt. Aber das ift modernes ſittliches Ger 


. fühl. — 98) Schol. Friede 800. — 98h) Schol. Froͤſche zog. — — 


99) Schal. Vög. 167: — neös yap ry zıvaudia ze) .deihig xab 
Syogaylg xai voapıoun zul nornplg ovedlLovan tor. Teidar. 
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Öfieger benehmen mogten, ſo auf den Archebemos, deffen fies 
Benjähriges Buͤrgerthum Peine Phratören düfweifeh konnten d)y/ 
den Emporkoͤmmling Diitrephes '°*), den Karer Erefeitides , 
die Phryger Spintharos und Philemon ) ꝛ c., beſonders aber 
den Kleophon, Sohn einer Thrakerinn, großen Schwaͤtzer und 
Kriegsſchuͤrer oe by. Ferner die Andeutungen des Sykophan⸗ 
tismus und Mangels an Treu und Glauben, als der zungen⸗ 
fertigen Anklaͤger Kephiſodemos und Euathlos "?), des mein⸗ 
eidigen Volksſchmeichlers Theoros '*), des meineidigen und 
raubfuͤchtigen Simon 'or), des Euphemios '°%), des Thrafy⸗ 
bulos, der, in einer öffentlichen Verhandlung mit den Lakonen, 
beſtochen, beim Aufruf zum Reden Halsweh vorſchuͤtzte von), 
Auch ttuͤgliche Wahrſager, ein Lampon, Diopeithes, Hiero⸗ 
kles ꝛc. wurden nicht vergeſſen *). 

Dergleichen Perſonen hatten mehr oder minder einen oͤf⸗ 
fentlichen Charakter; höher noch aber hob die Komödie ſich in 
den Angriffen auf die am Ruder des Staates befindlichen Des 
magogen, die fehr oft zugleich mit Öffentlichen Hemtsen bes 
traut waren. Schon gegen Perikles hatte fie ſich in Angriffen‘ 
ſolcher Art verfucht, um fo ficheter vor Ahndung , als Petikles 
ſich darüber erhaben fühlte und gern dem Demos einen Ableiter 


des etwanigen Grolls gönnte. Von Kratinos, einem: Löbreds" 


ner des Kimon '°7°), Telekleides, Hermippos und Eupolis ſind 
witzige Ausfälle auf feine Allgetvalt erhalten, er wird ale Zeus 


:ggb) Froͤſche 418. — 100) Voͤgel 798: 
Ws Auirgepiis ye NÜTLvRER hdvov — nteon, 
üecsn yülweyos, ei9’ Innooyog, eis 85 oUudevös 
ueyalo noctte. / 


101) Voͤgel 765 und Schol. Voal. 11 u. 1550. — 102) Voͤgel 762. 
... 763. — 1026) Froͤſche 678 ff. Gonxio yelıdav. Nach dem 
Scholion Gegenftand eines von ihm benannten Stuͤckes des Komis 
fers Platon. ©. von ihm folgenden F. — 105) Acharn 706: 710, 
Nach Schol. Wesp. 592 hatten auch Kratinbs und Platon ihn ans 
gegriffen. — " 204) Wolf. 399. Wesp. 42. 418. Acharn. 134 — 
105) Wolf. 351. 899. — 106) Werp. 559. — 107) Ektleſ. 
205.356 u: Schol. — 107 by Voͤgel 988. Friede 1044 u. Schol. 
Selbſt Bakis Sprüche werden ſpottend erwaͤhnt Ritt. 1005. — 
107c) Put. Kimon ı0. 


f 
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angeredet ), Afpofla als Here, oder auch als Omphale und 
Deinneira, zugleich: aber auch. als Bublinn '°), fo wie feine 
Soͤhne ale Tröpfe '°), den von der Aſpaſia dazu als Bas 
ftard ""), ‚feine Freunde als Peififtratiden "); es wurde auch 
über die Langſamkeit des -Baues der Mauern und bes Ddeions 
gefpottet — endlich aber bei dem erften Einfalle der Pelor 
ponnefier in Attifa Perikles Maapregel, einem —— au 
zumeichen, bitter gehöhnt "'*).. 

n Ariſtophanes Auftritt 2 gleicgeitig mit. der. wuͤſen Di 
magogie, die fogleich nach Periftes Tode eintrat; fein ganzes 
Leben hindurch hat er dieſelbe zum Segenftande feiner Verfol⸗ 
gung gemacht und. auch mit den Gewaltigſten den Kampf zu 
beſtehen nicht gefürchtet. Mit der eindringlichen Kraft der 





108) Kratinog: Mol’ wo Zeü Eivıe zul xaxapıe.. Mit Anfpielung 


f 


auf Perikles großes Haupt bezeichnet er im als zupayvor, dv dn 


... zepainyeofrav Yeoi xallovar. ©. Plut. Per. 5. Derfelbe 
- 6 oxwox&palos Zeus, Plut. 14. Ein Nachhall noch b. Ariſtoph. 
Acharn. 550% — Ileoıxl&ns obAvunıos. ©. zugleich dort im Schor 
lion und Diodor 12,40. Eupolis Bekenntniß der Unwiderſtehlich⸗ 
feit von Perifles Nedekunft; dies aus den Aruoıs, nach Perikles 
Tode. Bol. Meinefe Quaefiionum fcenicarum p. 48, Belefleibes 
(Ariftopbanes Zeitgenoß, Schol. Froͤſche 2126. Athen. 6,267 E. ff.) 
zählte den Athenern die Beftandtheile der Macht vor, die fie dem 
Perikles übergeben hätten: 
NOAEWY TE POpOUS aUTds 1€ nöltıs , Tas niv daiv, Tag .d’ 
dyakveıy, 
Aeiva zelyn, 1a ulv olsodousiv, va di avıa nalıy ausa- 
Bakkııy 4 


. anovdds, duvauıy, zouros, &igyvnvy, nloüzoy ı’ eider- 
uoviav Te. 
Hut. Perikl. 16. Bol. über Telekleides Meineke Quaefi. fcenie. 
p- 29 ff. — 109) Kratinos bei Put. Perikl. 241 
— “Hoav vs ol Aonuolay zixrei 
za) xaseruyoouynv nallaxıy zuvarıda. 

Bol. Schol. zu Platon’s Menex. 159 Ruhnk. — 110) Bizoua- 
naz. Schol. zu Platon, Ruhnk. 75. — 119) Eupolis b. Plut. 
Der. 24. Bol. Harpokr. Asrtaote. — 113) Mut. Per 16. — 
118) Kratinos b. Mut. Per. 15. — 114) ©. Hermippos Ana⸗ 


⸗ 


paͤſten b. Plut. Ver. 5. Weber Hermippos. vgl. Meinet a. O: 


4 
©: 50. 2 ie > .n -... —* 216 Fi 
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Wahrheit zeichnet er, hauptſaͤchlich in den Rittern, das heil⸗ 
loſe Weſen der Demagogie überhaupt, die den Schlechten ers 
öffnete Bahn zum Emporfommen ”),. die Augendienerei und 
Schmeichelei "*), -die Trübung des Sumpfes zu befferer Bes 
truͤgung ded Volkes ""), vor Allem' die Unterfchleife und Pluͤn⸗ 
derungen jener faubern Gefellen ). ’ Dagegen erhebt er "°) 
die Zeit des Myronides, wo fo fehnöde Gier nicht geweſen fey. 


Von den einzelnen Demagogen, über die Ariſtophanes Rüge 
ergehen ließ, find. der Zeit nach nächft Perifles zu nennen der 
Flachs⸗ und NKleihändteer Eukrates und der Viehhändler 


Lyfikles, desen Gewerbe Ariftophanes Spotte nicht entgans 
gen ift ""P),.vor Allen aber der nichtswuͤrdige Kleon. Ye mehr 
diefer feiner Schlechtigkeit fih bewußt war, um fo minder 
duldfam war er; doch.mußte er in den Babyloniern '”°) und 
darauf in den Rittern die ſchmaͤhlichſten Beißelhiebe der komi⸗ 


fcheri Mufe dulden, feine huͤndiſche Unverſchaͤmtheit, ſein ſyko⸗ 
phantiſches Klaͤffen und Bellen“ ſeine ce =), 


‚115) Witter ı 180. 1312 | 
ds’ euro yce 101 roũro zul ylyvaı utyas 3 — 
oͤni novnpos, xtẽ dyogüs ei, xal Ipaous. 
| V. 21820 
ra d’ —* 001. nposeortı dnueywyızd, 
Ywyn unoa, yeyovas xaxös, &yopaios £. 

126) $röfche 1085: die Stadt ift angefüllt Bwmolöyur Inuorig- 
xov Eanarovıny zöy dnuov del. Dazu das artige Wort Inusto, 
das Volk betruͤgen, Wesp. 697. Der Gegenftand von Eupolis 
xoloxes war Kalliad und die Schmaroger um ihn ber. ©. Meis 
nefe a. D. 59 ff. — 117) Ritt. 865: — 118) Wesp. 665: 


Bdeilvxi.: — xl noi roensıeı dy nee TE yonuere 
Tall; 
Bıloxl.: x Torrous tous — Ody} noodaon or Adyalon 
x0A00vp10r, 


ale uayovuaı nel roũ nindous ale. 

119) Ekkleſ. 305. — ı19b) V. jenem ſ. Ritter 129 mit d. Schol. 
und 2543 von biefem Ritt. 152. — ı20) Schol. Achern. 586: — 
121) Fitt. 1028. Kleon zum Demos: 

:ö ‚uäv .elu’ 6 xUmv“ od VoU Yap envw. 
Vgt Wesp. 596: 6 Kidav 6 xerpakidauag. — 133) Ritt. 8353 ff. 


Miſt die Rede won aus Mytilene empfangenen vierzig Minen; aber 


N 
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. werden dem Bolfsgelächter preisgegeben und dieſem fi elbſt zu⸗ 
gleich ein Bild ſeines daͤmiſchen Weſens, einem ſolchen Wicht 


ſich hinzugeben, vorgehalten. Auch nach der Ritter Auffuͤh⸗ 
rung wiederholte Ariſtophanes ſeine Angriffe; in den Wolken 
führt er den gottverhaßten Gerber wieder vor '”), in den Wes⸗ 
pen bringt er ihn als allverfehfingendes Meerungeheuer '**), 


felbſt nach Kleon's Tode ruhte Ariftophanes nicht, im, Frieden 


werden feine Untugenden nochmals aufgezählt "*J, fogar noch 
in den Froͤſchen läßt er Kleon zufammen mit dem gleich vers _ 
ruchten Hyperbolos im Hades in Anſpruch genommen wers 
den ”°), Arifiophanes war ſich's lebhaft beivußt, duch den 
Kampf gegen den tuͤckiſchen, geld⸗ und blutgierigen Gögen des - 
Volks Großes gewagt zu haben; mit der Freimuͤthigkeit, wel⸗ 
che dem Hellenen auch im Selbſtlobe eigenthuͤmlich war, ruͤhmt 
er fein Berdienſt), und in der That hat er die politifepe Rüge 
der Komödie auf ihren Gipfelpunkt gebracht. | 

Mit geringerem Aufgebot der Fomifchen Rraft und des 


fie ſtuͤtzenden moralifchen Ernſtes und vaterländifchen Sinned, - 


meift nur im Borbeigehen, aber mit fchmachvollem Brandmal 
wird gezeichnet Hyperbolos, der Lampenmacher. Schon 
in den Rittern heißt er hoaͤngenswerth**); im Srieden, deffen 
Aufführung in die Zeit fill, wo Hyperbolos mit Alfibiades, 
Phaar,. Nifias-um den Vorſtand vang und eine Partei für 


fi hatte, wird er ein fehlechter Vorfteher genannt "?), der 


fortgejagt werden müfle") ꝛc. Auch andere Komifer hatten 
fi an Hyperbolos verfuht, Eupolis feinen Marifas:gegen ihn 
und feine verfoffene Mutter gefchrieben ”'); jedoch fpricht Arie 


bier ift wol nur herber Spott (f. Meier de bon. damnat. D. 115)3 
Geld Hatte Kleon von Infulanern erhalten, um ibre Tribute zu 


mindern. — 123) Wolf. 557. — 124) Wesp. 55: Yyalaıya 
nuvdoxeviore, Del. 1030 ffe — 125) Fr. 648 ff.: mavoüpyog, . 
Aalos, Ovxopavıns, xUVENIgoN, Füguxrgov. — 126) Sröfche 


569. 570. — 137) Wolfen 5455 65 ueyıorov örı« Kilay End 
Eic vv yavıfoe. Wesp. 1051: Ioauews Fvoras tußog hn —8o 
" zgis.aird TO zapyapodarn zz. A. Vgl. Friede 759 ff. Von 
Ariſtophanes Verdienfte dgl. Kanngteßer komiſche Buͤhne 499 ff. — 
138) Ritter 153735. — 129) Ft 684. — 130) Fr. a519 — 
151) Wolf. 549 und Sol, — ae au 587 m m Pintos 
1038. ‚ Meinefe a. O. 56 ff. - 
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ſtophanes mit Geringfchäkung von jenen Angriffen, indem fie 
meift. erft erfolgt waren, als Hyperbolos ſchon die Gunſt des 
Volkes verloren hatte und nun wie ein fluͤchtiges Bild verfolgt 
wurde. Deſſen Zeitgenoß . und Rebenbuhler. Phäar wird 
auch ſchon in den Ritteen nach feiner fpfophantifchen Dialektik 
gezeichnet "’). Von Nikias ift in einem verloren — 
Stuͤcke, die Ackerbauer, eigends die Rede geweſen ), in 
den Vögeln fällt ein —— Seitenhieb auf ſein Zoͤ⸗ 
gern u. 

—— als Aleon ward Alkibiades, der 
Schein des Tyranniſchen bei ihm ftärfer, als bei Perikles; 
und Ariſtophanes erhob ſich nicht mit aller Macht gegen ihn? 
Alkibiad es wird nicht oft genannt und Yeiftophanes fcheint in 
den Srörfchen mit einer gemwiffen Achtung von ihm, dem Manne, 
Feldherrn und Staatsmann, zu reden. Wohl mag man Aeſchy⸗ 
los in den Froͤſchen ausgeſprochenes Wort "I 


. „Den Löwenfprößling nähre man nicht in der Stadt 
Ward ———— wer, feiner Art dann fuͤget euch.” 
i (808.) 


als aus Ariftophanes Seele kommend anſehen. Damals er⸗ 
kannte Ariſtophanes, daß des Staates Heil gegen den ſchlauen 

Lyſander durch keinen beſſer, als durch Alkibiades gewahrt wer⸗ 
den konnte; aber deſſen Unzuͤchtigkeit, verderblicher ſophiſtiſcher 
Jugendt rotz, Frevelmuth, Adelsſtolz und Roßwuth find, zwei 
Jahrzehende fruͤher, Gegenſtand gelegentlicher Ruͤge in den 
Daitaleis "*®), und zwar namenlos, aber unverkennbar, in 





ag0) nitt. 1377 ff.: 
Euveoxuuxös Yo korı , xal negavruxös i 
el YYOWOTUNLXOS , xab ouꝙij , xal ——— 5: 
xaralnntıxos T' Agıora Tou Jogußntıxov. 


133) ©. die Citate in Fabric. bibl. Gr. ed.Harl. 2,569. — 154) Voͤ⸗ 
„gel 6g mellorımay, — 135) Froͤſche 1451. 1452. — ı55b) Das 
Fragment f. in Seidler brevis disputatio de Arifiophanis fragmentis. 
Hal. 18:8. Vgl. Suͤvern über Ariſophanes Wolken, Berl. 1826. 
©. 265 ff. und derſ. über die Anipielungen auf Mlibiades Lascivi⸗ 
tät und ſtarke Mannpeit a. a. O. 65 ff. 
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der unart des in den Woiken au Schau ge⸗ 
| N A 

5 nd m: * lehten gahren des Reieges ‚ ale durch tacki⸗ 
ſche Umtriebe einer Partei die Demofratie eine Zeit fang aufs 
‚gehoben worden war und auch nach !deren Wiederherftellung 
aus den. bedenflichen. Stuͤrmen der Volksleidenſchaft ein Heil 
eewachſen konnte, Tieß Ariſtophanes feine Rüge nicht ſchlum⸗ 
mern; : in’ Diefe Zeit Fallen die Lufiftenta, Thedmophoriazufen 
und die Froͤſche. Die Thesmophoriazufen wurden während 
der Dligaechie gegeben"), und ſelbſt Damals, mo heimlich 
und Öffentlich die demokratiſch Geſinnten gemordet wurden, er⸗ 
hod Ariſtophanes ſeine Stimme gegen des Staates Verderber; 
ſo waͤlzt er auf die Buleuten vor der Oligarchie den gewichtigen 


Borwurf, durch die letztern ſich Haben verdrängen zu laſſen ). 


In den Froͤſchen wird auf des Theramenes Zweideutigkeit 


und Achſeltraͤgerei hingewieſen ), und. der oben erwaͤhnte 
Holbbuͤrger Kleophon mit feinem Kreiegsgefhtwäg '*) in den. 


Hades geroimfct '"), der Klottenführee Adeimantos aber, 


weicher bald darauf bei der Niederlage von Aegos Potamoi eine 
fehr verdäthtige Rolle fpielte, als Einer begeichnet ‚ dem man 


den Top wuͤnſchen muͤſſe). 


Neben den Angriffen, die auf eines Demagogen geſam⸗ 


teo — Treiben gerichtet ſind, zeichnen ſich durch 


ar 


" Auch in den Acharnern 716 wird feiner nicht mit Ehren gedacht: 
“ önws &P 7 x 
> — ra u — inte < 


rorę weoıcı Ö’ suoUNOWxTos, zal Anlos, zei aeiviovu. 


137) Unter dem Archonten Kallias (Argum. d. Lyſiſtr. u. Schol. 175); 
die Diigarchie ward erft unter defien Nachfolger Theopompos ges 
ſtuͤrzt (Pſ. Put. Leb. d. zehn Redner, Antipb. 9,515 R. X.) — 
138) Thesmoph. 808. Gegen die Dligarchen ift offenbar a ges 

. ‚richtet der Anruf. an Valas, Thesmoph. 148, 

— per”, @ Tugapvous 
oruyoüo’, öcnto Eixos. 


— Eroͤfche 339. 540. — 140) EN. 102 6. — 141) Froͤſche 


486) ©. Sivern über Ariſtophanes Wolfen, Berl. 1826. ©. 33 ff. | 


Fr 


ı5dgif. — 248) Froͤſche 1515. Die Scholien berichten, daß Nbeir 


mantos auch von Eupolis und Waton Ötreiche bekam. -. 


) 
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Haͤufigkeit und Schaͤrfe aus die Ruͤgen der Veſtechlichkeit — 
der Veruntreuung öffentlicher Gelder, wo dann ein Demagog 
oder Beamter entweder mit. ausdrüctichen: Worten angeflagt, 
oder, ohne dies eine Perfon in bedeutfam hinweiſendem Zus 
-fammenhange aufgeführt wird, von der das athenifche Volf 
genugfam wußte, warum Ariſtophanes fi fie anführte, und. ung 
die Scholien gewöhnlich nähere Kunde überliefert haben. In 
der That ward auch: die Pluͤnderung - Öffentlichen. Gutes ‚im 
Staatsleben mit eben folcher Unverfhämtheit geübt '*), als 
daB fittliche Leben durch Unzucht befleckt war. Als ſolche Diebe 
werden, außer den ſchon oben genannten, bezeichnet Peifaw 
deos ), Pamphilos '**), Neokleides *); her Eikoſtolog 
Thorykion, weicher den Feinden Schiffgeräth zufchaffte '"); 
Prytanen, welche fich Sei erlegen ließen, um — vor⸗ 
zubringen ) ꝛc. 

Das übrigens auch höhere Beamte der Rüge den ent | 
. gingen, wird durch das Beifpiel des Lamachos hewieſen, deſ⸗ 
fen kriegsmuthige Strategie Ariftophanes als der Rückkehr der 
Segnungen des Sriedens hinderlich vorftellt '**), wobei deffen 
Verſchuldung gelegentlich in Erinnerung gebracht wird ). 
Jedoch ift bei den Angriffen auf diefen die poetifche Laune nit 
zu ftreng. zu nehmen; Ariftophanes achtete ihn als wackern 
Krieger *. Eben ſo lobt er den trefflichen Flottenfuͤhrer 
Phormion 1, 

Am höchften ftieg die Sreimüthigkeit der Komödie und 
deren Bedeutfamfeit in der Rüge der Verkehrtheit oder Ver⸗ 
derbtheit des allgebietenden Demos. Dahin gehoͤrt Ariſto⸗ 

phanes Vorſchlag zur Laͤuterung des Buͤrgerthums durch Aus⸗ 
merzung der Taugenichtſe und zu deſſen Staͤrkung durch Auf⸗ 


I 





143) Eiflef. 205: 
u? dnuöcıe yap uıodogronobvres xonuera 
1dl« 0roneis” Exnoros, B ri rıs xeodarki, 

144) Eofifr. 490. — 145) Plut.174. Bol. d. Schol. — 146) Ylut. 
665 mit d. Schol. — 147) Froͤſche 565. Dal. d. Schol. — 
148) Friede 907. Bol. Thesmoph. 957. — 149) Acharn. 269 

. 572 ff. Friede 478. — . 250) Acharn. 634. — 151) Acharn. 1188. 
‚Srbiche 1059. — 152) Mifter 568. Lufifr. 804. Ær wird: als 
nelcuruyösiait.Üyronides zuſammengeſtellt 1m: 
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nahme: waderes. Renbürger '”); "die in der verhängnißvollen 
Zeit kurz vor.der Niederlage bei Aegos Potamoi erhobene Klage 
über Zurüchfegung der Kalofagathen, und Geltung der Zuletzt⸗ 
gefommenen ''*), nebft dem Antrage, die wegen Theilnahme 
an der Dligacchie aus dem Bürgerrechte Gefallenen herzuftels 
in"). Dagegen wird die Tugend der Marathonier gepries 
fen“), und, mit Bezug auf die. Zungenfertigfeit der nach⸗ 
herigen Demagsgen and die Gehörgempfänglichkeit des Demos, 
namentlich gerühmt, daß bei jenen fein Redegeſchwaͤtz war “). 
Hierin find Angriffe auf Gehalt und Sinn der Menge enthals 
ten: nun aber wurde die Gefamtheit, felbft infofern fie als 
Volksverſammlung die hoͤchſte Gewalt uͤbte, Zielſcheibe des 
Spottes. So die Häufigkeit der Volksverſammlungen '*), 
veranlaßt durch die von Agyrrhios betriebene Erhöhung des 
Sfflefiaftenfoldes don einem Dbolos auf deren drei; das Gecken⸗ 
artige der VBerfammelten '”), das Schimpfen '). Eupolis 
hatte über die athenifche Dysbulie gefpottet *): Ariftophanes 
erklaͤrt?), es fey ein alter Spruch, alle thörichten Befchlüffe 
der Verſammlung pflegten gut abzulaufen, aber tügt. nichts 
deftomeniger die Liebe zu Neuerungen *), die Abhaͤngigkeit 
der Berfammlung von den Demagogen '*), die Empfänglichs 
keit für deren Schmeicheleieny”*), die Freude an den, Schlech⸗ 
ten '°°%). Dazu miſcht ſich dann auch wol der Rath, andere 
Volksfuͤhrer zu nehmen '). Weber Athens Schuld, den Aug- 
bruch des peloponneſiſchen Krieges durch Neckereien gegen Me⸗ 


155) Loſiſtr. 574 ff. — 154) Frbſche 718 ff. — 155) Froͤſche 
685. — 156) Acharn. 180. 1813. Ritter 565 ff. Wesp. 1071 ff. — 
157) Wesp. 1094. — 158) Ekkleſ. 185. — 159) ©. oben R.2g °. 
Süge dazu Ritt. 651? 
ot d’ Avexpornoay xal rpög Eu” lxexivedev. 
160) Ekfleſ. 142: 
—— lunenwzdtes. | 
161) S. oben N. — 162) Etkleſ. 475ff. — 165) Ekel. 
456. 580; | et — 
uooũoi yop, Av 1% nalaık nolluxis Iewyrau.‘ 
Bol. 586. 587 und Acharn. 650: — dr Adnvaloıs tayvßovkors, — 
‚ 264) ©. beſonders Nitter 2097 ff. —“ 165) . Acham, 655- = 
166) Sröfhe 1454 ff: — 167) nn 46 - 248. 
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gara⸗ gefördert gu Haben, ſprechen ſich die Mcharner aus ); 
Klagen über. den Kriegsſtand und Rathfehläge enthält i in Mafe 
der Friede, guten Rath, über Sührung des Krieges und Ber 
- waltung des Staatsvermoͤgens die Froͤſche *9); Alles dies faft 
überafl mit Zabel oder Spott über die anders geftaltete. Wirk; 
lichkeit gemifcht. | Jedoch wird auch uͤber die Lakonen nicht zu 
guͤnſtig geurtheilt "°); wiederum ſpricht Ariftophanes im Ge 


wande des Hochkomiſchen den erhebenden Gedanlen eines ae 


meinfamen helleniſchen BVolksthums aus ER 


Auch als richtende Behoͤrde wird daß Volk, die Helo⸗ 
ſten, zur Ruͤge gezogen. Vor Allem, als Grundgedante der 
Wespen, deſſen leidenfchaftliche Neigung zum Richten, die 
durch. Habgier und Ränfefucht genährt wurde "?), die Zorn: 
muͤthigkeit der ‚Richter, felbft durch die Masfe der Wespen 
treffend dargeftellt """), die Gewalt der Rabuliften und Syko⸗ 
phanten, der Grundgedanfe in den Wolfen. und in, der Rede 
des ungerechten Mortführers “) ausgeführt, u. f. w. 


Mer erfennt nicht, bei folchen. Proben morafifchen und | 


politiſchen Ernſtes und ſolcher Freimuͤthigkeit der Ruͤge, die 
hohe Bedeutung der Komödie, als einer zur Wache und Wehr 
für Gefege und gute Sitten dem Staate freitillig fich darbie⸗ 
tende Hirlfsanftalt, einer, Große und Geringe furchtlos in ih? 
ver Bloͤße darftellenden, Eenfur! "Ye reicher aber diefer cen- 
forifche Gehalt der un befunden wird, um r aufmerk⸗ 





168) ad. 509 ff. Bl. Friede Gog ff. - 169) gr. — 
+ 370) Friede 6351 alayooxspdeis zul dusiowrossvon.. Acharu. gos: 
oloıy ovTE Baups , oUTE alotis, ouſâ öaxos ‚uevet, . Zufiftr. 629: 
olouv obdiv nıorov, &i um neo Auzp xeynvör. — 171) Epfiflr. 
1138 ff. — 172) Nitter 41: zumuoromf Annos. Voͤsel 40: 
— Adıyoioı dB’ oe | ; 
ini rõy dızuv Kdovan naırte Tov er 


. 178) Wesp. 1205 ff} 
noöre lv yap obdir jur köov necsoufvoy 
uãdaov ökugvugy.darır, oüdl duszoAwregor x.T. 4. 
274) Wolk. 1054. ff. Bol. die oben Rn reichhaltige Abhand⸗ 
fung von Günern 24 ff. f 
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famer find einige.dabei auffeigende Vedenden zu beachten. &s 
fragt ſich nehmlich: 

1) Blieben die Angriffe der Renishie, in welchen die Ans 
ſchuldigung einer Geſetzwidrigkeit gegen einen: Bürger 
ausgefprochen ward, ohne Folgen? Wurden nicht 

Volk und Behörden dadurch aufgeregt, ben Frevler 

zur geſetzlichen Strafe zu ziehen? | 

2) Wiederum, fuchten nicht mächtige Demagogen ſich an 

! den Dichtern zu rächen, oder, wenn ein: Angefchuls 
digter glaubte,. ſich reinigen zu koͤnnen, wurde nicht 
etwa der Dichter ald Verläumder zur Verantwortung 
gezogen? 

3) Beſchraͤnkte oder verbot nicht der Staat felbft die Frei⸗ 
heit der komiſchen Rede, infofgen Einzelne groͤblich 

angetaſtet, oder die Sefamtheit, oder gar das Goͤt⸗ 

terthum zu Gegenftänden des Geſpoͤtts auserkohren 
wurden? Oder fand nicht feldft Ahndung gegen den 
zu Eühnen Dichter ftatt? Hatte ja doch der Tragifer 

Phrynichos, weil er den ea Ton verfehlt, büßen 

muͤſſen! 

Thatſachen zur Beantwortung dieſer Fragen laſſen ſich 
nur wenige auffinden; einige Angaben der Alten haben 
anlaſſung zu falſchen Anſichten gegeben. 

Daß die Anklage der Komoͤdie Folgen haben konnte, | 
ſcheint aus der Nachricht hervorzugehen, daß Kleon, wahr: 
ſcheinlich nach Aufführung von Ariſtophanes Babyloniern, von 
den Rittern zu einer Buße von fünf Talenten gezwungen. wur: 
de’), Jedoch haben wir Feine nähere Angabe, welche Bes 
hörde dabei gerichtlich einſchritt. Ueberhaupt gilt zur rechten 





175) Ariſtoph. Acharn. 6. 7. und Schol. Eine Ynfpielung — if 
* in der Rede des Demos, Ritter 1145: 
non yao Exaoror’ ev- 
roUs, obdR doxwv öpär, 
wientrovrros’ Entır' Gdyay- 
, xzdlo ndkıv BEsusiy 
ürı’ äy xexlöpmol ou 
zumoy auraunlar. 
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Wuͤrdigung des Einfluffes der von den Komikern gemachten Ans 
fepuldigungen, daß der athenifche Staat nur in wenigen Faͤl⸗ 
len fiskaliſches Rechtöverfahren hatte, daß alfo nach dem Worte 
der. Komödie fich erft noch eigends ein Bürger. finden mußte, 
der als Öffentlicher Anklaͤger auftrat, unmittelbar auf den 
Grund. des von dem Dichter Gefagten aber nichts von Seiten 
der Gerichte gefchehen Fonnte “*b). Kerner aber ift anzunehe 
men, daß Viele, deren Vergehen der Dichter rügt, ſchon in 
die gefegliche Strafe verfallen wären, und in der Komoͤdie nur 
eine Nachſtaupe erhielten; wiederum, daß eine Maffe der oben 
bezeichneten Befchuldigungen , namentlich im Gebiete der De 
magogie, nicht auf einzelne durch das Geſetz bezeichnete Klages 
fälle, ausgenommen etwa die fogenannte Hintergehung des Des 
mos "°}, gerichtet waren, und daß der Kläger doch nothwen⸗ 
dig eine Thatfache zue Grundlage feiner Klage machen mußte. 
Nun zwar hatte der Sykophantismus in Ariftophanes Zeit aufs 
_ unverfchämtefte getwuchert und diefem war wol ein Wort ges 
nug, um Gift daraus zu faugen: aber die Komödie war defs 
fen Stüße fo wenig, daß vielmehr in ihr die Tchneidendften An: 
griffe auf ihn erfolgten. Kleon's Buße erfcheint übrigens, im 
Vergleich mit dem, was Andere, als Kallias ꝛc., zahlen muß: 
ten, nur als in (uftiger Laune vom Bolfe aufgelegt, 

Was die Rachuͤbung der von den Komikern Angegriffenen, 
befonders mächtiger Demagogen, betrifft, fo hat ſich zunächft 
die Nachricht erhalten, Kleon habe auf Ariftophanes den Schen 
beleidigender Rede gegen den Demos bringen wollen ""); doch 


.1ı25b) Die Nachricht b. Put. Perl. 32: Aonaola dixnv- — 
aceßeins, Egulnnov roũ zwumdonolov dıWxovrog, if von eigents 
lich gerichtliher Anflage zu verfteben. — 176) Toapı enarn- 
oo; roũ dnuov; verwandt damit: ddızda ‚np0S 'zor U 

177) Ariſtoph. Acharn. 579: 

elseAxvoas. yap u’ Els ro Bovlevrngior 
dießalle, xal yeudn xaseylwırıll you x. T. i. 

Del. 502, wo der Nachdruck auf den Worten Eivar rupovson 

liegt: 

i oũ yap ue xal vür dıeßalei Kl, Sn 
E£yay napovyıoy mv nolıy xaxüs yo. 
> Bel. Acharn. 631: 

eis xwundei av nodıy A ur, ‚al tö⸗ aauo⸗ XX 


% 
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wiſſen wie von Feiner eigentlich gerichtlichen Klagefuͤhrung 
Kleon's; gegen Kleon's boͤſe Nachrede hat Ariſtophanes in den 
Acharnern eine Rechtfertigung, daß er nie das Gebuͤhrende 
verfehle 7°). Jene Nachrede oder Klage muß uͤbrigens ſchon 
nach Aufführung der Babylonier erfolgt ſeyn); nach Auf: 
führung der.Ritter feheint Kleon gefchtviegen zu haben. Fer⸗ 
ner wird erzählt, Eupolis fey von dem Alfibiades, den er in 
den Baptai verfpottet, erfäuft worden '"°). Gegen diefe Er⸗ 
zählung erhob -fchon Eratoſthenes Zweifel ""P)r doch, mag es 
gefchehen feyn, Alkibiades Vekfahren kann nicht für Regel gels 
ten. Im Ganzen gilt, daß, fo wie dem Athener das zarte 
Gefühl für Verfhämtheit in Gebehrde und Rede, eben fo die 
Empfindlichkeit des Ehrgefuͤhls mangelte; Beleidigungen mit 
Worten regten das legtere felten auf, und an Befchuldigungen 
jeglicher Act war der Athener durch das zum Uebermaaß ge: 
übte Recht der öffentlichen Anklage, eben fo fehr aber durch 
den immer regen Sykophantismus gewöhnt; das verhallende 
Wort der Komödie fümmerte ihn alfo wenig. 


Ueber Befchtänfungen der fomifchen Laune, vom Staate 
im Allgemeinen geboten, meldet 1) ein Scholion, es ſey nicht 
erlaubt gewefen, Berftorbene anzugreifen ""); jedoch giebt 
. grade die Stelle des Ariftophanes, zu welcher jene Bemerfung 
ſich erhalten hat, den Beweis vom Gegentheile ); nicht mins 
der klagt Ariftophanes den Perikles nach deffen Tode an '”), 
und verfpottet in den Froͤſchen den Euripides; auch andere 
Beifpiele der Art ließen fich leicht auffinden; das Scholion ift 
augenfcheinlich, wie es fo oft gegangen ift, aus dem Terte felbft 
mißgeboren. 2) Ein anderes Scholion '**) meldet, es ſey 
verboten gewefen, den Archonten anzugreifen. Uber 9 
phanes hatte in den Babyloniern gewählte und geloofte Magis 


178) Arift. Acharn. 658 ff, 655 ff. — 179) Schol. zu den Acharn. 
586. — 180) ©. nady den Eitaten in Fabric. bibl. Gr. Harl. 4. 
8,407, Meineke a. O. S. 57, Buttmann üb. die Kolyttia und 
die Baptä in Abb. d. Berl, Akad. 1802. 1823, hiſtor. philol. Ki. 
sı8. — 180b) Cie: Br. an Att. 6,1. — 181) Schol. zum Fries 
den 649. — 182) Vol. oben N. 125. 126. — 183) ©. oben 
N. 168. — 184) Bu den Wolf. gı. Zr 

Aecllen. Alterrbunisfde 1. 2. 12 
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ftrate angegriffen '"): follte jener allein ausgenommen geweſen 
fenn? Auch wird in den Wespen Ameiniad, unter dem dies 
Stück aufgeführt wurde, verfpottet *8). Hätte aber auch je 
nes Geſetz beftanden: eine ſolche Befchränfung müßte für fehr 
gering gelten. Uebrigens fcheint der Areiopagos außer dem 
Bereiche des Fomifchen Spottes ſich befunden zu haben; diefem 
entfpricht das Geſetz, daß Fein Areiopagit Komödien fchreiben 
durfte *). 3) Endlich heißt es, ſchon unter dem’ Acchon 
Merychides, DI. 85,1; 440 v. Chr., fen Aufführung von 
Komödien unterfagt, Dies Gefe aber ſchon DI. 85,4 aufgeho⸗ 
ben, wiederum aber fey fpäter verboten worden, mit nament⸗ 
licher Bezeichnung oder Nachbildung der Perfon Jemand zu 
verfpotten *). Urheber des letztern Gefeges foll Ariftophanes 
Nebenbuhler Antimachos geweſen ſeyn. Jedoch ift die Zeit 
nicht ſicher feſtzuſtellen. Oben ”) iſt bemerkt worden, wie 
ſelbſt unter der Oligarchie a Cenſur nicht verftummte; 
unter den Deeifig mag allerdings den Komifern, wenn auch 
nicht durch ein Gefeg, doch thatfächlich der Muth gebrochen 
worden ſeyn; fpäter aber Fehrte die alte Sreimüthigfeit wieder 
und wurde, wie es fcheint, nicht durch einen felbftändigen Be⸗ 
ſchluß des Volkes aufgehoben, fondern die Parabafis, die Seele 
der fomifchen Rüge, hörte auf, fo wie aus Dürftigfeit der 
Gefamtheit und dee Einzelnen der Chor unterblieb '"°), die im 
Gefpräch aber vorfommenden Angriffe und die Nachbildung eis 
ner Perfönlichfeit durch die Masfe wurden wol erft in den Zei⸗ 
ten mafedonifcher Standlager in Athen erdrüdt '"").- 

zum Schluß mag demnach ald Gefamtanficht von der 
Freiheit der Komödie aufgeftellt werden, daß das athenifche 
Volk bei Anfhauung der Komödie von ernfter Auffaffung in 
jeglicher Art fern war, daß bei Angriffen auf Perfonen fih von 
der Entftehungszeit der Komödie her eine Art Masfenfreibeit 





185) Schol. Acharn. 386. — 186) Wesp. 64. 1267. ©. Hers 
mann's Zweifel über das Gefeg in N. zu dem Schol. Wolf. 31. — 

187) Plutarch v. Ruhm d. Ath. 348 B. Frankf. A. — 188) Schol. 
Ariſtoph. Acharn. 67 und 1149. — 189) N. 157. — 190) ©. 
Platonius vor Ariſtoph. Küf Ausg. S. XI. — 191) Derf. daf. 
©, unten in der vierten Beilage eine Zufammenftellung der hierauf 
- bezüglihen Nachrichten. 


— 
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und ein Wohlgefallen des Volkes an herbem Spotte diefer Art, 
eben ſo lange, als Wohlftand und Selbftändigkeit, fich wenig 
gefährdet behauptete, daß aber, fo wenig, als hierin etwas 
Böfes gefunden wurde, weder guter Rath, noch herber Vor⸗ 
wurf Eindringlichkeit haben konnte *2). Nur fo ift das Spiel, 
welches in Ariftophanes Fröfchen mit dem Götterthum getrieben 
wird, erklaͤrlich“); ganz anders war dies in der Tragoͤdie; 
wurde ja doch Euripides wegen einer ruchlos fcheinenden Weus 
Berung über den Eid angeklagt ). Und doc) wollten auch 
in der Tragödie die Athener nicht zu wahtem Schmerz duch 
Anſchauung des Weh’s neuer Zeiten und ihnen befreundeter 
Hellenen gerührt werden. 


bb. Die Demagogen und die Abwandlungen der Demos 
Iratie zu Athen im Laufe bes peloponnefifchen 
Krieges. 


$. 65. 


Das im vorhergehenden Abfchnitte entworfene Gemälde 
bedarf zur Vervollftändigung dee hiftorifchen Anſchauung noch ' 
der DBilderreihe von dem Weſen und Treiben der einzelnen 
Volksführer, welche, in Verbindung mit dem,‘ was duch 
Krieg und Frieden erzeugt wurde, bedeutenden Einfluß auf 
den Zuftand des öffentlichen Wefens zu Athen uͤbten. Der 
Spiegel der komiſchen Dichtung hat ung mit den meiften Pers 
fonen, die während des Krieges und kurz vorher und nachher 
bernecklih wurden, bekannt gemacht; manche find es nicht: 
werth, daß ausführlicher von ihnen gevedet werde, von mans 
chen weiß, außer den in der Komödie und deren Erklaͤrern ers 
haltenen Nachrichten, die Gefchichte nichts zu berichten. Bes 
dor nun aber von denen, die auf eine nochmalige Erwähnung 
Anſpruch machen, geredet wird, ift aufmerffam zu machen auf 


192). Kanngießer’s Vorftellung von ben fruchtbaren Folgen ber Fomis 
hen Bezüchtigung (kom. Bühne 471 f.) Bann ich nicht theifen. — 
195) Vgl. Böttiger Ariſtophan. deor. gentil. impun. irrifor. — 
194) Der Vers war! 

U ylöoa’ duopox’, 4 di Yarv dvasuoros, 
G. Ariſtot. Rhetor. „15. JF 
12* 
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eine Anzahl heidenmäthiger Freunde ihres Vaterlandes, welche, 
unbefümmert um die heimathlichen Umtriebe, nur in dem ihnen 
vom Staate anvertrauten Amte ihren Beruf ‘zu erfüllen ſtreb⸗ 
ten, als Steategen dem äußern Seinde die Stien baten, und, 
nicht achtend die Unwuͤrdigkeit derer, die fie vertraten , gleich 
Sühnopfern Blut und Leben für das Vaterland preisgaben. 
Sie erinnern an’ den hochherzigen Myronides). Solche wa: 
ren der ungemein geſchickte, tapfere und glüdliche Seeheld 
Phormion ”), der es wol verdiente, von Ariftophanes “) 
mit Mpronides zufammengeftellt zu werden, Lamachos, der 
zwar wol feinen Krieggmuth mit einigem Lärm von Kraftiworten 
und dem Schaugepränge von Rüftung und Helmbufch fundzus 
thun lieben mogte *), aber tapfer war, und fern von Bes 
nugung des Heerführens zum Neichtverden °); dee unterneh- 
mende Paches °), der, bei der Heimkehr von feinem Zuge 
gegen Mytilene und die benachbarte Küfte von. Syfophanan 
umftrieft, im Gerichte das Schwerdt zog und felbft ſich den 
Tod gab '); Demofthenes,; zu den fühnften Unternehmuns 
.gen ſich darbietend °), und die Herzen der Völfer zu getvinnen 
‚geeignet °), auch ohne förmliche Befehlshaberfhaft großer 
Dinge fähig ““); Hippofrates und Eurymedon, feine 
Waffengefährten, jener in dem Zuge nach Böotien ''), der zur 
Niederlage bei Delion führte, diefer, mehrmals im ionifchen 
und ficilifchen Meere Flottenführer '”), zulegt bei der Huͤlfs⸗ 
flotte nach Sieifien, und mit Demofthenes durch Nikias ver: 
£ehrte Heerführung ins Verderben gebracht "); am Ende des 
Krieged aber Konon, in der Kopflofigfeit oder Verrätherei 
feiner Mitfeldherren bei Aegos Potamoi vorfihtig und treu, 
— dem Kriege zu Herſtellung der vaterlaͤndiſchen Macht 
thaͤtig. 


} . 





1) © 9.57. N.88 ff. —- 2) ©. Thukypd. 1, 64 ff., beſonders 2, 
80 ff. — 5) Ariſtoph. Friede 801 ff. — 4) Urifloph. Acharn. 
566. — 5) Er war ſo arm, daf cr in feinen Amtsrechnungen bie 
Ausgabe für Rod und Schuhe aufführte. Plut. Vorſchr. d. Staates 
verw. 27 R.A. — 6) Thuk. 3,16 ff. — 7) Plut. Nik. 6. — 
8) Thuf. 5,91 ff. — 9) Bon den Afarnanen f. Thuf. 7,57. — 
10) Thuk. 4,3 ff., die Befeftigung von Pylos. — 11) Thuf. 4 
76 ff. — 12) Thuk. 0. — 15) Thuk. 7, 40 ff. 
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" Die Befchichte der Demagogen, die nach Perikles Tode’ 
auftraten), laͤßt allerdings noch eine Art politifcher Mars 
teiung und Entgegenſetzung (dvrenoktrea) erfennen, doch, wie 
ſchon oben demerkt ift,,; der Gegenfat der ariſtokratiſch Geſinn⸗ 
ten gegen die Demokvaten hatte nicht mehr den ehemaligen Ge⸗ 
halt; dagegen fann man als einander entgegenftehend auffuͤh⸗ 
ren ‚die gutgefinnten, Bürger und die gemeinen Volfäfchmeichs 
fer, Stoͤrenfriede und Schreier, ferner die Reichen ) und den- 
nach Fütterung und Luft für Auge und Ohr gierigen Poͤbel nebſt 
feinen ‚raubfüchtigen Fuͤhrern, gegen Ende des Krieges aber: 
eine neugeftaltete oligarchifche Partei, die mit der altariftofrar 
tifchen gar nichts gemein hatte, und die der Demofratie mit 
Leidenfchaft ergebene Waffe, nebft einer nicht geringen Zahl 
darin befindlicher Freunde des Vaterlandes und Gegner gehei⸗ 
mer Umtriebe. 


% + 


Kleon und Nikias. 


Nach Perifles Tode erfcheinen ald Bewerber um die Gunft 
des Demos, doch aber wol ohne Anfprüche auf den erften Platz, 
Lkyſikles, der Vieh: und Kleihaͤndler, dem Aſpaſia ſich vers. 
maͤhlt hatte, und Eukrates, der Flachshändler '%); beide 
nur vorübergehende Srfcheinungen. Im Borgrunde der poli⸗ 
tifchen Bühne aber befinden ſich auf eine Reihe von Jahren 
Kleon, der Gerber und Lederhändler '*P), und Nikias, 
der Reichbeguͤterte. 

Kleon '") hatte ſchon in den letzten Jahren von Perikles 
Oberleitung die Maſſe gegen dieſen aufwuͤhlen helfen“); nach 


14) Bol. Ruhnken bift. orat. Graecorum, abgedruckt vor deſſen Rus 
tilius Lupus und in Neisfe orat. Gr. Vol. 8; doch erſt für die Zeit 
nach dem peloponneftichen Kriege ausführlih. Einiges dazu f. in 
Kortuͤm zur Gefch. heilen. Staatsvf. 176-187. — 15) Ariftoph. 
Ritt. 224. 226. — 16) ©. den vorhergehenden $. N. 119 b. — 
ı6b) Bugpaodkuns Ariſtoph. Ritt. 4. Wolf. 591. Buooonwang ” 
Mitt. 136. 737: 848- — 17) ©. Kortuͤm in den philologifchen Beis 
trägen aus der Schweiz 1819, Paſſow in Wachler’s Philomathie 
B. 2. — 18) Put. Perikl. 53 und daf. Hermippos Anapäften. 

- Bol. Himerius ©. 318 Wernsd. U. 
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Perikles Tode trat er als Aufwiegler und laͤrmender Herofb '*P) 
des Poͤbels mit huͤndiſcher Unverfchämtheit'") und wahrer 
Wolfsgier nah Gut und Blut gegen Nikias und die Gemoͤ⸗ 
figten in die Schranken. Mehr. Schreier ‚und Polterer, als 
Redner ”°),.. heftig. fich gebehrdend und auf der Rednerbuͤhne 

umbertobend °), Großprahler und Sufophant, Porift ‚und 
Esoiſt, geroann er den: ihm, gleichgeartetere Pöbel für ſich, fegte 
deſſen vernunftlofen Sinn durch Ungeftäm;, Verlaͤumdung und 
unverſchaͤmtes Pochen in Gaͤhrung, machte das Wort der ges 
tungen Zahl Einfichtiger verftummen und hielt endlich die Maffe 
in. folcher Befangenheit, daß diefe auch mit Bemußtfeyn beſſeres 
Wollen zucücftieß und dem Gößen, wenn auch nur um Scherz 
mit ihm zu: treiben, feöhnte Ueber Kleon's Unverfhämtheit 
und re ift bei den Alten nur Eine Stimme; neben 
dem poetifchen Gemalde des Ariftophanes fteht die hiſtoriſche 
Zeichnung von Thukydides Meifterhand. Von großer Anfchaus 
lichkeit ift diefe in.der Darftellung der beiden bedeutendften Vor⸗ 
fälle aus Kleon's Leben, der Verhandlungen über die Beftras 
fung der Moptilender *”) und der Uebernahme-der Befehlshabers 
haft gegen: Sphakteria *). Dort bekundet Thufydides, mel: 
cher gehaltene Reden möglichft treu "wiederzugeben bemüht 
war ?), die ſykophantiſche Büberei von Kleon's Beredfams 
keit; Kleon, dem es Tages zuvor gelungen war, den Befchluß 
zue Toͤdtung fämtlicher -mytilenaifhen Männer und zur 
Knechtung der Weiber und Kinder durchzufegen, wagt e8, von 
dem Beduͤrfniß der Stetigfeit der Gefege zu reden, die minder 
lügen als beffere Bürger über die von hoher Einfichr zu erhes 





18b) Booßoporagefıs Ariſtoph. Ritt. 309 — 19) Bdelvpla und 
zolum Put. Nil. 2. — 20) Eicero Brut. 7 nennt ihn turbulen- 
tum illum quidem civem, fed taınen eloquentem; b. Aris 
ſtophanes aber, Ritt. 56, heift er: yalaıya Eyovoa yarıy Eu- 
nenonu£vig vos. Auch fpielt feine Ankündigung als Panhlagone 
an auf napigler, das Geränfch des Bochenden Waſſers. S. Schol. 
zu den Ritt, 2. — zı) Put. Nik. 8: — zowros dv ıo ‚Inun- 
yoptiv Ayaxpayay xul aeguondoag : ıö Inarıov xl Tv ungov na- 
‚Tasas zul dgoum era ou Akysıy äua yenodusvos x. 1. 1 Bol. 
das Schol. zu Aeſchin. 9. Timarch, 726 R. A. — 22) Thuk. 5, 
36 ff. — 25) Thuk. 4, 28. — 24). Thuk. 1,22. 
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ben c. Damals jedoch wirkte gegen feine zum Wuͤrgen auf: 
hegende Rede bei den in der Ruhe der Nacht zur Befinnung 
gefommenen Athenern die Menfchliches empfehlende Gegenrede 
des wackern Diodotos. Er felbft, nie mit Blut und Greueln 
zu fättigen ,- betrieb fpäter noch einmal einen Verderbungs⸗ 
befhluß gegen die abgefallenen Skionder ”°); erft nad) feinem 
Tode wurde diefer ausgeführt ?“). Bei den Verhandlungen 
über die Befehlehaberfchaft gegen Sphafteria fehen wir das 
Gift ſykophantiſcher Verlaͤumdung ausſtroͤmen. Das Haupts 
licht fällt dabei auf Kleon's Nebenbuhler Nikias und auf die 
Stimmung des. athenifchen Demos gegen Kleon. Nikias fucht . 
durch Abtretung des Dberbefehls fi) gegen Vorwürfe, böfe - 
Nachrede und Anklage zu fihern; Kleon geräth ins Großſpre⸗ 
chen, darauf in Sorge, beim Worte gehalten zu werden, die 
athenifhe Volksverſammlung in Laune ); Kleon wird vers 
lacht, aber der Leichtfinn des Volkes fteigt fo hoch, daß im 
Ernſte befchloffen wird, was man lächerlich findet ”°), den. 
Oberbefehl dem Kleon zu übertragen. Sreilich hatten die Ein: 
fihtigen das Mal Grund, mit der Menge thöricht zu feyn, ins 
dem fie bei Nichterfüllung der von Kleon gegebenen Verheißung, 
die auf Sphafteria belägerten Lafedamonier in ztwanzig Tagen 
todt oder lebendig nach Athen zu bringen, des Volksverderbers 
Sturz erwarteten. Ein dem genannten ähnliches Beifpiel athes 
nifchen Leichtfinns und wuͤſten Wechfelverfehrs der Gemeinheit 
zwifchen Kleon und dem athenifchen Demos hat feines Gleichen 
ſchwerlich in irgend einer Geſchichte. Das Volk war verfam: 
melt, Kleon wurde zu einem Vortrage erwartet; fpät erfchien 
er und befränzt; er bat, die Verſammlung bis Morgen aus: 
zufegen, er habe Gäfte und den Göttern Heopfert. Das Volt 
lachte ); gegen Kleon.gab es Feine Zornmüthigfeit. Big zus 
Unternehmung gegen Sphafteria hatte Kleon daheim gefeflen 
und zum Kriege angefeuert, weil diefer feine Schlechtigfeit zus - 


25) Thuk. 41122. — 26) Thuk. 5132. — 27) Thuk. 4,28: 08 dR 
(oiov. öykos yılei 20:1), —X uühkoy 0 Kitwv vnegeuye zor 
nlovy xal Baveyageı ' Ta elonukva, TOoW Enexeltücvro 10 Nıxia 
nepadıdovan tiv doyiv, zul &xelvp Eneßowv nileiv. — 28) Thuf. 
a D.: rols dE Admvaloıs Eveneoı uEv Ti zur yEAwTos Ti xov- 
poloyig auzod x. 1. 2. — 39) Plut. Nik. . 
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deckte); als aber fein Wort, wie durch Theilnahme des Ges 
ſchicks an athenifcher Pobellaune, ſich erfuͤllt hatte, duͤnkte er 
ſich, großer Feldherr zu ſeyn und uͤbernahm den Oberbefehl 
gegen Braſidas und die abgefallenen Chalkidier; bald genug 
fand er bei den Soldaten Verachtung und Abneigung “), bei 
Amphipolis aber Niederlage und Tod. Arm bei dem Beginn 
ſeiner Demagogie, hinterließ er funfzig Talente “). 

Nikias, Kleon's Gegner, ſchon bei Perikles Lebzeiten 
angeſehen und deſſen Mitfeldherr“), ward von den Reichen 
und Vornehmen, überhaupt von den Gutgeſinnten, als der 
brauchbarfte und am meiften geltende Vorſtand dem Kleon ents 
gegengeſtellt. Nach Kimon’s Vorgange neigte er fich in feiner 
politiſchen Anficht zur Befreundung mit Sparta °*),. doch ohne 
daß dies feiner viel in Anfpruch genommenen Heerführung -und 
Tapferkeit Eintrag gethan hätte Das Vertrauen, welches 
ihm das Volk durch die häufige Wahl zum Keldheren bewies, 
war indeflen eine läftige Gunſt, durch die fein Anfehn ald Des 
magog nicht fonderlich. erhöht ward. Die Strategie konnte 
nur, wenn fie mit Themiftofles und Perikles Geifte vermaltet 
wurde, bedeutenden Einfluß auf die Verfaflung gewinnen ; 
fonft 308 fie mehr vom Gemeinweſen ab und nöthigte, Blößen 
zu geben, während der Demagog in der Heimath ohne eigene 
Gefährde das Volt am Gängelbande führte. Nun zwar uns 
terließ Nikias, fo oft er in der Stadt fich aufhielt, nicht, fi 
auch ald Demagog geltend zu machen, und um die Volfsgunft 
zu buhlen; aber er war mit perfönlichen Eigenfchaften durchs 
aus nicht günftig genug ausgerüftet, um fich über Kleon ems 
porſchwingen zu koͤnnen. Die Hauptftüge feiner Demagogie 
und von ihm am meiften gebraucht war fein großer Reichs 
thum ); 0b aus Uneigennügigfeit oder Berechnung — er 
griff nicht in die Staatsvermaltung ein, um dem Volke Befries 
digung feiner Lüfte aus der Staatskaſſe zu fchaffen, fondern 


so) Pur. Nik. 9. — 31) Thukyd. 5,7. — 53) Aelian. V. ©. 
19 17. — 33) Put. Nik. 2. — 84) Bon feiner Eitelkeit, durch 
einen Friedensfchluß mit Sparta feinen Namen zu verherrlihen, 
f. ‚Thuf. 5,16. — 385) Plut. Nil. 3: ee ngofyer in’ 
würäs Idyuayaysı. 
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er fpendete lieber von feinem Rigenthume, gab Prachtauf⸗ 
zuͤgeH ꝛc.; aber die Schäge und der Aufwand wurden zu 
wenig von feiner.Perfönlichfeit unterftägt, das Volk fah mehr 
auf die Gabe, als auf den Geber. Nikias Talent war mittel: 
maͤßig, feine Regfamfeit und fein Selbftverteauen gering. 
Aus. Mangel an Geift war er langfam; die Staatsgeſchaͤfte 
wurden ihm fauer; Fleiß, Mühe und Bedächtigfeit follten für 
die Raſchheit und glückliche Auffaſſung des Augenblicks Erſatz 
feiften; feine Seeunde rühmten dem’ Volke feine muͤhvolle Thäs 
tigkeit”); aber das Volk fragt meiftens nur nach der Fertig: 
keit und Schnelligkeit in der Ausführung, und ſieht — mit 
Recht ohne Zweifel — mehr auf die That, als auf den Wils 
In. Der Mangel an Selbftvertrauen aber führte den Nikias 
auf einen recht unheilbeingenden Abweg; er fuchte Rath bei 
den Manteis und war diefen mit blindem Vertrauen ergeben ); 
dies laͤhmte auch im Felde fein Thun und führte ihn und Taus 
fende mit ihm endlich ins Verderben ). Ye mehr er in feiner 
Wohnung oder feinem Zelte ſich mit dergleichen aberglaͤubiſchen 
Deutereien befchäftigte, defto ungeuͤbter wurde er in der Vers 
handlung, wo Gedanken raſch fich erzeugen, Einwürfe treffend 
niedergefchlagen, das Paſſende ficher ergriffen werden folk, 


Sein ganzes Wefen hatte Außer dem Zögernden etwas Zurüchs 


gezogenes, die Deffentlichfeit Scheuendes "), Freilich war 
auch Perikles felten vor dem Volke erfchienen, aber mas bei 
ihm als Tugend und Hoheit ſich befundet, war bei Nikias 
Schmwäde;-daher denn diefer das Volk eben fo fehr fürchtete, 
als jener es ſchreckte. Nikias machte fi) abhängig felhft von 
den Schlechteften der Maffe; er fcheute die Sypfophanten, und . 
fpendete von feinen Reichthuͤmern an fie, um bot ihren Ans 
griffen ficher zu fenn ““. Dies lähmte feine Thätigkeit, da 
wo fie am nachdruͤcklichſten und heilbringendften hätte vordrin⸗ 
gen follen, und er erfcheint im Ruͤckzuge, wo er hätte angreifen 


36) Plutarch a. D. — 57) Mut. Nik: 5. — 58) Thußyb. 7,50: 
— saoun — nooszeluevos. Bol. Mut. Ni. 4. — 59) Thuk. 
zso ff. — 40) Mur. Nif. 11: — rs diatins vo un yılaydow- 
zoy und! dnuorıxov, Gl” AUREME ud blıyapyızor.. Bal.5. — 
41) — Nik. 4. 
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follen. Der Ungeſtuͤm der Menge war ihm fchrecklicher, als 
der Feind in der Schlacht. Schlimm und haflenswürdig zeigt 
fi dies. engherzige Zagen, als es galt, die noch bedeutenden 
Weberbleibfel des Heers und der Flotte vor Syrafus durch ra⸗ 
ſchen Aufbruch ungefährdet in die Heimath zuruͤckzufuͤhren; 
warum mogte er, wenn wirklich auf ihn die Schuld des Miß⸗ 
lingens geworfen wäre *°), nicht lieber fih für die Athener, 
al8 mit ihnen opfern-"”)3 Diefer Mann hatte feiner Ans 
hängerfchaft feine Stüge und Fein Bollwerk ſeyn fönnen ; dies 
war um fo bedeutender in einer Zeit, wo der Kührer mehr die 
Partei kraͤftigen, als von ihr gehalten toerden follte, 


Alkibiades 
mit ſeinen Freunden und Feinden. 


Durch Kleon's Tod hatte Nikias Raum gewonnen; ei⸗ 
nige Jahre lang behauptete er den erſten Platz; zwar hing das 
Volk nicht feſt an ihm, auch gebrach es nicht an Nebenbuhlern 
und Gegnern; doch ſchwankte die Volksgunſt unſtaͤt und ohne 
dem Nikias zunaͤchſt einen Andern vorzuziehen. Dies kam 
nicht ſowohl von geſteigertem Anſehen des Nikias, als von der 
vollendeten Nichtswuͤrdigkeit des Erſten, der gegen ihn in die 
Schranken trat. 

Died war der Lampenmacher Hyperbolos *), ein 
anerkannter Taugenichts, verrufen als Fremdling “), ſtam⸗ 
mend von einem Vater, der gebrandmarkt oͤffentlicher Sklav 
im Bergwerke geweſen war *°), und einem gemeinen Weibe, 
die von den Komifern unbarmherzig mitgenommen ward *), 
teäglich im Gewerbe, indem er Blei zum Lampenerze mifchs 
te *°), nach Kleon’s Tode unverfhämter Schreier *b), und 





42) Seine Sorge bierum ſ. Thuf. 7,14: — 43) Plutarch, Nik. 22, 
erinnert an des Byzantiers Leon ſchͤnes Wort: Bovlouaı uüllor 
Up nuovy 7 ne vuwv anodersiv. — 44) ©. von ihm das 
Schol. zu Ariſtoph. Frieden 680, und Wesp. 1001, — 45) Dies 
ward felbft durch das barbarifche Wort Marikas im Zitel der Kos 
moͤdie des Eupolis angedeutet. Vgl. Meinefe quaefi. fcen. 56. — 
46) Sch. Wesp. a. D. — 47) Ariſtoph. Wolk. 552 ff., nebſt den 
Sholien. — 48) Ariſt. Wolf. 1065. — 485) Put. Ak. 13. 
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dadurch auf kurze Zeit, in Ermangelung Beflerer, im Bor⸗ 
grunde ). Wenn vielleicht ſchlechter, als Kleon, war er we⸗ 
der Präftig, nach verfhmigt genug, um cben fo böfe zu ſeyn. 
Als er eben fich durch Umtriebe gegen Nikias und Alkibiades 
oder Phaͤax auf den .Höchften Platz bringen wollte, einten fich 
jene und trieben ihn aus durch das Scherbenurtheil ). Jetzt 
fiel bei feiner offenfundigen Schlechtigkeit den Athenern. aufs 
Herz, daß fie ihn felbft noch durch die Art der Ausrreibung 
gechet hatten; daher der Beſchluß, daß der durch feine Ans 
wendung auf Hpperbolos gefpändete Dftrafismos nie wieder 
ftatt finden follte "). 

Ungefähr in einem Verhaltniſe, wie das des Hyper⸗ 
bolos zum Kleon, ſtand Kallias, des Hipponifos-Sehn, 
zum Nikias. Weich, von angeſehenem Geſchlecht), aber 
ohne alle Tüchtigfeit,, nur in Licderlichfeit ausgezeichnet, und. 
ob feiner Verfchleuderung der angeftammten Gäter von Echmas 
rotzern umgeben, von der Menge nicht geehrt, von den Güs 
ten verachtet ”). | 

Zu den Reichen und Hyperbolos Gegnern * ha ar, 
von edler Geburt, großer Schwaͤtzer ohne Redekunſt “), doch 
fertig genug, um ſich aus lebensgefaͤhrlichen Händeln fogzus 
reden °). Er ift eine.bald vorübergehende Erfcheinung °°). 

Ueber Alle fcbwang fich empor Alkibiades, der Sohn 
des Kleiniad. In feiner Perfünlichfeit trafen zwei merkwuͤr⸗ 
dige Erfcheinungen der Zeit zufammen, die Künfte der So⸗ 
phiften und die Lehre ded Sokrates. Alkibiades ift Vers 





49) Er di —— zo) 6 nayzaxos Eupope tuuns, von Plut., 
Nik. 27, angewandt. — 50) Put Nik. 11. — 51) Plut. a. a.O. 
Arifiid. 7. Bol. Thukyd. 8,7%, wo auch feine Toͤdtung in den 
famifhen Unruhen erzählt wird. — 52) Palmer exercitatt. 754. 
Clavier fur la famille de Callias in den mem. de l'inſtit., clafl. 
d’bifi. T. 3. NHeindorf zu Platon’ Protag. 409: Voͤckh Staatsh. 
2,14 ff. u. — 55) ©. reihe Nachweiſungen b. Meineke quaefi. 
Scen. sı ff. — 54) Audeiv &giorgs, aduvarwraros Akysır. Fus 
polis b. Put. Nik. 13. Vgl. Arift. Mitt. 1377 ffe — 55) Schol. 
Ariſtoph. Ritter 1388. — 56) Bol. noch über Phaͤax Verhälts 
niß zum Andofides Ruhnken hifi. orat. Graec. (vor Rut. Lup.) 
ALVI: ſeq. 
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teeter des Zeitalterd,, wo die Welsheit zum legten Mate ſich 
des Staatslebens zu bemächtigen fuchte, aber im Kampfe mit 
dem fophiftifch. gebildeten Gefchlechte unterlag und darauf fich- 
aus der Mitte des: öffentlichen Lebens in die Hallen der Schule 
zuruͤckzog. Sokrates, Feind der Halbbilding, die die Go- 
phiften für ſchweres Geld den athenifchen Fänglingen zuführs 
ten, fetbft Meiſter in den Künften der Sophiften und ihnen 
durch ihre eigenen Waffen überlegen, vermogte, bei allen feis- 
nen Siegen über ſie, dennoch nicht, ihren Einfluß auf die dem 
äußeren Blendwerk, womit Lihens Menge zu gewinnen war, 
nachjagende &ugend zu tigen; in der Anwendung auf das 
Staatsleben. gewannen fie ihren Künften großen Anhang und 
durch diefen wurde ihre Sinnebart herrfchend. Alkibiades und 
Kritias entzogen ſi ſich des Sokrates druͤckender Meiſterſchaft und 
erſcheinen, jener als abtruͤnnig von des Lehrers Bildung ‚ diefer 
ſelbſt als defien Perſon feindfelig. 

Alkibiades Mutter Deinomache ftammte aus dem Ger 
ſchlechte des Kleifthenes und Megafles der Alkmaäͤoniden °P); 
fein Vater Kleinias Hatte auf eigene Koften zur Schlacht bei 
Salamis eine Trireme mit zweihundert Mann ausgerüftet ”); 
feinen Tod fand er in der Schlacht bei Koroneia, DL. 83,25 
447 v.Chr. ”) In zarter Jugend hinterblieben . Alfibiades 
und deffen jüngerer Bruder Kleinias ). Alkibiades erftes oͤf⸗ 
fentliches Auftreten ift nicht beftimmt anzugeben; bemerflich 
durch Ueppigkeit und Srevelmuth ward er wol ſchon al® anges 
hender Juͤngling, und, wie es feheint, in Ariftophanes Dais 
taleis bezeichnet °°); Doch hatte er damals ſchon bei Potidaͤa 
an Sofrates Seite ſich ausgezeichnet °); als junger Mann 
wird er in Ariftophanes Acharnern, Dlymp. 88,3; 426 v. 
Chr., unter den @urpproften und Schwägern aufgeführt ); 
in der Schlacht bei Delion, Olymp. 89,1, ftritt ee mit Ruhm 
und ward der Retter, ded Sofrates, der ihm bei Potidäa das 


[203 77 





s6b) ©. die Erdrterung Boͤckh't expl. Pindar. 802 fe — 57) Herod. 
8,17: — 58) Platon Alfib. 2,212 B. — 59) Platon Protagor, 

520 A. u. Heindorf daf. Weber Alkibiades Geburtsjahr vgl. — 
vor hem Greifswald. Lect. Katal. Sommer 18:0. — 60) © 
vern uͤb. Ari. W. 38. — 61) Plut. Alkib. 7. Iſokrat. v. = 
ſpann 615. — 63) riftoph. Acharn. 716, 
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geben ‘erhalten hatte °); fein erſtes Eiawirken ‘auf Abfaffung 
eines Voiks beſchluſſes fand wol fratt, als die Tribute der Buns 
deögenoffen erhöht wurden °,), vor Olymp. 89,3; als gereifs, 
ter Demägog und mit voller Geltung trat er auf Dlymp.. 90,1; 
420 dv. Chr., im zwölften Jahre des Krieges, mit dem Be 
teiehe eines Buͤndniſſes zwiſchen Athen und Argos. und der 
Auflöfung des durch Nikias mit Sparta abgefchloffenen Fries 
dene 9) je U 1 5* J 
Die Ausbildung ſeines Verhaͤltniſſes zum Volke, ſo wie 
die ſeines oͤffentlichen Charakters, gehoͤrf großentheils ſchon 
ſeinen Knabenjahren an. Die Aufmerkſamkeit des Volkes zog 
er ſchon als Kind auf ſich, als Sproͤßling eines der angeſehen⸗ 
ſten adeligen Haͤuſer, zu deren altariſtokratiſcher Fuͤllung auch 
noch damals der Demos mit einer gewiſſen Ehrfurcht auf⸗ 
ſchaute 66), als Erbe ungemein großer Reichthuͤmer °’), und, 
was dem athenifhen Sinne nicht die geringfte Lockung war, - 
als Mufterbild der Schönheit ). Das wuchernde Unkraut 
boͤſer Lüfte konnte durch Perifles, feinen Bormund ), und 
Sokrates nicht getilgt werden; es fand zu reichlihe Nahrung 
in der Affenliebe des Demos °°®); mit der, Neigung zur Gins 
nenluſt entwickelte fich ſophiſtiſche Kunſt. Von der legtgen zeugt 
die Unterredung, welche Alkibiades, wol nicht zwanzig Jahre 
alt, mit dem Perikles uͤber Geſetze hatte”), desgleichen der 
Rath, den er diefem über die Ablegung der Rechnung foll ges 
geben haben"). Aus dem Bewußtſeyn koͤrperlicher und gei⸗ 
ſtiger Ausſtattung, des Beſitzthums von Guͤtern und von Volks⸗ 
gunſt, entwickelte ſich ſein unmaͤßiges Selbſtgefuͤhl, in deſſen 
freimuͤthigem Ausdrucke 2) er freilich nur die allgemein helle: 





65) Plutarch Alkib. 7. Platon's Goſtm. zıgE. ff. — 64) Bödh. 
. &taatsh- 1,481. — 65) Thuk. 5145 ff- — 66) Thuk. a.O. — 
67) Aelian. V. ©. 5,28. Plut. Alkib. 11. Bol. Böckh Staatsh. 
227 ffe — 68) Mut. Allib. 2. — 69) Platon Protag. 3204. — 
6b) Eine treffende Beichnung eines Juͤnglings, wie Alfibiades, 
doch ohne Namen, und des Auhangs, der eisen folchen von der 
Philoſophie zuruͤckzieht/ ſ. Platon Staat 6, 494. — 70) Xenoph. 
Mem. 1,2,40 ff. — 714) Plut. Alk. 7. Perikl. a5. Diod. 12,88. — 
73) Thukyd. 6,16 ff. Unter andern: oüdd ya üdıwov, Ep’ dur 
meya ygovouvra un T0ov eivar. Platon Alkib. 1,104 A.: ovds- 
yos yis avIgunov ivdens evaı els oldev. | 
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niſche Natur, beim Selbſtlobe nicht zu erroͤthen, darſtellt, zu⸗ 
gleich aber ein Uebermuth und ein Kitzel zur Uebung von Fre⸗ 
vel, wie ihn Athen noch nie erfahren. Gegen die Geſanitheit 
tar er biegfam und fehmeichelnd; aber im Verkehr mit Ein- 
zelnen hatte Keiner je Große und Geringe Kränfungen in dem 
Maaße fühlen laſſen); felten magte ein Beleidigter, Recht 
zu fuchen, aus Furcht vor größerem Weh von Alkibiades; dies 
fer vertritt im Frevelmuthe den politifhen Eharafter feiner Bas 
terftadt, und fein Sinn drängte, entfprechend dem der Ges 
famtheit, zum Befige der Gebieterfchaft, nicht um das Staats- 
feben zu ordnen und deſſen Leiftungen und Genüffe zu fteigern, 
fondern um dem Gefege Hohn fprechen zu Fünnen. Perikles 
fücchtete nichts, außer der Schande, Alfibiades erröthete über 
gar nichts; jener fuchte in feinem Walten die Weisheit und 
Kraft des Geſetzes zu vergegenmwärtigen, diefer übte alle Art 
von Ungefeglichfeit; jener ftellte in feiner Erfcheinung den Ernſt 
des Gefeged dar, Diefer trug den demagogifchen Köder der 
. Sreundlichfeit feinem wuͤſten Thun vor; jener hatte die Würde, 
das Vertrauen und das Wohlmwollen eined Königs, dieſer die 
Sunftbußlerei, Arglift und Graufamfeit eines Tyrannen ’*).. 
Seine Berſchwendung endlich war. auf Ausſchmuͤckung feiner 
Demagogie berechnet; Hellas ftaunte über die fieben Vierge- 
fpanne, die er zum Wettrennen nach Olympia ſandte*), und 
ruͤhmte des Siegers Freigebigkeit, der die ſaͤmtlichen Zuſchauer 
bewirthete *by. Im Liebesgenuß blieb er, uͤberreicher Manns 
heit ſich erfreuend, wie im Trunke und Ringen hinter Keinem 
zuruͤck "°). 


Die Stimmung der Menge gegen ihn in ſeinen Anfaͤngen 
offenbart ſich in ihrem Bemuͤhen, ihm eine entſchluͤpfte Wachtel 





738) 9. Andok. g. Alkib. 119: AIodovs ulv Uuüs xolaxeuar, Evo 
& Exaoıov noonnlaxlov. Platon Gaſtm. 216 A.: alsyuvecdas 
" ovrıya oör æ. 1. A. Bol. Thuk. 6, 115 und ſ. Beiſpiele b. Plut. 
Alk. 8. 12. 16u. a. — 74) Pſ. Andok. g. Alf. 1262 — roük udv 
Aoôyouc Fnucymyoũ, za d Eoya rupayvou napfyur. — 75) Chu⸗ 
koͤd. 6,16. Mut. Alf. ız. — 755) Athen. 2,5 E ©. denſel⸗ 
ben 'ı2,554B. von Alkibiades ſonſtiger Verſchwendung — 76) Cor⸗ 

nel. Nep. Alkib. 11. 
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einzufangen ’”), einem Geitenftüce zu der Auflöfung der Ver⸗ 
famnılung bei Kleon’s Seftfeier; die Sefinnung gegen den Mann 
zeichnet fehr treffend Ariftophanes Vers ): 

„Sie fehner fi, und haſſet, und will Haben doch.” 


Alkibiades Frevelſtuͤcke hießen lange nur Yugendlichfeiten und 
Menfchlichfeiten ’”); doch mehrte fich täglich die Zahl der Bes 
leidigten und Grollenden, und je häufiger die Beifpiele von dem 
Leide, das er anzuthun vermogte, von dem Volke bemerft 
wurden, um fo mehr konnte in diefem der Argwohn, Alkibia⸗ 
des ftrebe nach der Tyrannis, durch geheime Einflüfterungen 
genährt werden. Die Unterlage feiner Geltung mar aber als 
fein die Volksgunſt; eine Partei Hatte er nicht in eben dem 
Maaße für fih, mie gegen ſich; wohl ftand er an der Spige 
einer Hetärie °°), aber dies war wol mehr ein Kreis von Luft 
genoffen, als von politifch Befreundeten, auch war er zwar ges 
eignet, Freunde zu eriverben, doch nicht, fie zu erhalten ); 
ein Wechfel der Volfslaune mußte ihn gänzlich vereinzeln. Die 
‚ Parteiung gegen ihn bildete fich aber nicht ſowohl aus Anhaͤn⸗ 
gern entgegengefegter politifcher Grundfäge, ald aus’ Gereizten, 
in Schatten Geftellten, Neidifchen, Beleidigten, Rachedurftis 
gen, doch auch aus forgfamen Sreunden der Verfaſſung. Diefe 
lehrt die Sefchichte des Hermofopidenprocefies, durch welchen 
Alkibiades das Vaterland zu meiden genöthigt ward, näher 
Fennen ; ‚zugleich aber fteilt dieſer Hochverrathsproceß, welcher 
ſchwerlich je feines Gleichen in einem Staate von gereifter Hus 
manität gehabt hat, Athens Syfophantismus, Faftionsgeift, 
Getriebe perfönlicher Feindfeligfeit, politifche Gefpenfterfeherei, 
pöbelartige Befangenheit und Zornmüthigfeit in einen Maaße 
dar, daß man einer ſolchen Geſamtheit Wehe zu verkuͤnden 
gedraͤngt wird. 


77) Plut. Alkib. 10. Mol. deſſ. Vorſchr. d. Staatsverw. 9, 191. — 
78) Iosei uev, &x8alpeı BE, Bovkeraı d’ Eye. Sebfche 1435. — 
79) Plut. Alkib. 16. — 80) Iſokrat. v. Geſp. 6052... Bol. 
&rüger Dionyf. Halicarn, Hifioriographica 868. N. 5. Suͤvern 
über Ariſtoph. Wolken 33. ©. unten N. 129. — 8ı) Juſtin. 
5,2% in conciliaudis amicitiaruın' ſtudiis melior, quam in re- 
tinendis. 
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Die Verwirrtheit des Sinnes während der Handlung hat 
Einfluß auf die Berichte davon gehabt; diefe find zum Theil 
unvollftändig, zum Theil nicht übereinfiimmend °”); doch bleibt 
eine nähere Beleuchtung derfelben nicht ohne Frucht ). | 

Als die athenifche Flotte zur Abfahrt gen Sictlien bereit 
lag, begab fih’8, daß eines Morgens die in den Straßen der 
Stadt befindlihen Hermen verftümmelt gefunden wurden “). 
Die Abergläubigen fahen darin eine böfe VBorbedeutung für die 
bevorftehende Heerfahrt; die Argwoͤhniſchen ein Zeichen zu eis 
ner Unternehmung gegen die Demokratie; eine Sage lief um, 
die Syrafufier oder Korinthier hätten es angeftellt, um die 
Athener von dem Kriegszuge abzuhalten ); leicht "brachte die 
Defängenheit der Menge, deren ſchwache Seite getroffen wurde, 
dies in Zufammenhang mit deohender Verſchwoͤrung und heis 
mifchem Verrath °°). 

Der Rath hielt Sigung, das Volk verfammelte fich 
mehrmals in wenigen Tagen ”); es wurde ein Preis auf 
Nachweiſung der Thäter gefegt "). Nun wurden Alfibiadeg 
Feinde thätig; ohne ftrenges Zefthalten an der Hermenfache 
follte Anklage der beiden ſchweren Verbrechen, des Hochver⸗ 
raths und der Entweihung der Myſterien, über ihn gebracht 
werden; zum Gelingen des Plans machte die hohe Aufgeregt⸗ 
heit der Menge Hoffnung, und die Leichtigfeit, in Athen einen 
Nechtshandel mit einem andern zu mifchen und böfer zu mas 
chen. : Sie mogten aber erwarten, die Menge würde den Al⸗ 
Fibiades der Kriegsbefehlshaberfchaft entfegen und dieſer, nad) 
Abfahrt des Heerd, ſeines Anhangs, zu leichterer Verderbung 
daheim bleiben muͤſſen. Indeſſen waren die Rüftungen voll 
endet, und von den drei Anführeen Nikias, Lamachos und Als 
Fibiades ward eine Verſammlung gehalten ”). Da trat Py⸗ 
thonikos auf mit einer Eisangelie gegen Alfibiades, als welcher 





83) Es find Thuk. 6,07. Andokid. uͤb. die Myſterien S. 6 ff. Plu⸗ 
tarch Alk. 18 ff. Diodor 15,2. Iſokrat. v. Geſpann ꝛc. S. bins 
ten die fuͤnfte Beilage. — 83) Bol. Sluiter lection. Andotideae. 
Lugd. Bat. 1904. Cap. 5 &chömann de comit. Athen. 190. — 
84) Thufud. 6,27. Vlutarch Alkib. 18. — 85) Plut. a. O. — 
86) Thuf. 6,27: xal ro ngüyua uulovas Bdußaroy x. 1... — 
87) Plut. aD. — 88) Thuk. a. O. — 89) Andok. 6. R. X. 
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im Kreiſe feiner Genoſſen freventlih Myſterien nachgeäfft has 
be °°); er berief fich auf Andromachos, Sklaven des Alfibias 
des; dieſer beftätigte die Ausſage. Beſonders thätig war 
auch Alkibiades Erzfeind, der Demagog Androfies °°b), 
Zeugen herbeizufchaffen °). Ueber die Verftimmelung der 
Hermen Fam aber dabei nichts an den Tag °P). Alkibiades 
fäugnete, erbot fi aber, zu ordentlicher Unterfuchung zu 
Recht zu ftehen *); nun ward, feheint es, das Kriegsvolk 
unruhig; die Hülfsnölfer aus Argos und Mantineia toollten 
von Alfihiades nicht laſſen; Trennung des Alfibiades von der 
bewaffneten ‚Umgebung fchien feinen Feinden nicht wohl außs 
führbar; daher ihr Betrieb, die Sache für, jegt niederzufchlas 
gen und die Abfahrt zu befchleunigen ”). Nun aber wurde 
dem Rathe Vollmacht gegeben, Die Sache weiter zu unters 
fuchen °*), und bald folgte eine Reihe neuer Anklagen. Ki⸗ 
mon's Sohn Theflalos brachte eine Eisangelie °°) gegen Alki⸗ 
biades und deſſen Genoffen an den Rath, Androkles brachte 
Zeugen ; die Demagogen 'erhoben abermals und ftärfer ihe Ges 
ſchrei °°), die Entweihung der Mpfterien fey zum Umfturze der 
Demokratie angeftellt worden. Zufammenhang von Urfache: 
und Wirfung zu erkennen, war die blinde Menge nicht im 
Stande; den Anflägern wurde ohne ftrenge, bedächtige Pruͤ⸗ 
fung geglaubt, einer der Angeklagten, Polyftratos, wurde fos 
gleich getödtet, mehre wurden flüchtig und abmwefend zum Tode 
verdammt °). Nun erbot ſich auch ein nach Megara gefluͤch⸗ 
teter Metöfe, Teufros, Schuldige namhaft zu machen; 
man verbürgte ihm Sicherheit des Auftritts und er nannte acht: 
sehn Bürger, die gegen Hermen und Myſterien gefrevelt häts 





90) — T& uvornga nowürra Ev olxlg us9 Ereomv. Dazu Thuk. 
6,28: Ep’ Upps. — gob) Von diefem f. Nuhnfen hit. or, Gr. 
45. — 91) Put. A. 19. Nach Andokides trat Pythonikos das 
mals allein auf, aber außer Plutarch fagt auch Thukydides (6,28): 
umviszaı oliv ünd yerolov ıd wor xal dzolouder. 
gıhb) Thuk. 6,58. — 92) Andof.a. D. — 95) Thuf. 6, 29. 
Blut. Aid. 19. — 94) Andof. 8. — 95) Put. Alkib. 19. — 
96) Iſokrat. v. Geſp. 605: ol dd (Alkibiades Feinde) zous dnropas 
up’ aurois omodneror ndhıy Kyergov vo npäyua. — 97) An- 

dok. 7. | | 
Selen. Alterthumefde Z. 2. 13 
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ten. Einige davon entflohen, die Uebrigen wurden getoͤdtet ). 
Peiſandros und Charikles ſchrien nun abermals Verrath, man 
muͤſſe weiter unterfuchen ); Kleonymos ſchlug tauſend Drach⸗ 
men Belohnung fuͤr die Angeber vor; Peiſandros aber zehn⸗ 
taufend für den Andromachos, tauſend für den Teufros '°). 
Die demnächft gemachten Anzeigen eines Weibes, Ugariſte, 
und des Lydos, eines Sklaven, ſcheinen an fich keine Kolgen 
gehabt zu haben; doch wurden darauf wieder einige Bürger . 
fluͤchtig 7"). Verderblich aber in ihren Wirfungen und ver: 
eucht nach ihrer Entftehung und Aeußerung war die Anzeige 
des Diofleides. Diefer erflärte, er Fenne die, welche ge 
gen die Hermen gefrevelt Hätten, es waͤren an dreihundert; 
zwei und vierzig machte er namhaft; diefe wurden verhaftet, 
Das Volk kam nicht aus feiner Verblendung, als einer der 
damaligen Angeber berichtete, er habe die Verſchwornen bei 


Mondſchein gefehen, da doch grade Neumond geweſen war '°°). 


Der Rath verfammelte fih; Peifandros machte den gefeß: 
mwidrigen Vorſchlag, die Angegebenen zu foltern "*); dies 
zwar Fam nicht zur Ausführung, aber des Volfes Verblen⸗ 
dung ftieg jet aufs hoͤchſte; Diofleides wurde befränzt, auf 
einem Zmweigefpann nach dem Prytaneion gefahren. und als Ret⸗ 
ter begrüßt *); die ganze Stadt war unter Waffen, der Rath 
fchlief auf der Burg e); Niemand wagte fi) mehr auf den 
Markt; des Volkes Wuth unterfchied nicht Freund und Feind, 
ed tobte gegen feines Gleichen, mie gegen die Edelften “); 
täglich füllten fid) mehr die Kerfer, die Gefangenen fahen ge: 
wiſſem Tode entgegen; des Volfes Blutgier war durch die vor: 
hergegangenen Morde gereizt worden; bie meiften Schlacht⸗ 
opfer waren ihm die liebſten ). 

Unter den Gefangenen war A ndofides, Sohn des 
Leogoras '°°), aus dem Gefchlechte der Keryken ''), ange: 


98) Andofid. 7. 8 — 99) Andof. 18. — 100) Anbdof. 14. — 
101) Andof. 8 — 102) Andof, ı9 fe — 108) Put. 20. Dies 
dor 18,2. — 104) Andok. 22. — 105) Andof. 19. — 106) Aus 
dok. 25, — 107) Thuk. 6,60. Put. 20. — 108) Thuk. 6,60: 
— xaf nuloav Inedldoouy ul)ov ds Tö AyoıWreoor 1e zul nAel- 
ous Erı Eulloußavew. — 109) V. diefem f. Schol. zu Ariftoph. 
Wolf. 110. — 110) Pf. Plut. Leb. d. zehn Redner 9,316 R. A. 
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fehen durch Stand und Tüchtigfeit und ſchon mit der Führung 
von zwanzig Teiremen nach Kerfyra betraut gemefen “). Auf 
ihm ruhte ſchwerer Verdacht "); er fcheint zu Alfibiades Vers 
trauten gehört zu-haben. Einer der mit ihm Berhafteten, 
Charmides) oder Timaͤos“), vedete ihm zu, wenn er die 
Frevler kenne, möge er die Wahrheit befannt machen, und 
Unfchuldige vom Tode retten. Darauf geftand Andofides, Teus 
kros Ausfage ſey wahrhaft, und nannte zu deren Vervollftäns 
digung noch vier Teilnehmer der. Schuld "). Diofleides wurde 
nun vorgefordert und bekannte, feine Angabe fey lügenhaft ge: 
weſen; der Pheaufier Alkibiades und Amias hätten ihn dazu 
bewogen s). Diefe beiden entflohen; Diofleides wurde gez 
tödtet; die von ihm Angegebenen aber freigelaflen, unter ihnen 
auch Andofides mit feinem Vater und mehren Verwandten ""); 
doch wurde Andofides mit der Atimie belegt ""); fein folgen: 
des Leben war unftät “9). Be 
Die von Andofides Genannten, fo viele nicht durch di 
Flucht ſich gerettet hatten, wurden gerödtet °); gegen Alfis 
biades richtete ſich das volle Gewicht der Volkswuth, die wie⸗ 
derum durch Angft gefteigert worden war. Denn zufällig 308 
{n der Zeit. der Angeberei und des Argwohns ein Heer Lake⸗ 
dämonier über den Iſthmos nach Böotienz die Athener erwar⸗ 


. 





111) Pſ. Plut. a. O. — 113) Thukydides nennt ihn nicht, aber 
ſagt: eis zuv dedeukvmv, Osrıeo Ldöxeı alrısıaros eivaı. 6560. — 
1213) &o nennt ihn Andof. 25. — 114) Plut. Alkib. 21, — 
115) Andok. 25. Bol. Plut. Alfib. 22. Thuk. 6, 60. Nah Pf. 
Plut. Andof. 517 gab Andokides auch feinen Vater Leogoras ald 
fchufdig an, doch mit dem Zuſatze, daß diefer, wenn man ihm dag 
Beben fchenfte, dem Staate viel nugen würde; Leogoras gab dar⸗ 
auf alterlei Unterfchleif an. Doch nach Andokides Rede, v. d. Myſt. 
55. und v. ſ. Rüdk. 78, kann dem nicht fo ſeyn. — 116) Ans 
dof. 2. Alfibiades, Gefchwifterfind und Fluchtgenoſſe des beruͤhm⸗ 
ten Atfibiades , wurde DI. 92,4 von Thrafyllös auf einem ſyra⸗ 
Fufifchen Schiffe ergriffen. Renoph. Hell. 72,135. — 117) Thuk. 
6,60. Put. Alkib. aı. Andok. 35. Bol. Andok. üb. f. Ruͤckkehr 

78. — 118) Andok. über f Nädtehr 80. Bol. Meier de bon. 


damn. sıg. — 119) ©. das Weitere b. Pf. Plutarh und vgl. 
Sluiter lectt. Andoc. zoffe — 120) Thuf.6,60. Mut. As 


fib. ar. 
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teten einen’ Angriff und brachten eine Nacht unter den Waffen 
u. Dazu fam der Verdacht, Alfibiades Gaſtfreunde in Ars 
908 bereiteten daſelbſt den Umſturz der Demokratie; Athen lie— 
Ferte daher die ihm zur Bewahrung. auf den Inſeln anvertraus 
ten Geißeln der oligarchiſchen Partei an den Demos von Argos 
aus und dieſes nahm Theil an Athens Blutſchuld durch deren 
Ermordung !). So ging denn die Salaminia in See, den 
Alkibiades, als Hochverraͤther und Religionsveraͤchter nach 
Athen ins Gericht zu holen; als er aber entflohen war, wdurde 
er abweſend zum Tode verurtheilt ”?) und nach uraltem Brau⸗ 
che mit dem 'von allen Prieftern und Prieſterinnen ausgeſpro⸗ 
chenen Staatsfluche belegt ). — 
Abber war er denn wirklich jener Verbrechen ſchuldig, oder 
nur Opfer des Sykophantismus ſeiner Feinde? Plutarch be⸗ 
richtet, Andokides Ausſage ſey erlogen geweſen, und nur durch 
des Mitgefangenen Vorftellung, daß fonft er felbft und Viele 
umkommen, fo aber nur Wenige getödtet, er felbit aber in 
Seiheit kommen wuͤrde, veranlaßt worden ). Wohl mag 
die Sache nicht ganz fo, tie Andofides angab, geweſen ſeyn; 
doch, wenn auch truͤglich, feine Angabe rettete einer Menge 
Bürger das Leben ). Alkibiades Name fcheint Übrigens bei 
jeglicher der übrigen Angaben vorgefommen zu fehn a) 
Daß ein Frevel, wie der befagte, feiner Natur nicht fern lag, 
ift außer Zweifel; es ift felbft wahrſcheinlich, daß er in Luft 
und Trunf dergleichen geübt hat”); aber eben fo wahrfchein- 
ih, daß dies. Mal die Bösartigfeit feiner Feinde Höher war, 





181) Thuk. 6,61. Mol. die unkritiſche Nachricht b. Diod- 1315. — 
22) Thuk. 6,62. — 123) Put. Alf. ao. Ueber den Brauch, 
Lyſias a. Andok. 252: — Igsını za) leotis oravızs zurnpdoayıo 
noös Eonfgev za poivızldas Av£atıoav xat& TO vöuıuov 16 na- 
Amıdv Zar koyaiov. Bon dem Antheil der Enmolpiden und Kerys 
fen f. Thuk. 8,55. — 124) Put. Alfib: 21. — 125) Dies deu⸗ 
tet Thukydides an, 6,60: — ol uiv nadovıes üdnlor Av. ed ddt- 
xw5 Zrerrumonvro’ n uEvıor Ülln nolıs 87 1 napovtı Aroupa- 
vos ap&lntoe. — 1256) Thuf.'6,61: mavrayöder re megıeiwn- 

x ünowla & tov Adxißicionv. — rab) Darauf gingen einige 
der erften Angaben; Thuf. 6,28: Muvdera — regt ulv ray Eo- 
usv obdlv, Alla d2 dyaludrwv negızonaf zıres Uno venrdgur 
usra naudıäs xad olvov yeytvnusvar. 
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als fein Frevelmuth, und daß wenigſtens der Gedanfe-an-Ums 
fturz der Demokratie damals nicht in Alfibiades Seele gemwefen 
war. So fihauen mir denn noch in daffelbe Dunkel, melches 
dem gleichzeitigen Thufydides undurchdeinglich ſchien *“), und 
beflagen das verblendete Volk, das auf Lug und Trug hin felbft 
ſich zerfleifchte. 


Umtriebe der Oligarchen im letzten Drittel des 
peloponneſiſchen Krieges. 


Die Bierhundert und Fuͤnftauſend 27b). 


Die Niederlage auf Sicilien und Alkibiades feindſelige Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit hatten die Zerruͤttung der atheniſchen Syntelie zur 
Folge; die Feinde mehrten ſich durch Abfall der Buͤndner; das 
Sinken des Muthes der Menge erleichterte uͤbelgeſinnten Buͤr⸗ 
gern ihre Angriffe auf die beftehend® Verfaſſung. Rom pflegte 
in Zeiten folcher innerer und aͤußerer Noth einen Dictator zu 
ernennen; Athen war fern von folhem Vertrauen; die Angft 
vor dem Auffommen einer Tyrannis ließ Feine Aeſymnetie zu; 
doch aber war Kraft und Selbftgefühl der Demokratie gefun- 
fen; daher konnten heimifche Lift und Außere Gewalt zwei Mal 
Sligarchie aufrichten. Bon Sem Jahre des Unterganges der 
Flotte und Mannfchaft auf Sicifien bis zur Errichtung der 
Herrfchaft der Dreißig (DI. 91,4 — 93,45 413 — 404 v. 
Chr.) wurde planmäßig von oligarchifch Verfchtoornen. an dem. 
Umfturze der Demofratie gearbeitet; die Vorfälle jenes Zeit: 
raums erhalten großentheild aus der Beachtung eines daher 
fommenden Zufammenbanges ihr rechtes Licht. 

Außerordentliche Maafregeln wurden vom Volke fogleich 
nach der wehvollen Nachricht ergriffen; eine Zahl bejahrter 


127) Thuf. 6,60: zo dl auypis oudels oure rote ovre Toregov Eye 
eintiv neo) av doacavıoy 16 £oyov. — 1276) Vol. Taylor vita 
Lyf. 114, ff. R.A. Ruhnken (van Spaen) de Antiphonte, opusc. 
244.0. fe Meier de bon. damn. 5-95 ı70 ff. Kruͤger Dionyhi 

“ Halic. hiftoriographica, commentatt. cap. 7. Nicht übel zus 
fammengefellt ijt die Jugendarbeit: Hinrichs de Theramenis, Cri- 
tiae et Thrafybuli rebus et ingenio, Hamb. 1820. 


198 VII. Kampf der Demokratie u. Dligarchie. 


Bürger ward als rathende und vermwaltende Behörde, unter 
dem Namen Brobulen, eingefegt und ihnen die Ausruͤſtung 
einer Zlotte aufgetragen '”). Bielleicht feimten ſchon hieraus 
dligarchiſche Entwürfe auf; menigftens vermogten jene Alten - 
nicht die Gemäther in die gewohnte Bahn zurüchzulenfen; der 
Hermofopidenproceß hatte tiefe Wunden gefchlagen, allerlei ges 
heime Genoffenfhaften '**) lauerten auf, in der Bedrängnif 
des Staates Gunft der Umftände für fich zu finden; mie oft in 
helleniſchen Staaten gefchehen ift, fo mogte auch in Athen bei 
einer Menge Angefehener aus dem Unmillen über die rafenden 
Ausbruͤche der Volkswuth im Hermofopidenproceffe fih der 
Wunſch erzeugt haben, durch Herftellung einer Ariftofratie ges 
gen dergleichen gefichert zu werden; Alfibiades endlich 
ftand als furchtbarer Feind des Wahnfinnd der Demokratie, 
deffen Opfer er geworden war, dem Staate gegenüber und 
ließ Ruhe und Vertrauen nicht zurückkehren; man kann ans 
nehmen, daß er fortdauernd Verbindungen unterhielt, daß er 
zugleich aber von außen die Noth der Mutterftadt möglichft vers 
größerte, um zur Rettung heimgerufen zu werden. Gelegen⸗ 
heit, nähere Verbindungen anzufnäpfen, fand er im fünften 
Jahre feiner Flucht, Olymp, 92,15 411 v. Chr,, als er den 
Spartiaten ſchon verdächtig, bei dem Tiffaphernes aber in Ans 
fehen war, und den Athenern zur Bermittlung Föniglicher Hülfe 
brauchbar zu fenn fchien. An der Spige des Volkes in Athen 
ftand einer feiner erbittertften Keinde, Androfles "°); ohne 
deflen und anderer Demagogen Befeitigung mar an Heimkehr 
des Alfibiades nicht zu denken; daher Alfibiades Verhandlun⸗ 
gen mit den Fuͤhrern der athenifchen Flotte bei Samos über 


128) Thuk. 8,1: aaynv tıva nosspurlgwv aydoov, — oluıves nepl 
10V nagövıow, ds dv xaıpös 9, neoßovklevomcı. Darauf geht 
ITooßovios bei Ariftoph. Lyſiſtr. 42135 vgl. Gag: Tois rooßovioıs., — 
129) Thuf, 8,54: — Tas re Euvmuooles, alneg Eruyyevov N00- 
teo0v Ey 1 nolsı ovonı En) dlxcıs zal koyeis x. rt. A. Eraipor, 
rò Eraıpıxov bei Thuf. 8, 48. 65. heißt fchlechtiveg die Verſchwor⸗ 
nen, chne daß darin eine Beziehung auf Alfıbiades, oder einen 
andern Demagogen zu fuchen ſey. Bol. Lyſias g. Eratofth. 412: 
Und av xaloruevor Eratpov, — 130) Thuk. 8,65. Bol. oben 
N. go h. 


1 
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Einführung einer oligarchifchen Verfaſſung, nicht aus Liebe zu 
diefer an ſich, ſondern rein zu feinem Frommen '"). Eben 
fo wenig aufrichtig meinten Phrynichos und Peifandros, 
die Stottenführer, es mit Alkibiades. Beide find übel verru: 
fen; jener ald ehemaliger Hirt, darauf Syfophant ); diefer 
als eine Memme '’). Bei jenem uͤberwog der Haß gegen Ar 
kibiades und die Zucht vor deffen Rache bei dereinftiger Rück: 
fehr die Berechnung des Vortheild, der aus der einzurichtens 
den Dligarchie zu ziehen ſeyn mögte; er fuchte Durch den ſchoͤnd⸗ 
lichften Verrath bei den Spartiaten den Alfibiades zu verder⸗ 
ben ”*). Bei Peifandros, auch einem alten Feinde des Alfis 
biades, tie fein Benehmen ini Hermokopidenproceß betoeift, 
und Andern ftiegen nicht weniger hinterliftige Entwürfe auf. 
Alkibiades Verheißungen, vom Großfönige Hülfe zu fchaffen, 
follten das Volk willig zur Aenderung der Verfaſſung, die jes 
ner begehrte, machen; aber fie allein. wollten die Frucht das 
von ärndten. Peiſandros übernahm es, das Volf in Athen 
zu bearbeiten’). Es war in der That nichts Geringe, eine 
Demokratie von hundert und zwanzig Fahren und der fchroffften 
Ausbildung ploͤtzlich umzuftärzen; doch befand die Mehrzahl 
der Eräftigen Bürger fich auf der Stotte, die Heimgebliebenen 
wurden rathlos durch die äußere Bedrängniß; die Ausficht auf 
Hülfe des Großkönigs hatte dagegen etwas Lockendes; au 
mogte die Neigung zu dem ehemaligen Lieblinge Alfibiades ſich 
wieder regen ; deflen ungeachtet aber wurde zur Einführung der 
Dligarchie von Peiſandros und feinen Genoffen der Weg tuͤcki⸗ 





134) Thuk. 8,48: Alfibiades berechnet nichts anders, als örp roo- 
no, 2 roũ NIEEOVIOS x00uoU TNV NOÄıy UETAUINORS, Und Wr 
Eraloosv nopaxrindels, zarcıcı. Nicht übel ift Taylor's Anficht 

- (vita Lyl. 114 R.9.): — Alcibiades arbitrabatur fore, id 
guod poſtea accidit, ut, discordia inter ordines eivitatis fa- 
cia, ab altera parte in auxilium vocaretur. — 133) £yfias 
für Polnfr. 6742 — Zrrosuaıver — Lovxoyarreı." Auf feine in 
diefer Zeit geuͤbten Nänfe geht Houriyov nelaloucsır. Ariſtoph. 
Fröfche 689. Suidas De. ner. Bol. Polyan 8,6. — 133) Schot. 
Ariſtoph. Wög- 749. 1563. Frieden 397. Sprichwörtlich derdore- 
005 TTuıoavdoov Suidas. Bol. ob: 9.64. N. 756. — 1354) Thal. 
8,50. — 155) Thuk. 8,55. 54 
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ſcher, betäubender Argfift eingefchlagen, und das Volk nicht 
überzeugt oder überredet, fondern beruͤckt. Peiſandros ges 
wann die oben erwähnten Genoflenfchaften und vermogte das 
Volk zunächft zu dem Befchluffe, ihn mit zehn Bevollmächtigten 
su dem Schiffsvolfe auf Samos zu fenden “*). An Athen wurde 
indeffen die Umgeftaltung der Berfaffung von den übrigen Vers 
ſchwornen betrieben. Die Hauptfächlichften derfelben waren: 


Antiphon, der Rhamnufier „ Sohn dee Sophilos ""), 
der Erfte unter ihnen nach Kopf, Charakter und politifcher 
Kraft; der Sieyes jener Zeit. Schon hocbejahrt ) ſtand 
er in Anfehen als Begründer einer Rednerſchule ), welche 
bedeutenden Einfluß auf die Entwickelung der Redefunft hatte, 
und deren Zögling auch Thufndides war '*), als Verfertiger 
von gerichtlihen Reden für Andere '"), und war durch die 
Gewaltigkeit feines — (deivorng) bei der Menge gefuͤrch⸗ 
tet '*°), 


<heramen es, Sohn des Agnon '*), Schäler des 
Prodikos '**), erfüllt vom Drange, der Erſte im Staate zu 
werden, der Kraft aber, durch fich felbft emporzufteigen, ers 
mangelnd, daher durch Partei thätig ““), aber Feiner folchen 
fiber, Verraͤther der Genoffen, die ihm vertrauten '*), ale - 
unzuverläffig befannt '), Kothurn benamt '*), mie der 
Schuh, der auf den einen Fuß, mie den andern, paßt, nur 


136) Thuf. 8,54: — 137) Verfchieden davon Antiphon , Sohn bes 
Lyſidonides; Pi. Put. Leb, der zehn Redner 9, gıo R. A.; vgl. 
Ruhnken v. Antiph. 225. 242 f. — 158) Er war geboren Olymp. 
75 — 1859) Bi. Put. a. D. Platon ÜRener. 256 A. — 
140) Mareell. Leb. d. Thuk. XII. Zweibr. A. — 141) Bf. Put. 

s808. Bol. Ruhnfen 229. — 142) Thuk. 8,68: vUnonrws 169 
aımdeı dıa dofav deivörntos dınzeluevos. — 143) Thuf. 3,68. — 
144) Schol. Ariftopb. Wolf. 360. — 145) ©. befonders Thuk. 
8,89. — 146) Nicht zu ſchwarz ift die Zeichnung des Kritias bei 
Zenoph. Hell. 2,5,50. 31. Man nehme dazu die gewichtige Ans 
Hage b. Lyſias g. Eratofth. 426. — 147) 6 zoupos Ariſtoph. Froͤ⸗ 
ſche 967. ©. feine Zeichnung in den folgenden Verſen; vgl. 556 f. — 
148) Put. Nik. 2. Gchol. Ariftopb. Wolf, 560. Froͤſche 47- 546. 
Polur 7, 190 u. f. 10. Dazu: Vhotiog süeraßolmrenos x0N0p- 
vor, R 
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von Rurzfichtigen mit Gunft und Vertrauen angefehen , und von 
Stumpffinnigen mit Ehren erwähnt '*”). 

Außer diefem waren im Borgrunde Ariftofrates '), 
Sohn des Efelliad, Phrynichos, nun zu den Verfchwors 
nen zugetreten, und für eins der Häupter geachtet '"), Aris 
ſtarchos '*), Kallaiſchros und fein Sohn Kritias '”). 

Die Umtriebe der Verſchwornen ‚nahmen bald eine fehr 
bösartige Richtung; Androkles, der Fühnfte der Demagogen, 
wurde bei Seite gefchafft “), freimäthige Redner von der 
Bühne verdrängt, die Stadt durch Ermordung der Gegen; 
redenden '**) mit betäubender Angft gefchlagen, und nun der 
Volksbeſchluß erlangt, daß zehn Syngrapheig, oder Kas 


talogeis, zu der Entwerfung einer neuen Verfaſſung bevolls 


maͤchtigt wuͤrden '). Den meiften Antheil an deren Entwurfe 
hatte Antiphon '”). Zur vollen Sicherheit wurde nun erft 
noch in der Volksverſammlung die Anwendung der Anklage des 


mn —— — — 


! x D 

149) Del. Diodor 15,58: dvnp xal To Alp xoouıos xal Ti pgovn- 
ocı doxwv dinplopsw or allor. Bol. die abgefhmadte Dar⸗ 
ftellung von Theramenes Sträuben gegen die Theilnahme an der 
Herrfchaft der Dreifig 14, 3. — 150) Thuf. 8,89. Auf ihn geht 
Ariſtophanes Scherz mit Gpıoroxgarsiodnı, Stöfche 125. 126. 


Dal. das Schol. — 151) Lyſias g. Agor. 495. Ariftot. Pol. 5, 


54 — 152) Thuk. 8,89. — 153) Lyſias g. Agor. 427. Des 
mond. g. Theofrin. 1345. — 154) Thuf. 8,65. — 155) Thuf. 
8,66. — 156) Thuk. 8,67. Harpofr. ouyyeap., Photios ovyyo., 
aus Androtion und Philochoros, Etymol. M. und Suidas, Bek—⸗ 
fer Anefd. z01 sc. Fin folher war Polnftratos. S. Lyſias für 
Polyſtr. 675. Zuyyoayevs deutet die Entwerfung von Gefegen 
an, xaraloyeus die Aufzeichnung der Bürger, welche Theil an 
der höchften Gewalt haben follten. Beides fand nachher auch bei 
den Dreißig ftatt, daher bei Harpofration die Zahl dreißig ftatt 
zehn. Suidas (zuraloyevs) hat noch mehr gemifcht: „Als die 
Athener fiebentaufend Bürgern den ‚Staat übergeben wollten.’ 
Hier fheinen die Vierhundert und aus der Verfaflung der Dreißig 
die Dreitaufend der Berfammlung zufammengeworfen zu ſeyn. Ob 
Lyſias g. Eratofth. 426 unter Probulen jene zehn Syngrapheis 
oder die fchon 415 eingeſetzten Probulen (f. N, 128) verſtehe, ift 
nicht evident; mir fcheint das Letztere wahrfcheinlicher, und dadurch 


würde seftätigt , was oben vermuthet wurde, daß jene Behörde 


ſchon oligarchifcher Art gewelen fey. — 157) Thuf. 8,68. 


202 VII. Kampf der Demokratie u. Oligarchie. 


Gefegwidrigen (yoapn naupevöuum), das Palladium der Soloni⸗ 
ſchen Demofratie, verpoͤnt “*) und darauf der Entwurf vor: 
gelegt: Anders als bisher follten die Magiftrate und befoldeten 


Aemter, alfo au das der Heliaften, beſtellt, Befoldung fer- 


nerhin nicht mehr gegeben Calfo den Arinen der Zugang zu den 
Aemtern verfperrt) werden. Die höchfte Gewalt follte an viers 
hundert Bürger fommen, Theilnahme an der Leitung des oͤf⸗ 


fentlichen Weſens follten nicht über fünftaufend Bürger haben 


und diefe nach Willkuͤhr der Vierhundert fi verfammeln *). — 
Ohne Widerrede ward der Vorfchlag angenommen; die Viers 
hundert, deren Ermählung von fünf Proedren geleitet wor⸗ 
den war '°°), begaben ſich mit einer Rotte bewaffneter Juͤng⸗ 
finge '**) auf das Rathhaus und hießen den Rath der Zünfs 
hundert, nach empfangenem Solde, auseinandergehen. Auch 
hier erfolgte Feine Widerrede. Dies gefhah Dlymp. 92,135 
411 v. Chr. unter dem Archontat des Kallias; vier Monate 
überhaupt beftand die Dligarchie, der fette Monat fiel unter 
Theopompos Archontat '"). Außer den Archonten und Stra: 
tegen, deren einer Theramenes wurde ), blieben ohne Zwei⸗ 
fel auch die meiften andern der gewöhnlichen Yemter. Das 
Verfahren Hei der Befegung derfelben mögen die Vierhun— 
dert geheim gehalten Haben, Eben fo wußte feiner der übris 


. gen Bürger, wer zu den Fünftaufend gehöre; die Vier- 


hundert herrfehten ohne Volfsverfammlung und machten felbft 


nicht die Namen der dazu Befähigten befannt, damit Sreund 


und Feind ſich nicht fcheiden Fünnten, Alle in Hoffnung und 
Sucht ſchwebten '*). Verbannte wurden, aus Furcht vor 


- 


158) Thuk. 8,67. — 159) Thuk. a. O. — 160) Die fünf Pros 

edren wählten hundert Buleuten , jeder der hundert zu fich drei, 
alſo zum heil ut vir virum legeret,“ wie die Samniter bei Bils 
"dung eines Heeres. Liv. 9,59. — 161) Thuf. 8,69: “EAinveg 
veavioxoı; das erfte Wort fehlt in einigen Handfchriften; aber 
Waſſe bemerkt richtig, daß es daftehe, damit nicht die Skythen, 
öffentliche Diener , verftanden werden. — 162) Pf. Put. Leb. der 
zehn R. 9,831 u. 515 R. X. Diodor 18,54. 38. — 165) Thuk. 
8,92. — 164) CThuk. 8,92 am Ende. Uebrigens darf ein Aus⸗ 
druck nicht irren b. Plut. Alkib. 26: — ol nevraxısyllıo Asyope- 
vor, 1E1E0x0010: dE oyres; Vierhundert iſt die bei den Alten uͤbli⸗ 
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Alkibiades, nicht zurächgerufen; Haft und Mord wurde Äber 
Mipfällige und Mißmuthige verhängt '); nach Defeleia zu 
Agis und nad Sparta um Frieden gefandt, daß mit Hälfe 
Sparta’s die, Dligarchie befeftigt würde '). Go weit die 
Bierhundert in Athen. Anders geftaltete die Sache fich 
bei Slotte und Heer auf Samos. 

In Samos beftand die von Perikles eingerichtete Des 
möfratie ungeftört bi8 zum zwanzigften Jahre des Krieges. 
Nach Athens Schwächung aber feheinen auch hier die mächtis 
gen Geomoren an Abfall und Dligarchie gedacht zu haben. 
Jedoch der Demos, Hier nicht minder wild, als der athenifche 
im Sermofopidenprocefle, erhob ſich, tödtete der Verdächtigen 
zweihundert, verjagte vierhundert, und theilte deren Grunds 
ftüce und Häufer. Die Athener erklärten nun die famifche 
Demokratie für autonom; der Demos aber fuchte fih gegen 
Anfchläge der Geomoren duch Befeftigung der Kluft zu vers 
wahren; dieſe wurden von jeglicher Theilnahme am Staate auss 
gefchloffen, und Ehegenofienfchaft zwifchen ihnen und dem Des 
mos ward gänzlich unterfagt °P), Peiſandros hatte indeffen 
in einigen nefiotifchen Bändnergemeinden Athens die Demokra⸗ 
tie geftürzt; in Samos aber zu dem Zwecke eine Rotte von 
dreihundert Waglingen aufgeboten, die alle übrigen Bürger, 
dabei die reichften und die Sprößlinge alter Ariftofratie, als 
einen Demos ) unterdruͤcken follten; — eine der ſchroffſten 
und empörendften Geftaltungen oligacchifcher Parteiung. Das 
mals wurde der nichtswuͤrdige Hyperbolos erfchlagen '°°); aber 





he Bezeihnungs Plutarch will nicht die fogenannten, fondern 
dem Namen nad dur Aeyousvor ausdrüden. — 165) Hies 
her fcheint auch die Arıuda zarı noostafes, die Andokides ers 
wähnt (von d. Myſt. 36), zu gehören. Bol. darüber meine Ab⸗ 
handlung de veterum fcriptor. Graecor. levitate etc, p. ı3. — 
166) Thuf. 8,70. — 1666) Thuf. 8,21: oüre drdouvn ovre 
Gyaykodaı nag’ Exelvar obd’ ds Exelvous ovdenr Er zod dnuov 
div. — 167) Thu. 8,73: — ol yao rore ww Zaulov dn- 
avaoıayıes tois duvarois, zul Ovres dfjuas, ueraßallöuevos 
addıg — EyEvovıo 1E Es rgiaxoolovs Evvoudını, xal Eusllo» Toig 
alloıs, a5 dnugp ovrı, Imıdmasodar — 168) Thuk. a. O. 
Bol. die Eitare b. Krüger a. D. 578. R. 20. ' 
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das Unternehmen gegen die Demofratie mißlang. Die Vers 
ſchwornen wurden Äberwältigt, und von. dem Siege der ſami⸗ 
ſchen Demofraten ging Kraft und Muth auf das athenifche Heer 
und Schiffspolf über. Die Mannfchaft des Schiffes Paralog, 
durchaus Freie und Bürger, und von den Anführern Thras 
ſybulos, Thraſyllos, Leon und Diomedon, erhos 
ben fich für die Demokratie, und Athener und Samier zufams 
men befchworen deren Aufrechthaltung. Die Athener im Schiffes 
lager erfläten ſich für den Hauptbeftandtheil des Etaats ), 
die Siotte für deffen bedeutendfte Macht, Alfibiades wird ges 
rufen und an die Spitze geftell. So erhebt neben der Dligs 
archie in Athen fich bei der Mehrzahl feiner waffenfähigen Bürs 
ger die Demokratie in no nie gefehener Höhe und Entſchloſ⸗ 
fenheit. 

Die Oligarchen waren ſchon in ſich zerfallen; politiſche 
Selbſtſucht “) trieb eine Partei derſelben zur Ausſoͤhnung mit 
dem Volke, fa andere zu deflen Ueberlieferung an die äußern 
Feinde, welche die Oligarchie ftügen follten. An der Spitze 

von jenen ftand Theramenes; von diefen wurde Phrynichos nach 
Sparta gefandt, und indeflen eine Zwingburg, Entioneia, am 
Eingange des Peiräcus angelegt. Dabei aber entitand Meus 
terei; Phrynichos wurde getödtet, Andere gemißhandelt '"). 
Jetzt erboten die Vierhundert fih, die Zünftaufend der Reihe 
nach an der Regierung Theil nehmen zu laffen; aber es war zu 
fpät; als die Rachricht von Eubda’s Abfall ankam, wurde die 
Dligarchie eben fo durch das Schrecken, das den Demos ers 
griff, geftürzt, als Angft deffelben fie erbaut hatte; in ſtuͤrmi⸗ 
ſcher Aufwallung entfegte das Volk die Ziwingherren “). Pei⸗ 
ſandros, Ariſtarchos ꝛc. entflohen; der letztere ſpielte auf der 
Flucht Oenon den Boͤotern in die Haͤnde. Antiphon und An⸗ 
cheptolemos wurden angeklagt, namentlich von Theramenes J— 
und hingerichtet ''*). 


169) Thu, 8,76: — as ou dei d9vueiv, örı n nolıs avıar 
“pEaanxe(/) — 170) Chu. 8,89. — 171) Shuf. 8,89- 92. — 
172) Thuk. 8,96. 97. — 178) Lyſias g. Eratofth.427. — 174) Mehr 
rerlet Angaben von Antiphon's Ende f. am Ende der Biographie . 
Antiphon's in Pi. Plut. Leb. d. zehn R. Vol. Rubnfen. 
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Big zu den Dreißig dauerte ein Zwiſchenzuſtand, wo noth⸗ 
duͤrftig eine gemäßigte Demofratie auf dem runde Sofonifcher 
und Kleiſtheniſcher Einrichtungen aufrecht erhalten wurde; doch 
iſt Vieles nur zu vermuthen, Manches bleibt ganz dunfek; aus⸗ 
gemacht ift, daß vollftändige Heiftellung der Demokratie erft 
nach den Dreifig, unter Eufleides Archontat, erfolgte," Nah 
dem Sturze der Vierhundert ftellte man aus den Waffentragen: 
den Zünftaufend, welche Zufall und Abficht nun wol ſchnell zur 
fammengefellte "'), als hoͤchſte Gewalt auf; der ehemalige 
Rath wurde hergeftellt "°), aber nicht Befoldung von Aemtern, 
. vielmehr wurde dies unter Verfluchung verpoͤnt ). Zunaͤchſt 
war Alles von den Befchlüffen der Fünftaufend. abhängig; es 
wurden mehre VBerfammlungen von ihnen gehalten, um Geſetz⸗ 
geber zu beftellen und die Verfaflung einzurichten ?). Thera⸗ 
menes ift als. Haupttriebfeder Alles deffen zu denfen Das 
Heer aber ſcheint nun ohne Weiteres fi) gefügt zu haben; hier 
wirkte Alfibiaded zur Herftellung der bürgerlichen. Eintracht: 
Alkibiades ward darauf eine Zeitlang der erfte Mann des Staas 
tes; bei feinee Heimfehr in die Vaterftadt war die Menge ents 
zuͤckt "°). Aber die Laune derfelben war mehr wie jemals aus 
dem Gfeife vernünftiger Üeberlegung gerüct und Alkibiades 
Feinde mußten bald die ihm günftige Stimmung zu ftören. Ges 
gen ihn thätig waren perfönliche Feinde, als Thraſybulos '), 
und Staatsverräther, die nochmals auf eine Dligarchie hins 





= . 
vr 


175) Hier waren die xaraloyeisthätia. — 176) Dies erhellt aus 
Zenoph. Hell. 174,20. 1,773: 4 Val. über Demophantos Pfes 
phisma, bei defien Erwähnung oö nevraxooıoı genannt werden, 
Meter de bon. damnat. ©. 3 und 10. — 177) Thuf. 8,97: 
— Incoarov fnoıyoavyro. — 178) — Exxinalar, ap’ @v zul vo- 
uosfras zer tülla Eıumplaavıo ds ıny nolırelev. Thuf. 8; 97. 
In diefe Zeit feheint das fchon erwähnte Pſephisma des Demos 
phantos vom Hochverrathe und das Piephisma des Kannonog von 
Sonderung der Sachen mehrer zugleich Angeklagter (Zencph: Hell. 
1,2, 21) zu fallen. Von des Nikomachos Beauftragung, eine Abs 
fhrift der Geſetze zu fertigen, wird unten , bei dem Archontat des 
Eukleides, die Rede ſeyn. — 179) Plutarch Alfib- 52-54 — 
180) Put. Alfıb. 56. | 
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arbeiteten, dergleichen Theramenes; dazu gefellten ſich auch 
wol ungeftüme Demagogen, denen Angriffe auf die Erften des 
Staats wie eine Art Berufsgefchäft waren; unter diefen find 
obenan zu ftellen Kleophon ") und Philokles. Kleo⸗ 
phon, der Leieemacher, hart mitgenommen von den Komi⸗ 
kern ald unächter Bürger und als Schwäger '””), ſchon Olymp. 
92,1 bemerftih "’), war nicht unredlih; Alkibiades mogte 
ihm gefährlich ſcheinen, darum mar er unter deſſen Anflä- 
gern "*); Sparta aber, und die fih zur Befreundung mit 
diefem neigten, haßte er ald Feinde der heimifchen Demokratie 
und ftellte fih aufs heftigfte Friedensunterhandlungen entge= 
gen *). Philokles war Urheber des Befchluffes, nad 
‚ einem Siege den gefangenem Feinden die rechte Hand abzus 
bauen’). Auch Kleigenes '") und Kleomenes '*) 
find al8 Gegner der Dligarchen zu nennen. Keiner fcheint Al⸗ 
£ihiades Freund getvefen zu ſeyn; deſſen Entweichung von der 
Flotte gefhah im Bewußtſeyn, vielfältiger Anfeindung bloß- 
zuftehen. | 
Die Demagogen mwälzten das Volk zu wuͤſtem, finnlofem 
Treiben fort; die Dligarchen fpannen dabei Verrath; von beis 
den umſtrickt und aufgeregt brach die Menge, nach dem großen 
Siege bei den Arginufen, in blutgieriges Rafen gegen die fieg- 
reichen Zelöherren aus. Das Verfahren in dem Proceh jener 
ruhmreichen Schladhtopfer des verruchteftien Sykophantismus 
und des blinden Zorns der Menge ift nicht minder greulih, als 
der Hermofopidenproceß, ja es ift nicht, wie hier, durch die 
Angft vor Verſchwoͤrung zu entfchuldigen; die Nemefis Fonnte 
nach folchem Frevel nicht ausbleiben ; das betrachtende Gemüth 
trauert über das Weh des Volfes, aber erfennt die Gerechtig: 
keit der Strafe an, die die Schuldbelafteten traf. Auch bei 
diefem Verbrechen, mie bei dem Hermofopidenproceffe und der 





181) Weber diefen ſ., nach Ruhnken 2c., Meier de bon.. damn. 218. 
N. 211. — 182) Ariſt. Sröfche 467. ©. oben $. 64. N. 140. — 
188) Ariftoph. Thesmoph. 804. — 184) Himerius 518 Wernsd. 
A. — 185) So fhon 410, ald der Spartiat Endios um Frieden . 
unterhandelte- Schol. zu Euripit. Dreft 770 (aus Philochoros). — 
186) Put. Eyfand. 8 — 187) Ariſtoph. Froͤſche 70 u. Schol. — 
188) Plut. Lyfand. 14. 
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Einführung der Oligarchie, war der beffere Theit der Bürgers 
ſchaft auf der Flotte; daheim gebliebener Auswurf '*°) übte den 
Frevel. Bon denen, die die Mordgier der Menge weckten und 
entflammten,. war vor Allen verrucht Theramenes: 0), Der 
"Ankläger feiner Mitfeldherren; mit ihm erhoben Mordgefchtei 
Archedemos, Timofrates, Kallirenos, Lykiskos. Der Ausdruck 
des höchften ochlofratifchen Unſinns, welcher Geſetze und Recht 
mit Füßen tritt, offenbart fich in dem Pochen der Menge, daß 
Nichts fie Hindern dürfe, zu thun, was fie wolle *). Nah 
vellbrachter Unthat trat die Rewe ein; und die Wuth Fehrte 
fih gegen die, welche das Volk aufgehegt hatten; Bei diefen 
aber, ſcheint es, hatte nicht ſowohl Leidenfchaft, als Bosheit 
und politifche Berechnung vorgewalte. Won der Dligarchie 
der Bierhundert Hatte ſich eine Verſchwoͤrung fortgefegt, welche 
die wackern Steeiter, die den Kampf gegen Sparte aufrecht 
hielten und dadurch die @inführung einer Dligarchie Hinderten, 
zu verderben trachteten; zu ihnen hatte ſich aufs neue Thera⸗ 
menes '*"P) gefellt, u⸗d gehörten auch die Berräther von Aegos 
Potamoi, Adeimantos *) und Tydeus '”). deffen blieben 
fie Hinter dem Borhange; die Demagogen, deren Frevelmuth 
mit den Tuͤcken von Jenen das Mal zufammentraf, wurden 
vorgefhoben. Doch hatte Kleophon nicht Theil: daran; viels 
mehr betrieb diefer bei dem reuig gewordenen Volke eifrigft die 
Unterfuchung gegen deſſen ſykophantiſche Verfuͤhrer '**). 


Nach der Vertilgung der athenifhen Seemacht bei Aegos 
Potamoi fuchten fogleih die Dligarchen ſich der Leitung des 
Staats zu bemädtigen. Der Areiopagos bemühte fich zwar, 
in der Noth zu helfen; die Mechtlofen wurden hergeftellt *); 
Kleophon hielt eine Zeitlang die Menge in Athem , bedrohte Alle, 

die von Frieden reden wuͤrden **), bezeichnete den Rath als 





189) OL dv olzw. Xenoph. Hell! 1,7,1..— 190) Zenopb. Hell. ı, 
718.9: — 191) Zenopb. H. 1,7, 12: rd di nAj9os Boa, der- 
vor elvar, el un rıs &dosı zöv dijuor noctzev, 8 &v Boukn- 
rar. — ıgıb) Lyſias g. Eratofth. 427. — 192) Zenoph. Hell. 
21452: — 195) Paufan. 10,9,5. — 194) Zenoph. Hell. 1, 
714% — 195) Zenoph. Hell. 2,2,11. Vgl. Lyſias g Eratoſth. 

428. — 196) Aeſchin. v. trüg. Gefandtfch. 254. 
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eine Geſellſchaft von Volksfeinden“); Archeſtratos wurde ing 
Gefaͤngniß geworfen, weil er zur Uebergabe vieth '”"): Doch 
bald waren die Verſchwornen, die fogenannten Hetaitoi, 
Herren der Verwaltung; fie ftellten fünf Ephoren an’), 
der Rath war von ihnen abhängig. Kleophon, weil er dies 
eine Rottirung genannt. und auf den Rath gefhmäht hatte, 
wurde ermordet °°); er hinterließ Peing Reichthümer.?°'). 
Theramenes und feine buͤbiſchen Genofien, fchon im Einvers 
ſtaͤndniß mit Lyſandros ), feeigerten nun die Noth aufs hoͤch⸗ 
fe; ‚jener, beauftragt, mit Lyſandros zu unterhandeln, übers 

fieß durch fein Ausbleiben das Volk allem Schreckniß der Hun⸗ 
gersnoth ”°), um es gänzlich -märbe zu machen; dann wurden. 
die wackergeſinnten Keldherren und Oberſten verhaftet und Ly⸗ 
ſandros fuhr ein in den Peiräeus, zur Unterwerfung der Stadt 
und zur Aufrichtung der Oligarchie der Dreißig H. 


b. Sparta. 
$, 66. 


An Folge Lykurgiſcher Einrichtungen, ungewöhnlicher Ras 
turſtuͤrme und herber Verlufte auf den Schlachtfeldern im Laufe 
des peloponnefifchen Krieges, ſchmolz Sparta's Bürgerfhaft 
merklich zufammen; es war ald ob, bei dem Krebfe, der an 


197) Lyſias g. Nikomach. 847: Kieoymr ıyy Bouinv Boıdope, pa- 
0x09 Ouysoravaı xal od 1a Plltora Bovklensv ı) noise. — 
198) Zenoph. Hell. 2,2,15. — 199) Lyſias g. Eratofth. 412. — 
200) Lyſias g. Nifom. 847-8495 g. Agorat. 452. Pol. Zenoph. 
H. 1, 7, 40. — 201) Lyſias üb. Ariſtoph. Gut. 651. — 202) Von 
Tperammenes Verrath f. Lyſias g. Eratoſth. 429. — 305) Zenos 
phon, wie überhaupt unbefriedigend in der bellenifchen Geſchichte, 
bat, ftatt feiner gewöhnlichen Dürftigfeit , über den Hunger mebr, 
als gut if. Wal. 2,2, 11: nel di navyrelos ndn 0 airos Zuı- 
‚ Jelolneı. Darauf erfi werden Geſandte zum Agls und. dann nach 
Gellafia aefandt; nach deren Heimfehr aber Theramenes; diefer 
kommt erft im vierten Monate wieder, dann gehen nochmals Ges 
fanbte ad. Viele Athener ftarben Hungers (2,2,21); aber nach 
., „Eenopbon’s einleitendem Gate änel d2 ıc, hätte kaum Einer übrig 
bleiben fünnen. — 204) Lyſias g. Agor- 455 - 466. Fa Renoph. 
Hell. 2, a2 ff. 
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der Bevölkerung nagte, die Kraft der Wiedererzeugung von 
ihre gewichen wäre. Darum begann man in dem ztveiten und 
dritten Abfchnitte des Krieges, das Blut der Mitbürger zu ſcho⸗ 
“nen; Heiloten, einft ald Knappen ihren Herren ins Feld fol 
gend, murden in Heerfchaaren unter fpartiatifchen Fuͤhrern, 
als "Brafidad und Gplippos '), ausgefandt; mit ihnen Neu⸗ 
bürgee verfchiedener Benennung; ja felbft mit ſoichen Ausfen⸗ 
dungen wurde‘ fparfam verfahren; nah Syrafus ward mit 
dem Splippos nur ein unbedeutendes Häuflein, Fein Heer, ges 
ſandt?). Einbuͤrgerung fand häufiger, als ehedem, ftatt; doch 
öffnete der Staat fi nicht, gleich dem atheniſchen, verdienten 
Fremden, Tondern erhob niedere Gattungen feiner Bewohner 
zum Würgerthum. Hiedurch bildete ſich die ſchon oben ’) ans 
gedeutete Mannigfaltigkeit der ftäntsbürgerlichen Rechte inners 
halb des gemeinfchaftlichen meitern Kreifes des Bürgerthums 
beftimmter aus, und ed famen mehre Bezeichnungen auf, von 
„denen einige der frühern Zeit gänzlich unbekannt waren. 

Freigelaſſene Heilöten wurden Meodamodeis *) ges 
nannt; eingebärgerte Periöfen, nach einer Stelle des Xeno⸗ 
phon zu fchließen, hießen Hypomeiones 9. Eine befondere 
Gattung freigefaffener Heiloten waren die mit Braſidas nad 
Thrafien gefondten, zur Erinnerung an deflen Bravheit Bra⸗ 
fidAer genannt °). Außerdem werden erioähnt Baftarde. 
der Spartiaten:”), melde man geneigt-feun mögte, für einers 
fei mit den oben erwähnten Mothonen oder Mothafen zu hal⸗ 
“ten. Nehmlich wie ſchon in alter Zeit die. Cpeunaften eine Art 





1) Thufyd. 4,80. 8134 7,85: — 2) CEhukpd 6, 12104 7,1. — 
...9) $- 60. — 4) Thuk. 7,58: duvaraı di To Neodauades, &lsı- 
3007 zdn elvaı. — 5) Æenoph. Hell. 8,5,6: avrol uerıpı nä- 
oiuv Epacov ouviudevar za ellcı xal veodaumdsor, xal Tols UNo- 
“ uslooı xul zois neguolzons. Hier fcheinen die beiden Hauptwörter 
des legtern Satzes in demfelben Verhaͤltniſſe zu einander zu fichen, 
wie. die des erftern. In den gewöhnlichen Ausgaben trennt freilich 
ein Komma die Peridfen von den Hppomeiones, aber es gehört 
zu den unzähligen, die zur Entſtellung bed Siunes aufgewuchert 
find. — 6) Thuf. 4,80. 4,54 67. — 7) Kenopb. Hell. 5,5,9: 
‚— wo: ı0v Znagriezöv, uale eludeis Te zul ı@y dv 1) no- 
Ası zaloy 00x Areı00% 
Hellen. Bltertiumelde 1. 2. - 14 
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Halbbuͤrtigkeit gehabt haben follen "), fo fcheinen dje von einem 
Spartiaten mit einer Heilstinn erjeugten Söhne, wenn fie 
wohlgebildet waren, im väterlichen Haufe mit den ehelichen 
Kindern erzogen worden zu ſeyn. „Nun zwar heißt es, dieſe 
Gunſt fey den. Methonen gewährt worden, und diefe müffen 
nach beftimmten Angaben °) für Heilotenfinder gelten; aber in 
Ruͤckſicht auf die niedrige Abkunft mütterlicher Seite könnten 
die fogenannten Baftarde auch ald-Heilotenfinder angefehen wer⸗ 
den; eine ftrenge Begriffsunterfiheidung ‚bei gelegentlichen Er⸗ 
waͤhnungen ſolcher Zuſtaͤnde iſt nicht.Sarhe der Alten. Nimmt 
man dies an, ſo erklaͤrt es fih, mie Gplippos, Kallifratidag . 
und Lyſandros Mothonen '"), der legte aber dennoch ein He⸗ 
raklide und Sohn des Ariſtokleitos“) feyn konnte. Trophi⸗ 
moi endlich hießen Söhne der Sremde '”), die, wie der Name 
anzudeuten feheint, früh nach Sparta gebracht und in.fpattias 
tiſcher Zucht aufgezogen worden waren. 8 bleibt zweifelhaft, 
ob dergleichen durch Spartiaten von den Kriegszuͤgen heimges 
bracht wurden , oder ob man auswärtigen Gaftfreunden geſtat⸗ 
tete, ihre Söhne nach Spass zur Erziehung und Theilnahme 
am Staatsleben zu fenden. — 

Das Wort Homoioi,, dereinft gebraucht von den Buͤr⸗ 
gern, welche dem Gefege vollfommen genügten, und, die ihnen 
dafuͤr gebührende Fülle des Rechtes genoffen "), murde nun, 
im Gegenfate der eben genannten Gattungen niederer Bürger, 

Bezeichnung der Altbürger; die darin ausgedrüdte Iſonomie 
bezog fich alfo nur .auf einen Theil der Genoffen des Bürger: 
thums. Diefelben werden als die erften der Spartiaten bezeich⸗ 
net, wenn gleich dies ſich nicht zu cigenthümlicher und ftetiger 
Benennung geftaltet haben mag.'). Bei der fortdauernden 
Verminderung ihrer Zahl ftieg ihre Geltung höher, fie erfchies 
nen als Adel in Vergleich mit den Neubürgern, und machten 





8) Abth. 2,218. — 9) Abth. 2,200. N 5. — 10) Aelian V. ©. 
19,45. Athen. 6,271 E. — 15) Put. Loſ. 2. — 12) Kenoph. 
Hell. 515,9: Fevoı zav rgoplumy xzalouutvor,. — 138) Mbth. 1, 
218. — 14) Thuk. 5,15 von den Gefangenen von Sphakteria: 
Noav yüp ol Znapuätaı eurer ngWTol TE xal Ouolws ayicı Euy- 
yerııs. Bol. Müller Dor. 2, 85. 
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auf den Grund der Abkunft Anfprüche ahf Vorrechte, die vers 
faſſungsmaͤßig nur verdienftvollen Bürgern zuftehen follten '*P). 
So bildete die urfprüngliche Ariftofratie, welche ſich auf demos 
Pratifcher Grundlage erhob, um in Dligardhie ; die zwifchen Alt = 
und Neubuͤrgern fich öffnende Kluft wurde von den erftern abs 
fichtlich erweitert; zur Ausgleichung und Suͤhne aber nichts 
eingerichtet *). Dies mußte den nur halbberechteten Neubürs 
gern um fo empfindlicher feyn, da nach altfpartiatifcher Treffs 
lichfeit zu ringen ihnen weder verwehrt wurde, noch Kraft, . 
Geſchick und Erfolg gebrach, „da der Staat gezwungen war, 
ihnen Wichtiges zu vertrauen '*), fie demnach die Leiſtungen 
der Altbuͤrger nicht mehr für vorzuͤglicher, als die eigenen, zu 
(hägen hatten. So zerficl durch oligarchiſche Engherzigkeit 
und Selbftfuht das Buͤrgerthum, die Verfaffung wurde fcheel 
angefehen von einer Menge Wackerer, die mit Gut und Blut 
fie zu verbürgen berufen wurden, und, ftatt mohlverdienten Loh⸗ 
nes fich zu erfreuen, über Verweigerung deffelben bittern Uns 
muth nährten. So fehen wir denn ein Aufftreben der minder 
berechteten Stände gegen ihre Zwingherren, und zwar gilt dies 
felbft von dem Heilotenftande, der, feit man ihm Waffen ver: 
traute, Pecfer geworden zu ſeyn ſcheint. Die Kraft und Kühns 
heit der Heiloten wurde im peloponnefifchen Kriege, DI. 89,1; 

424 v. Chr., für fo bedenklich geachtet, daf Sparta zu einem 
verruchten Sicherungsmittel griff, und- ziveitaufend der wacker⸗ 
ſten Heiloten durch eine Krypteia in Maffe bei Seite fchaffen 
ließ ). Später, Olymp. 93,8, ergriff eine Schaae Heis 


14b) Darnach , fcheint es, war auch die Atimie, mit ber ſolche bes 
legt wurden, befchaffen, fo die, welche man über bie Öefangenen 
von Sphafteria ausfprah: arıulav di Toravde Dste une &o- 
xew, und norauewous ıl, 7 nwlouvres, zugloug silver. Thuk. 
5,54: — 15) Im Allgemeinen paßt die Charakteriſtik bei Thuk. 
1,70. 71. — 16) Der Veriöfe Phrynnis wurde als Kundfcafter 
nach Chios gefandt,.Shuf. 8,6; der Periöfe Deiniadas befam die 
Anführung einer Flotte, Thukyd. 8,22; bier an einen Chier 
zu denfen, wie Göttling zu Ariftot. Pol. &. 465 will, verbies 
tet der Zuſammenhang. — 17) Thufyd. 4,80: od dd — Apa- 
yıocy ve alrovs, xal oudels Jodero, dry roony Exrnoros dıe- 

Pscon. Val. Diobor 12, 67. 
14 * 
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loten aus Malen die Waffen und fegte fih auf dem Borges 
birge Korpphafion; diefen mußte freier Abzug bewilligt wer; 
den ). 

Daß unter folchen Umftänden eine allgemeine Volksver⸗ 
ſammlung der Alt: und Neubuͤrger nicht oft ſtatt finden mogte, 
begreift fich feicht; fichere Erwaͤhnung einer folchen findet fich 
bei Thufydides nur Ein Mal '”); die höchfte Gewalt des Ges 
famtvolfes war alfo meiftens eine ruhende. Dagegen verfams 
melte fih, Befchlüffe der höchften Gewalt zu üben, die ſoge⸗ 
nannte Peine EPflefia "), deren Mitglieder die Ephoren 
und Geronten und auch wol nach der erftern Gutachten dazu 
berufene Homoien (&xAnro), in oder außer Staatdämtern, 
geweſen zu feyn fcheinen °). Fuͤr oderfte Behörde follte her⸗ 
gebrachter Weife die Gerufia gelten; in der öffentlichen Meis 
nung mag fie diefen Rang forthin behauptet haben ”'P), wenn 
gleich bei der Gerontenmwahl ſchwerlich eben fo, mie dereinft, 
auf Bürgertugend gefehen twerden mogte; in der That aber 
wurde die höchfte Gewalt und eine Art Zwingherrſchaft geuͤbt 
von den Ephoren. 

Die Ephoren erfcheinen als die Behörde, vor der ſich 
Volk und Beamte, ja felbft die Könige, beugten °'°) Faſt 


alle Staatshandlungen gingen entweder unmittelbar von ihren - 
aus, oder erhielten Gültigkeit durch ihre Beftätigung. Bei 


Becſchluͤſſen über Krieg und Frieden wurden, in der allgemeinen 
oder Pleinen Verſammlung, ihre Anträge zur Richtſchnur *%), 
oder fie. verfuhren auch wol eigenmächtig, und als mit einer 
ſtillſchweigend fortdauernden Vollmacht betraut ). Die rich⸗ 
terliche Gewalt wurde unter ihrer Mitwirkung oder Aufſicht ge⸗ 
uͤbt. Vor Allem wichtig aber ſind die Beſchraͤnkungen, welche 


— 


18) XÆenoph. H. 1,2,18. — 19) Thuk. 1,72. — 20) Renoph. H. 
5,3,8:.— Tv uıxoav xalovulynv dxxinolav, — ar) Abth. ı, 
221. — 21b) Blut. Ageſ. 4. — 210) Bol. die ausführliche Ers 
drterung der Chätigfeit und Macht der Ephoren b. Tittmann gr. 
Staatsv. 112 ff. md Müller Dor. s,ızı ff. — 23) Bon Gthes 
nelaidas entfcheidendem Worte zum Anfange des peloponnefiichen 

„ Krieges f. Thuf. 1,85. 87. — 23) Bei Angaben, wie Thuk. 5,56. 

8,12. Zenopb. H. 2,2,13. 19, ift es zweifelhaft, ob man eine 
Berathung mit der Fleinen Verſammlung anzunchmen habe. 
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Die Berufsubung der Beamten durch ihre Leitung, oder auch 
ihre unmittelbares Eingreifen erfuhr. Mit eiferfüchtiger Sorge 
machten fie über Jeglichen, der fich augzeichnete, über den 
Hoͤchſten am meiſten. Der abweſende Staatsbeamte empfing 
ihre Befehle durch die Skytale ?), deren Gebrauch ſchon 
in den Sendungen an Paufanias, den Hochverräther,, bemerkt 
"wird. Aber bald- wurde die Leitung der Beamten von der Zus 
fendung einzelner Befehle auf fortdauernde Begleitung durch 
ihnen zugegebene Räthe und Späher ausgedehnt. Einen Bes 
‚gleiter, zu Rath und Auffiht, hatte ſchon vor dem pelopon: 
nefifchen Kriege König Pleiftoanar bei feiner Heerfahrt nach Ats 
tifa ); Braſidas begleitete als folcher den Alkidas ?'). Big 
dahin wird dergleichen nur wie einzeln vorgefommene Säle 
‚erwähnt; ale aber König Agis Heerführung gegen Argos im 
vierzehnten Fahre des peloponnefifhen Krieges Unzufriedenheit 
erregt hatte, fo daß man fein Haus niederreißen und ihm eine 
Mult von zehntaufend Drachmen auflegen wollte ”’), wurde 
es Geſetz, dem ausziehenden Feldherren einen Rath von mehs - 
ven Perfonen zuzuordnen °"). Den Agis begleiteten deren zehn. 
Später, als er in Dekeleia befehligte, twar fein Walten minder - 
befchränft *°); doch aber wol nur, meil er bedenkliche Unters 
nehmungen nicht zu beftehen, fondern, gegen Angriffe von 
Athen aus ziemlich ficher, das Geſchaͤft der Landfperre und 
Verwuͤſtung mit einer gewiſſen Regelmäßigfeit zu üben hatte. 
Eilf ſolcher Käthe begleiteten fpäter den Aftyochos °). In 
des Königs Begleitung waren aber regelmäßig zwei der Epho: 
ren ſelbſt“); nach Ariſtoteles Bemerkung pflegte man felbft 
noch ihm feindfelig gefinnte Perfonen auszumähten ). Endlich 
gehört in den — dieſer Eiferſucht auf die Koͤnigsgewalt, 


24) Hauptftellen Blut. Lyſ. 19. Schol. Thukyd. 1, 151. ©. 861 
Zweibr. A. Schol. Bind. Olymp. 6,154. Schol. Ariſtoph. Voͤg. 
1284 und daraus Suidas. — 25) Plut. Perikl. 22. — 26) Thu⸗ 
tod. 76. — 37) Thuk. 5,65. — 28) Nouov di Edevıo dv ı@ 
negovzı, ds oune ng01epov yfvero avrois. — 29) Thuk. 8,5. — 
80)-Chuf. 8,89. 45. — 5ı) Xenoph. H. 2,4,56. Gt. der Laked. 
15,5: — 53) Uri. Vol. 2,6, 20: dıoneo Rilnsunov Ounmoss-, 
Pevräs TOUg &x9gous , x owrnolay Bvonılor noleı eivaı 10 
oragmley vous Baoukeis. . 
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zu gefchtweigen der Strafurtheile, die über Könige gefällt wur⸗ 
den, der feit Pauſanias Verrath beftehende Brauch, nie einem 
Könige den DOberbefehl zur See anzuvertrauen °°). 

Es fragt fi nun nochmals, was für einen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grund die Gewalt der Ephoren hatte und wie fie bei 
der oben angegebenen Abwandlung der Verfaflung zu höherem 
Wahsthum gelangen konnte? - Man hat die Ephoren den rös 
mifhen Volkstribunen verglichen, und allerdings haben diefe 
in Einzelheiten ihrer Amtethätigfeit manches mit jenen gemein, 
fo das kecke Auftreten gegen Confuln und felbft Diftatoren, Bes 
gleitung der Heerführer ’*), Reife ins Feldlager zu Unterfus 
hung des. Benehmens eines Zeldherren ’’) ıc. Aber zum Theil 
übten fie dergleichen im Auftrage des Volfes, und im Allges 
meinen find beide Behörden in der Stellung zu ihren Volksge⸗ 
meinden gänzlih von einander verſchieden geweſen. Dabei 
muß ald Hauptfaß feftftehen, daß die Ephorengemalt fich durch 
die Dligarchie der Homoien ſchroffer ausbildete, und mit diefer 
gegen das Erbfönigthum fowohl, als gegen die nicht altbürtis 
‘gen Bürger in Maffe, und gegen jeglichen ausgezeichneten Eins 
zelnen, gerichtet war. Daher ift der Gedanke aufzugeben, die 
Sphoren feyen aus den niedern, minder berechteten Bürgers 
klaſſen gerwählt worden ’%. Vielmehr find fie ald ein Aus⸗ 


55) Ariftot. Pol. 2,6,20: En) yüo Tois Bamkevaıv olcı Orgaınyois 
cidlors 7 vavapyla ayedov Erkga Banıkela za9laınze.. — 54) Lis 
vius 9,8. — 55) Derf. 29,21. 22. — 56) Ach verfenne nicht, 
wie großes Gewicht dem Zeugniß des Ariftotelee, Pol. 2, 6, 142 
ylvovıa Ö’ x roõ dnuou navres, beizulegen iſt; aber es ſagt 
nicht, daß dnq̃uoc für Neubuͤrger zu halten feyen. Ariftoteles ſetzt 
xarlol zuyaFol und d7uos einander entgegen, aus jenen fenen die 

Geronten gewaͤhlt worden; er verfteht darıınter nicht eine gefchlofs 
fene Gattung von Bürgern, fondern Me Ausgezeichneten; außer 
diefen gab es allerdinad noch einen Demos von Altbürgern, dars 
unter ſehr bedürftige (öste nollaxıs &unlntovow‘ Aysgoneı 040- 
den nevntes eis To doyeiov [der Erhoren), od dıa Tv duoplar 
wrıoı Nocv). Recht wohl erklärt fih es, wie dergleichen Altbürs 
ger einerlei Standesfinn mit den Angefebenen und Begüterten has 
ben konnten. Auch ift nur fo gefaßt wahr, was Ariftoteles von 
dem Sinne des Demos fagt: Jouracsı Yap 6 dyuos dir zo ner- 
&ew ıns ueyloıns dpyns, Pol. 2,6, 155 denn die Halbbürger 
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ſchuß der Altbuͤrger anzufehen, hatten deren Standesfinn ‚md 
gegenfeitig ftügten Stand und Behörde einander durch Eiferfucht 
und Argwohn. Das Gegenbild diefer. oligarchifchen Behörde 
findet fi in den Staatsinquifitoren Venedigs, eined Staates, 
der auch das Geheimnißvolle und die engherzige Verſchloſſen⸗ 
heit, wie kein anderer, mit Sparta gemein gehabt hat. ' 


— 


c. Die übrigen felöRändigen heilenifchen Staaten. 


9. 67. 


Oben ') iſt ſchon des ſtoͤrenden Einfluſſes gedacht * 
welchen die Theilnahme an dem Kriege und die durch die beider⸗ 
ſeitige Bundesgeyoſſenſchaft aufgerufene und genaͤhrte Parteiung 
auf die Entwickelung des innern Staatslebens in ſaͤmtlichen hels 
tenifepen Gemeinden hatte; in manchen einzelnen ward diefe bloß 

durch Äußere Einwirkung bedingt: und in eine beftimmte Richs 
tung gezwungen. Nicht von diefen Fann hier die Rede feyn, 
fondern nur von den menigen, two das nicht in dem Maaße 
der Fall war, Leider find die Nachrichten über manche derfels 
ben-fehr dürftig. ee 


1. Argos?) 


Nach dem Frieden des Nikias wurde e& in die — 
del verflochten und die Bewegungen im Innern zum Theil da⸗ 
von abhaͤngig. Nach der Niederlage bei Mantineia, Olymp. 
90,3; 418 v. Chr., in welcher die aͤltern Bürger °) und die 
fogenannten fünf Lochoi herben Verluft erlitten, wogegen die 

waren unzufrieden, weil fie zuruͤckgeſetzt hen; wie Rinadon' 
Verſchwoͤrung beweiſt. 

2) S. 65. 65. — 2) Val. $. 99. Num. 1. — 5) Manfo, —* 
B. 2, 454, hält die ngesßurdoous des Thukydides (5,72) für ges 
ehrtere, und für den Stand, aus dem die Tauſend ausgewählt 

wurden. "Aber fie fcheinen den Tauſend, der Kriegsjugend, nur 
nach dem Alter, als Veteranen entgegenzufteben. Achnliches war 
in Elis (Thuk. 5,50: Ziv önlas rar veoıeowor). In der Mitte 
von beiden find die nevrs Aoyoı, als das ordentliche Aufgebot der 
Männer, alfo die Mafle ded Demos, zu denken. 
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auf dem andern. Slügel befindlichen. Taufend oder Loga⸗ 
des ) den Zeind fchlugen, erhoben die legtern als oligarchifch 


- gefinnte Partei, auf Hülfe von Sparta vertrauend, ihr Haupt.“ 


Sie. bewirkten, daß ein Bund mit Sparta gefchloflen wurde; 
eine Schaar aus Argos zog mit Spartiaten nah Sikyon und 
half, dort Oligarchie einrichten *); darauf gelang ed, auch in 
Argos die Herrfchaft der Menge zu ftürzen “). Doch die Dligs 
archie dauerte nicht über acht Monate’), Das Haupt der 
Taufend, Bryas, übte Gewalt an einer Braut, die er auf 
. dem Brautzuge den Zührern entriffen hatte; das entehrte Mäds 
chen biendete ihn, als er vom Schlafe überwältigt da lag, ents 
floh und fuchte bei dem Volke Shug. Dies griff. zu den Wafs 
fen und übermältigte die Ziwingherren ). &o viele nicht ents 
flohen, murden getödtet. Darauf wurden mit athenifcher 
Hülfleiftung lange Mauern gebaut und die Demokratie mit 


dem Meere verknüpft. Dreihundert Männer, oligarchiſchet 


Umtriebe verdächtig, wurden im folgenden Jahre den Athenern 
in Gewahrſam gegeben und von diefen auf Infeln vertheilt ). 
Zu diefen Aufwallungen des Demps hatten Alfibiades Umtriebe 
nicht wenig beigetragen; dennoch, als der-Hermofopidenprocef 
die Athener Ängftigte, hieß ed auch in Argos, Alkibiades Fremde 
hätten einen Anfchlag gefaßt, die Demokratie in Argos umzus 
ftürzen '%); Athen fandte die dreihundert Gefangenen’ zurück 
zur Hinrichtung "'). Wie zur Wiedervergeltung war Argos jur 
Yuflöfung der Herrfchaft der Vierhundert behulflih und nahm 


4) Ehuf. 5,72:.08 ziAıoı Aoyades; 78: tous yıllous und nachher 08 
aoycddec. Plut. Alkib. 15: 08 Xldıoı — 5) Thuf. 5, 76-81. — 
6) Thuk. 5,81. Diod. 12,80. Blut. Alf. 15. — 7) Diod. a.D. — 
8) Yaufan. 2, 20,1. Diod. a. D., Thu. 5,82. — 9) Thuf. 
6:84. — 10) Thuk. 6,51. Diod. 18,5. Nicht ganz laͤßt fich die 
Erzählung von der Bereitelung einer oligarchiihen Verſchwoͤrung 
bei Aeneas Takt. Kap. aı mit den übrigen Nachrichten in Mebers 
einftimmung bringen; doch beziebt ſchon Caſaubonus fie richtig auf 
einen Vorfall zwifchen dem oben berichteten Aufſtande des Demos 


gegen Bryas Genofien und dem furchtbaren Blutbade nach dem 


peloponnefifchen Kriege, wovon unten bie Rede ſeyn wird. Die 
Bewegung fand im einer Zeit Hart, wo Sparta mit einem Ueber⸗ 
falle drohte. — 11) 7 $. 66. N. 181. il 


* 





— 
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deren nach Sparta beftiimmte Gefandte von dem demokratiſch 
geſinnten Schiffsvolke der Paralos als Gefangene zur Bewa⸗ 
chung u 


2. Böotien 13). 


Bon der Entwickelung des innern Zuftandes in Theben 
und den übrigen boͤotiſchen Staaten während des Krieges ift fo 
gut wie gar nichts befannt. Ueber das Bundesverhäftnig der 
böotifchen Staaten und Thebens Anmaßung giebt das Verfahs 
ren gegen Plataͤaͤ und Thespiaͤ einige Aufklärung; dazu kommt 
Die Erwähnung eine Bundesraths und eine Undeutung von’ 
Wechſel der Hegemonie unter den zwölf Bdotärchen. Jener 
beftand aus vier Behörden (Boviais), und hatte die höchfte Ges 
walt '*); diefe war nicht. immer bei Theben und fogar weigers 
gen ſich vor der Schlacht bei Delton, als die Hegemonie dem 
thebäifhen Boͤotarchen war, die übrigen zu fechten, fo daß 
Veberredung angewandt werden mußte ''). heben ſcheint 
demnach im Laufe des peloponnefifchen Krieges gegen die ihm 
anhangenden Städte eben fo ſchonend verfahren zu feyn, als, 
von diefen unterftügt, graufam gegen Platä& und Thespiä. 
Demofratifhe Gährungen und Umtriebe blieben indeffen nicht 
ganz aus; namentlich fuchten Unzufriedene des ftreng ariftos 
£ratifhen Staat? Orchomenos mit Hülfe der Athener Demos 
fihenes und Hippokrates die Demokratie in Böotien aufzurichs 
ten; aber dee Sieg der Thebäer und ihrer Verbündeten bei Des 
lion, D.89,1; 424 v. Chr., vereitelte diefe Entwürfe; auch 
. ein im achtzehnten Jahre des Krieges von dem thespifchen Des 
mos mit athenifchee Hülfe gegen feine (von Theben aufgezwun⸗ 
genen) Dpnaften verfuchter Aufftand war vergeblich '*P). 


8. Theffalien. 


Hier wurden die Dpnaftien durch innere Parteiung mächs 
tig erfchüttert ),. doch ohne daß irgendwo Demokratie hätte 





18) Thuf. 8,86. — 15) Bol, oben $. 60. Num. 2. — 14) Chuf. 

5,88: änav.ıö æũoos xouoi. Bol. Abth. 1,129. — 15) Thuk. 

498% — 16) Thukyd· 4 76. Bol. Miller Orchom. 417. — 
16h) Thuk. 6,95 — 17) Bol. 560,1, B, b. 


\ 
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zur Stetigkeit gelangen koͤnnen. Kritias, Der Athener, fuchte 
während feines Aufenthalts in Theflallen die Peneften aufzuwie⸗ 
geln '"); aber eben derfelbe gab den Dynaften Rathichläge, wie 
fie ihre. Herrſchaft fihern Fönnten *). Die Wleuaden in Lariſſa 
und die Sfopaden in Krannon und Pharfalos blieben bis zu 
Ende des Krieges die angefehenften Herrengeſchlechter. Zu jes 
nen gehörten @urplochuß, welcher dem Sokrates eine Kreiftätte 
anbot ”°), und Ariftippos, Schüler des Gorgias °P), mit 
dem jüngeren Kyros von Perfien befreundet, der ihm viertaus 
ſend Söldner zur Hülfe gegen innern Aufftand fandte °'); der 
ſchon oben ”'P) erwähnte Pharfaliee Menon, des Großkoͤnigs 
‚ Gaftfreund vom Vater her’), welcher dem Kyros funfzehns 
hundert Hellenen zum Zuge gegen Artaperges zuführte *). 
Bon den Stopaden ift "defannt der jüngfte (dritte) Skopas, 
der gleichfalls dem jüngern Kyhros befreundet war *") und dem 
Sofrates Zuflucht anbot ”). Das Bundesverhäftniß der thefs 
ſaliſchen Staaten wurde locker; doch war das Amt des Tagos 
noch nicht außer Geltung, wie das Beifpiel Jaſon's aus noch 
fpäterer Zeit beweiſt. ine gänzliche Umgeftaltung des innern 
Zuftandes in mehren einzelnen Staaten und des Bundes erfolgte 
im legten Jahre des peloponnefifchen Krieges. Damit ift die 
Geſchichte Theſſaliens im folgenden Zeitadfchnitte zu beginnen. 


4.. Kerkyro. 


Der Greuel, toelche die Wuth der Parteiung hier ers 
zeugte, ift ſchon oben ?*) gedacht worden, Die Art, tie die 
Parteiung ficb bildete, ift ein trauriged Beifpiel von dem @ins 
fluffe, den ausheimifche Einflüfterungen bei nimmer raftender 
Selbſtſucht finden Fonnten. Bei dem Ausbruche der Händel 
mit Korinth war Kerkyra Demofratie.e In der Seefhlacht 





18) XÆenoph. H. 3,5,36 m Schneider daſelbſt; vgl. Denkw. d. Sokr. 
1,2424. — 19) Philoſtrat. Leb. d. Soph. ©. 502, Olear. A. — 
20) Diog. Laert. 2,25. — sob) Platon Menon Eingang — 
sı) XRenoph. Anab. 1,1, 10 — sıb) ©.$.60, Num.g Ende — 
32) Platon Menon 78D. — 23) RXenoph. Anab. 2, 2,6. — 
24) Yelian V. G. 13,1. — 5) Diog. kaert. 2,25. — 26) 6.68, 
N. 31. 


J 
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gegen die Korinthier, Olymp. 86,45 432 v. Chr., wurde eine 
Anzahl der angeſehenſten Kerkyraer zu Gefangenen gemacht ”°P). 
Der Haß, welcher ſeit zwei Jahrhunderten Kerkyraͤer und Ko⸗ 
rinthier ſchied, ſuͤhnte bei den Gefangenen ſich durch die Aus⸗ 
ſicht auf Herrſchaft in der Vaterſtadt mit korinthiſcher Unter⸗ 
fügung. Sie wurden ihrer Haft entlaſſen und begannen nun 
in Kerfyra an Einrichtung einer Dligarcbie zu arbeiten. Ihr 
Verfahren, während die Gunft der Umftände für fie war, ers 
feheint keineswegs als töblih; fie vergaßen, von Herrſchgier 
befangen, der Mäßigung ). Der Demos aber, müften Sins 
ned und zu: jeglichem Srevel leicht aufgeregt, trat gegen fie In 
Waffen und übermältigte fie.nach hartnaͤckigem Widerftande ). 
Der Untergang der zulegt noch Uebrigen ift fhauderhaft. Dar⸗ 
auf trat reine Demofratie ein; doch follen die Schreckniſſe des 
Bürgerfrieges noch einmal wiedergekehrt ſeyn. Diodor ) ers 
zählt von einem, Olymp. 92,3, vorgefallenen Gemetzel; das 
Stillſchweigen des Thufydides, der bemerft, nach dem Blut⸗ 
bade aus dem ficbenten Jahre des Krieges fey nichts der @rs 
mwähnung Werthes gefchehen °), macht jene Nachricht vers 
dAchıtig, dorh giebt Diodor noch den einzelnen Umftand an, daß 
Konon mit Meffeniern aus Naupaftos zu jener Zeit nach Kers 
kyra kam und die legtern Theil an der Vertreibung oder Ermor⸗ 
dung der Dligarchen nahmen. Das Uebrige ift in Diodor’& charafs 
terlofer Manier erzählt; Sflaven werden freigegeben, Fremde 
mit dem Bürgerrechte befchenft; die Freunde der Vertriebenen 
greifen nochmals zu den Waffen, jene fehren heim, ed wird 
bis zur Nacht gefochten, dann endlich ein Vergleich gefchloffen 
und darauf ift eg ruhig “). An ein Auffommen der Dligarchie 
waͤhrend des peloponnefifchen Krieges war nicht zu denfen, fo 
lange Athens Flotten umher kreuzten und Kerkyra gleich einem 
athenifchen Waffenplage war; auch nach der Niederlage auf 
Sicilien und dem Falle Athens beugte Kerkyra fich nicht unter 





26 b) Thußpd. 1,46-55. — 27) Thuk. 3,70 ff. — 28) Thuk. 4 
45-48. — 29) Diod. 15,48. — 30) Thuk. 448: al N aracıg . 
old yevonuern Erelevrnger ds toũro, 80€ Ye xara 109 nöleyor 
sovde. ou yüp Eu a Unoloınov ı@v kilpwr 5 rı ze adıolo- 
yov. — 81) Kowos pxour zw zuspide, 
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Oparta’s Depemonie. Mangel der Sitichkeit uud dei Sn 
Kandes madyte die ferkgräifche Poͤbeiherrſchaft zum Sprich 
werte ’”). 

5. Begare. 


Und bier mangeite es nicht an Umtrieben und Fehden; 
als 


Pag 
und in der Umgegend dy. Mach der Bezwingung von Platäd 
boten Die Thebaͤer dieſes megarifchen Flüchtlingen auf ein Jahr 
zum Wohnſitze“). Indeſſen blieb die Stimmung der Megas 
ver feindfelig gegen Athen, tvegen des zweimaligen jährlichen 
Einfalls der Athener in das Gebiet von Megara; eine Ausſoͤh⸗ 
nung mit Athen wurde überdied durch eine peloponneſiſche Bes 
fagung in Niſaͤa) und die zahlreichen Freunde der vertriebes 
nen Oligarchen erſchwert. Als nun aud die legtern durch 
Raubzüge das vaterländifhe Gebiet belaͤſtigten “), wur⸗ 
den — ein in hellenifhen Staaten gewiß fehr feltener und eh: 
senwerther Kall — Stimmen in der Menge laut, maıt folle 
Die Berbannten zurüctufen; dafür verwandten nun eifrig fich 
ihre Freunde. Wiederum gedachten die Vorſteher der Menge, 
melche die Austreibung jener Dligacchen bewirkt hatten, deren 
Heimkehr zu hindern und ihre Herrfchaft durch Athens Beis 
Rand aufrecht zu halten, fpannen Verrath und veranlaßten den 
Yinzug athenifcher Kriegsvoͤlker. Doch gelang es ihnen nicht, . 
die Stadt den Athenern in die Hände zu fpielen. Jetzt erfchien 
der Spartiat Braſidas mit Peloponneſiern, um Megara durch 
eine Beſatzung in der Treue zu befeſtigen; aber die Megarer 
ließen ihn nicht ein. Jedoch als das atheniſche Heer aus der 
Mähe abgezogen und die atheniſch geſinnten Volksfuͤhrer entflo⸗ 


83) 'Elsußdon Kıiozvpe, zE’ bnov Helles. Metr. Prov. b. Schott : 
v. 569. — geb) Thuk. 4,66. — 535) Thuk. 3,68. — 54) Thuk. 
466. — 55) Xalınol Joar Anosevorses. Thuk: a- D. 
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hen waren, verhandelte das verlaſſene Bolt mit den Freunden 
der Berbannten und erlaubten dieſen die Heimkehr. Wit Feier« 
lichem !Eide gefobten diefe, ſich nicht raͤchen, fonderH das Wohl 


des Staates berathen zu wollen. Aber als fie in den hoͤchſten 
Aemtern waren, ftellten fie eine Mufterung an, fuchten ihre 


Seinde,, gegen hundert Männer, aus, zwangen das Volk, ofs 
fene Stimmung über fie zu haften und brachten fie fo zum Tode. 
Darauf richteten ſie förmlich Oligarchie ein ’°); mas ſchon bei 
der fruͤhern gewaltfamen Heimfehr ftatt gefunden hatte, daß 
die Aemter nur folchen zu Theil wurden, welche von der Ver⸗ 
bannung aus gegen dad Volk mitgefochten hatten’), mag auch 
dies Mal wiederholt worden fern. | 


6. Die oͤſtlichen Infels und Köfenkaaten 


Die Abwandlungen der Verfaflung in diefen ftanden im 
genauften Zufammenhange mit der äußern Stellung der ftreis 
tenden Hauptmächte. So ward, unter Gunſt peloponnefifcher 
Flotten, in Chios ’*), auf Thafos ꝛc. Dligacchie aufgerichtet, 
aber in dem letztern Staate, ald Athens Demofratie gegen ' 
Ende des Krieges nochmals ſiegreich ward, auch wieder ums 
geftürzt ). Wuszuzeichnen zu befonderer Erwaͤhnung war jes 
doch Samos, das, mie oben bei der efchichte der Vierhundert 


> in Athen zu berichten getvefen ift **), mit freiem Ontfchluffe 


treue Bündnerinn Athens und demokratiſch blieb; außerdem ift, 
wegen der hohen Bedeutung in der folgenden Zeit, hier anzus 
führen Rhodos. . Im zwanzigſten Jahre des Krieged, wo 
die athenifhe Syntelie fo manchen Abfall erfuhr, riefen die 
Mächtigften der Inſel die Flotte der Peloponnefler zu Hülfe 
und traten dann zu diefen über"). Doc war die Menge das 
mit nicht ganz einverftanden. Aber nach Olymp. 92,2 Fam 
der auf Athens Betrieb früher vertriebene edle Dorinus, aus 
‚dem Gefehlechte der Diagoriden, welcher in Thurioi Zuflucht 





6) Thuk. 5,66-74: — 67) Ariſtot. Pol. 4, 12,10: Ex 1wv auy-: 
zaredörov za euunayesaufvwv nobs röv dünor. Bol. 
8.59. NR. 5ıb. Dies Mitfechten konnte fich died Mal auf die 

N. 35 bezeichneten Nanbzüge beziehen. — 58) $.68. N. 144. — 
39) 5.62. N.14d. — 4) 5.55. — 41) Küuf. 8,4. 
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und. Bürgerrecht. gefunden hatte), mit dreizehn Schiffen von 
Mindarps Flotte und unterdrüdte die Gährung ") Darauf 
erfolgte, Dipmp. 98,1; 408 v.Ehr., die Einung der bis das 
bin einzeln beftandenen, drei Drtfchaften Lindos, Jalyſos und 
Kameiros zu Einer, durch Erbauung der Gefamtftadt Rhodos 
an guͤnſtig gelegenem Orte **). Dies alſo iſt ein Synoikismos 
nicht demokratiſcher Natur; doch hat nach manchen Stürmen 
bier ,' in der Zeit ſchmaͤhlichen Verfalls der ältern hellenifchen 
Staaten , ſich eine. Demokratie entwickelt, die durch MRößigung 
und. Würde Dem Staate Achtung verſchaffte. 


ei; 
* 


— Die Sifelioten. 


Das oben “) dargebotene unerfreufihe Bild heimifcher 
Zwietracht in einzelnen Staaten, an der die Nachbarftaaten 
Theil nehmen, beftand fort bis zur großen Heerfahrt der Athe: 
ner, welche die meiften Staaten.zum Bunde mit Sprafus trieb 
und zu einträchtiger Wehr aufrief. Der Sieg über die Athener 
brachte aber Fein Heil; zu innerer Zwietracht Fam Krieg mit 
den Barbarenheeren der Karthager, und die Folge war Zers 
ftörung mehrer herrlicher Städte, Knechtung anderer durch hei⸗ 
miſche Tyrannis. 

Von Leontinoi, einem Hauptfige innerer Unruhen vor 
Ankunft der Athener, ift ſchon oben erzählt worden, wie die 
Dligarhen die Menge austrieben, darauf die Stadt verließen 
und Wohnfis und Bürgerrecht in Spräfus nahmen. Bald dar: 
auf fuchte ein Theil von ihnen, fich in der verödeten Vaterftadt 
wieder anzufiedeln; auch von dem zerftreuten Demos fammel: 
ten ſich Schaaren *°). Dennoch erfcheinen dieſe Leontiner 
während des Krieges nicht wieder ald Gemeinde; Leontiner, als 
eine Sefamtheit, werden aber wol die in Syrafus befindlichen 
genannt ”). Als geflüchtete Afcagantiner, Olymp. 98, 85 
406 v. Ehr., in Syrakus Zuflucht fuchten, wurde diefen Leon: 
tinoi zum Wohnorte angemwiefen **); batd darauf aber‘, Olymp. 





43) Zenoph. 1,5,19. Panfan. 6,7,2. — 43) Diod. 13,38. 45. — 
+4) Diod. 138,75. — 45) $. 59. Rum. 8. — 46) Thufod. 5,4. 
6,48: Bol. Diod. 12,54: — 47) So Thuk. 6, 505 auch wol 
Diod. 18,18. — 48) Diod. 18, 89. 
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94,1, fielen die in Syrakus wohnhaften Leontiner vom Ty⸗ 
rannen Dignpfigg; ab. und zogen zuruͤck nach ihrer Hrimath =): 
welche darauf wieder, freilich nur kurze zeit, als eigene Stadts 
gemeinde galt “). 
.:: In Sy rafu 8 ftanden bei-dem Beginne. des gtoßen Kite 
nifchen Heereszuges Athenagoras und Hermokrates an 
der Spitze der Parteiung; jener ein wilder Demagog, dieſer 
von jenem als Haupt einer oligarchiſchen Partei bezeichneth, 
Aber Hermokrates, ſchon früher Vermittler der Eintracht * 
ter den, Sikelioten“ , wurde in der Bedraͤngniß, .mg.-Maths 
loſigkeit den Athenern leichten Sieg zu geben drohte,Retter 
des Vaterlandes. Cr unterdrückte eine Sklavenverſchwoͤruns), 
und vermogte das: Volk, ftatt der bis dahin gewählten" funfe 
zehn Steategen.... deren nur drei zu wählen und dieſen freie 
Hand zu laſſen ). Nach Vefiegung der Athener wogte aufs 
neue der Parteifampf auf. Die ſchon oben erwähnte Bemers 
fung des Ariftoteles °°), daß nun erft Demokratie an die Stelle 
der gemifchten VBerfaflung, welche er Politeia nennt, getreten 
fey, erklärt: fi daraus, daß bis dahin Hermofrates und fein 
Anhang dee ftüemifchen Demagogie des Athenagoras mit gluͤck⸗ 
lichem ‚Erfolge die Spite geboten hatten Nun aber trat gegen 
Hermofrates der .talentvolle, aber ungeftüme, Diofles auf. 
Schon bei der Berathung über das Loos der gefangenen Athener 
und ihrer Bündner Fam ed zum Zwiefpalt. Diokles erfcheint, 
in Diodor's, freilich wol nicht ganz zuverläffiger, Zeichnung °°), 
als rauher, Hartherziger Feind der VBefiegten. Der Menſch⸗ 
lichkeit redet gegen ihn das Wort ein Greis, Nikolaos, der 
zwei Söhne während der Belagerung verloren hatte ”). Auf 
die Gefchichte der Verhandlungen, welche Diodor mit Reden 
ſchmuͤcken zu müffen geglaubt hat, ift nicht zu bauen; ficher aber 
ift es, daß Syrakus feinen herrlichen Sieg durch Unmenſchlich⸗ 
keit gegen die Gefangenen befledte ”). 


49) Zenoph. Hell. 2,3,5. — 50) Diod. 14, 14. — 51) Thukyd. 
6,58 ff. — 53) $. 62, M. 124. — 55) Polyan. 1,45, 1. — 
54) Thuf. 6,73. Bol. Mut. Nikias 16. — 55) Ariſtot. Pol. 5, 
2 — 56) Diod. 15, 19.— 57) Diod. 18, 20 ff. — 58) 6.62. 
16. 
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Während Hermokrates ein Geſchwader gegen die Athener 
in die oͤſtlichen Gewaͤſſer fuͤhrte ), blieb Diokles daheim und 
bewirkte einen Volksbeſchluß zur Verbannung des Hermokrates 
und feines Anhanges °°). Darauf wurde Diokles Syra⸗ 
kuſaͤrs Gefeggeber. Seine Geſetze Haben Jahrhunderte 
Hindurch, bis in die Römerzeit, in Anfehen geftanden °'); vr 
felbft wurde als Hetos verehrt ). Diodor hat verſucht, Die 
Grundzuͤge der Geſetzgebung zu geben, und macht ſelbſt auf 
feine abſichtliche Aus fuͤhrlichkeit uͤber diefen, von ſeinen Vor⸗ 

gaͤngern, wie er fagt, nicht genug beachteten, Gegenſtand 
aufmerkſam ). Aber leider hat er Eigenthuͤniliches von Dies 
fer Geſetzgebung zu berichten eben fo wenig verſtanden, als er 
Dei Schlachtbefchreißungen dad, was wirklich die eine Schlacht 
bon der andern unterſchied, aufzufaſſen bedacht geweſen iſt. 
Ihm genuͤgte es, uͤber einen einzelnen Fall zu berichten, was 
überhaupt in dergleichen Umſtaͤnden zu geſchehen pflegt; dies 
wird mit rhetoriſchem Schwulſte aufgeſtutzt; daher denn das 
Familiengepraͤge der Berichte, das aber nicht ſowohl aus den 
wirklich ſtatt gefundenen, gleichartigen natuͤrlichen Bedingun⸗ 
gen der Dhatſachen entſtanden, ſondern durch den Firniß gehalt⸗ 
loſer Redensarten erzeugt iſt. Was bei einer Geſetzgebung we⸗ 
ſentlicher Punkt fey, hat er gar nicht begriffen. Die Einlet⸗ 
tung zur Geſchichte der Gefegebung des Diokles macht: er °*) 
mit der Erzählung von deffen Opfertode, als er wider fein eis 
genes Geſet, aber wmabfichtlic und durch Drang der Umftände 
geführt, bewaffnet auf dem Marfte erfchienen war. Unbes 
fümmert darum läßt er aber nachher ben Diofled verbannt wer⸗ 
den. Dies Gefchichtchen allein ſchmeckt nach Uebertragung von 
Eharondas ). Es Heißt weiter °): Diokles flug vor, die 
Dprigkeiten durch das Loos zu beftimmen, zugleich aber, Ge⸗ 
ſetzgeber zur Entwerfung einer Berfaflung und von Gefegen zu 
wählen; er felbft wurde dazu miterwählt. Seine Geſetze ges 





59) Thufyd. 8,26. — 60) Zeneph. H. 1,1,27. — 61) In Times 
feon’s und Hieron’s Beit wurde die veraltete Sprache derfelben mit 
einer verftändlichern vertauſcht. Diodor 23,55. — 63) Diodor 
a. O. — 65) Diod. a D. — 64) Diod. 19,55. — 65) Dior. 
28, 19, : Valer. Mar. 6,5,4. — 66) Diod. 18, 54 
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gen Verbrechen waren ſehr trenge; ‚ghep er oxdnete ‚auch, Bes 
lohnungen des Berdienftes an; für Rechtshaͤndel. der Einzelnen 
und,, öffentliche. Sachen, fette er genau. beftimmte..Gelöbußen, 
So weit Diodor. Athenaͤos ) berichtet dazu aus Phylarchos, 
daß, Diokles übermäßigen, Schmuck der Buͤrgerfrauen verboten 
und ihn nur liederlichen Weibern erlaubt ‚habe. 2 Auch,,dies fins 
Det fich als Satzung einer der italiotiſchen Gefepgebungen ), | 
Nun.aber, fallt bei dieſer Mifchung mol, nit auf die Berichts 
erſtatter allein die Schupd;,‚fondern map Fang aunchmen, doß 
Diofles die. Geſetzgebungen des. Zaleukos CHR und auch. 
mol des Pythagoras zu Muftern nahm und daraus die feinige 
zufammenfegte. En 
Ruͤhig wurde es durch Diokles Geſetzgebung in Syrakus 
nicht; ſelbſt Angriff, Außerer Feinde vermogte nicht, Eintracht 
zu arzeugen. Als Egeſta, in gluͤhendem Haß gegen Selinus 
Aaetchago um Huͤlfe anrufend, eine Unternehmung der Kartha⸗ 
ger gegen Selinus vetanlaßt hatte ), ruͤſtete Syrakus dieſem 
Beiſtand und Diokles wurde zum Heerfuͤhrer gegen die Karthager 
erwaͤhlt °*). Um dieſe Zeit war Hermokrates nach Sicilien zu- 
rücgefehet "). Anfangs hatte er das Loos der Berbannung 
‚mit edler Ergebung getragen ”); doch bald hatte Sehnſucht 
nach der Heimath fi in ihm geregt. Indeſſen blieb er feinem 
Charakter getreu; er unternahm nichts Seindfeligeg gegen die 
Vaterſtadt, fammelte vielmehr Mannfchaft zu Unternehmungen 
gegen die Karthager, und das verblendete ſyrakuſiſche Volk 
wurde dur die Nachrichten von Hermofrates gluͤcklichen Kriegs: 
zügen gegen den Erbfeind zu, feinen Gunften geſtimmt. Nun 
fuchte Hermokrates den Diokles zu ftürzen. Dies gelang; Die: 
kles wide verbannt, aber Hermofrates nicht zurückgerufen; 
man fuͤrchtete, feine Gewaltigkeit würde ihn zur Tyrannis fuͤh⸗ 
een. Doch lockten feine Freunde; er zog mit dreitauſend Strei⸗ 
teen hetan, aber mit nur geringer Mannſchaft begab er ſich, 
zu Fühn, in die Stadt und wurde erfchlagen. Unter feinen 
Begleitern war der nachherige Tyrann Dionyſios, welcher, 





67) Athen. ı2,52ı B. — 68) ©. die 6fte Beilage. — 69) S. un⸗ 
ten und $. 75. N. 5 ff. — 70) Diodor 15,59. — 7ı) Diodor 
13,65. — 72) Zenoph. Hell. 171,28 ff. 
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fchwer vertouhbet / kaum dem Dode enteann ’*). Die rt 
festen Kämpfe gegen Karthago gaben diefem Gelegenheit, die 
Gunſt der Menge zu gewimen und noch vor-Ablauf-des pelo⸗ 
loponneſiſchen Krieges ſich der Alleinherrſchaft zu bemaͤchtigen. 
Indeſſen war Sprafufäs Nebenbuhlerinn Ak vagaß;, 
reich bevoͤlkert er in dee Fülle der Wohlhabenheit und, went 
gleich nicht ohne innere Parteiung ”), doch ſtaatsklug und lei⸗ 
denſchaftslos "genug, um im Kriege’ gegen Athen patteilo® zu 
bleiben ’°), von den Karthagern, Olymp. 93,3; 406%, Er. F 
eingenommen und d dem Boden gleich gemacht worden — 





75) Diod. 18,75 — 70 Diodor, 18,84, rechnet 20,000 Bürgers 
und zufammen 200,000 Einwohner; b. Diog. Laert. 8,65 werden 
gar 800,000 (wenn die Lesart richtig If) auf die Gewähr der Pota⸗ 
milla angegeben... „‚Ignotilima autem mihi omnium femina- 
rum haec femina.” Menag. .-—— 75) Chu. 7,46: —- 76) hal: 
155 — 77) Diod..ı9,90. Zenoph. Hell. 1,5,21. or 
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ix 
Siegesſtand und Verfall der Oligar— 


chie mit der Hegemonie Sparta's; die 
juͤngere Demokratie und Tyrannis. 


Vom Ende des peloponneſiſchen Krieges bis auf 
die Zeit Philipp's von Makedonien. 


— 


a. Hoͤheſtand des oligarchiſchen entene unter Speris 
Hegemonie. 


1. Das helleniſche Staatenſyſtem bis jur 
Befreiung Thebens vom fpartia- 
tifhen Joche. 
$. 68. 


Die Abtwandlungen des innern Zuftandes der hellenifchen Staas 
ten in dem angegebenen Zeitraume laffen fich nicht wohl nach 
der hiftorifch gegebenen Folge von Zeitabfchnitten und dem Mech: 
fel in dem äußern Verhältniß dee Staaten zu einander behans 
dein; die Haupterfcheinungen, im äußern Staatenfpfteme Spars 
ta's Hegemonie und des Altern Dionyfios Vorwalten, im In⸗ 
nern Dligarchie, Demokratie und Tprannis, beſtehen vielmehr 
neben einander ; jedoch auf dag mehr oder minder Beftimmende 
gefehen, findet allerdings ein Srüher und Später der Ents 
wickelung ftatt; demnach ift in Bezug auf Sparta's Hegemo⸗ 
nie mit der Dligarchie zu beginnen; mit Thebens Auftritt wird 
die Demofratie das Bedingende; die Tyrannis begehrt ihre Bes 
Handlung ‚insbefondere; zu dieſer gefellt fih die der bellenis 
ſchen Staatenſpyſtems im eb Ä u 
15* 
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Die Hegemonie Sparta's ward zwar ausgedehnter, gie 
die atheniſche geweſen war; aber dennoch keineswegs allgemein 
umfaſſend; der Weſten blieb außer ihrem Bereich, und im 
Mutterlande ſelbſt haben manche Staaten niemals von Sparta 
Befehle angenommen. Ferner ſind, in Bezug auf Ausdeh⸗ 
nung der Herrſchaft Sparta's, als bedeutend verſchiedene Zeit⸗ 
raͤume zu ſchaͤtzen: 1) die Zeit der Seehegemonie, die in Folge 
des Sieges uͤber Athen behauptet ward bis zur Schlacht bei 
Naxos; 2) die der Landhegemonie in ihrer groͤßten Ausdeh⸗ 
nung eingetreten in Folge des antalkidiſchen Friedens und 
geſchloſſen durch, Befegung der Kadmeia und Demuͤthigung 
Olynths. Während jener gebot Sparta im hellenifchen Dften, 
im Mutterlande aber nicht weit über den Peloponnes hinaus; 
während diefer ward die Zwingherrſchaft zu Lande auch Aber 
Böotien's. bis Thrafien ausgedehnt, im Oſten aber: und zur 
See nur ein geringer Reſt der Hegemonie behauptet. 


Der Ausgang des Kampfes gegen Athen, der den helle: 
nifchen Staaten zweiten und niedern Ranges Freiheit und Selb: 
ftändigkeit bringen follte, war, nad Abkühlung des Gefuͤhls 
der befriedigten Rache, fehr wenigen Staaten erfreulich; mans 
che von denen, welche für Sparta große Aufopferungen gemacht 
hatten, befiel fehe bald Schmerz und Reue. Von Athens freis 
willigen Bundesgenoflen war das mächtige Samos durch kyſan⸗ 
der gleich nach Athens Uebergabe bezwungen worden ). Die 
‚ Meflenier von Naupaktos wurden, Olymp. 94,4; 4010. Ehr., 
ausgetrieben und ihre Stadt darauf von Acddern beſetzt °); 
jene Ungluͤcklichen zerſtreuten ſich nach Sicilien, Rhegion und 
Kyrene ’). Zur völligen Wiederherſtellung der peloponneſiſchen 
Spmmadie und auch zur Uebung lange aufgefchobener Rache 
begehrte in demfelben Jahre, 401 v. Chr., Sparta von Elis, 
es folle feine Perisfen frei laflen, um im Fall der Verweige⸗ 
tung den troßig in feiner Bereinzelung verharrenden Staat mit 
den Waffen zu beugen. Go gefchah ed; Elis war dem Kam⸗ 
pfe, den ed aufnahm, nicht gewachfen; im dritten Fahre des 


ı) Zenoph. Hell. 25,6. — 3) Diod. 19,54. Bol. 18,75 und Zur 
nopb. H. 46,14. — 5) Diod a. D. und Pauſan. 4,16, 3. 
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Krieges beugte es fi, ließ die. Periöfen frei *), riß feine 
Mauern nieder, lieferte die Schiffe aus und trat wieder in den 
often Bund mit Sparta °) Die Luft, gleich wie Achen vers 
fucht hatte, ſich über den Weſten und Often gebietend auszus 
breiten, regte Sparta zu ungewöhnlicher Thätigkeit nach außen 
auf; mo die Zeit des Bebietens noch nicht gefommen war, 
wurde verhandelt, und hier felbft Schmachvolles nicht gefcheut. 
Sprafus, die hochverdiente Streitgenoffinn , feufzte unter Dios 
nyfios Tyrannis; zu ihm fandte Sparta den Yriftos mit dem 
Auftrage, mit möglichfter Bewahrung des guten Scheine ins⸗ 
geheim zur Befeſtigung der Tyrannis zu arbeiten °); ſpaͤter, 
Dlymp. 96,1, half Pharafidas, der Spartiat, Befehlshaber 
einer dem Dionyfios gefandten Hüffsflotte, einen Aufftand ges 
gen Dionyfios unterdruͤcken). Died Alles, um den Tyrannen 
zur Waffenhülfe zu verpflichten. Schlimmer als dies — denn 
Dionyfios war Hellene und. bot den Karthagern die Spige — 
war die gegen die Hellenen in Afien und die Perfer geübte Pos 
litik Sparta's. Im Laufe des Krieges, als Spartidten zuerft 
die Küfte Kleinafiens rwieder betraten, mar Sparta bereit, ges 
gen Hülfe von Perfien die dortigen Hellenen, deren doc fo 
viele mit Bertrauen fich ihm in die Arme geworfen hatten, dem 
Großkoͤnig Preis zu geben *). . Lyſander's perfönliche Freund⸗ 
ſchaft mit dem juͤngern Kyros machte dergleichen Vertraͤge un⸗ 
noͤthig; aber wuͤrde denn dieſer dereinſt die Herrſchaft über 
Aſiens Kuͤſte aufgegeben, und wuͤrde Sparta ſie nm ftreitig 





9 8. dieſem f. unten 8. 69. Num. 2. — 9 Renoph. 5. 5,2, 21 ff. 
Diod. 2141 17. 54 Yauf. 5,8,2.5. — 6) Diod. 14 10: dia di 
: Fig noskeas Tasıns daynuoveiv nolnoev avıövy üua xal any na- 
relda — auch aus folhem Munde hier vollgültiges Urtheil. — 
7) Died 14,70. —. 8) ©.$.65. N. 143. Daf die Unzufriebens 
heit des Lichag .mit dem erften und zweiten Vertrage, worin uns 
finniger Weife durch Unbeſtimmtheit des Ausdrucks dem Barbaren 
auch alle Infeln, Theſſalien, Lofris bis Böotien, nehmlich Alles, 
was fein Vater oder feine Vorfahren gehabt hätten (Thuk. 8, 18. 
—8245), preiegegeben wurden, nicht aus Theilnahme am Schick⸗ 
‚3. Safe der afiatifchen Hellenen hervorging, fieht man aus dem dritten 
Dertrage (Thuk. 8, 58), und ans Lichas eigener Erklärung (Chuf. 
"8;84), fo fehr er auch die Pille durch ein Zus Ev zo Een «ds 
Yarıar zu füßen fucht. ! 
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gemacht haben?,. Zwar ale es Sparta gelungen war, mit 
einer von. perfifchem Gelde : geräfteten furchtbaren Seemacht 
Athen zu überwältigen „ eignete es ſich alle von diefem den In⸗ 
ſel⸗ und Kuͤſtenbewohnern aufgelegten Leiſtungen an, und freute 
fih in der Zulle eingehender Tribute der Frucht des Sieges. 
Kyros, mit Entwürfen zum Aufftande gegen feinen Bruder bes 
ſchaͤftigt und dazu des Beiftandes helleniicher Voͤlker vor Aulem 
bedurftig ließ dies geſchehen. | 

Während Sparta fo über: zwei Meere bin-um Vefriedi⸗ 
gung ſeiner Herrſchaft ſich muͤhte, war ſeine Stellung im Mut⸗ 
terlande ſchon unfeſt und bedenklich geworden. Theben hatte 
vergeblich. Antheil an der Kriegsbente begehrt ); das crjeugte 
Groll und. feindfelige Stimmung. Es gab davon Kunde, als 
Athen von den Dreißig beherrfcht wurde. Lyſander, ihr Schuß: 


- Herr, war, mie es fheint, Urheber des von Sparta erlaffes 


nen Yusrufs, daß bei Strafe von fünf Talenten die athenifchen 
Fluͤchtlinge ausgeliefert werden follten ”). Aber, Theben fegte 
ein Talent Geldbuße darauf, wenn einer feiner Bürger athenis 
ſche Fluͤchtlinge nicht nach Kräften unterftügte.), erlaubte dar⸗ 
auf felbft Durchzug atheniſcher Waffen und Schaaren '’), und 
Jsmenias, der Ihebäer, fihaffte dem Thraſobulos reichlich 
Beiftond "). Argos duldete die Geſandten Sparta’s, welche 
die Auslieferung athenifcher Slüchtlinge begehrten, nicht über 
Sonnenuntergang in der Stadt '*\. Indeſſen entledigte Athen 
fih der Dreißig; Lyſander mahnte Sparta aufs cifrigfte zur 
Hülfe; den Zehn, die auf die Dreißig folgten, wurden 
hundert Talente geborgt '*),. Lyſander führte eine Flotte heran 


9) Renoph. Hell. 3,55. Put. Lyfand. 27. Nach Zain 5, 10 auch 
“Korinth. — 10) Diod. 14,6: dypnyloavıro yag Tous Adaralor 
Yuyadas FE anuons zus 'Eliudos &yayluovs Tois ToIAdxovıa 
eivaıx.v.i. Bol. Lyſias g. a. 444: navrayoder Lt 
evirousvon. — 2) Diod. 14,6. Plut. fand, 27. — 12) Plut. 

a. O. Es heißt: @v dE ric Asıvale die tüg Bawrlas Ind zobg 

' zupavvyovs önke sonlin, unte ogäv rıya Onfalwy unTe 
dxovsıy. Dal. Pelop. 6 und Deinardy. a. Demofih. 19, wo es 
pn regropäv heißt: — 35) Juſtin 5,9. — 14) Demofd: üb. b. 
Sreib. d. Rhod. 197,7. 8: Zuynploayro, Lay. un 0 Nav dv- 
vorıoz Gnalkldıswvzar, nelsulors zotreır. Mol, Diod. 146. — 
19) Loſtas a. Eratoftd. 422. ee 
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und ein, peloponnefifches Heer ‚unter König Pauſanias zog aus. 
gegen die atheniſchen Zlächtlinge,. welche den Pelraͤeus befegt 
hatten '”):. aber Sorge: vor Arges und Thehen, mie es fcheint, 
und: mehr noch die Eiferſucht des Königs und der. Ephoren auf 
ofonder. und des: ‚Kiftern. natürliche Gutmuͤthigkeit. erzeugten 
Sparta's Zufimmung zur . Herftellung ‚der Demokratie in 
Athen““). Diefe mar. aben keineswegs auf. ——— — 
ian Kinmbe mit Sparta. 

Sparta's politiſche Stellung gegen, Añen veränderte. Pr 
feit. des jüngern Kyros Tode. Nicht bloß. Heimathlofe Söldner 
Red: Bpartiaten Klrarches hatten den Kyros begleitet; Sparte 
batte dem Klearchos durch die Skytale den Zug geboten '’), und 
augenfcheinlicher, als diefes, vom Staate außgehend, war. die 
auf Sparta's Geheiß erfolgte Fahrt der hellentfchen Flatte gen 
Kilikien, zur Unterftüßung des Heereszuges "). Als deſſen 
Mißlingen entfchieden war, erneuerte Tiffaphernes aldbald die 
Unſpruͤche auf Beherrſchung der Weſtkuͤſte Kleinafiens °°), zu 
deren Nahrung die fruͤhern Zugeftänduifle Sparta’ ſo ie 
getragen hatten. Nun aber. ‚wollte Spasta: feine Küftenherra 
ſchaft und die Daraus zuftrömenden Reichthuͤmer nieht aufgeben: 
den Jonern, welche Hülfe begehrten, murde, Olymp. 95,135 
: 899 2. Chr., ein.von Sparta's hellenifchen Bundesftädten.ge 
ſtelltes Heer, und zuerft der rohe und ausſchweifende Thim⸗ 
bron-?°®), das Fahr darauf der fehlaue Derkyllidas zum: Ans 
führer gefandt ").. Die begleitende Mannfchaft war geting; _ 
Spartiaten Dabei Faum fo viele, als Officierſtellen; die aftatie - 
ſchen Hellenen felbft follten die Waffen gegen Perfien ergreifen. 
Aber wie hätten diefe entarteten Lüftlinge mögen gefräftigt wer⸗ 
den! Xenophon weiß zwar viel von den Priegerifchen Schös 
pfungen des Ageſilaos und von der Liebe, welche er fich in Aflen 
erwarb, zu erzählen ”°); aber ee fann nicht verhehlen, daß 





16) Zenoph. Hell. 2,4 27-30. — 17) Derf. 2,4150 ff. Bol. 2ys 
.. ſias 9. Poliuch. 604. 608. — 18) Plut. Artar. 6: Unmosreiv Kü- 
‚ap navıa xelevovzss. — 19) Zenoph. H. 311,3. Died. 11 
20) Renoph H. 52,3: iSAbc IScou ra; ’Iorınas moAsıs anagag 
laurũᷓ unnxoous elvaı. — sob) Ariſtid. 2, 176 Jebb A: ulIu- 
oov .xal — — nd H. 6 v6 ff. — 22) &u 
nopb. “a 4,2, 1. 
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dig. afiatiſchen Hellendn im Beginn des Kampfes feige waren 
und: ohne Luſt, unter Sparta's Befehlen zur Fechten ). "Dies 
fer: Sinn wich auch: Der. ermuthigenden Perſoönlichkeit des: Age⸗ 
ſilaos nur in geringem Macße; als Ageſilaos erlaubte, ſtatt 
der eigenen: Perſon einen Stellvertreter. zum Heere zu ſenden, 
war der Eifer dazu ſehr groß ). Doch fuͤhrte ſchon Derkyl⸗ 
lidas den Krieg nicht: ohne Gluͤck und die Städte Kleinaſtens 
vor Angriffen der Perſer zu ſchuͤtzen, odet ihrem’ Joche zu ent⸗ 
reiden, ſchien nicht zu ſchwierig. Ihm folgte als Heerfuͤhrer 
Ageſitaos, Olymp. 5,4; 3960. Chr. Cr rief im Mut⸗ 
verlande zur Heeresfolge gegen ‚die Barbaren, wie zu. einem 
Nationalkriege, auf.’”). Un Argos indeſſen erging nicht ein⸗ 
mal die Aufforderung. Korinth wurde durch eine boͤſe Vor⸗ 
bedeutiaig abgehalten9); dies erinnert: an das Orakel, das 
Kreta bei Rerxes Anzuge als Urſache feiner Unthaͤtigkeit anfuͤhrte. 
Athen entſchuldigte ſich mit Entkraͤftung'?), die Reiter, wels 
&e den Dynaſten gedient hatten, waren ſchon bei Thimbron's 
Auszuge mitgeſandt worden, qls ein Gewinn für die Verfaſ⸗ 
füng ?*); uͤbrigens hatte Athen damals wol ſchon Kunde, daß 
Konon bei Pharnubazys wirkte ). Theben ſandte keine Mann⸗ 
ſchaft; ja als Ageſilaos mit hochfahrendem Sinne in Aulfis ein 
Opfer anſtellen wollte, wie einſt Agamemnon, erſchienen the⸗ 
bhiſche Reiter und ſtoͤrten mit ärgerlichem Frevel die Dpfer⸗ 
handlung ). Dieſes alſo iſt Feine allgemein guͤltige Hegemo⸗ 
nie, und darnach iſt Cenophon's Verſicherung, daß alle helle⸗ 
niſchen Staaten gehorchten, wenn ein Lakedaͤmonier befahl , 
zu: beſchraͤnken. Von Ageſilaos Kriegsfuͤhrung iſt hier nicht 





29) Kenoph. 9 812,17: — 24) Dorf. 54, 152 — !6snto Ay; tig 
» _ Töv into alrov dnosavounevov ngatuuws Smroln..— 25),Kes 
noph. Hr 8,413. Pauſ. 5,9,1. — 36) Nach Paufaniad a. D. 
blieben fie ungern daheim; aber kaum reimt damit fich der bald 
folgende Abfall von Sparta. Ban muß die tamals in Korinth bes 
ſtehende Parteiung für. und wider Sparta nicht außer Act lafs 
fen. — 37) Pauf. a. O. — 28) RXRenoph. H. 5, 1,4: xlodes 19 
. dnum, el dvanodnuoisv zal dvandloinıo. — 29) PYauf, a. DO. — 
30) Benoph..Heb, 5,4, 3. 4: Plut. Agef. 6: Paufan. 5, 9,2. — 
:.: 88) Zenoph. H. 8, 1,5 ,'00n Fer Zeit, als Thimbron auszog, und 
mit nächfter Beziehung auf Kleinaften gefagts: ı- « 
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zu reden; er konnte in der That mit ſeinem buntgemiſchten, von 
ihm trefflich eingeuͤbten Heere kaum mehr leiſten, als er ge⸗ 
than; aber ſolche Angriffe, wo ſicherer Ruͤckhalt an heimiſcher 
Macht und an Nationalſinn mangelte, waren nur geeignet, 
den perſiſchen Koloß aus dem Schlummer zu rütteln-, - nicht, 
ihn umzuftürzen °”). 

Bei der oben dargelegten Stimmung der Hauptfiaaten 
des Mutterfandes bedurfte ed. mol kaum perfifchen Goldes, um 
zue-&rhebung gegen Sparta aufzuregen. Es ift rhetoriſches 
Blendwerk, wenn nad Ageſilaos Witzworte ”) zuſammenge⸗ 
ſtellt wird: Ageſilaos war im Begriffe, den 5 Thron 
umzuſtuͤrzen, da änderten zehntauſend Dareiken die Lage der 
Dinge! Zu laͤugnen iſt aber nicht, daß dem Rhodier Timos 
rates, welchen Tithrauftes mit etwa funfzig Talenten Säbers 
nad Hellas fandte **), bei den Demagogen in Athen, ‚Korintky, 
Theben °*) ꝛc. eine willig geöffnete Hand entgegengeſtreckt marlx 
Daß: aber Korinth, Argos und Theben zugleich in die Unters 
jochung der aſiatiſchen Hellenen gewilligt hätten, laͤßt fich wicht. 
* zuperläffig angeben; im Menerenos °°) fcheint auch hiebei ches 
torifcher Gegenfaß, nehmlich, daß Athen dergleichen nicht ‚ges 
than, zu gelten. Gegen Sparta verbanden fih Argos, 
Korinth, Athen, Theben, welches damals über. garız . 
Böotien, mit Ausnahme von Drchomenos, welches &pfander 
zum Abfalle von Theben bewog “), gebot,' Eubda, durch 
die Bruͤcke bei Chalkis von Boͤotien abhängig, die opuntifchen 
und ozolifchen Lokrer, und, nach Eyfander’s Tode, die Malier 





82) Bei Mut. Ageſ. 15 iſt die Nhantafie thätig; Ageſilaos, heißt es, 
“row noleuor diaons and ins Eillnvırjs Salarıng, neol roõũ 00- 
"parog Baoıkei ul vis dv 'Exrßaravors xal EZovons södarmoriag 
dıauaysodaı x. T. 4. Berftändiger Iſokrat. Baneg. 40: — uxgov 
"2 Seiv vis Bvros “Alvos zwous dxparnoev. — 55) Put. Ageſ. 15: 
— dvalsuyyvov Eyn uvolors rokoreıs uno Baoılkws LEelavveodear 
ın5 Adlas. Bol. Lafon. Apophth. 6,795. — 84) Zenoph. Hell. 
5,5,1. Pauſ. 8,9,4. Plut. Artar. 22, wo der Rhodier Hermos 
” frates heißt. — 35) Die Namen der Beftochenen f. 6. Pauf. a. O. 
und Kenopfj: 3, 51%. Der Letztere ſagt, Athener hätten von dem 
Gelde nicht genommen; Pauſanias aber nennt den Kephalos und 
Evikrates. — sn Platon Mener. 245 B. — 857) Karoph- 4, 
2,17. "Bl. 5, 5,6. Ak 
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and Marnanen ““). Pharfalos, Lariſſa zc.-twaren, menn auch 
nicht zum Kampfe ausziehend, doch feindfelig gegen Agefilaos 
gefinnt "”). Sparta's Bündner weren:.Teges, Mantineia, 
außer welchen auch ohne ausdruͤckliche Anführung Drchomenn® 
und die kleinern arkadiſchen Gemeinden zu zählen ſind 5), 
Elis, und beſonders gerechnet deſſen ehemglige Perioͤken, Si⸗ 
kyon, Epidauros, Hermisne, Troͤzen, Halieis '), Acha⸗ 
ja” Phlius ktankte an innerem Unfrieden und ſtellte Feine 

Marnfchaft *%). Megara und Aegina, das von dem Ueberreſte 
feiner ehemaligen Bewohner wieder befegt worden war"), was 
sen-für Sparta; jenes durch feine Dligarchie, dieſes; aus Haß 
gegen Athen, der ja fogar dag Geſetz erzeugt hatte, jeder Athe⸗ 
ner, der die Inſel beträfe, follte des Todes feyn “). Im 
Morden waren für Sparta Phokis und das böotifche Orchome⸗ 
nos. Der (korinthifche oder erfte bootiſche) Krieg“) 
brach aus Olymp. 96,2, im Frühjahr 394 v. Chr. Lyſan⸗ 
der blieb gleich im Anfange des Krieges bei Haliartos **). 
ie a im ——— das — * nicht ohne 


r 





— 


ss Zenoph. H. 4, 2,17, wo aber ftatt — wol Alviöves zu 
lefen ift (val. $. 72. N. 49); diefe nehmlich werden 3,5, 6 mit den 
Maliern zuſammen genannt, beide als fie. dem Lyſander Heeresfolge 
.. leiſteten; Augr 15 fleben bie Alvıünss in dem Bundesheere gegen 
Ageſilaos. Doch werden nachher ‚allerdings auch die Afarnanen 
aals Bündner Thebens und Atheus genannt, Zenoph. H. 46,1 ff. 
Um fo erflärlicher die Werwechfelung, — 38b) Zenoph. H. 458. 
Plut. Ageſil. 16. — 8860) Auf dieſe beſonders paßt, was der 
Abkanthier Kleigenes den Arkadern ſchuld giebt: Aoxades, özar 
ne’ vuoy (den Gpartiaten) Iwor, za Te auıwv owLovos xal Ta 
, “llorgıa onalovon. Xenoph. H. 5,2,19. — 539) Zenopb. H. 
42117. — 595) Kenophon’s Aufzählung der beiberfeitigen Buͤnd⸗ 
‚ner tft Höchft ungenau. Die Achder nennt er erft 4 2,18: — 
40) Zenoph. H. 42,17? &xeyeıplay yap Eyaoay &yııv fann nur 
von einer Zepounvle, nicht von einem Waffenfiuftandevertrage 
. mit den Feinden Sparta's, verfianden werden. — 41) Plut. Ly⸗ 
“fand. 14. — 42) Diog. Laert. 5, 194. Nah Put. Dion 9 lautete 
— das Pſephiéema nur auf Sklaverei, und dies fand Anwendung auf 
Platon, gie diefer von Sicilien nach Aegina kam, — 43) Ko⸗ 
rint hiſch heißt der Krieg, Iſokr. Plat: 525; Yauf. 19163 bdo⸗ 
tiſch Diod. 14,81, Pſ. Demoſth. g. Neaͤra 1557: ©. üorecoc n0- 
Aeuog gegen Sparta. — 44) Zenoph. H. 5,5, 18 19 
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empfindliche, Verluſte. Cine neue Zeit der. Waffenführung füns 


digte ſich an mit Iphlkrates Peltaften; eine ſpartiatiſche Mora 
tourde von ihnen niedergehauen ”’P);. Aberhaupt ging den Ho⸗ 
pliten Sparta’s- nicht mehr daflelde Schrecken, "wie. ehedem, 
voraus. - Zur See aber ſchlug der athenifche Fluͤchtling Konon, 
mit einer durch des Königs und Pharnabazos Gold gerüfteten 
Slotte.*), der Seeherrſchaft Sparta’ eine unheilbare Wunde 
durch den Sieg bei Knidos, Olymp. 96,35, 394 v. Chr. *). 
Der neuen Zwingherrſchaft laͤngſt uͤberdruͤſſig und dem ſuͤßen 
Rufe Konon's zur Autonomie folgend, fielen von. Sparta ab 
Chiot, Motilene, Kos, Niſprus, Teos, Erythrä, Ephe⸗ 
fo8 ). Athen’ aber ſtaͤrkte ſeine Selbſtaͤndigkeit und trat in 
die Bahn ſeiner politiſchen Geltung zuruͤck durch Herſtellung der 
langen Mauern‘, welche Konon bewirkte “*). Jedoch, ‚wich 
Sparta noch nicht gänzlich vom Meere, auch war Athens eis 
gene Seemacht gering; Thraſybulos indeſſen übte die fich..vers 
jüngende Kraft ). In der Fortſetzung des Kampfes wurden 
beide Stgaten durch Mangel eines: öffentlichen. Schages. ges 


druͤckt und ſuchten Hälfsgelder von Perfien. . Konon hatte die 


ihm anvertrauten perfifchen Gelder zu augenfcheinlich zu. Gun⸗ 
ften feiner VBaterftadt verwandt z: er ging unter,. indem. er die 
Hülfe der Barbaren zur Erhebung des Vaterlandes gebrauchen 
wollte und mol den: Gedanken, nähren-mogte, zu guͤnſtiger Zeit‘ 
die Berbindung mit jenen gänzlich zu loͤſen. Suine Verhaftung 
und die darauf folgende Flucht oder- Ermordung °) verwickelte 
‚auf einige Zeit die Verhaͤltniſſe und beide Parfeien.wurden feinds 
lich gegen Perfien, doch ohne untereinander fich gegen daſſelbe 
zu einen. Dies führte zu. dem feltiamen Ereigniß, daß. die 
Athener, ald Perferfeinde, dem Euagoras auf Kypros eine 





445) Zenoph. Hell. 45, 11-28. — 45) Diod. 14,59. Bol. Br. 

Pauſan. 3, 1. Hofrat. Pancg. 39, Platon Mener. 245 A. 
Corn. Rep. Kon, 4. Yufin 5, ı0. — 46) Zenoph. H. 4,8, 10.- 14 
Diod. 14,85. Corn. Nep. Kon, 4. Juſtin 5. m .47) Diod. 
14,84. XRenoph. H. 48,2: — 48) Zenoph. H. 4 8,9. Corn. 
Nerv. a. O. — 49) Zenorh 48,25 ffe — 50) Zenoph. 4,8, 
26-(NHaft); Iſokr. Naneg. 41 (Tödtung); Lyſias v. Arikoph. Guͤt. 
653 u⸗ 6a0.(Ffucht nach Kypros und natuͤrlicher Tod). Vol. Corn. 
Nep. Ir se : ..% 


t * 


— 
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Huͤlfsflotte ſandten, und daß Zeleutias, Befehlshaber der * 
Sparta's, gleichfalls Feind Perſiens, dieft wegnahm "). Run 
aber fand ſich in Sparta ein zweiter Lyſander. 

Antalfidas, fchlau, gewandt, gleichgältig Aber Wahl 
der Mittel, ohne Sinn für Sparta's Ehre und für Aufrechte 
haltung des Hellenismus gegen die Barbaren ), wurde Bes 
fehlshaber der Flotte Sparta’s *). Deſſen politifches Vers 
häftniß zu Perfien war bis dahin Hauptfächlich durch Enfander’s 
und Agefilaos Perfönlichkeit bedingt worden. Jenem hatte die 
- Behauptung der Küfte Kleinafiens wol nicht ſehr am Herzen ges 
legen; diefer hingegen die. Höchften Anftrengungen dazu gemacht 
und nicht ohne felbftgefällige Srinnerung an Agamemnon feine 
Ehre darein gefegt, als König europäifcher Voͤlker dem aſia⸗ 
tiſchen Barbarenfürften Troß zu bieten und Wehe zu bereiten. 
Antalkidas, des Ageſilaos perfünlicher Feind “), bot den Bars 
baren gern die Hand. Er begab fih zum Tiribazos, von 
. Sparta bevollmaͤchtigt, gegen Aufopferung 'der hellenifhen Ber 
wohner der Weftfüfte Klemafiene, welche zu ‚behaupten die 
Kraft gebrach, perfiichen Beiftand jur Unterjochung der Stage 
ten des Seftlandes zu gewinnen. Sein Anerbieten war, jene 
dem Könige zu Überlaffen; fein Begehren — Hülfe zur Ers 
kaͤmpfung des Friedens auf dem Zeftlande und zur Aufrichtung 
der Autonomie aller großen und kleinen hellenifchen Staaten 
‚ außer den obeft genannten. Ob die ftumpfe Politif der Bars 
baren begriff, was der jegte Punkt, als das divide ac impers, 
zu fagen hätte, ift nicht Flar. Nun fandten zwar auch Athen, 
Theben, Korinth und Argos Botfchafter an den perfifchen Hof; 
doch verfcehmähten diefe die Annahme der Bedingungen, welche 
Antalkidas vorläufig ausgemacht hatte). Antalfidas hatte 
das Vertrauen der Barbaren gewonnen; er brachte Gelder zur 
Kriegsruͤſtung mit fi, hatte bald achtzig Schiffe unter feinem 
Befehl’); nun machte Tiribagos, Olymp. 98,2; 387 vor 
Ehr., befannt, es follten ſich einfinden Alle, die den Frieden 
annehmen mollten, welchen der König fendetez und ohne Zoͤ⸗ 





er En 

zı) Zenoph. 4,8,34: — 52) Zu feiner Eharafterift. f. Plut. Ageſil. 

21. 23.°— 50) Renoph. 5, 1,6. — 34) Plut. Ugefll. 25 — 
85) Kenoph, H. 4Brıg- 15. — 56) Kenopb- 5, 1,28. 
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geru erfolgte von den meiſten neh Staaten iin 

der Annahme ”). 

| Die Bedingungen des Friebens erinnern an die ftihern 
Verhandlungen Sparta's mit Tiſſaphernes; ein ſchmaͤhlicher 

Ausgang, nach den beffnungen, die Ageſi laos Erfolge geweckt 

—— Sie lauten: 


N Der König bekommt die helleniſchen Staͤdte auf dem 
Feſtlande Kleinaſiens; uͤberdies von Inſeln Klalome⸗ | 
nd”) und Kypros °°); ade fi nd feiner Willkuͤhr übers 
laſſen °). 

2) Alle übrigen helleniſchen Staaten, groß und Fein, fol> 
fen autonom ſeyn; nur Lemnos, Imbros und Skyros 
bleiben bei Athen. 

3) Wer den Frieden nicht anerkennt, wird von Perſien 

und denen, die ihn wollen, bekriegt — 


Die Saͤulen des Vertrags wurden in den gemeinſchaftli⸗ 
chen Heiligthuͤmern aufgeſtellt °). 

Sparta's Politik liegt am Tage, Autonomie der kleinern 
Gemeinden ſollte Loͤſung der Gauvereine ſeyn, namentlich The⸗ 
hens Macht brechen, und Vereinzelung aller, während Sparta 
feine Herrfchaft über die Perioken und Heiloten feiner Landfchafs 
ten, als vollfommen verjähtt, fortübte, Verwirrung und Auf⸗ 
Iöfung, beftehender Bande erzeugen und bei angeblicher Selb; 


#r 


& 
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67) Kenoph. 5, 1,50: Taykus narıes napeykvorro — um von Ziris 
60506 die Bedingungen des Friedens zu hören. Der Zufag zardue 
in derbe. — 58) XRenoph· 5, 1,51: — 59) Bon deflen Lage f. 
Thuf. 8,14. — 60) B. Mut. Artar. sı ungenau: »vmoous, dom 
nooszupovow.’Aolg. — 61) Schon im dritten ber früähern Vers 
träge, Thuf. 8,58, beißt es: xal nmeol züs zwoas As duvrou Bov- 
Asufım ‚Bavılevc, änws Povkereı. Vom antalfidiichen Frieden f. 
Iſokr. Yaneg. Cap. 59: diadöndnv yonyarzes, zojosas zous 
6,13 &y nürös Bobinsas. Bol. Exp. 57? — ucre Tas uly eirav 

. xaragxauser, 89 d2 zais dxoonoltıs Evzeirler. — 68) Ber 
nopb. 5, 1,81: — xal neld, xal xaura Idlartav, xal vauol, xal 
xenpaow. — 65) Iſokr. Paneg. 48: — za) Tavras nuäs Avay- 

. zugsn (6 Büpßepos) dv arnluıg Asduvaıs Ayaypnıyayıas dv Toig 804- 

‚vos tov legay dvadıivyas x. 1. A. 


— 
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ſtuͤndigkeit, die ohnmaͤchtigen Semeinden in Sportws: Hand go⸗ 
ben °*). Athens Berechnung, wenn dergleichen ſtatt fand und 
nicht bloß die große Erfchöpfung “) Der gebieterifchen Nothwen⸗ 
digkeit ſich au,fügen gebot, mogte etwa fegn: - Autonnmie der 
Sesftaatgn - werde, - fobald: nus nicht mehr eine uͤbermaͤchtige 
Flotte Sparta’8 in See fey, manche derfelben ihm zuführen; 
vielleicht ward auch auf Einfluß im Peloponnes und übrigen 
Seftlande gerechnet, mo begreifliher Weiſe Verwirrung nicht 
ausbleiben konnte. Von den uͤbrigen Staaten nahm zuletzt 
Theben, ungern von der Hegemonie in Böotien taſſend, den 
Stieden an. 
Daß die Öffentliche Meinung bei den Hellenen gegen den - 
rieden war, ift zu ihrer Ehre zu glauben. Plutarch mit eis 
nem patriotifchen Nachrufe aus fpäterer Zeit nennt das Verfah⸗ 
ren Sparta’s einen unrechtlichen und fhändlichen Verrath °°), 
und verfagt diefem gegen das gefamte Hellas geübten Hohn und 
Verrath die Benennung Frieden, da fein ‚Krieg ein unruͤhm⸗ 
licheres Loos über Befiegte gebracht habe °”). Nic minder 
ſtark druͤckt ſich Iſokrates, der Zeitgenoſſe, aus ). Wer 
mag dem befangenen Renophon nachſprechen, daß die Spartia⸗ 
ten durch den Frieden noch viel berühmter geworden ſeyen )7 
Der Urheber deſſelben ärndtete verdienten Lohn. Mach der 
Schlacht bei Leuktra begab er fi ch wieder zum Perſerkoͤnige, 
wurde aber, als Geſandter eines in großer Feldſchlacht beſieg⸗ 
ten Volkes, nicht beachtet und endigte in Lebensuͤberdruß durch 
freiwilligen Hungertod ’°). 
So ſcheiden alfo die Hellenifchen Staaten auf Kleinafieng 
Weſtkuͤſte aus dem Kreife unferer- Betrachtung. - Zwar erhoben 
ſpaͤter noch einige Städte ſich zu Wohlftand, Glanz und Bes 





64) Mut. Agchit. 25. Polybios 6,49,5 faßt einfeltig nur das Gelb 
ins Auge; die Spartiaten, fagt er, gaben die helleniſchen Städte 
in Alten preis, yagır Tod xonnatwv EUTOPNORE POS ın9 xar& 
1ov Elinvwv duvaorelay. Ganz ftumpf ift Diodor’s Auſicht 15,5, 
als fer Sparta's Herrſchſucht erft nah dem Frieden erwacht. — 
65) Zenoph. 5,1,29. — 66) Plut. Agefil. 25. — 67) Blut. 
Artar. 21. — 68) Iſokr. Paneg. 47. 48. — 659) Zenopb. Hell. 
511,56: nolv dmuxudlorego: &yEvoyro dx ıns 87’ 'Arıalaidos e- 
envns zalouukyns. — 70) Plut. Artar. a5 
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ehfmtheit, als Ephefos, das durch Lyſander's Aufenthalt das 


ſeibſt wie in ein neues Leben gerufen worden war; aber das 
Voleksthum war nicht mehr rein helleniſch, und die Freiheit war 
unwiederbringlich verloren; das Staatsleben wurzelte nicht 
mehr in eigenem Boden; es geboten hie und da wieder Ty⸗ 
rannen, als: perfifche Statthalter ; Magifteatsnamen finden ſich 
zwar reichlich genug bie in die roͤmiſche Zeit, aber fie find ohne 
Bedeutung für das Verfaffungsrefen "'). Die Freiheit, wels 
che in den Verträgen der mächtigen Nachbarn mehrmals, zus 
lebt ı von den Roinern nach Vefiegung des Antiochos?), aus⸗ 
Öedungen wurde, war wie ein Samenkorn in abgeftörbenem 
Boden und nur Wechſel des Jochs. Bon den Infeln dagegen, 
welche im antalkidiſchen Frieden für frei erklaͤr wurden, hoben 
einige "fi nochmals zu politifher Gediegenheit und Würde; 
und fo dürftig ãuch die Nachrichten ſind, die ſich von ihnen 
erhalten haben, “find’ fie der Aufmerkſamkeit werth und -_ 
weiter unten zufeminengeftellt werden. - 

Im helleniſchen Mutterlande aber erneuerte EN dem ans 
ralkidiſchen Frieden fih das Schaufpiel, welches nach Auflbſung 
des altkoͤniglichen Stammbandes ftatt gefunden hatte. Wie dar 
mals, fo zerftüchelten fid) nun größere Gauvereine, namentlich 
Wöotien, Elis, in einzelne Gemeinden; wie damals, was nur 
von Mauern umfchloffen war, einen Staat vorftellen wollte, 
fo erhoben nun eine Menge Landftädte fih zur vermeintlichen 
Aptonomie. Abſichtlich hatte die Schlauheit des Spartiaten 
unterlaſſen einen Zeitpunkt zu beſtimmen, von welchem an die 
Anſpruͤche auf Wiedererlangung unterdruͤckter Selbſtaͤndigkeit 
hergeleitet werden ſollten. So konnte auch, was ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten geeint geweſen war, ſich aufloͤſen; der Begriff 
‚aöre ließ die Anwendung auf die winzigſten Städte zu. Sehr 
wenige dieſer neuen Freiſtaaten moͤgen eine klare Anſicht von 
ihrem Zuſtande gehabt haben. Einige achteten die Abhaͤngig⸗ 


— — — 


71) Hier beſonders ſprechen Juſchriften und Münzen. ©. die hierin 
Alles erichöpfenden Augaben Tittmann's, griech. Staatsverf. 420 
bie 476. Don den ältern Schrifttellern ift reichhaltig van Dale 

'diff. de antiguitatib. et marmorib. Rom, et Case, aa: 


3708. 4 — 22) zii 53,39. 34- 
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keit :pon Sparta für minder. beſchwerlich, als das Joch, dos 

der Vorort des Gau's aufgelegt. hatte, ſo Piſa, das nun. vo 

ig Herrſchaft frei wunde , und eben fo mol manche bios 
tiſche Städte, unter denen das nun miedererhaute Plataͤa = 

mitzunennen ift; die meiften mögen die ſchmeichelnden — 
von Antonomie, Autokratie, Autodikie, Autotelie N, ohne 
Sorge, was für Gefaͤhrde der. jungen, nackten und bloßen 
Freiheit drohe und wie die von Mutter: und Schiefterftädten 
ſich [odfagende Gemeinde. im Stande ſeyn wuͤrde, dieſelbe zu 
behaupten, verfolgt Haben, Auf die Orte endlich, welche in 
der Zeit des Auffchwunges der Demokratie zufammengebaut 
waren, konnte der Sriede nicht wohl angewandt werden; auch 
begehrten. Diefe dergleichen" nicht. . Vor Allen war Mantineia, 
eintxachtig und, kraͤftig. Aber auch gegen dieſe Stadt machte 
Sparta mit empoͤrender Gewalt die Satzung des Friedens gel⸗ 
tend) ſie wurde, Olymp. 98,8; 386 v. Chr., in die Orts 
ſchaften aufgelöft, aus denen ſie vor etwa einem Jahrhunderte 
entſtanden war?* b), Unter die Gewaltſchlaͤge, welche Sparta 
in dieſer Zeit uͤbte ‚ gehoͤrt ‚endlich, auch die Entwaffnung ‚von 
Chios, das feine Triremen — mußte und Dein edelite 
— verbannt wurden * ). — 


Aus dem antalkidiſchen — ging zunaͤchſt eine — 
gere Geſtaltung der ehemaligen Symmachie des Pelo⸗ 
ponnes hervor, von der nur Argos ſich geſondert hielt, wo⸗ 
gegen Achaja, mindeſtens der Hauptort Pellene'), jetzt Fht 
Sparta war und auch Korinth wieder den ehemaligen Eifer be⸗ 
wies. Hauptſache der Bundesverpflichtung blieb die Heeres⸗ 
folge >). Sparta entbot duch Skytalen die Stellung von 





— 


73) 2enoph. H. 714,28. — 74) Paufan g 1,3. — 75) Bel. von 
der Iſonomie ıc. oben und f. einige nachträgliche Bemerfungen in 
dee fiebenten Beilage- — 755) Auolumcıs. Xenoph. H. 513, 1-8. 
Diod. 25,4. Paufan. 8,8,5. — 750) Hofrat. Symmach. 286, 

wo die Beit nicht genau angegeben ift. Vgl. Diod. 15, 65 u. Schnei⸗ 

der zu Kenoph. Hell. 3,2, 12. — 76) Hier ift nochmals zu erins 

nern, daß bald Achders bald Pellener genannt werden. ©. Kes 
noph. 4 2,18. 20. 658,2. 6, 4 18. 6,5489. 7, 2, 2. 81. 14. 7 4- 
28. 30. 7, 6 1. 18. 7/4017. — 76b) Xenoph. 6,89, 7- 


*7 
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Mannfcaft ""), welche darauf auch wol durh Zenagen zus 
fammengeholt wurde ”°); wenn ein Bundesglied fie verweigerte, 
wurde es in Strafe genommen ’’). Während das Bundes: 
heer auswärts war, durfte zwiſchen Bundesftädten Feine Fehde 
fegn °°). Verſammlungen der Bundesgefandten fanden in 
Sparta ftatt °®). Auch trat wol ein Bundesgericht zufam: 
men, worin Sparta den Vorfig hatte; auf ein folches beriefen 
ſich phliafifche Flüchtlinge bei innerer Fehde ); nicht das loͤb⸗ 
lichſte Beifpiel feiner: Thätigfeit ift das Gericht über den Thebäer 
Ismenias nah Belegung der Kadmeia ”), zu welchem aus 
Sparta drei Richter, aus jeder feiner Bundegftädte, groß und 
Klein, Einer gefandt wurden; es erinnert an das Verfahren ge: 
gen die Pater im peloponnefifchen Kriege °). 

Woht mögte der Peloponnes diefes ihm nicht fremde Joch 
auf die Dauer geduldig getragen haben: aber damit: gefchah 
Sparta nit Genuͤge; auch die übrigen helleniſchen Landſchaf⸗ 
ten follten eben fo roillig Gchorfam leiften. Hiebei erfcheint 
Agefilaos als der nimmer taftende böfe Genius feiner Vater: 
ftadt und des geſamten Hellas, als der die Herrfchgier Spar: 
ta's immerfort rege hielt und fteigerte.e Dazu kamen freilich 
-Außere Srinunterungen; entfernte Städte, zerfallen mit den 
Nachbarn, oder Gefahr daher fürchtend, oder nachbarlicher 
Befchränfung abhold, fandten gen Sparta um Gemähr ihrer 
Autonomie, und empfingen freundfich Gehör. . So ward die 
Gefandtfchaft der halfidifch = thrafifchen Städte, Akanthos und 
Apollonia, welche gegen Olynthos Flagten, gern gehoͤrt. 

Olynthos ) war bald. nach feiner Erbauung *°) maͤch⸗ 
tig genug geworden, fich der Abhängigkeit von Mafedonien zu 
entzichen und darauf, während weder Athen noch Sparta Mus 
fe hatten, auf Ehalfidife ihre Herrfebaft zu behaupten, hoch⸗ 
maltend in der gefamten Nachbarſchaft und mit Güte und Ger 


Di 





77) Eemoph. H. 512,37. — 78) Renoph S15, 7. — 79) Kenoph. 
512721. — Bo) So wenigſtens in tem einzelnen Falle b. Renoph. 
514157. — 806) Zeneph. 5,2, 11. 20.674460. — 81) Benoph. 
5,3, 10. — 83) Zenoph. 512,55. — 85) Val. überhaupt Muͤl⸗ 
fer Dor. 1, 178 fr — 84) ©. $. 62. N. 2 ff. — "86) Thulvd. 
1,58. DE 

Selten. Alterchumetde 1. 2. | 16 
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walt bemuͤht, die Nachbarſtaͤdte zum Bunde mit fih zu brin⸗ 
gen. Dagegen fträubten ſich Die beiden obengenannten Drte; 
Sparta ergriff mit Luft diefe Gelegenheit zu einem Zuge nad 
der thrafifchen Küfte, Olymp. 99,2; 382 v. Chr., wo der 
einft Brafidas fo Großes ausgeführt hatte, und reicher Lohn 
auch jet fich darzubieten fchien. Jedoch, erft im dritten Jahre 
des Krieges, mit bedeutendem Berlufte, felbft eines wackern 
Könige, wurde eine wenig vortheilhafte und wenig zuverläffige 
Demüthigung Olynths erreicht °”). 

&iftiger aber, als die Herrfchfucht an fih, mar der lei- 
denfchaftlihe Haß gegen Theben, welcher Ageſilaos Gemüth 
erfüllte. Die Weigerung der Thebaer, nah Afien Mannfchaft 
gu fenden, und die Störung des Opfers des Agefilaod in Aulis 
mag den erften Grund dazu gelegt haben. Der Anfchlag auf 
die Kadmeia von Theben “), wenn auch vielleicht nicht eigent⸗ 
fiber Auftrag des Agefilaos an den Phöbidas “), war doch, 
nachdem er gelungen, dem Aaefilaos fo wenig zuwider, daß 
er hauptſaͤchlich, der Ehre des Staates vergeffend °°), dem⸗ 
felben einredete, man müfle die Früchte des Verraths ſich ges 
fallen laffen °°). Sprach doch bei dem Berfuche des Sphodrias 
auf den Peiraͤeus bald nachher ſich derſelbe — des Ageſi⸗ 
laos aus ꝰ. 

So hatte demnach, ſeitdem Theben, die trotzige Gegne⸗ 
rinn, durch Beſatzung und durch oligarchiſche Bande gelaͤhmt, 
darniederlag, Sparta erreicht, was des antalkidiſchen Friedens 
Zweck geweſen war; Argos und Athen waren vereinzelt, das 
letztere nicht feindſelig gegen Sparta gefinnt, das erſtere arm 





86) Renoph. H. 51 2 11-24. 87 ff. 551-9. 18-20. Nah Des 
mofth. von trügl. Gef. 425, 18: ounw (zur Zeit des Krienes mit 
Gparta) Kalxıdeuv nayıwv eis Ev auvpxoutvoy — zu ſchließen, 
folgte auf den Krieg ferneres Wachethum Dlynthe. — 87 Ze⸗ 
noph. 5,3, 25-50. — 83) Put, Ageſ. 24: 'Hv utv oüv ebd &x 
Tovrwv ünovorm, Borßldov ulv Eoyov elvaı, Bovlsvus d’ Ayn- 
oılaov ıd nengayulvor. — 89). Dies fühlt und geſteht ſelbſt Re⸗ 
nophon, Hell. 5,4,1. — 90) Plut. Ageſil. 25. — 91) Plut. 
Ageſil. 25. Zenopb: 5,4, a5 ff. Auch Hier geſteht Renophon, 
Hell. Sın4: al wolloig adı- 
nurare dan — we 

27 BR 1) ur 
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und ohnmaͤchtig; Mantineia und Elis faum noch Gemeinden. 
In Dften war der Perferfönig, in Weften der Tyrann Diony⸗ 
ſios mit Sparta verbuͤndet. 


Sparta's Charakter im aͤußern politiſchen Verkehr leuch⸗ 
tet aus ſeinem Handeln genugſam hervor. Zu herrſchen war 
ihm Beduͤrfniß, die Herrſchaft zu vergroͤßern, die vorwaltende 
Sorge”), Gewalt, fo weit dazu die Kraft vorhanden war, 
3meideutigfeit, ‚Lift und Verrat) die Mittel zum Zwecke, und 
der Befig der Herrfchaft felbft Mittel zu Befriedigung des res 
velmuths und zum Weiterftreben “). In Sparta felbft mogte 
die Kunft, nach entflohenem Wefen den Schein hinfort zu bes 
baupten, mit einigem Erfolge geübt werden; aufer der Heis 
math aber, von der eine Menge Bürger durch Befagungsdienft, 
Harmoftien 2c. auf die Dauer fern gehalten wurden, irrte der 
Lafedämonier, fobald er nicht mit Krieg und Schlacht befchäf: 
tigt war, aus feinem Gleife und wurde den übrigen Hellenen 
durch Anmafung, Barfchheit “) und Bedruͤckungen, für ei: 
gene oder des Staated Rechnung, unerträglich; was einft Paus 
ſanias geübt, murde vielfältig wiederholt und feines Gleichen, 
ein Klearchos, Thimbron ꝛc., eben fo häufig gefunden, als ein 
“ Kallifratidas felten war. Won der ftrengen lykurgiſchen Zucht 
war der Adel gewichen, der Milde der Humanitaͤt aber war 
der Spartiat nicht theilhaft geworden. Daher Sparta's Zwing⸗ 
herrſchaft nicht minder unguͤnſtig beurtheilt, als dereinſt 


Put. Ageſil. 37: Aazedeınörıoı — oure uavdavounıv odr’ Ent- 
ozarını dixmov Kilo, nimm @ nv Znaprny avkeıy voullovony, 
fann in der fchlimmften Bedeutung gefaßt werben. Wohl mit Recht 
ſagte Iphifrates von ben Spartiaten: 6 örı niorıv av oleras — 
oSor uovnv, el deizer, onws, Av adızsiv Rovkwvraı, un du- 
ynoovıaı Anel, Or y’ del Bovinooriaı, U eldevaı. Demoftp. 
g. Ariftofr. 659. — 95) Ariftot. Pol. 2,6,22: — anwllurıo d} 

. ügfavıes deu ro um Enloraodmı ayolaßeıy, und! Aoxmxdvar un- 
deulav Koxyaıv Erlpay zvpıwrägov ıns noleuuang. — 94) Dros 
bungen mit der Aaxtnota, ſchon von Eurpbiades gegen — 
kles verſucht (Put. Themiſt. 1175, werden häufig erwqaͤhnt. So 

von Aſtyochos genen den edeln Dorinus, Thuk. 8,845 en ns 
, enden Üthener Autolyfos, Plut. Lyſand. 15; Mnafippos auf Ker⸗ 
Ioras Zenoph. H. 6rs,ıg u. f. w. 
16 * 
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Athens ). Wie wahr dies ſey, ergiebt ich aus der nähern 
Beleuchtung des Verfahrens von Sparta bei Einrkhtung vom 
Verfaſſungen in den von ihm abhängigen Staaten. Faſt als 
die einzige edelſinnige Etaatshandlung ift die Losſprechung dei 
Byjantiers Anaxilaos, welcher dem Alfibiades die Stadt übers 
geben hatte ”°;, anzuführen. 


2. Die von Sparta eingerichteten Berfaf- 
fungen. 


6. 69. 


Schon während des peloponnefifchen Krieges war Sparta, 
wie oben dargethan ift, bemüht, wo ed nur fonnte, oligarchi⸗ 
ſche Verfaſſung einzurichten; Herakleia Tradhinia, Sikyon, Ars 
gos ıc. geben davon Zeugniß. Dies Beſtreben erhielt einen 
neuen Sharafter feit dem Auftritte Lyſander's, und fnüpfte 
eine Zeitlang ſich an deflen Perfönlichfeit. Lyſander ift das Ge: 
genbild des Alfibiade® auf Iafonifher Grundlage, der vollendete 
Parteiführer, geſchickt und darauf finnend, Geſetz, Brauch 
und Behörden einer Gemeinde zu zerrütten, Parteien aufzu⸗ 
rufen, diefe von fi und feiner Bunft abhängig zu machen, die 
Gegner dur heuchlerifche Freundlichfeit und Eidſchwuͤre, mit 
denen er die Männer, wie die Anaben mit Würfeln betrugen 
hieß '), fiber zu maden und dann durch Verrarh und Mord 
u verderben. Er eilte der politiſchen Gefinnung feiner Vater⸗ 
ftadt voraus, Fand jedoch Willigfeit genug, fein Thun zu uns 
tecftügen und , al® man ihn felbft läftig fand, doch die Früchte 
feiner Einrihtungen‘zu Arndten. In den Gemeinden aber, 100 er 
Berfaffungen einrichtete, fam ihm ein Heer von Leidenſchaften, 





94b) Der Komiker Theopompos verglich die Grartiaten ten fäls 
fhenten Weinſchenkerinnen, da fie den füßeften Tranf, den der 
Breiheit, zu Foften geaeben und darauf Effig eingegoflen hätten. 
Plut Lyſ. 18. Zu den Berläumdimgen mag indeflen gchören , was 
die thebäifchen Gefandten in Arhen anführten, felbft Heiloten fenen 
ee aefegt worden. Zenopb: H. 3,5,18. — 95) Blut. 
(ib. Sı. 


1) Plut. Loſ. 8. 
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Selbſtſucht und Rachgier an der Spige, zum Beiſtande. Das 
Wefen feiner Einrichtungen war demnach: ‘von dem Gifte der 
Parteiung erfüllt; die gewöhnliche Form war Dekarchie) 
unter dem Vorftande eines fpartiatifhen Harmoften. Das böfe 
Spiel wurde von Lyſander m Ephefos, feinem Standlager im 
Feldzuge gegen Alfibiades, begonnen; dahin berief er die Häupts 
linge der oligarchiſch Geſinnten, oder vielmehr die Fühnften Rots 
tenführer *) aus den Gemeinden umher und bildete die Pars 
teiung. ‚Der. Umfturz der Demofratieen, die Athene Hegemos 
nie bis dahin geftügt hatte, erfolgte nicht ohne die längft bei, 
dergleichen gemöhnlichen Greuelthaten, und Lyſander war das 
bei mit Hinterlift und Gewalt behuͤlflich. In Milet wurde 
auf fein Anftiften .ein graͤßliches Gemetzel gegen die demokratifch 
Geſinnten angeftellt °); eben fo in Thafos ); aus Samos 
wurde der geſamte. Demos auögetrieben; die heimgekehrten 
oligarchifchen Fluͤchtlinge machten die Buͤrgerſchaft aus °), 
Nicht minder fuͤrchterlich wurde in andern Städten gehauft und 
kyſander war bei manchem Blutbade felbft gegenwärtig *). 
Schredlid dabei war, daß bei der ‚weitreichenden Herrſchaft 
Sparta’8 das Entrinnen felten gelang, und Lyſander der vers 
ruchten Helfershelfer in Ueberfluß hatte; der böfe Wille der 
Dekarchen überbot ficherlich .den feinen ’). 
Als Lyſander das Vertrauen feiner Vaterftadt verloren 
hatte, mar diefe bedacht, die Defarchen, welche dem Lyſan⸗ 


* 


ıb) Ven dem Warte und dem damit hie und da (z. B. Harpokr. de- 
zodaprla; vgl. Valeſ. das.) verwechfelten dexadaoyrle (Vorftand 
über eine Decurie) f. Schneider zu Ariftot. Pol, B. 2,146. 147. — 
a) Put. Lyſ. 5: — ode Ewpa ualıcın zals TE Tolucıs xal Taig 
"yoornuaoıy oͤnde 1005 nolkols Ovıos. Bol. Lyſ. 15: oürs yüg 
soıoılvönv oüre nlovstvönv ansdelxvve Tobg Kpyovras, AAN Erai- 
olaıs zal Serfaus xuorlöusvos Ta noGyyora xal xuplovs TOLWP Tı- 
.näs Te zal xoldasws x. 1.1. Mol, Cap. ı9. Diodor hat die Gas 
- de nicht begriffen; es beißt von Enfander 14 13. dv als ulr de- 
 zapylas, Ev als dR Ölıyaorlas zaraornoas. — 3) Plut. Luf. 8. 
19. Diod. 13,104. — 4) Polyan 1,4574. Bol Weſſel. zu Diod. 
13,104 — 5) Mut. Lyſ. 14. Benoph. H. 2,5,6. — 6) Plut. 
Lot. 13. — 7) Iſokrates Panath. 407 von den Defarchen: wr 
.  Urmsysıongas Ar Tıs Kurnyopsiv roeis N TeTIapng Nulpas Guvexac, 
-obdiv av ulgos elonxevan dofeıs 1av Ixelvois nuapınulrer. 
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der anhingen,, zu befeitigen, "damit fein Einfluß geſchwaͤcht 
wide. Außer Athen, mo befondere Umftände zufammentras 
fen, wurden die Städte an der Weſtkuͤſte Kleinaſiens, woſelbſt 
Infander die meiften Anhänger hatte, ‚durch Sparta von den 
Dynaften befreit ). Daß aber nicht Demofratieen eingerichs 
tet wurden, und Eintracht und Gtäckfeligkeit in den Städten 
einfehrte , wie Kenophon ſich ausdruͤckt °), giebt er ſelbſt 
und °P), Wenigftens wurden die flüchtigen Demofraten aus 
Chios, welche fi in Atarneus feftgefegt hatten, nicht mit 
Gunſt heimgefuͤhrt, fondern mit Gewalt beygwingen ’9. Un⸗ 
ter Ageſilaos mögen Austreibungen und Ermordungen nicht 
ftatt. gefunden haben, doch war auch er von der Luft der Pavæ 
teiführung befangen, und übergefällig gegen Biohlinge:) 5; ſpar⸗ 
tiatifche Sarmoften endlich in den Städten Afiens hinderten 
während der Hegemonie Sparte’s freie Bewegung ded Staates 
lebens. 

‚Bon den Staaten des Mutterlandes, deren. Verfaſſung 
ſich unter Sparta's Einfluß umgeſtaltete, verdienen stieg 
einer befondern Aue — 


1. Athen. Die Anarchie ). 


Die Einſetzung der Dreißig Wr ihre Beſchuͤtzung durch 
Lyſander und ihr Verfahren, geben ein anſchauliches Bild von 
dem Weſen der Verfaſſungen, welche Lyfgnder einrichtete. Hier 
ift zuoörderft an die obenerwähnten Umtriebe des Theramenes 
und deffen Einverftändnig mit: Lyfander zu erinnern '). Noch 
in Lyſander's Gegenwart, alfo im Fruͤhjahr 404 vor Chr., 





8) Zenoph. Hell. 5,4,2. — 9) Benoph. H. 3,2,9. — 95). Bil. 
unten 9.75. N.ı. — 10) Zenoph. H. 2,11. — 11) Plut. 
Agel- 5. 15. Iſokr. Br. 9,764. — 12) Weil das Jahr keinen 
Archon Hatte, Xeuoph. H. 2,3, 1. Pythodoros hätte folgen follen 
Dlymp. 94 1, Ueber die Zeitrechnung f. Taylor Leb..d. Loſ. & 138. 
159.4. — ı5) Go, nicht aber dreißig Tyrannen, fas 
gen die Alten. der guten Zeit. Diod. 15,63 30 fünnen nicht zur 

. Norm dienen Dynaſten wiirde der politifche Kunflausdrud ' 

ſeyn. Ariftot. Pol. 45,1. Vgl. 65,8 und ı2. Doc Zenonhon 


DH. 5,41 13 nennt die Donupen in are Tprannen. — 24) Bol. 
$. 65 Ende. 


* J 
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Diymp. 93,4, machte Theramenes dffentlich den Vorfchlag, 
die höchfte Gewalt dreißig Männern zu übertragen .‘), zunächft 
nur, damit fie zur fünftigen Staatsordnung die heimifchen Ges 
fege aufzeichneten '’). Dies ift alfo ein autofratifches Trigintas 
virat, mie das Decempirat in Rom, nach der ſchon erwähns 
ten ) alterthümlichen Anficht, daß die mit Abfaffung von Ges 
fegen beauftragte Behörde während ihrer Arbeit die höchfte Ges 
walt Haben muͤſſe. Doch wurde der von Drafontides abges 
faßte '”) Volksbeſchluß dazu nur durch die Zurcht vor dem. 
usmftehenden feindlichen Kriegsvolfe erpreft '"), Theramenes 
Hatte die Einrichtung einer Dligarchie betrieben, um darin der 
TErſte zu werden; aber fein Treiben war niemals großartig; er 
ſelbſt niemals Fräftig genug, um entfchieden als Haupt einer 
Partei vorzutreten; er fuchte durch eine Partei zu herrfchen, 
aber diefe hob ihn nicht, und noch weniger Eonnte er derfelben 
mächtig werden; er wechfelte die Mittel, und Feind war ihm 
gef. 
Der bedeutendfte unter den Dreißig, neben Theramen 

: und bald über ihm, war Kritias, Sohn des Kallaifchrog, 
Verwandter des Solonifhen Haufes ”°). Gleich dem Alfibias 
des war er dereinft Schüler des Sofrates gemwefen “'), um pos 
litiſche Anfichten und. Kertigfeiten von diefem zu lernen, und 
gleich jenem, von dem Lehrer bald abtrünnig geworden ). 
Zreffend wurde er daher Laie unter den Philoſophen, Philoſoph 


15) Lyſias g. Eratofth.430. Vol. Diod. 14,3, wo es aber heißt: „Die 
Athener (!) holten den. Lyſander zur Einrichtung einer Verfafs 
fung” — und Theramenes ald Demofrat dargeftellt wird. — 
16) Xenoph. H. 2,3,2: — of Toüs narglous vouous Zuyyoapoude 
x09°” obs nolızeicovan. — 17) ©. Mbth. 1,204. — 18) Schol. 
Arift. Wesp. 157. — 19) ©o erkläre ich die Redensart Zdofe «a 
dnup b. Zenoph. Hell. 2,3,2. — 20) Bon feinem Geſchlechte f. 
Schol. zu Plat- Tim., Ruhnk. 201. Eine Berichtigung des Stamms 
baumes f. b. Aſt, v. Plat. Leb. u. Schrift., ©. 17. N.; vol. Heins 
‚borf zu Pat. Charmid $, 3, und Schleiermacher Mat. 2, 59% 
Im Eparmid. 154 E. u. 155 A. heißt ed vom Gefchlechte des Char⸗ 
mides, eined Befchwifterfindes und Mündels von Kritias (Chars 
‚ mid. 155 A. 154 A): noddwder To, xaloy uuiv unaoye AnO TN6 
. Zolevog. avyyerilas. Wal. 157 E: — 31) Zenopb. Denkw. 3 
3,16. — .,28) Diog. Laert. 2,19. Aelian DB. ©. 44 15- 


Sala 
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unter den Lalen genannt). Er war in aller Net fein gebils 
det; Floͤtenblaͤſer?); nicht gemeinde Dichter ; politiſcher 
Schriftſteller, nehmlich Verfaſſer eines Buches über die Staatds 
ordnung Sparta's °°); ſchoͤpferiſch in der Wortbildung; mehte 
von ihm neugeprägte Wörter haben ſich in Andenken erhalten“). 
Seine politifche Thätigfeit hatte er unter Anleitzug feines Va⸗ 
ters Kallaiſchros begonnnen. Es -ift nicht unmahrfcheinlich, 
daß er einſt zu Alkibiades Kreiſe gehoͤrte; ſeine Flucht aus Athen 
mag in die Zeit‘ des Hermokopidenpröceſſes fallen). Bon 
feinem Talente und Hange zu politifchen Umtrieben zeugt, daß 
er während feines Aufenthaltes in Theffalien die Peneften- in. 
Waffen-zu beingen und Demokratie aufzurichten fuchte ”°', wie⸗ 
derum aber. den oligarchifchen Sinn der Dynaften duch Die“ 
Herabmurdigung "demofratifcher Verfaſſungen in den fophiftis 
{hen Reden, die er dort nach Art des Gorgias hielt, befe= 
ftigte °). Er ſcheint bald nach dem Sturze der Vierhundert - 
nach Athen zurüchgefehrt zu fenn; denn er ſchrieb das Pfe⸗ 
phisma zur Rücfberufung des Alfibiades ). Ind ſeiner Ges 
walthaberſchaft erfcheint er als der hHabfüchtigfte, gewaltthaͤtig⸗ 
fte und blutdürftigfte der Dreißig “), bis zur Bertilgung feind: 
felig gegen Jeden, der feiner Selbftfucht läftig oder hinderlich 
war ). Seine Gewaltſchlaͤge trafen ehemalige Wohlthäter, 


t 





sg) Schol. Plat. Tim. 300 Ruhnk.: Zxelsizo Idıwang ulv &v gılo- 

oöy.cıs, Gılocoyog dt dv Idıwraıs. Bol. Philojtrat. Leb. d. Soph. 
501 Diear. A. Bei Put. v. Abergi. 6,654 wird er ald Atheift dem 
Diaaorag zugefellt. — 24) Athen. 4,184 D. — 25) Probeftüde 

ſ. Wut. Afib. 33. Kim. 10. Athen. 20,483 D. ff. Noch bat 
Bach's Abhandlung über Kritiag Leben und Schriften von mir 
nicht benugt ‘werden köͤnnen. — 256) Athen. 11,465 F. 488 B. 
486 E. Ob daraus etwa die Angabe bei Plut. Kim. ı6, Kritias 

“ erzähle, Kimon habe den Vortheil des Waterlandes dem von 

.. Eparta nachgefeht? — 27) Pollux 6,51. 58. 155. 74177. 8135. 
- 917. — 38) Kenoph. H. 1,2524. — 29) Zen. H. 2,3156. — 
30) Philoftr. 502. — 51) Put. Alf. 35. — 52) Zenopb. Denfw. 
1, 2, 12: xlentloraros te zur Bımsoınros. — 33) Bei Philoftras 

tos 501 heißt es fogar: Bovisvuaros re drenov Tois Auxedaıno- 
vloıs Fuvelaußaver, os unloßoros 7 Arııxn anopardein, rijc 
Toy uydounov Gylıns dxxevodeise. Demnach wäre er, gleich 
dem Theramenes, fchon vor der Uebergabe Athens mit den Spar⸗ 


+ 
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Steunde, Genofien. Mikibiades wurde auf feinen und kyſan⸗ 
der’8 Betrieb Schlachtopfer oligacchifcher Beforgniß und rinver⸗ 
ſoͤhnlicher Seindfchaft des Staates ,. weichem er die Waffıın ges 
gen feine Vaterſtadt gefchärft, nachher aber wehe gethan latte, 
a Keiner vor ihm “). : Theramened wurde durch ihn zu 
@runde-gerichtet, Soßrates-befeinder: — Außer Kriting und 
Sheramenes wären. unter den Dreißig bedeutend Charifles, 
welchen Ariftoseles das Haupt derfelben nennt ”'), Theognis,' 
ein froftigeerTragsdiendichter *), Eratoſthenes, gegen den 
Lufias noch erhaltene Rede gerichtet iſt, EIERN eg, Dras 
Bentiore I Ä 


2 Die Berfaflung dee Dreißig ſollte nicht aller bisherigen— 
Formen ermangeln. Es wurde ein Rath beſtellt; aber nach; 
Gutduͤnken der Dreißig ), meift aus. Mitgliedern der Olig⸗ 
archie der Vierhundert ”). Im Peiraͤeus wurden zehn: Ara 





— — 


— 


> ‚taten im Einverſtaͤndriß geweſen. Das zuverlaͤſſigz aber jener 
Anfchlag fam nicht von Sparta; vielmehr Fam derfelbe vom The⸗ 
baͤer Erianthos, Put. Lyſ. 15 (Euanthos im Schol. zu Demoſth. 
v. truͤgl. Geſ. 157 RU); vol. Iſokr. Plat. 524, Xenoph. H. 3, 
5,8; Sparta widerſetzte ſich demſelben (Juſtin 5, 18) ; fo mie auch 
Phokis (Demoſth. v. tr. Geſandtſch. 561); Wohl aber ſcheint Lyſan⸗ 
ter auch hier in Schlechtigkeit der Vaterſtadt vorausgeeilt zu fern, 
denn er trug im Nathe, der Bundesgenoflen auf Vertilgung des 
atheniſchen Staates an. "(Yaufan. 5, 8,3 von ihm und Anis: RT 
oyäs di airol zul ab uera Ziraprıeruv, Tod xowou 10 Bovlsvum 
 & Toüs Oumudyous Anveyxor, Exxorypaı noogölovus Tas Asnvas. 
Plut. Lyſ. 15 heißt es, Lyſander habe einen Vorfchlag une dr- 
sJoanodısuou gemacht.) Kritiag endlich kann an feinem von beis 
den Antheil gehabt haben; denn er wollte in feiner Vaterſtadt res 
‚gieren, und dazu mußte fie fortbefteben. — 534) Plut. Alfıb. 38- 
Die Angabe daſelbſt, daß auf Kritias Betrieb eine Skytale von 
Sparta an Eyfauder den Befehl zur Verderbung res Alkibiades ges 
bracht habe, kann freilich gegen die ganz verichiebene des Ephoros 
. bei Diod. 19 ii, Pharnabazos fen Urheber feines ‚Todes, nicht. 
durch folche-Zeugnifier wie Iſokr. v. Zweigeſp 618. 619, zur Evi⸗ 
denz gebracht werden, hat aber große innere Wahr ſcheinlichkeit — 
8) Ariſtot. Pol. 5,454. — 56) Schol. zu Ariſtoph. Ah. 11. — 
32) Das geſamte Verzeichniß |. Renvph. H. 2,52 — 8) Ze 
nophe H. 2,3, 12. — 59) Lyſias g. Agorat. 495 


— 
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Konten, in der Stadt eilf Beamte angeftellt *°), und ihnen 
die Sefchäfte der ehemaligen Polizeibeamten übertragen; wobei 
mit Piahrfcheinlichfeit angenommen werden fann,. daß die letz⸗ 
teen an die Stelle der ehemaligen Cilfmänner traten, diefe aber 
et befonders neben ihnen fortbeftanden 8). Unter — 
waren Molpis *") und Glaukon's Sohn Charmides ). 

auf wurde erklaͤrt, man müfle den: Staat non den ——— 
ſaͤubern, und die übrigen Bürger zur Gerechrigfeis und Tugend. 
“führen ; auch wurden in der That eine Anzahl Spfophass : 
ren getödtet *). Aus der gefamten Buͤrgerſchaft wurden dyei⸗ 
Zaufend aufgezeichnet *°) und nur diefen erlaubt, Waffen ju tras. 
gen; alle Uebrigen (oi'tEw xaraAoyov) wurden entwaffnet, das 
Hriegsgeräth nacy der Burg gefcafft *°), und den Wehrloſen 
uͤberdies der Aufenthalt in der Stadt verboten ”). Aus dew 
Dreitaufend ſollte Niemand ohne Befchluß des Raths koͤmen 
hingerichtet" werden; bei den übrigen ſollten die Dreißig allein. 
dazu berechtigt feyn **). Zur Wehrfchaar für die Dreißig fandte 
Lyſander eine Befagung unter dem Harmoften Kallibios, zus 
gleich aber wurde aus der heimifchen nn eine Reiterfhaae 
gebildet und diefer ein Sold ausgefegt ”). Die Befagung 
mußte — fo will es jegliche Tyrannig — sön den Gefnechtes 
ten unterhalten werden. Zur Erpreffung, die daraus hervors 





—— 


40) Wi. Maton’s Br. 7,324 D. Zenoph Hell. 2,4,38 und ı9 mit 
Schneider’s Bemerkung. Vgl. Put. Lyfand. 15. Bekker Anekd. 
235. — 40b) Vol. Ullrich: Vier Platon. Geſpraͤche Zw. X. Berl. 
1321. S. 259 260. 9 — 41) Harpofr. Molms. — 42) Zar 
noph. Hell. 2, 4,19. Bon der Verwechfelung diefer zehn mit. den 
Zehn, die auf die Dreißig folgten, ſ. unten $. 71. R.6. — 
45) Lyſias g. Eratofth. 585: zone Ta» Adizwv zadapk# narnaıes 
ınv 
zo@ndosan — 44) Kenoph. H. 2,5, 12. Wal. Diod. 14,4. — 
45) Seltfam’heißt es Iſokrat. g. Kallimach. 655 und g. Eutdonus 
701: als röv uer« Tltıoavöpov xaraloyov, im Gegenſatze des Kas 
taloaog der Dreißig; aber es wird darin der Bufammenhung der 
Buͤrgerrolſen der beiden Dligarchieen und die Nichtigkeit des Kas 
talogos der Hergeftellten Demokratie in der Anficht der Dreißig bes 
„zeichnet. — 46) Zenoph.H. 2,8,20..— 47) Lyſias üb. Phiton's 
Doktimaſ. 75 — #9) RUN, 9 N — 49). Zinoph P. 
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ging, gefellte fich aber bald Blucdurft und Mordiuft. Auf eine 
ntjegliche Weiſe ‚wurde über reiche Metöfen Verderben ‚ges 
bracht; auf Vorſchlag des Peifon und Theognis wählte jeder 
der. Dreißig einen reichen Metöfen zur Hinrichtung aus °°). 
Bald kehrte der Mordſtahl fih auch gegen die Bürger; „Mens 
ſchen wurden für nichts, Schäge zu fammeln für Biel geach⸗ 
er”). Das Verfahren war eben fo Uunförmlich ““), als 
rechtlos; Batrachos und Aeſchylides werden als verruchte blut⸗ 
befleckte Anklaͤger jener Zeit bezeichnet ”). Es wurde ſogar 
verboten, daß Verwandte der Hingerichteten deren Leiche folg⸗ 
ten). Die Zahl der Getoͤdteten wird insgeſamt, mol zu 
Hoc, auf” vierzehnhundert angegeben °°); unter diefen waren 
viele ‚angefehene Männer, als Nikeratos, Sohn des Rikias, 
ohne Zweifel, -weil er veich war, Antiphon, welcher zwei Tris 
remen unterhalten hatte, Leon der Salaminier °) ꝛc. Um den 
Muth der Demofrätie gänzlich zu breden, mußten vor Allem 
die beiden Haupthebel derfelben, das Seeweſen und die Redes 
funft, gebrochen werden. Die Werfte, deren Erbauung eilfs 
taufend Talente .gefoftet hatte, wurden für drei Talente vers, 
aͤußert ”), oder vielmehr ihre Zerftörung dafuͤr bedungen. 
Unterricht in der Redefunft zu geben, murde auf Betrieb des 
Kritiad und Charikles verboten °*); dies wol nicht fo ſehr aus 
Haß des Kritiad gegen Sokrates, als vermöge hergebrachter 
Srundfäge der Dligacchie; die Rednerbühne in der Pyr, „von 
welcher man bis dahın hatte auf die See blicken fonnen, ward 
landeinwaͤrts gefehet, daß nicht der Anblid des Meeres ferner 
demokratiſche Empfindungen aufrege 9. 

. Während nun die Zahl der Fluͤchtigen außerhalb arvuchs 
und ſich zur Heimkehr mit den Waffen ruͤſtete, zerfielen die 
Dynaſten unter ſich ſelbſt. Theramenes fuͤhlte, daß in Kritias 





50) Xenoph. Hell. 2, 3,21. 40. Lyſtas g. Eratoſth. 386. : Diodor, 
1475, bat ſechs zig. — 51) Lyſias g. Eratoſth. 587. — 52) Ly⸗ 
ſias g. Aaorı- 387. — 35) Lyf. a. Andok. 242; g. Eratoſth. 415. — 
54) Aeſchin. g. Kteſiph. 628. — 55) Diog. Laert. 7,5. — 66) Zus 

noph. H. 2,5,58-40. Won dieſem Antiphon, Sohne des Lyſido⸗ 
nides, nicht dem Rhamnuſier, f- oben 5.65. N. 157 — 57) Iſo⸗ 
krat Areop. 259. — 8) Renoph. Denkw 1,2751. — Sg) Plut. 
Themiſt. 19. ER 
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ein Maͤchtigerer uͤber ihn gekommen war und begann, die Rolle 
zu wechſeln geſonnen, wie unter den Vierhundert, Umtriebe 
bei dem Demos. Aber Kritias ſchritt raſch und frech auf der 
Blutbahn vorwärts; es koſtete keine große Anſtrengung; den 
Theramenes zu Grunde zu richten. Die Gſſtesfreiheit, mit 
der Theramenes den Tod empfing °), kann über fein Leben 
nicht ausföhnen; er tft aber darum von den Alten, die grade 
ſolche Standhaftigfeit ehrten,. und daher. fo oft den Schrecken 
des Todes durch Selbftmord- trogten, überfhägt worden, fo 
von Ariftoteles °) und Eicero.””), deren legterer an Sokrates 
eine. wahre Ehrenfchändung begeht, wenn er den Theromenes 
zu ihm gefellt °). 
Die Geſchichte des uebergangs der vertſchaft von den 
Dreifig an Zehn und der Herftellung der varemetrale ge⸗ 
hört | dem folgenden Abſchnitte an — | 


“._ 


2. eis 


Die alte Ariftofratie war waͤhrend des peloponneſiſchen 
Krieges durch Abfall von der Bundesgenoſſenſchaft mit Sparta 
vollends untergegangen. Nachdem es aber, Olymp. 94,8; 
401 v. Chr., zum Kriege mit Sparta gefommen war, ſuch⸗ 
ten im zweiten Fahre deffelben die Angefehenen, an der Spitze 
Sparta's Gaftfreund Xenias, die Demokratie zu ſtuͤrzen °°), 
wurden aber vom Demos, den Thrafpd&og anführte, übers 
waͤltigt. Indeſſen waren die Lepreaten, welche im peloponne⸗ 
ſiſchen Kriege fih an’ Sparta angefchloffen °”) und Brafidäer 
und Neodamoden entweder zur Befagung oder als Epoͤken ers 
halten Hatten 66), und Mafiftier, darauf auch andere zinsbare 
" 60) Zencph. 9. 2,3, 560 — 6 Plut. Nif. a! — rekis &y@vorıo 

pätoro av nolırav x 1. k., nehmlich Nifias, Thufydides, 
Sohn des Mitefiad, und Theramenes. — 62) Tuseul. Unterf. 
1,40: Quam me delectat Theramenes etc. — 65) Tuseul. 
- 1,4% Sed quid ego. Sosratem, aut 'Theramenem, praeftän- 
tes viros virtutis et ſapientiae gloria, commamoro etc. — 
264) ©..$: 7 — 65) Del. oben $. 59. Num. 5. — 66) ERe⸗ 
nopb · 9. 5,2127. Paul. 8,2: — inavdary u Inuw owv Tois 
76 gpnuara — Reich war beſonders Renias nach XRenophon 

a. O. — 67) ©. oben $. 62. N. 95: — 68) Thuk. 5,5% > 
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Gemeinden zu den Spartiaten, übergetreten. Deren argliftis 
“ges Hauptbegehren aber war Freilaſſung der Peridkenſtaͤdte, 
worunter eben ſo gut die triphyliſchen, zinsbaren, als die in 
Piſatis, alſo die außerhalb des eigentlichen Elis (0.17), geler 
genen, dienftbaren, Drte zu verftehen find, Elis mußte Frie⸗ 
den machen und in diefem die meiften von ihm abhängig gewe⸗ 
fenen Drtfchaften freigeben, nehmlich die teiphplifhen, von 
denen Lepreon und Makiſtos am bedeutendften war, Laſion 
aber von den Arkadern in Anfpruch genommen wurde, ferner 
Kyllene in Elis, Phrixa, Akroreia, Amphidoloi, Marganeis, 
Epitalion, Leprina und Epeion in Piſatis ”°). Doch blieb Piſa, 
feit Olymp. 50,1; 580 v. Chr., in Dorfgemeinden zerftreut, 
nebſt Olympia von Elis abhängig "). Zugleich fam, wie man 
aus der Folge fieht, die oligarchiſche Partei zur Regierung. 
In diefer Zeit fcheint zu der Kriegsſchaar der Dreihundert ’°P) 
die dee Bierhundert °°), welche wol für Eins mit den 
Rittern zu halten ift WC), eingerichtet worden zu ſeyn. 


3. Mantineia. - 


Mit dem Dioifismos “), Dlump. 98,3; 386 vor 
Chr., war Einrichtung oligarchifcher Verfaffung verbunden; die 
Dörfer, in melche die Gefamtftadt aufgelöft wurde, befamen 
oligacchifche und lafoniftifche Vorfteher, und — nad) Zenos 
phon — freuten fi) des neuen Zuftandes der Dinge, als nun 
die Beften (BAzıoros) an der Spige ftanden "")! 


\ 


4. Phlius. 


Die Dligarchen wurden um die Zeit des Forinthifchen Fries 
ges ausgetrieben; darum leiftete Phlius den Spartiaten zu je: 





69) Renoph. H- 3,2,50. — 70) Xenoph. 5,2,31. Sparta achtete 
die Pifaten, als zwolras, nicht für tauglich zum Vorfig bei der 
olympifchen Feſtfeier. — 705) Dieſe nennt fchon Thukydides — 
£x vis xolins’Hiwog tgraxoalous Aoyadıs, 3,25. — 700) Ben. 

"H ums 16. — 70d) ©. unten $.75. N. 44. — 71) $. 68. 
N. 75 u 72) Xenoph. H. 5, 2,7: — Horıo rois nengayut- 
vos — Fuveorpazsvorzo d’ !x 10V zauay mold nooduuo- 
2009, 7 öre Adnuoxomsourro. 


N 
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nem Kriege nicht die Heeresfolge ”). Die Sküchtlinge wandten 
fi an Sparta, erlangten aber feinen Beiftand zu ihrer Heims 
kehr; feloft als Phlius, ans Furcht vor Iphikrates Einfällen, 
feine. Thore den Spartiaten öffnete, Tießen. diefe Verfaſſung und 
Befege, mie fie diefelben vorgefunden, beftehen und räumten 
ohne Gefährde wieder die Stadt '*). Nach der Yuflöfung von 
Mantincia aber entboten die Ephoren den Phliafiern, die Fluͤcht⸗ 
linge in Güte wieder aufzunehmen. Dies gefchah; man vers 
hieß, ihnen die Güter zurückzugeben, die Käufer derfelben aus. 
dem öffentlichen Schage zu entfchädigen, und was ftreitig bliebe, 
rechtlich zu Entfcheiden "). Aber es kam nicht zur Sühne; die 
Fluͤchtlinge wollten vor einem unbetheiligten Gerichte zu Recht 
‚ftehen, der Demos aber felbft das Gericht bilden ’°) Dies 
führte zu. neuen Klagen der Flüchtlinge in Sparta, zu neuen 
Geldbußen, endlih, als fhon die Kadmeia in Sparta's Hand 
twar, zu einem Heereszuge der Spartiaten, wobei Agefilao8- 
: feine Befriedigung fand "). Phlius widerftand mit Hartnädig- 
feit; der Demagog Delphion Hielt auch bei fehr druͤckendem 
Hunger die Wehr aufreht; Olymp. 100,25 379 v. Chr. un: 
terwarf ſich Phlius; Agefilaos ließ Befagung zurück, bis hun⸗ 
. dert Männer, als höchfte Gewalt eingefegt, halb Flüchtlinge, 
halb Heimgebliebene, über Tod und Leben ihre Sprüche gethan 
und neue Geſetze eingerichtet Haben würden"), Daß nun Olig⸗ 
archie eintrat, begreift fi) von felbft; diefe wurde auch im Ba 
tifchen Kriege aufrecht erhalten. 


‚5 Korinth. 


| Seit Herftellung des guten Vernehmens mit Sparta nach 

dem Frieden des Nikias fcheinen in Korinth nicht ſowohl durch 
deffen Verfaſſungsſyſtem allein — denn in Korinth mag durch 
die gegenfeitige Abhängigkeit des Handels der Reichen und der 
Gewerbe und Handiwerfe der Geringen von einander nicht die 
geroöhnlihe Scheidung der Stände und Ständehaß obgewalter 





23) Eenoph. H. 44 15. 4 2 16. — 74) Bun. H. 4 15. 16 — 
75) Æen. H. 5, 200- 10. - 76) Zen. H. 5510. — 77) Xen. 
9 5. 3, 11- 17. — 78) Ben, H. 5821-25. 
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haben, wenn gleich mehr Oligarchie, ald Demokratie war '”) — 
ale durch Haß gegen Athen die Lafoniften die Regierung gehabt 
zu haben. Nach dem peloponnefifchen Kriege wuchs eine Ges 
genpartei auf, die darauf den Abfall von Sparta bewirkte. 
Ihre Führer waren Timolaos und Polyanthes *°). Seitdem 
war entfchieden Demokratie, und hauptfächlih Argos ihr An; 
halt w. Nach Agefilaos Siege bei Koroneia und feiner Ans 
kunft im Peloponnes hielten die Lakoniſten ) Zufammenfünfte; 
die Gegenpartei murde argwoͤhniſch und faßte einen gräßlichen 
Mordplan. Am legten Tage des Zeftes Eukleia wurden die 
Lakoniſten überfallen; in dem Gemetzel wurden feldft die zu den 
Heiligthuͤmern Gefluͤchteten nicht verſchont, hundert und zwanzig 
wurden umgebracht “); fuͤnfhundert entkamen und führten nun 
mit Spartiaten x. Krieg gegen die Vaterſtadt **); dieſe aber 
unterhielt eine Befagung von Argeiern und andern Bündnern 
und die Söldner des Iphikrates; Lechaͤon fiel durch Verrath 
und Ueberfall in die Hand der Feinde '), auch befegten diefe 
eine Zeitlang Krommyon, Epieifia und Sidus, Forinthifche 
Orte, und Korinths Gebiet war faft auf die Stadt allein bes 
fhränft. Der antalfidifche Srieden fcheint jedoch diefen Otten 
nicht Autonomie gebracht zu haben; mwahrfiheinlich Famen mit 
Sparta’s Hilfe und Gunft die Oligarchen wieder ans Ruder; 
die argeiifche Beſatzung von Akrokorinth mußte heimziehen. 


— — 





79) Dies erhellt aus Renoph. H. 4,416. — 80) Zen. H. His. — 
81) Zen. H. 4,4,6 die Diigarchen : alodoueroı aparılouevnv hr 
noly dia To zul üpovs (gen Argos) araonäcdaı zal Aoyos dyr) 
Koolvdov ti narglda avıwy Övoualsodaı zul noltelag uer 
avayxatouervoı ıns 8v Agpysı uerlyew x. T. 1. — 83) Bei Ken. 
4,415 wieder ot Beltioror und dazu of mleiaroı (2%). Die Art, 
wie Zenopbon ihre Umtriche darfellt, ift überhaupt cin Muſter⸗ 
ſtuͤck von Geſchichtsverderbung durch Firniß der Parteianficht. — 
83) Mit Kenoph. a. D. vgl. Diod. 14,86, der bier mit wenigern 
Worten mehr befriedigt. — 84) Zen. H. 445 ff: 4.5719. — 
85) Zen. H. 4417. Deutliher Diod. 14,86. Darauf geht dr 
zu m Pat: Mener. 245 E., Andof. vom J mit 
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Parteiung wird hier fogfeih nach dem pefoponnefifchen 
Kriege erfennbar. An der.Spige der demokratiſch Sefinnten 
ftanden Jsmenias, der Freund des Thraſybulos °°), und An: 
drokleides, zu welchen fpäterhin ſich Pelopidas gefellte ”); der 
- Haß gegen Athen ließ nah, der gegen Sparta trat an feine 
“ Stelle; mit dem Ausbruche des Eorinthifchen Krieges, den jene 
Häuptlinge bemwirfen halfen ””), mar die Herrfchaft der demo⸗ 
Fratifchen Partei entfcbieden. Die Form der Verfaffung mag, 
Peine Abwandlung erlitten haben; fie paßte mot von jeher zur 
Demokratie und war nur durch die Dynaften gehindert worden 
ind Leben zu treten. Diefe fanden am Spartiaten Phöbidas 
ihren Mann; die Einnahme der Kadmeia hatte den Untergang: 
der Demofratie zur Folge; Jsmenias wurde hingerichtet °°); 
Häupter der oligarchifchen Regierung wurden Archias, Leontias 
des, Philippos und Hypates "°). Ihr Sinn und Verfahren 
war wie das der Dreißig in Athen, zwinaherrlich fees 
velnd, hHalbfüchtig und biutdürftig., Die Form der Verfaſ⸗ 
fung ward auch) jegt, mie es ſcheint, nicht geändert ; ; die Dys 
naſten herrfchten durch Uebernehmung der üblichen hohen Aem⸗ 
ter, namentlich als Polemarchen by, aber Bürgerthum und 
Bürgerleben gab es nicht mehr in Theben. B 


- Auch in den Städten, welche feit dem antalfidifchen Stier 
den von Theben abgefommen waren, als in Thespiä, richtete 
Sparta Dpnaftien ein ”). Die Verfaffung von Orchomenos 
ſcheint vor Allen oligarchiſche Stetigkeit gehabt zu haben. 

Bon den übrigen Staaten, die von Sparta abhängig 
waren, behaupteten Epidauros, Hermione, Trözen, Halieis 
die — feſtgewurzelte Ariſtokratie, Sikyon und Achaja 


||| — — - 


89) 8. 68. NR. ı5. Dal. Schleiermacer Put. 2, 1,357 u. dazu Gos 
ber (üb. Platon’ Schr.) zum Menon. — 87) Put. Pelop. 5. 
Plutarch nennt fie Erarpeiav — yılslevdeoov kua zul dnuotizmr 
eivaı doxovcar. — 88) Een. H. Ss, 1. Pauſ. 5,9,5. Plut. 
£of. 27. — 89) Zen. H. 5,2725. 36. — 90) Blut. Velop. 5. 11. 
Een. 5,418. 715,7: — 9gob) Leontiades war Polemarch chen 
als Phoͤbidas die Kabmeia nahm. Zen. 5,2,50. Später waren 

es Archias und Ppilippos. Plut. Pelop. 7. — 91) Een. 5,446. 
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die von Sparta eingerichtete Dligarchie ; von Tegen und Phokis 
iſt nichts Näheres befannt. 

In allen Staaten aber, wo Oligarchie — einge⸗ 
fuͤhrt wurde, galt fuͤr die Zwingherren auch in der Regierung 
das Geſetz der Gewalt, und Sparta leiſtete dem Unweſen Ge⸗ 
waͤhr °*). - Daher entflohen freigeſinnte Buͤtger und Demago⸗ 
gen, Fluͤchtlinge ſammelten ſich zu zahlreichen Schaaren, be⸗ 
reit, bei der erſten Gunſt der Umſtaͤnde gegen die Dynaſten der 
Heimath und Sparta loszuſchlagen; aus manchen Gemeinden 
war die Mehrzahl der Bürger in der Fremde. Dieſe Zwing- 
herefchaften mußten bei dem nächften Anftoß zufammenftürgen.: 


en ‚3. Sparta’s Inneres. 


— 
PR 


| ‘ 70. R 

Das Thema: diefer Darftellung giebt eine ſchon ben ans 
geführte Bemerkung des. Thukydides '): „Kür einen. Friedens⸗ 
fteat find ftetige Braͤuche recht gut, die aber Vieles zu verſu⸗ 
chen: genöthigt find, bedürfen auch vieler Srfindfamfeit.” Nun 
aber war. Spartä aus der Vahn feiner Politik ins Weite bins 
ans geſchritten. Alkibiades, der Kremdling, Hatte dazu anges 
führt; nur Eigenfohaften, wie die feinen, konnten auf ihr Ers 
folge «bewirken; altfpartiatifhe nicht ;. wiederum mußte, bei 
der Betretung der neuen, ungewohnten Bahn einer Secheges 
monie, das Altfpartiatifche vollends zu Grunde gehen. Dem: 
nach gift das Dbengefagte von Sparta um fo mehr, da die 
natürliche Kraft und Fülle des Bürgerthums fortdauernd in 
erfchrecfendem Maafe abnahm und der von außen dazufom: 
mende feindlihe Anftoß die feit Jahrhunderten erzwungenen 
unnatüclichen Berhäftniffe im Innern aufs empfindlichfte zer: 
rüttete.. Zwar fuchte man durch Erhebung niederer Gattuns 
gen von Staatsgenoffen zu höherem Rechte den Abgang zu ers 

I I ne NP 
92) Der Athener Autokles hei Zenoph- H. 6,5,8::— Tovwv ıwr 
1.4 Ggypvzay Egıuslsisds. oby: orws Yonlumg;ügyaoıv, all! Önws 
‚2... Sbyanrzgs. ig zurlyew za norsis.: Vol. Diodor 556 . 
1) Shuf. 1,71. ©. oben $. 55, N. 5 

Selen. Alterthumstde I. 2. | 17 
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gänzen; aber, tote ſchon oben beider näheren Bezeichnung, det 
verfchiedenen Arten folcher Erſatzmannſchaft bemerkt worden 
ift ), diefelbe wurde nicht ded Vollbuͤrgerthums theilhaft, auf 
welches doch die Lykurgiſchen Staatseinrichtungen gegründet was 
ren, durch welches fie,erhalten werden und in dem fie firh er⸗ 
füllen follten. ‚Mit der Abnahme ‚der Bürgerfchaft alter Hers 
£unft aber ‘ging gleichen Schritt der Verfall der Ordnung des 
Grundbeſitzes, einer Hauptgrundlage des Lykurgiſchen Bürgers 
thums. Es entftand durch das. Recht der Erbtöchter eine fehr 
ungleiche Vertheilung ‚der Güter; .an die Stelle der Altbuͤrger, 
die durch den Krieg hingetilgt wurden, feheinen nicht etwa Neu⸗ 
buͤrger in Befig von Grundftücen, nach alter Bürgerordnung, 
gefetst worden zu ſeyn; der Staat griff, aus engherziger Eifer⸗ 
ſucht auf die Eingebuͤrgerten, nicht durch Aneignung des Ueber⸗ 
maaßes und Vertheilung an verdiente Buͤrger ein, wie der Sinn 
des Geſetzes gebot; Privatbeſitzthum bekam eine fruͤher nicht 
gekannte Gewaͤhr und haͤufte ſich bei den Weibern ’), Mit dem 
Reichthume trat deren Zuͤgelloſigkeit und laͤſtiges Laͤrmen greller 
hervor *), und Vernachlaͤſſigung der Weiberzucht, dem Lykur⸗ 
gos wol mit Unrecht vorgeworfen ) ‚ wurde mit dem Verfall 
der gefeglichen Eineichtungen bösattiger. Gar unheilbar wurde 
die Gefährde der Güterordnung in dem Zeitalter. des Agefiluog 
feit des Ephoren Epitadeus Gefeh, das die Verſchenkung 
des Grundbefiges an einen Beliebigen geftattete °) und fo ‘dem 
Staate die ſchon verfümmerte Befugniß, das Verdienſt der 
Neubürger duch Befisthum zu lohnen, ganz raubte und den 
Grundbeſitz gänzlich feiner Verfügung entrüdte. In Wechſel⸗ 
wirkung damit ftand die gleich verderbliche Erlaubniß der uns 
befchränften Einführung edeln Metalls ”), nach einem angebs 


8) 8.59.66. — 5) Ariſtot. Pol. 2,6, 11. — 4) Derf. 2,6, 7. 
Dal. Eenoph. H. 6,5,28. Mut. Agef. 51. — 5) Ariftot. Pol: 
216,5: — 6) Put. Agis 5: — Akeivar zöv olxov adrov za) Hör 
æamq̃goy, ô ric 2IEloı, sol lörıe dovvar, za) zaralıneiv dıan- 
Huevov. Vgl. über das Geier Manfo Sparta 1,2, 152. 5.2, 
265 ff. Tittmann gried. Staatsv. 660. N. 94. : Müller Dor. 2, 

IH — "N Vlutarch Lyſand. 7. Doch IR zu bemerken, daß 
fon vor'Lofniter’s Da OR Be es und en in — 
war. N 
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lichen Orakelſpruche dad unbeilbringendfte aller Uebel von Spar⸗ 
10°), : Seit Ucbernahme der ehemaligen Seeherrſchaft Athens 
empfing Sparta auch die uͤblich geweſenen Steuern, aber tem 
fend Talente jährlich”) ; Kriegsbeute brachten Lyfander und Age⸗ 
ſilaos in reichlicher Menge; der legtere weihte dem delphifihen 
Apoll hundert Talente, als Zehnten feiner afiatifchen Beute’): 
Dies laͤhmte die Mannskraft, das Vertrauen ‚zu ihr und die 
morelifche Kraft des Gefeges, gab aber dem Staate Leinen 
Zuwachs von Thatkvaft. Ya felbft nicht die Mittel, dieſe in 
fremder. Mannſchaft leicht zu erfaufen; denn bei großem Eins 
kommen ward dennoch die Staatskaffe nicht reich"); Hier vor 
Alem mangelte Gefchicflichfeit,, die Verwaltung dem neuen Zus 
ſtande gemäß eingurichten, und — Redlichkeit; Gplippos zus 
erft beflecfte den Ruf des Heldenthums duch Unverſchaͤmtheit 
im Raube öffentlichen Gutes?). Was Half das Gefeh, wel⸗ 
ches dem Einzelnen edeles Metall izu befigen verbot '")! An⸗ 
fange gaben, aus Furcht vor Strafe, die Befiger edein Mes 
talls ihre Schäge im Auslande, befonders in Arfadien, in Ver⸗ 
wahrung“); bald erfannte der Staat ſelbſt das Befigthum an, 
indem er hohe Geldbußen auflegte, fo dem Phoͤbidas von nicht 
minder. denn hunderttaufend Drachmen ''). . Mit der Gelegen- 
beit zu getwinnen vermehrte fich ferner Luft und Drang zu vere 
thun, um Lebensgenuß zu erlangen. Dadurch noch mehr, als 
durch die Habgier, wurde die Öffentliche Zucht untergraben und 
die innere Kraft und der Kern des Bürgerthums jernagt. Ge⸗ 
tegenheit, den Lüften zu froͤhnen, fand der Krieger bei dauern- 
dem Aufenthalte außer Landes genug; bei der’ Befchränkung, 
weiche in der Heimath bei der Kortdauer der äußern gefeglichen 
Erſcheinungen ftatt fand, erzeugte fich eine geheime Sntfrems 
dung der Gemüther von dem Geſetze; im Auslande wurde um 
fo gieriger geſchwelgt, in der Heimath im Verborgenen den Luͤ⸗ 





8) Schi. zu Ariſtoph. Fried. 6253 © Yiloypnuarlte Znageev ölei, 
Gllo di oidlv. — 9) Diod. 14,10. — 10) Zenopb. Hell. 4 
431. — 11) Ariſtot. P. 2,6,25, der freilich wol von feiner Zeit 
dies zu berichten noch größeres Recht hatte- — 1x2) Put. Eof. 16. 
Diod. 157106. — 15) Put: Lyſ. 16. — 14) Athen. 235 F. — 
« 28) Put Belop. 6. Bol. Müller Dor. sn 211. 
17* 
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ſten nachgegangen *). Dazu ſchwand endlich auch die Gewoͤhr 
und Heiligung des Geſetzes, die Beziehung des Staatslebens 
auf das Goͤttliche wurde unkraͤftig, Glaube und Vertrauen ent⸗ 
wichen. Vermogten doch bei einer Friedensverſammlung in 
Delphi die Spartiaten Roth zu pflegen, ohne das Orakel zu 
befragen’)? Ageſilaos, des frommen Kenophon Lieblings⸗ 
held, hatte bei der Wahrung des Scheins feinen Götterdienft 
der politif u Fe wie dieſe feiner Leidenſchaftichkei, unterge⸗ 
ordnet. 
| Bei diefer Beerhttung der Gefinnung und Sitte mußte 
das Mißverhaͤltniß, das ſich im Rechtsſtande der Staatsgenoſ⸗ 
fen gebildet Hatte, ‚mehr und mehr das Gefühl der Kränfung 
aufregen. Die Staatsgemwalt blieb bei den Ueberreften Der Alt⸗ 
buͤrger; die Anfprüche derfelben beftanden in vollem Maaße 
fort; die Ephoren übten mit immer- empfindlidgerer Ungebühr 
ihre angemafte Gewalt und ſtreckten ihre Polypenarme aus zur 
Nichtigung jeglicher felbftändigen Regung eines Beamten in feis 
nem Beruf und zur Riederdruͤckung freifinniger Urtheile über 
das Unwefen im Staate. :Ephoren felbft, oder Abgeordnete, 
begleiteten den Feldherrn, oder kamen zur Unterfuchung , tie 
ſchon fräher ). Nichts gefehah dagegen von ihnen, die dazu 
doch Beruf. und Gewalt hatten, die Kluft, welche die verfchies 
denen Beftandtheile der Bürgerfehaft von einander. trennte , zu 
füllen und Werth, Leiftung und Rechtsgenuß in Ebenmaaß zu 
ſetzen. Daher denn fteigender Unmuth dee Gedrückten, Zus. 
ruͤckgeſetztn; Kinadon rief aus, die Homoien würden von 
ihnen fo gehaßt, daB man fie roh verfchlingen mögte ”). Ein 
Widerftreben gegen die Anmaßungen des entarteten Standes der 
Bevorrechteten Fam aber von mehren Seiten. Erſtlich und 





16) Ariftot. Pol. 2,6,16. Eine Anipielung auf die Umwandlung des 
Zuftandes in Sparta ift unverkennbar bei Platon Staat 8, 547- 
543. — 17) Xenoph. H. 711,27: — 16 ulv Ich ovdlv dxaı- 
yooayıo — wütol BR &Bovistorıo. — 18) Ageſilaos hatte aus 
Olympia ein Orakel nach Wunſch empfangen ; die Erboren hießen 
thn auch in Deipbi fragen; er fragte, ob dent Sohne eben das 
gut fchiehe , wag dem Vater? Put. Apuphth. 65775. — 19) Eos 
noph- H. 8,42 u. 0. — 20) Zenoph. Hell. 5,37 208 '— oudelve 
divaadaı zpunteır 16 un oby Hlos Ay xa) nuar FaIMeıy aürür. 
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hauptfächtich von den.braven Emporfömmlingen, ‚die dem Staate 
Großes gefeiftet, dafür. aber nicht das. gebührende Maaf von. 
echt zum. Lohn erlangt hatten, und deher zu Brechung der 
ihnen-feindfeligen Schranfen geneigt waren. : Zweitens von den: 
uefprünglichen Obervorſtehern der Verfaflung, den ‚Rönigen, 
deren Macht gänzlich verfallen war, und: denen. die Gewalt⸗ 
übung der. Ephoren häufig. bittere Kränfung, . ja Halsgerich⸗ 
te”), bereitete. Doc hat vor Agis 3. Feiner von diefen eine 
Herftellung der alten- Verfaſſung verſucht. igenfchaften der. 
äuerft bezeichneten Gattung, wenn gleich nicht Höfen Willen zu 
Verfuchen gegen die Verfaſſung, fo mie nicht den Grund zum 
Unmuth, der für die Neubürger heftand, hatte fchon Beas. 
ſidas; nach ihm Derkyllidas, eben fo fchlau und erfind⸗ 
fam °°) ,;. al8 jener vegfam und thatfräftig.., Keifer wurde der 
Gegenſatz gegen das Beftehende in Lyſander, ..einem nur in. 
Enthaltfamfeit bei Sinnengenuß und in Hinterlift lakoniſchen 
“Charaktze.””), Nachfolger. des Alfibiades, im Bemühen, die 
Spartiaten mit der See zu befreunden,. Neuerer. und Berfühs 
rer für das Wolf, das fich ihm vertraute, ſo lange es feiner 


bedurfte. Wohl. mag .man mit Paufanias artheilen, daß er, 


ungeachtet feiner Siege, feinem Vaterlande mehr Ungemach, 
als Bortheil gebracht habe ⸗“). Zum Schmeichler gegen Mächs 
tige gefchaffen ”°), erlangte er von dem Föniglichen Juͤnglinge 
Kyros ‚reihe Beifteuer; aber Sparta erniedrigte ſich; Kallie 
kratidas edler Unwille bei des Eöniglichen Juͤnglings Uebermuth 
gegen ihn, den Oberfeldherrn und Vertreter ſeines Staats, 
des Barbaren gegen den Hellenen ”°), - berengt Sparta’s Ents 





si) ‚Die Angriffe auf das Koͤnigthum begannen ſchon vor bem per⸗ 


ſerkriege; Eiferſucht und Raͤnke der Könige und Koͤniglichen beguͤn⸗ 


- Rigten fie. Daher eine Reihe gemißhandelter Fuͤrſten: Demtaratög 
flüchtig , Leutychidas im Eril zu Legen Olymp. 77,4, Pleiftoanar 

.. verwmieſen Olymp. 83, 4, fein Sohn Paufanias zum Tode verdammt 
und fluͤchtis i in Tegea Olymp. 56, 2. — 23) Ephor. b. Athen. 11, 
500 GC; ıv yag ovdiv &v ıh rgonp Aazamızovy oVd’ ünlouy Eyar, 


GAla old TO NaVoUgYoY #1. in — 25) Theopomp b. Äthen. ı2, ° 


545 B. Manfo Sparta 5,2744 ff. — 24) Paufan. 953,6. — 
35) Put. Lyſ. 2: Yeganevsxos av duyazor, _ 26) ©. die 


treffliche Darftellung bei Plut. Eyf- 6. Bol. Kenoph- 1,6,6.7, der 
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wuͤrdigung; dazu kam, daß mit der Befriedigung des Beduͤrf⸗ 
rüffes die Geldgier in den Spartidten erwachte, ein Abgrund, 
den feine Schaͤtze Perfiens zu füllen vermogten. Jedoch durch 
dies Verderbniß des Volksthums konnte Lyſander nicht eine Um⸗ 
geftaltung der Form der Verfaflung bewirken, die ihm,’ dem 
Hervorbringer der Mittel zue Hegemonie, die Dberleitung des 
Staates in der Heimat) verfagte; man nahm feine Gaben an, 
fuchte ſich es damit in dem alten Gehäufe bequem zu machen, 
und Fand es bald beſchwerlich und bedenklich, Dem anſpruchs⸗ 
vollen Schaffner noch länger viel Raum zu geben. Alſo trat 
der Gegenſatz zwiſchen dem beſtehenden Staatsweſen und Ly⸗ 
ſander ein; König Paufanias ), noch mehr Ageſilaos arbei⸗ 
teten ihm: entgegen, der legtere bereitete mit dem in Sparta 
heimifchen Hohne ihm Demüthigungen ?), Lyſander follte ſchlich⸗ 
ter Bürger werden. Da foll Eofander auf Umfturz der Vers 
faffung gedacht haben *°); mwenigftens wollte er, heißt es, das 
Koͤnigthum zugänglicher machen. — Das volle Buͤrgerthum 
dagegen zu ertingen und feinen Standesgenoffen zuzubtingen, 
mar das Vorhaben des Rinadon, der, von eblerem Ginne, 
als Lyſander, erfüllt und mit altfpartiatifder Tugend ausge⸗ 
ruͤſtet, des Berdienfted fi) bewußt, Keinem, der nicht mehr 
als er gethan, jn Recht nachftehen wollte. Aber er war nicht 
von den Homeien. Darum wollte er mit Solchen, die, gleich 
tie er, volles Recht entbehrten, die Vorrechte Jener mit Ge⸗ 
walt brechen; aber ehe noch ſein Plan zur Verſchwoͤrung gereift 
war, wurde er entdeckt und Kinadon ſtarb mit feinen Genoſſen 
eines ſchmaͤhlichen Todes ’°), Olymp. 95,4; 397 v. Chr, 
Beiden trat, ſcheinbar als Verfechter des damals beſte⸗ 
henden innern Zuſtandes, entgegen Agefilaos, mehre Jahr⸗ 
zehende hindurch das bewegende Element des Staates. In alt⸗ 
ſpartiotiſcher Zucht geuͤbt, die noch in Kraft ſtehenden geſetz⸗ 


freilich nur ayroe Beſcheid, Kalikratidas folfe zwei Lage wärten, 
anführt, aber auch diefer genügt fchon. — 27) Renoph. H. 2, 
429: — 28) Plüt. of. 25. Ageſ. 8. Ageſtilaos machte ihn zu 
feinem xoemdalıns.. — 29) Put. Lyſ. 34. 25. 5ı. Ageſ. 20. Las 
kon. Apophth. 5, 796. 797. Diod. 14,5: — 50) Zenoph. H. 5 
3, 113 paotıyovusvog xalb xEvrobuevog autos 1a zul ob user’ al- 
10ũ zut& 19 nolıy REQLnyoYTO. 
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lichen Yeußerlichkeiten fireng beachtend °') und-mit diefes. Strenge 
der Sitten, perfünlicher Tapferkeit und Feldherrenkunſt, eins 
nehmende Milde gegen- Untergebene und kluge Fügfamfeit gegen 
die. Ephoren verbindend "), war er der Mann, Allen zu gefals 
fen. Noch nicht ein Johr König, teug er bei zur Unterdrüctung 
von Kingdon’s Verſchwoͤrung; ;. darauf arbeitete er dem Lyſander 
entgegen. Lyſander hatte. feinen Anhang außerhalb Sparta’s 
in den Defarchien, deren einige fogar ihm Altäre errichten und, 
Opfer bringen ließen ), und fo lange Sparta den erweiterten‘ 
. Bereich feiner Hegemonie behaupten wollte, fehien Eyfander und 
feine Einrichtungen unentbehrlih. Ageſilaos dagegen ,.. fcheint 
ed, hätte Sparta’s politifche Stellung auf ihre ehemalige, 
ſichere Srundlage zurückführen folen. Aber nicht fo. . Er 
war bemüht, Lyſander zu befeitigen,. um den Raum, dest defs 
fen Perſoͤnlichkeit erfuͤllt hatte, ſelbſt einzunehmen, das äußere 
Reich zu behaupten, und in deſſen Erweitetung den las 
es überbieten. 


Die Kette von Unheil ‚ die dadurch über Sparta gefom: 
men ift, wurde von dem Flitterglanze der Siege des Agefilaos 
nur fchlecht übertüncht. Die. foldatifche Tugend deflelben, wel⸗ 
che den Zenophon beftochen Hat, war für den Staat, melcher 
innerer Beflerung und Befruchtung bedurfte, die Lockung, fich 
in böfes Spiel zu begeben, das mit gänzlicher Krafterfchöpfung 
endete. Zur Befriedigung der Kriegsluft, Ruhmfucht und be> 
fonders des Haffes gegen Theben führte er Sparta, das bereits 
dem Scheine mehr, ald dem Weſen, nachjagte, und von dem 
der Sinn, durch Bürgertugend innerhalb feiner Naturgrenzen 
ſich zu befeftigen, entflohen war, über die Bahn des Bluts 
- und Verraths auf einen Gipfel, wo der Boden unter ihm weg⸗ 
ſank. Seine Stellung im Innern twar dabei keineswegs flecfens 
rein, wie nachher des Agis, welcher Anmaßungen zurüchwies 
oder vernichtete: er war Bunftbuhler bei den Ephoten, damit 


x 





% 
sı) nt. Agel. 5. 19: — 52) Plut. Age. 4. — 53) Put. £yf. 18 
aus Duris. Hier if nur an Heroenehre, gleichwie eines zrlorng, 
wie bei Brafidas, zu denfen und darnach bad neurp — dxehrp — 
os de zu beſchraͤnken. 
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ſie ihm niche Hinderfich wären ’*); er wurde von ben Ephoren 
wegen Gunftbuhlerei bei den Bürgern geftraft ”). Dennoch 
hatte er die Meinung fo für ſich, daß ihm, wider den beftehens 
den Brauch, auch über die Flotte der Dberbefehl anvertraut 
wurde "P). Daß jedoch eine Gegenpartei beftand, ift aus eis 
nigen erhaltenen Yeußerungen zu entnehmen ’°). Bei feinem 
Zuge gegen Phlius, dem er die vertriebenen Dligarchen wieder 
aufztwingen wollte, fagten Manche, es ſei nicht mohlgethan, 
daß man ſich um einiger Klüchtlinge willen eine Stadt von mehr | 
als fünftaufend Einwohnern verfeinde ”). Auch fprach Antals 
Fidas ein gutes Wert von dem Lohne, den Agefilaos, in einem 
Treffen: gegen die Thebäer verwundet, durch den Unterricht. in 
der Kriegskunſt, den die Thebäaer vermittelft feiner Heereszüge 
empfingen., ſich bereite °). Aber dennoch hing die Menge ihm 
an; er hatte den Geift des Zeitalters für ſich. So. führte er 
denn durch raftlofe Händelfucherei und getwagte Unternehmuns 
gen feinen Staat den heftigften Erfcehütterungen entgegen, daß 
diefer durch Stoß und Gegenftoß immer mehr aus dem Gleich⸗ 
gewichte Fam und, nachdem er feinen hegemonifchen Zwinger 
hatte zufammenftürzen fehen, auch die heimifche Grundveſte vor 
Einbruͤchen nicht betvahren Eonnte. Und eben diefer Agefilaos 
lehnte nach Befreiung der Kadmeia den Heeresbefehl ab, damit 
es nicht heiße, als ob er, den thebäifchen Dynaften Hülfe zus 
- führend, feinem Staate Händel errege ’°)! 


34) Auf ihn hanptfächlich mag fich beziehen Ariftot. P. 2,6,14: dn- 
Haywysiv aürovs (die Ephoren) Mrayxalovso xal ol Banıkkis. — 
55) Mut. Agef. 4. 28. — 855) Zenoph. Hell. 5,4, 27. Put. 
Agef. 10. — 36) Ueberh. f. Mut. Agef. 26. — 37) Xenoph. 5, 
$,16.— 58) Mut. Agef. 26: A zarc dıdaozalıa napı Onpalov 
anolaußaveıs, un Bovlousvous — 
2090: dıdakas. ‚Bol. Lakon. Apophth. 6,801. — 89) Renoph. 
H. wis: — ed eidws, ötı, El orgarnyoln > ikkeıay ol noli- 
sa, ws Aynalkaos, Önws Bonsnose Tois re nocyuare 
7 noleı naofyeı . 
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B. Die Demokrätte im Stegen Aber Sparta’s begemonfe.. 
"und aD EINEN 


1. Athens neue Demokratie von ihrer — 
werlang bis auf Peter 8 Zeit. 


4. 71. 


Mir verließen Athen unter der Ztvingherrfchaft der Dreis 
fig. Die Flüchtigen. und, AYusgetriebenen fammelten fih zu . 
Schaaren; die Fühnften derfelben unter Thrafybulos ftanden 
zum Kampfe gegen dag Kriegsvolf der Dreißig und die Anfänge 
waren gluͤcklich; fie fegten fih im Peiräeus, fehlugen den Ans 
geiff der Dreißig ab und tödteten den Kritias und andere Häupt- 
linge). Damit wich von den Zwingherren das Vertrauen, 
von der Menge die Furcht; ſi ſie kuͤndigte den Dreißig den Ge⸗ 
horſam auf. Dieſe, mit Ausnahme des Pheidon und Erato⸗ 
ſthenes *), begaben ſich nach Eleuſis; von hier und von Sa⸗ 
lamis waren ſchon fruͤher die freigefi nnten Einwohner, dreis 
hundert an der Zahl, fortgeführt und hingerichtet worden °). 
In Athen erfolgte nun aber nicht fogleich Herftellung der Des 
mofratie; vielmehr wurde durch die zahlreichen Anhänger der 
Dligarchie und die Furcht vor Sparta die höchfte Gewalt zehn 
Männern, Dekaduchen genannt ’®), übertragen, die 
aus den zehn Phylen gewählt worden waren *), und infofern 
fih mit Strategen oder andern Beamten der ehemaligen De 
mofratie vergleichen liegen, auch gefehworne Feinde der Partei 
des Kritias hießen , aber bald nur gar zu fehr kundgaben, daß 
fie eine Defarchie in Lyſander's Sinne fen wollten. iner von 
ihnen, Pheidon, hatte zu den Dreißig gehört ). ie verftäns 
Digten fich zwar nicht mit den Dreißig in Eleuſis, fandten aber 
um Unterftügung nach Sparta und zum Lyſander. Wie wenig 
König Paufanias und die ihn begleitenden Ephoren geneigt was 
ren, des Letztern Anhang aufzurichten, ift oben erzählt worden; 


1) Een. H. 2,4,1- i9. — 2) Lyſias g. Eratoſth. 430. — 5) Zen. 
H. 2,4,8-10. Diod. 14,38. Lyſias g. Eratoſth. 4185 g. Agos 
rat. 450. — sb) Harpofr. dexa, aus Androtion und Lyſias. — 
4) Zen. H. 2,2, 2. — 5) uf. g. Eratoſth. 420. 
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es kam vielmehr durch Vermittlung derfelben zur Sähne zwi⸗ 
ſchen denen aus dem Peiraͤeus und denen aus der Stadt. - Kür 
Feinde des Staates galten nun nur die Dreißig in Eleuſis, nebft 
den Elf und den Zehn' aus dem Peiruͤeus, welche ihnen dahin 
gefolgt zu. ſeyn, fcheinen ). Die Erftern rüfteten, aber ihre 
Hauptleute fielen bald bald in die Hände der ‚Athener und wur⸗ 
den getoͤdtet ’). 

Nun wurde durch Thraſobulos *) und feinen Rathgeber 
Archinos ?) die Erklaͤrung einer Amneſtie, vor welcher nur 
die oben Genannten ausgenommen foaren, und auch dieſe nur, 
wenn fie ſich weigerten, Rechenſchaft zu geben ' 6), bewirkt; 
daß die Athener dies über ſich vermogten, iſt, bei der Gereizt⸗ 
: heit der großen Zahl Gemißhandelter und bei helleniſcher Rach⸗ 

fucht Überhaupt d), allerdings der Aufmerkfamkeit werth, 
mit welcher die Alten, ale einen äußerft feltenen Fall, es bes 
richten ''). Beſonders ehrenwerth ift, daß die Amneſtie auf 





6).£en. H. 2,438. Die sehn Dekaduchen und die sehn Beamten 
im ,Peirdeus während der Herrfchaft der Dreißig werden mit eins 
ander verwechfelt. Es heißt b. Corn. Rev. Thrafub. 5: — ne 
qui praeter triginta tyrannos et decem, qui poltea praetores 
creati fuperioris more crudelitatis erant u, affıcerentur exi- 
lio etc. Dagegen aber zeust Xenoph. 9. 2,458: — anıkra di 
ini 1% davısy Exeorous, nÄN Tey TeLazoyıa, zul ar Erdene, 
za ray 2v ro Heıpaısi “ofayıor dexa. Bon den Grams 
matifern irrt Harvokration unter Mölnıs — 6 ı0r dv Ilsıgarsi 
of d’ oa era 1oic zqıaxorıa deze üayovres Hoyor du Is- . 
*oaıei z.1.1.; eben fo Photios unter Molzns, vgl. Bekt. Anekd. 235, 
in welchen Stellen nur zara den rechten Sinn giebt, denn nad 
den Dreißig gab es im demokratiſchen Peirdeus feine Behamänner. 
©. XReneph. H. 2,4125 ff. Den Irrthum haben bemerft: Taplor 
Leb. d. Lyi. 156. 157. Morus zu Renoph. H. 2, 4,2. Wottenb. 
ad eclog. hiſt. 410 ff. — 7) Xenoph. H. 2,4, 45. — 8) Corn. 
Nep. Thrafyb. z — 9) Taylor Leb. d. Loſias 6, 141. 142. — 
10) Andof. ud. Moſt. 45 bat den ögzes: Kai 00 nranzanjow 
107 nolıer ovderi, av Tr Tadzorıe zul var Erdexa 
nopb. H. 2,4,38 hat dazu noch die dexe, f. oben und dies if bi 
zuzufügen; »gl. Ulrich vier Vlat. eipt. 260)° esd! over, & 
är 23llor zi9uvag dedorm zus doras, x zoler. — ı0b) Kris 
tias b. Zemopb, H- 2,5,58 erklärt: Xot eioi uir dyuen zum 
peraßolei nolızzıay Sarurgpagen — 11).©, die Stelen b. Tav⸗ 

tor £eb. d. Byf. 245, N. 2 
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die Kinder der-Dreißig ausgedehnt amd; diefen der Aufenthalt in 
Shen geftattet ward). Es folkte, wurde zugleich feſtgeſetzt, 
Peine Endeigis, noch Apagoge, wegen der bisher geſchehenen 
Dinge von der Bate :angenommen werden; dies wurde Zuſatz 
zum ‚Side des. Buleuten ”). Aehnliches mußten die Nichtes 
ſchwoͤren“). Die, welche den Dreißig als Reiter gedient hats 
sen, mußten ihren Sold zuruͤrkzahlen) und ihre Namen wur⸗ 


ven auf Tafeln Öffentlich ausgeſtelli '). Später achtete ae 


Demos es für einen Gewinn, fie zum Heere nach Afien zu ſen⸗ 
den “). Durch Archinos wat, zu ftärferer Wehrgegen Se 
fophantismus in: Bezug auf das Amneſtiegeſetz, dem Beklagten 
eine Befondere Gunſt der Rechtömittel zu geben, befchloflen wor⸗ 
den *): aber. das konnte die Händelfucht der Athener nicht. ab: 
ſchrecken; eine Menge gerichtliher Händel beurkundet die ba 
eingetretene Unkraͤftigkeit des Amneftiegefeges; felbft gegen ‚die 
ehemaligen Bierhundert traten Anklaͤger auf); aud) gegen 
Gofrates wurde als Anklage — daß er il 
unterrichtet habe =“ : J 
Herkeitung det Domekratie. — 


Enktleides Arhontat by | = 
Schon ner der völligen Ueberwaͤltigung der Olltgarchen 


und Amneſtie waren Archonten, Eulleides als Eponymos, er⸗ 
waͤhlt worden —), Dlymp. 94,2; 403 v. Che. Eukleides 





ı2) Demof. v. Boͤot. Mitg. 1018,4. 5: — oddR Tous Wr ToIaxorıe 
vieis yuyadevonı Ex ıns noltws Neıwoete. — 13) Andof. v. d. 
Moſt. 44 — 14) Andok. a. O.: eb ou urnomaxnon oödk All 
(Reiske's Conj.) nelvoueı” myıovuas de xar& Tobs xeeudvoug 
»ouovs. — 13) Luflae g. Mantith. 574. Bol. Boͤckh Staaten. 
1,269. — 16) Lyſias über Euand. Dofim. 795 — 17) 5.68. 
N. 28. — 18) Jiokr. g. Kallim. 618: vbuov &9e09e, üy ras dı. 
zdönes Auds tous Soxouc, Bisivar 19 Ysvyorsı nagaygaıpaodın, 
tous d} üpyoveus riegl Tovrou nowror sisdyeıy, Alysır BR no0- 
. "78009 TOR, ragayomıddusvor x. 1. 4". 19) Lufias g. Nikom. 
844. — 20) Yefcin. 9 . Kimolr. 169. — s0b) Neberhaupt vol. 
Taylor Leb. b. Eyſias 140 ff. — sı) Xenoph. H. 2,445. Die 
. völlige Ausſoͤhnung ſcheint erſt im Boedromion zu Stande gekom⸗ 
men zu ſcyn. S. Plut. v. Ruhm d. Ath. b. Taylor Leb. d. Lyf, 159. 
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Urchontat bildet eine hoͤchſt bedeutſame Epoche Für das. gefamte 
Staatsleben der Athener von Verfaflung und Geſetzgebung big 
zum Wiphabet; es enthält das Gepräge der Wiedergeburt; was 
deſſelben nicht theilhaft wurde, ging unter; der Zuftand vor 
Eukleibes, und was feitdem gültig war , werden ‚wie alte und 
neue Zeit einander entgegengefegt ) | 
Durch die Oligarchie war pn in. Seerättung geratßen; 
i die Herkellung der Demofrätie war nicht leicht; die Anhänger 
der Oligarchie zahlreich. und durch die Furcht vor der Rache-des 
Demos bedacht auf Beibehaltung irgend oligarchifcher Formen 
zur Sicherung gegen. demokratiſche Aufmwallungen. Daher 
brachte Phormifios den Vorſchlag, man folle.nur die Lands 
befiger Theil an der Staatsregierung nehmen laffen. . Hiedurch 
würden fünftaufend Bürger von der Theilnahme ausgefchloflen 
worden: ſeyn; der’ Vorfchlag ward vertöorfen ”). Dagegen 
tourde das von Tiſamenos vorgefchlagene Pſephisma angenom⸗ 
men, einftweilen ‚zwanzig Männer zur votläufigen Einrichtung 
der Staalßverwaltung einzufegen °*); dann wurde eine Bule 
beftellt und zur Aufrichtung oder etwanigen Umgeftaltung der 
- Solonifhen Berfaffung und Gefeggebung fünfhundert Nomos 
theten erwählt. Darauf ward die Sofonifhe Berfaffung und 
Geſetzgebung mit den demofratifchen Zufägen, die fie feit Klei⸗ 
ſthenes erhalten Hatte und mit neuen dergleichen bergeftellt. 
Zu größerer Sicherung der Demokratie wurde durch Demos 
phantos Pfephisma auf Streben nach Tyrannis der Tod ger 
ſetzt?); dies vielleicht, feierficher und ausdrücklicher ducch den 
23) ‘An’ Eöxleldov &oyovros, Demofth. g. Mafart. 1067, 14 u. o., 
folfte eigentlich bei jeglihem Geſetze hinzugefügt fenn. Von ber 
‚Belt vor Eukleides als alter Zeit ſ. Aeſchin. 9. Tim. 65: «al. Eores 
Tavrk Axvpe, Osneg Ta nl’ wor rtorxovra ‚ ñ tâ noo Evxleldov. 
Bol. Demofth. g. Timokr. 741,29: roös udv oü⸗ν mod Eüxleldov 
&pxovros dd, zu) Tods oyoden nalmous. — 23) Dionvſ. Halik. 
üb. Lyſ. $. 523. ©. 271 Tauchn. A. Lyoſias fohrieb eine Mede das 
genen. In derfelben Zeit mag eine Vertheilung von Ländereien 
am bie flüchtig Geweſenen, zur Entfhäbigung für ihre von dem 
Donaften eingezogenen Güter, ftatt gefunden haben. Iſokrat. v. 
Geſpann 620. — 24) Andok. v. d. Myſt. 59: 40. Vgl. Polur 8, 
- :ı 2123 of Exoot. — 35) Andok. a. O. 47. Bol. 15. 
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Schwur der Phyleten und Demoten, einen folchen Greoler toͤd⸗ 
ten zu wollen ?°), als bis dahin; auch das Vergehen, ein Amt 
über die gebührende Zeit hinaus zu verwalten, follte mit dem 
Tode beftraft werden ”). Zur: Sicherung der Gefege gegen 
ſtuͤrmiſche Volkslaune wurde dagegen der Befchluß gefaßt, es 
ſolle Fein ungefchriebenes Geſetz gebraucht werden, Fein Pfe- 
phisma des Rathes oder der Gemeinde mehr ald das Geſetz 
gelten °°). Dahin gehört auch die Vertvahrung dee perſoͤn⸗ 
lichen Keeiheit und’ Sicherheit durch das Geſetz, daß -gegen kei⸗ 
nen Einzelnen ein-Befchluß gelten ſolle, wofern: nicht fechstaus 


fend. Bürger: mit geheimer Stimmgebung dazu geftiimmt haͤt⸗ 
ten ?°); wodurch freilich in gewiſſer Art der Oftrafismos.herz - 


geftellt wurde. :: Ihre Vollendung bekamen diefe Reſtaurations⸗ 
befchlüffe durch das Geſetz des Diokles, welches mol erſt im 
Jahre nach Eukleides Archontat: gegeben wurde '“), aus dee, 
Zeit vor Euffeides follten gelten alle Gefege, fo viele nicht Durch: 
die Dligarchen gegeben worden fegen, dann die aus Enkleides 


Archontat; ſpaͤter gegebene aber: nur von dem Tage an.:1mp: 


fie eingeſetzt worden feyen, wofern nicht etwa der Tag, von 
wo an, befonders hinzugefegt worden fey ")., Solonif ch 
heißen bei den Rednern uͤbrigens ſaͤmtliche Geſetze der. neuen: 
Demofratie eben ‚fo .oft, als der Zufag von Eufleides — 
tat an weggelaſſen zu werden pflegt. 

Nikomachos“,, welſher ſchon vor den Dreißig eine At 
Archivar war °”), wurde zum Antigrapheus der Soloniſchen, 
Drakontifchen und übrigen Gefege der neuen Demokratie bes 
ſtellt ). Mit diefem Auftrage war die Einführung des ionis 
ſchen Aiphabets verbunden °*), welches nehmlich bei der Nie⸗ 
derfchreibung der Geſetze von Staats wegen follte geltend gemacht 
werden: Nikomachos hatte den Befehl, fein Werf:.in vier 
, Monaten zu vollenden; aber er gebrauchte dazu ſechs Jahre — 





26) Andok. a.O. 47. 48. — 27) Andok. 47. Bol. Lykurg.. — 
225. — 28) Andok. aD. 42. — 29) Andok. a. O. — 30) Per. 
tit v. d. att. Bei. ©. 196 Weſſel. A. — 31) Demoſth. g. Timokr. 
715. Bol. Meier de bon. damn. 71. N. 235. — 52) Lyſias g. 
Nikomach. 847. — 553) or. a. O. 857 ff. — 34) Citate dazıs 

ſ. Zaylor Leb. d Loſ. ©. 141 r-ogla noch. /Suidas Faulan .o.dn- 
nos: — 35) Kal. g- Nikom 864. — 


⸗ 
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und man gab ihm allerlei Berfälfchungen , beſonders im Feſt⸗ 
Falender die Binzufügung koſtbarer Feſte, ſchuld °*). 

1..5 Wie nun von diefer neuen Grundlage aus das .athenifche 
GStaatsleben in der nächftfolgenden Zeit ſich geftaltet habe, laͤßt 
ſich nur. unveliftändig erfennen. Die Quellen find fehr duͤrf⸗ 
tig. Lyſias und Andofides ftehen nur tie. am Eingange; es 
nophon hat nicht Luft gehabt, in der helleniſchen Gefchichte viel 
von dein Innern Athens zu fagen, ‚die Abhandlung vom Staate 
der Athener ift, was Die Zeit betrifft, hieher pafiend, aber ihr 
Gehalt noch verdaͤchtiger, als der Name des Verfaflers; der 
nüchterne Diodor hat weder Einficht, noch Vermögen zu Dars 
ftellungen- eines Staatsweſens. Der Zuftand des öffentlichen 
Weſens in der Zeit His zu Philipp’s Auftritt, in welcher Athen 
auch in äußern Verhältniffen nicht im Vorgrunde erfcheint , ift 
im Allgemeinen als ſchwankend zwifchen gut und fchlecht zu 
ſchaͤtzen; die Berjüngung der Demokratie brachte nicht Lauter: 
keit und Keäftigkeit des Volksthums zuruͤck; der Kampf der 
* wenigen hervorragenden Edeln gegen den zunehmenden Verfall _ 
Der Sitte war zu ungleih; im Anfange des Philippifchen Zeits 
alters: erfcheint Athen als dem Ende feines ethifch > politifchen 
Kreislaufs nahe gekommen und.der Heilung nicht mehr empfängs 
lich. Im Einzelnen läßt fi aus diefem Zeitraume hier nur 
das hervorheben, was während deffelben entſchieden umgebildet 
wuede; zu einem Gefamtüberbliche des Staatsweſens ift in dem 
folgenden Zeitraume mehr Stoff vorhanden. 


Der Perfonenftanb. 


-.  Kın Raufe des peloponnefifchen Krieges waren dem Bürs 
gerthume allerlei unedle BeftandtHeile zugemifcht worden. Zu - 
den erften Geſetzen der Herftellung unter Eukleides Archontat 
gehört das von Ariftophon dem Ajenier in Vorſchlag ge⸗ 
brachte, daß für unaͤcht alle die gelten follten, die nicht von 
einer Bürgerinn - geboren wären °’), in Folge welches Geſetzes 
Ariſtophon ſelbſt nachher als Vater — Buͤrger angeklagt 


— — 


36) Loſ. g. Nik. 859. 854. 2) fen 15) ser Bol Meier 
de bon, damn. 72. 
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ward. Der Achten Bürger Zahl mogte uͤbrigens in jenet Zeit 
‚nicht gar groß ſeyn; den Stolz auf Autochthonie theilten ſicher⸗ 
lich aber alle, die im dritten Geſchlechte (2x Toryorias) Bürger 
waren. Platäer ꝰ) blieb Bezeichnung einer Art Neubürger. 
„Die Eintvohner der zerftörten Stadt mohnten .ohne Zweifel auch 
nach dem peloponnefifhen Kriege eine Zeitlang in Athen, viel 
leicht ſchon vor. Einnahme der Stadt von Sfione dahin gefluͤch⸗ 
‚tet, oder nach vergeblichen Verſuchen, ihre Stadt aufzubauen, 
dahin zuruͤckgekehrt. In Lyſias Rede gegen Panfleon find 
mehre Angaben, die zur anfchaulicheren Exrfenntniß der Art 
des Aufenthalts der Plataͤer in Athen beitragen °°). Als aber 
die Platäer nach dem antalfidifchen Frieden ihre Stadt wieder 
aufgebaut und: beoälkert hatten, blieben fie ohne Zmeifel im 
Verhaͤltniß der Iſopolitie, bis fie nach der abermaligen Vers 
teeibung in Athen aufs neue Wohnort und Buͤrgerthum fans 
den ”). Dies Berhältniß Hat zu der mweitläuftigern und uns 
eigentlichen Bedeutung ded Worts, eines Buͤrgerthums gleich 
dem der Plataͤer, geführt; ungefähr wie in Rom von dem 
Stande der Cäriten ſich ein cäritifched Recht in weiterer Bedeu: 
tung büdete. — Ueber fortdauerndes Einfchleichen der Skla⸗ 
ven ind Bürgerthum klagt Anarandrides, ein Dichter der mitt⸗ 
leren Komödie"). — Kleruchien gab es auch in diefem 
Zeitraume ), Doch ohne Dauer; bei dem neuen Bunde der 
Seeftaaten mit Athen, Ofymp. 100,45 377 v. Ehr., wurde 
es ausdruͤckliche Satzung, daß Fein Athener außerhalb Attika 
Land bebauen folle ”) (nehmtih im Verhaͤltniß eines. Klerus 
chen); doch wurden die Bewohner. von Lemnos, Imbros und 
Skyros hinfort fuͤr atheniſche Bürger geachtet ; ſo im antal⸗ 
kidiſchen Frieden. | 
Was die Höheren Stände im Vuͤrgerchume betrifft, ſo 
bedarf es kaum der Erwaͤhnung, daß nach den bittern Erfah⸗ 
rungen, die der attiſche Demos unter den Oligarchen gemacht 





38) Bol. 8.64. N. ı5. — 59) Euf: 728-758. Die Plataͤer vers 
ſammelten fich am erften jedes Monats bei dem grünen Kaͤſe, 
©. 751. — 48 Uugenan nennt Diodor 15,46 dies zis loorzolı- 
"2 lag Muyoki Mol. Meier de bon. N. 165. 266. — 4ı) Athen. 
‚ei 6, DD ya) — andere Tür Adaralur 
yanayeiy er rijc Artıxas. Div. 18, 29. 
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hatte, Eiferſucht gegen Ale, die ſich durch Geflecht, oder 
Beſitzthum, oder Kriegsehre auszeichneten , vochösrfchend war. 
Wiederum. wurde ed für die letztern zur Sicherheit nothwendig, 
fi durch möglichfte Gleichſtellung mit der Menge der Eifers 
fucht derfelben zu entziehen. . Umtriebe oligarchiſch Gefinnter 
und dagegen eiferfüchtige Auftwallungen der Menge fanden das 
ber nicht mehr in dem Maaße, wie früher, ftatt. Geltung 
des Sefchlechtsadeld erhielt ſich in den Prieſterthuͤmern bis zu 
den legten Zeiten des Freiſtaates. Im Gefamtleben galt das 
gegen. nur. die Unterfcheidung der Stände, melche auf der 
Schatung beruhte Aus dem Verluſte der Seeherrſchaft ging 
große. Dürftigfeit hervor; der oben erwähnte Vorfchlag des 
Phormifios ‚giebt zu erkennen, daß viele Taufende von Buͤr⸗ 
gern ohne Grundbeſitz waren; aber auch die uͤbrigen Vermoͤ⸗ 
gemözuftände waren gänzlich zerrüttet.. Die Solonifhe Schatung, 
ſchon in der Zeit der Herrfchaft und, des Reichthums ficherlich 
nicht mehr anwendbar, . konnte. bei ruͤckkehrender Duͤrftigkeit 
nicht wieder ing Leben treten, denn Bedürfniffe, Anfprüche, 
Vertsieh.und Werth des Geldes.hatten ſich umgefaltet; unter 
Eukleides Archontat mag fie, wenn auch nicht ausdruͤcklich auf- 
gehoben, doch nicht hergeftellt worden ſeyn; die Klaffeneintheis 
lung: jedoch verwifchte ſich nicht ). ine neue Schagung 
wurde, Olymp. 100,35 578 v. Chr., durch Raufinifos 
eingerichtet; mit ihe Symmorien *°). Sie ifrsaber wol nur 
in Rückficht auf das Steuerwefen von Bedeutung gewefen ; auf 
buͤrgerliche Geltung fcheint fie wenig Einfluß. gehabt zu ‚haben. 
Das Recht zum Archontat, : weiches Arifteided auch den niedern 
Klaſſen gegeben hatte, blieb diefen auch jetzt:*), wie denn der 
Begriff von Zreiheit und Gleichheit ſich immen undefchrämfter 
ausbifdete. Ye mehr nun aber die Auszeichnungen, die früher 
Geburt oder Schagung gegeben ‚hatte, in Schatten traten, 
defto häufiger murden außerordentliche Chrenbezeugungen durch 
Kraͤnze, —— * ꝛe. Wiederum eben fo häufig die 
Atimie. en Zu 





4) Bal. Boch, Staateh — * ft. — a6) S, Bödh a, 50 ff. — 
aG) Lyſias uͤh. den, Gebrechl. 749. —a6 b), S. oben 5.56. M. 56. 
Ueber die N ſ. ae Taste Bene —* Demoſth. 
v. Kranze. — —————— 
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Sm Zuftande dee Metöfen, Iſoteleis und Sklaven fcheis 
nen feine Veränderungen ftatt gefunden zu haben. Der legtern 
Unverfpämtheit rügt der Verfaffer des Werkes vom Staate. 
der Athener ER 


Der Demos als gefengebende in ei@lende 
Gewalt. 


Der Sold fuͤr das Erſcheinen in der Volk bverſammlung 
wurde durch Agyrrhios, Olymp. 96,35 394 dv. Chr., auf 
drei Obolen erhöht **); fichere Bürgfchaft, daß die Verſamm⸗ 
lungen nicht felten und in ihnen die Kopfzahl nie gering feyn 
würde. Aber damit wuchs nicht auch Herz und Hirn der Menge 
zu. Die VBolfsperfammlung war nicht mehr der Schauplat, 
auf dem lieber, als irgendwo, jeder Befte feine Bürger s Weiss 
heit und Tugend befundete; ſchon begann die Zeit, wo das pos 
litiſche Treiben der Menge Viele der Edelſten und Wackerſten 
anefelte, und diefe zum Theil ſich in die Räume der geiftigen 
Forſchung zuruͤckzogen, und dem politifchen Drange hier durch 
Meditation über Staat und Gefeß und Ausbildung der Theorie 
nachhingen, zum Theil, don der vaterländifchen Gemeinde ſich 
losfagend, das Kriegshandwerk ergriffen und ihre Heimath im 
Seldlager unter gemifchten Schaaren fanden. Dies mußte den 
Verfall der Menge befchleunigen. Wenn nun die Weisheit dag‘ 
Stetige im menfchlichen und bürgerlichen Leben vermittelt und 
das Staategefeg ihr höchfter Triumph ift, fo tritt die Volks⸗ 
laune, als das Bewegliche, vernunftlos Kreifende, feindfelig‘ 
ihe entgegen. In Athen hatte die legtere die Oberhand. Die 
Beſchraͤnkung derfelben durch Gefeg und Förmlichfeit war nicht 
kraͤftig genug; die Thätigfeit dee Bule ward fehr verfümmett; 
das Probuleuma blieb oft weg ); der Areiopag follte nach Ti⸗ 
famenos Pfephisma auf das Beftehen der Gefege achten R 
>” ſcheint fein Eingreifen nicht nachdrücklich getwefen zu fegn ) 





47) Eenoph. (?) 110. — 48) Dich Staateb. 1,247. Schoͤmaun 
de comit. 65 ff. — 49) Wgl. Tittmann griech. Staatsof. 144. 
177. 178. — 350) Aubofid. üb. d. Myſt. 40. — 51) Vol. Schös 

. mann de com. 268 ff. Das Unweſen in feiner Vollendung gebort 

ins Philippiſche Zeitalter. | 

Sellen. Alterthumotde 1. 2. "18 
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Die Soloniſche Einrichtung der jährlichen Nomothefie dauerte 
fort ), und bei Abfaſſung eigentlicher Gefege fand ‚wol Um⸗ 
gehung jener Form nicht ftatt; aber die. Pfephismen der Volks⸗ 
verfammlung häuften ſich zur Gefährde der Geſetze, mit dem 
Wachsthum der Zahl der Verordnungen ward auch die Ueber⸗ 
fit ſchwieriger und ſchon dies trug bei zum Verfall der jahr 
lichen Nomothefie ). — Daß die alten Untugenden auch aus 
den Gerichten nicht entwichen, wird aus einzelnen Andeus 
tungen erkennbar °*), im Philippifchen Zeitalter aber’ vollends 
Far. ine bedeutende Veränderung des Gerichtsweſens traͤ 
dadurch ein, daß Hader und Einkommen ſeit Aufloͤſung der 
Seeherrſchaft weniger reichlich geworden waren. Jedoch dar⸗ 
um verminderte ſich nicht die Luſt zu richten und das Maaß der 
darauf verwandten Thaͤtigkeit; zur Zerruͤttung des Staates 
wurde der Sinn fuͤr Chikane nun im engern Kreiſe gegen den 
Mitbuͤrger und Naͤchſten um ſo eifriger geuͤbt, und mit goͤnz⸗ 
lichem Schwinden des Großartigen in der Geſinnung durch Er⸗ 

oͤrterung von Armſeligkeiten **) befriedigt. Dabei ruhte nicht 
die Grauſamkeit; Juſtizmorde waren häufig. Sokrates Hins 
“ richtung zeugt von der Bier, mit welcher Anklagen auf den Tod. 
betrieben wurden. Und dennoch) ift dabei nicht ſowohl gänzliche 
Sntartung des ethifchen und rechtlichen Sinnes bei dem Demos, 
als Macht des Sykophantismus zu erfennen. Nach Sofrates 
Tode befiel bittere Reue die Arhener; Palaͤſtren und Gymna⸗ 
fien wurden geſchloſſen, mehre feiner Anklaͤger Ban, Mes. 
litos getödtet °°). | 


Die ie 


Die Magiſtrate wurden hergeftellt, wie fie zuletzt in der 
Demofratie gemwefen taten; die Hellenotamien fielen von ſelbſt 





52) Andof. üb. d. Myſt. 40 u. Demofth. 9. Timokr. 708. — 55) Schoͤ⸗ 
mann de com. 272 meint, es feyen auch wol außerordentliche No⸗ 
motheten erwählt worden. Widerlegen läßt die Anficht fih eben 
fo wenig, als durch Belege fiher fielen. — 54) Arikophanes, 
Put. 1266, rügt den Unterſchleif, daß Einer ſich Buchſtaben zu 
mehren Gerichtshöfen geben er — 5 Bil. 5. 64. R. * — 
56) Diog ˖ Laert. 2,45. 
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weg, eben fo die Episkopen und was ſonſt zur Ausuͤbung der 
Seeherrſchaft gedient hatte >), Das Weſen der Magiſtrate 
vernichtigte ſich immer mehr vor dem uͤberall eingreifenden Wal⸗ 
ten der Geſamtheit, der Eiferſucht, mit der fie dag Walten 
ihrer Edeln umfpähte und “der Undankbarkeit, mit welcher fie 
dem Verdienſte feine Anerfennung verſagte. Was einft ſchon 
gikias 'andeutete ”), daß, wenn etwas ſchlechten Erfolg habe, 

man Wenigen die Schuld gab, wenn gut, das Volk den Ruhm 
Ä nahm y, paßt auf diefe Zeit noch mehr, als auf die frühere. 
Sftedtismos wurde nicht mehr förmlich geübt; dafuͤr wurde 
aber der gerichtliche Spfophantismus um fo ſchlimmer. Der 
Demos wuͤthete gegen ſich ſelbſt und beraubte ſich einer Stuͤtze 
nach der andern; der Neid war maͤchtiger, als die Gunſt und 
die Erkenntlichkeit 9; man mogte lieber, um mit Iſokrates 
zü 'teden, die Toben hören, von denen man nicht mußte, n 
fie‘ toären, als die eigerren Wohlthäter *%). Daher denn Pa 
es, Daß," beider allerdings im Allgemeinen noch vorhandeneil 
Beſchicuchtei des Demos, zu einem Amte, beſonders der Strü⸗ 
kegie, tuͤchtige und befaͤhigte Bürger auszuwählen, dennoch die 
mit richtigem Urtheil des Demos über ihre Ausftattung Gewaͤhl⸗ 
ten. nachher in Halsproceſſe verwickelt wurden, als Iphikrates, 
Timotheos, Chabrias. Daher konnte es auch im Anfange des 
Philippiſchen Zeitalters den Rhetoren gelingen, den Timotheos 
und Iphikrates zu verdraͤngen. Greuelgerichte uͤber Feldherren, 
wie nach der Schlacht bei den Arginuſen, mangeln auch in dies 
fem Zeitraume nicht; die Feldherren, welche mit dem Willen 
des Volkes den Thebäeen zu Hilfe gezogen waren, turden, 
als Eiferfucht gegen Theben und Furcht vor Sparta auffam, 
der eine verbannt, der andere hingerichtet"). Boch geſchah 
auch, twas früher nicht ungeftraft hätte gewagt werden koͤnnen, 
daß Iphikrates mit ſich ind Gericht Soldaten brachte, welche 
bedeutfam Hand an ihre Schmwerdter legten °”). 





En | 
865) boovonpyos ” Commandant atbenifcher- Befagung, In Inſchr. 
bei Bögh theſ. p. 110. — 57) Thufyd. 7,14. — 58) Renoph. 
Staat d. Ath. 2,17. — 59) Demond. Briefe 1481. — 60) Jos 
. ‚Frat- Euagor. 506. — 61) Kenoph. s 51 M 19 — 68) volvan 
9925 494295. 
18 


276 IX.: Siegesftand u. Verfall der Oligarchie. 
Die Demagogie. 


Drer oben ® sy angedeutete Gegenfaß der verfaſungsmaͤßi⸗ 
gen Magiſtrate und der in der Mitte des Volkes verkehrenden 
formloſen Gewalten beſtand fort, und. dazu wurde die Sonde⸗ 
rung zwiſchen den Wackern, welche als Feldherren den Degen 
fuͤhrten, und den Zungenhelden, welche daheim ſaßen, mehr 
und mehr ausgebildet, ſo daß Staatsverwaltung (noAıredeoFau) 
und Feldherrenthum (orearnyeiv) als zwei verfchiedene Dinge 
einander entgegengefegt werden fonnten. Daß hicbei Ausnah—⸗ 
‚men ftatt fanden, verfteht fih. Einige ausgezeichnete Strates 
gen fehen wir auch wol mit demagogifchen Eigenfchaften aus— 
gerüftet ; jie Famen zum Theil aus den Schulen der Philoſo⸗ 
phen, als Chabrias und Phokion aus der Akademie °'), oder 
ans Iſokrates Schule, ald Timotheos ). Auch dem Iphi— 
frates, der fich wol von Lyſias eine Rede fertigen ließ °°), und 
wegen feiner Redeuͤbungen verlacht wurde °), mangelte es nicht 
an treffenden Witzworten und Kräftigfeit des Vortrags °°), 
Auf die innere Staatsverwaltung aber hatte feiner der großen 
Seldherren fo bedeutenden Einfluß, als früher ein Themiſtokles 
oder Kimon; dieſe ſchafften durch ihre Siege Reichthuͤmer, und 
in Ausſicht auf Gewinn bot ihnen der Buͤrger ſich willig zum 
Merkjeuge dar; nun aber war die Menge unfriegerifch und 
wollte dennoch empfangen. Keinem der großen Seldherren Diez 
fer Zeit gelang es, die Schatzkammer Athens reichlich zu ver⸗ 
ſorgen; — derſelben in die Verwaltung konnte ſchon 
deshalb nicht erheblich ſeyn; faſt wie zum Scherze gab Iphi⸗ 
krates einen Rath, von den Beſitzern der zu weit in die Stra⸗ 
en vorgebauten Haͤuſer Steuern einzuheben ). Dagegen aber 
herrſchten die Poriften, welche dem Demos Geld ſchafften, 
vor den Feldherren, welche Ruͤſtgelder begehrten, und nur fels 


63) $.64. — r Put. g. Kolot. 10, 629. Von Timotheos Em⸗ 
pfaͤnglichkeit fir Lehre der Akademie vol. Aelian v. G. 2, 10. 18. 
Plut. ſymp. Fr. 8,75% Athen. 10,419 C. — 65) Pf. Plut. Leb. 
d. zehn Redner 9,5330. — 66) Pf. Plut. aD. 326. — 67) Mint. 
Borichr. d. Staaten. 9,258. — 68) Put. Vorſchr. 9, 1995 Des 
moſth a. Timoth. 1287,6. Vgl. Wyttenb. zn Plut. 2095. Ruhak. 
h. or, Gr. LVII. — 69) Polyän 3,9,50. e 
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ten, wie Timotheos °P), die Kunft verftanden oder übten, 
den Krieg durch den Krieg felbft, ohne Aufwand des Etaateg, 
zu führen; als endlich der wüfte Sinn des Demos überhand 

genommen, hatte ein Polterer, als Chares, mehr Einfluß, - 
als die hochverdienten Helden Iphikrates ꝛc. 


Bon einem Gegenfage politifcher Grundſaͤtze und Anfichten 
olter Art, und einer ariftofratifchen und demofratifchen Partei, 
iſt wenig Spur in der Demagogie; und chen fo wenig mag man 
daraus dad Auftreten des Iphikrates, der von niederer Her⸗ 
kunft war, gegen Konon's Sohn Timotheos "°) erklaͤren wols 
len. Wol gab e8 noch jegt fogenannte Lafoniften, aber fie 
. waren, wie ſchon längft, Mode sGecden "'). Aus dem Streben 

Athens, als dritte, vermittelnde und zufchlagende Macht fich 
geltend zu machen, ging zwar ein mehrmaliges Anfchließen an 
Sparta, aus Eiferfucht gegen Theben, hervor; . aber Einfühs 
sung oder Durchführung lafonifcher Grundfäge in Sitte und 
Zucht lag fern. Wohl aber, wenn gleich ftändifche Parteiung- 
nicht vorhanden war, machte fich Alles durch Zufammenrottis 
rung. Das Gefindel ftellte fich leicht dem Rufe der Demagos 
gen und Syfophanten und. nannte dann die, welche ihm ents 
gegen ftanden, Dligarchen oder Lafoniften ’”); minder bösartig, 
aber nicht minder verderbt, waren die Benoflenfchaften, heu⸗ 
tigen Clubbs zu vergleichen ‚ welche aus dem Kreife des Bafchog 
und Komos ihre leichtfertigen Lüfte und Scherze in den politis 
ſchen Verkehr überteugen. Daß endlich die Rhetoren fein ges 
f&loffenes Collegium bildeten, ift ſchon fruͤher *) bemerkt wor⸗ 
den; nicht durch collegialifchen Geiſt wurden fie fo bedeutend; ' 
aber ſchlimm genug, daß die Macht der Rede allein bewirken 
fonnte, daß die damit Begabten vorzugsweife ald eine Bär; 
gergattung angefehen werden Fonnten. 

— — — & 
.. 695) ©. Voͤckh Staatshaush. 1,516. — 70) Demofth. g. Timoth. 
11875. — 71) ©. von ihnen oben $. 64. N. 22; dazu Platon 
. Borg. sı5 E.; Protag. 342 und Heind. daf.; Demofth. v. Kranze 
1267; Put. Phof. 10; Schol. Ariſtoph. Put. 84. — 72) Iſokr. 
üb. die Antibof. 600. — 75) Abth. 1,255: 254: 
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Die Demagogen einzeln. 


Das Verderbniß der Menge und ihrer Fuͤhrer ging nicht 
ganz gleichen Schritt miteinander; jenes eilte bei weitem vor⸗ 
aus. Es if unwahr ‚ daß die Demagogen mit jeglichem Se 
fehlechte unedler geworden feyen ’*); die vorliegende Zeit bietet 
einige großartige Erſcheinungen. 


Miederherftellee der Demokratie, durch kuͤhne Fuͤhrung 
der Waffen gegen die Dynaſten, hießen vorzugsweiſe Thra⸗ 
ſybulos und Archinos. Das Benehmen des Erſtern vor 
und nach Eukleides Archontat iſt keineswegs ganz fleckenrein ); 
Boch erſcheint feine Demagogie zur Zeit der Herſtellung der Des 
inofratie im fehönften Fichte. Später fuchte er fein Leben als 
Heerführer zu erfüllen, leiftete dem Vaterlande im Seefiege 
weſentliche Dienfte ’°), und richtete in Thafos ’”), Byzanz "")-2c, 
die Demokratie auf; feinen Tod fand er, Olymp. 97,8; 390 
v. Chr., bei Afpendos in KHifikien ’). Archinos Name und 
Verdienft bei Herftellung der Demokratie ift duch den des 
Thrafpbulos verdeckt morden; ihm mangelte keineswegs Feld⸗ 
herrntalent; die Gefchichte des Innern aber hat ed mehr mit 
ihm, als mit Thraſybulos zu thun '?8). Es haben fich eine 
Menge rühmlicher Zeugniffe der Alten von feiner Wirffamfeit 
erhalten. Der Vorfchlag zur Amneftie Fam von ihm nicht mins 
der, ald von Thraſybulos "°); von ihm der Antrag auf Eins 
führung des ioniſchen Alphabets "); aus einer von ihm gehals 
tenen Leichenrede foll viel in Iſokrates Panegyrifus übergegans 
gen ſeyn ”). Als Thrafpbulos ‚wider das Gefe auf Befräns 





74) So Heyne opusc, 4,408: deteriores in dies deterioribus loco 
cedere, — 75) Lufiad g. Ergofles 819 ff. — 76) Zenoph. H. 
4 8,35-30. — 77) Demofth. g. Lept. 474,26. Ariſtid. Panath. 
212 Jebb U, — 78) Zenophb. a. D. — 79) Kenopb- .D. — 
79») Demofth. g. Timokr. 742, 25 ff. : Mugawläng 6. Agzivov 
vlög, Tod xaralaßovzos Ypuliw xal werd ye Tods Hsolg alzıwia=- 
Tov Övros Tüg xadodov 1o dyum, zul Alle nroll& za) zul rıe= 
nokzevuevov zal forgaynxoros nollaxısı Bol. Deinarch. d. Des 
moſth. 54: — 80) Aeſchin. v. truͤgl. Gel. 558: — 8ı) Suid. 
Faulay 6 Önuos. — 83) Phot. Moriobl. Cod. CCXL, Bel. 
Platon Mener, 234. - 
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zung eines feiner Genoſſen antrug, wurde Archinos fein, Ans 
klaͤger ). | 
Wie diefe beiden,. fo find zufammen zu nennen Yriftos 
phon, der Azenier (ACMiSoc), und Kephalos, der Alte 
(6 raraıds) °') oder Kolytter ”“ b), welche beide am Ende eines 
thatenreichen Lebens einander die Zuerfennung des größeren Vers 
dienftes, ſtreitig machten ”). Ariftophon konnte neben Ke⸗ 
phalos die Probe nicht beftehen. An nimmer raftender Thätigs 
keit, während eines faft-fiebenzigjährigen politifchen Lebens 0), 
mag er ihn vielleicht übertroffen haben; ‘aber diefe trägt nicht 
"den Charakter pateiotifcher Lauterfeit. Unter den Vierhundert 
war e= für diefe ald Gefandter nach Sparta gegangen °’), bei 
Herftellung der Demofratie brachte er das oben erwähnte Ges 
feg von den unächten Bürgern, gegen welches er felbft verftieß; 
im Wettftreite mit Kephalos rühmte er fich fünf und fiebenzig 
Male regen gefegwidriger Borfchläge angeklagt worden zu 
- feyn *), wobei die Kortdaucr feiner Geltung in der That auf 
„große. Geſchicklichkeit im Heraͤusreden fchließen läßt; in hohem 
Alter, Olymp. 106,35; 554 v. Chr., Flagte er mit Chares ges 
‘gen Iphikrates und Timotheos b), woraus die Entfernung 
des letern aus der, feiner nicht werthen, Vaterſtadt hervors 
ging. Leptines Vorfchlag unterftügte er ”°), In den Vers 
haͤltniſſen nach außen war er den Böotern zugethan °°). Ein 
zweiter Keiftophon, der Kolytter (Koxvrzeis) “), lebte 


85) Aeſchin. g. Ktefiph. 534. — 84) Aeſchin. a. O. 585: 0 na- 
lads Exeivos, 6 doxwv dnuorixutarog yeyorkvan. Kephalos, der 
Vater des Lyſias, war nicht Bürger; auch nicht Lyſias. Won dies 
fem Kephalos, wie von dem im Berte erwähnten , vgl. Tanlor Leb. 
d. Lyſ. 203 ff. — 84b) Dein. g. Demiofth. 54. — 85) Aeſch. g. 
Kteſ. 585. — 86) Seine Gefandtihaft nah Sparta fallt ing 
J. 411, feine Auflage genen Timotheos etwa ins J. 554 — 
87) Thuf. 8,86. — 88) Aefchin. a. D. — 885) Dein. g. Phi⸗ 
Iofl. 100. Iſokr. üb. d. Antidof. 75 Orella. Bol. Divd. 16, 21. 
Eorn. N. Lim. 5. Polyän 3,9, 29. Timotheos ſagte ihm: & ixa- 
vov oudev, alla Tovewye aloyoov oudEv. Aelian v, ©. 14,5. — 

88 e) Demoſth. g-Lept. 501,24. — 89) Aeſch. g: Ktef. 532: mici- 

orovr xg0v09 ıhr Tod Borwriateıy Unousivas alılav. — 90) Nur 
einmal wird er mit diefem Beinamen bezeichnet, Demofth. vom 
Kranze 3507185 Reiske im ind hi. hat Bedenken, da er Proedros 
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eine Weile gleichzeitig mit ihm und nachher im Philippiſchen 
Zeitalter; auch diefer als einflußreicher Demagog und von jes 
nem bei den Alten wol nicht überall genau unterfcpieden ') 
Kephalos als Nedefünftler ausgezeichnet, - angeblich zuerft 
Verfertigee von Prodmien und Epilogen “), ragt bei weitem 
über Ariſtophon hervor; alle Zeugniffe über ihn lauten rühms 
ud; das befte ift ohne Zweifel, daß er im Wettftreite mit 
Ariſtophon ſich rühmen Fonnte, ‚nicht Ein Mal wegen geſetz⸗ 
widriger Vorfchläge angeflagt worden zu ſeyn ”). Auch er 
war den Böotern gewogen; er fehrieb, Dlymp. 100,2; 379 
v. Ehr., das Pſephisma, daß den Thebäern Hülfe gefendet 
würde °*); ald Sparta’s Feind erfcheint er fhon Olymp. 96,1; 
395 vor Chr., mo er: den perfifhen Eingebungen die Hand 
oͤffnete °°). 
Unter den demofratifchen Flüchtlingen zur Zeit der Dreis 
Big war auh Epifrates °), fonft aber weder in der Zus 
gend, noch im Alter durchaus ehrenmwerth. Als Sakesphoros 
iſt er ung ſchon unter den Stutzern jener Zeit befannt gewors 





genannt wird in der Prytanie der Hippothoontis, als Kolytteus 
Aber zur Aiantis gehöre, Aber das löft fich durch die feitdem ine 
Klare gebrachte Verfchiedenheit der Proedrie contribules und non - 
contribules, S. Schöm. com. 35 ff. "Mol. Boͤckh thef, infer. 
P. 150. 3435. — In der Inſchrift daſelbſt S. 129 moͤgte wol grade 
der Kolytter zu verſtehen ſeyn. — 91) Bei dieſem ſcheint Aeſchi⸗ 
ned Schreiber geweſen zu ſeyn. Anon. Leb. d. Aeſch. S. 10 R. A. 
Die Stelle b. Pi. Ptut. Leb. d. zehn R. 91358: Agıoropwvrog d* 
. NIn THV 000Ta0lay dık yigas xaralınovroz za) xoonyos Eyevero 
(6 Anuoo#Erns), iſt aber auf den Azenier, nicht (mit Ruhnken 
hiſt. or. Gr. XLIV) auf den Kolptter zu beziehen. Won feiner 
Gewalt fagte, Hyperides (Schol. Mat. b. Ruhnk. h. or. XLVI): 
oide ya9 avıh dedouevnv ‚äderav za) noctıey zul yoayay 6 zı 
üy Eußgayu Bovinzor. Die Stellen der Redner f. Beilage, — 
92) Suid. Kepakos. — 93) Aeſch. g. Kteſ. 595. Wal. Demoſth. 
v. Kranze 310,28; Dein. g. Dem. 50. — 94) Dein. 9. Dem. sı. 
Einen Borfchlag von ihm, den Parier Phanofritog, der zum Siege 
bei Naxos, DI. 201,1, beigetragen hatte, betreffend, f. ind: Inſchr., 
Boͤckh theſ. infer, p. 123. — 95) Pauſan. 51915. Bol. oben 
$. 68. N. 55. — 96) Demofth. v. untr- Gef. 450,4. 5: Ar — 
...  gnoudaios xal noAla zpmoıuos Th noltı, el ıor dx Usosusis 
2, . Kuzayayorıwv 0 diyuor, wur Kling Inaozıkds. ann 


— 
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den °P); als Antilafone empfing er von Timofrates perfifchem 
Gelde ”’); reicher noch war feine Erndte, als cr Gefandter bei 
‚dem Groffönige war *); feiner Beftechlichfeit entfpricht die 
Unverholenheit, mit der er die Bortheile von dergleichen Gens 
dungen vor dem Volke rühmte; ungeachtet der guten Aufs 
nahme aber, die fein Vorfchlag, jährlich ftatt der Archonten 
arme Bürger al8 Gefandte zum Großkönig zu ermählen, bei 
dem Volke fand °°), Fonnte er in der Rechenfchaftsabnahme ° 
nicht beftehen, Fam in Gefahr, wegen Untreue bei der Ge 
fandtfchaft zum Tode verurtheilt zu werden, wurde flüchtig und 
ftarb im Auslande '°). Berrufener ald er war Thraſybulos 
Nachfolger in der Befehlehaberfchaft zue See '°'), der Porift 
Agyrrhios '), von dem fich auch nicht Eine wackere Hands: 
lung im Andenfen erhalten hat ). 

Der berühmtefte unter fämtlihen Rednern jener Zeit war 
Kalliftratos, Sohn des Kallifrates aus Aphidna '°*), Felds 
herr mit Zimotheos und Chabrias Olymp. 100,4; 377 vor 
Ehr. '°°), Archon Olymp. 106,2; 355 v. Chr.; fpäter zwei 
Male zum Tode verurtheilt '), flüchtig, und nach feiner uns 
berufenen Rückkehr hingerichtet '). Er war Freund des Iphis 
‚rates '°) und trat mit diefem als Anfläger des Timotheos 
auf 02). Seine Thätigfeit war befonders auf.die außern pos 
litiſchen Verhältniffe gerichtet; er rieth zur Beſetzung von Tha⸗ 
ſos "°), und, kurz vor der Schlacht bei keuftra, zum Frieden 
mit Sparta’), wohin er felbft als Gefandter ging"). Auf 


96 b) ©. oben $. 64. N. 70. — 97) Pauſan. 3,9,5: — 98) Put. 
Pelop. 30. Bol. Hegefander b. Athen. 6,251 B, — 99) Plut. 
0. D.: ?yXlaoer 6 dnuos. — 100) Demofth. v. untr. Gef. 450, 
2.5. — 101) Zenoph. H. 48,51. Diod. 14,99. — 102) ©. 
v. ihm Boͤckh Staatsh. 1,246. — 103) Demofthenes Lob, g. Ti⸗ 
mofr. 742,17. 18: — üvdoa yonorov zu) dnuorıxov zul ztepl 1a, 
nos To Uuereoov noAle onduddonnie — ift wol nicht ganz uns 
befangen. — 104) ©. Ruhnf. h..or. Gr. LVIIE, Bbockh Staateh. . 
1,946. — 105) Diodor 15,29. — 106) Demofth. 9. Polyfk 
1221,18. — 107) £yfurg. 9. Leokr. 298. — 108) Zenoph.. N. 
6, 3,39. — 109) Demoſth. g- Timoth. 1187,7..— 110) Zenob. 
prov. 4,34. — 111) Zenoph. 6,5, 10; dgl. Pf. Demofth. g. Neaͤra 
1563,19. — 112) Benoph. H. 6,515. 10. Bon feinem Zuſaw⸗ 
mentreffen mit Epaminondas dafelbft ſ. Dodwell ann. Xenoph, a, 
ÄXXIX und Plut. Vorſchr. d. Staaten. 9, 251. 
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feinen Betrieb wurden Kriegsvoͤlker nach dem Peloponnes ges 
fandt, die darauf in der Schlacht bei Mantineia fochten '' by. 
Ban feiner Friedfeligfeit gegen Theben zeugte auch die Rede, 
welche er hielt, als, Olymp. 103,3; 366 v. Ehr., Oropos 
durch den Eubder Themifon mit Hülfe Thebens den Athenern 
entriffen worden war"), und welche einen tiefen Eindrudf auf 
den jungen Demofthenes machte "*). 

Minder bedeutend, als die genannten, und zum Theil 
aus dem Namen nach bekannt, find: Melanopos, unwuͤr⸗ 
diger Gegner des Kalliſtratos Hs, „ von dem er jedoch nicht vers 
ſchmaͤhte, oft Geld zu nehmen "°). Leodamas, der Achar⸗ 
ner, Anklaͤger des Kalliftratos ), auch des chabrias — 
ſelbſt aber von Thraſybulos angeklagt, war Schuͤler des Iſo⸗ 
krates9); nach Aeſchines, nicht zuverlaͤſſigem, Urtheil als 
Redner gewaltig wie Demoſthenes und dem Aeſchines lieblicher, 
als dieſer, den Thebaͤern befreundet *9). Androtion, Schuͤ⸗ 
fer des Iſokrates“), Greis, als Diodoros mit Demoſthenes 
Rede ihn anklagte '"P), Autokles *0), Kephifodo 
208, Archedemos, Kallias der Daduh, Thrafybus 
108 der Kolpttee ), Demoftratos, Ariftophon’s Sohn, 
Ariſtokles, Lyfanthog, Deinias (Eoyıevs); die mei⸗ 
ftn von diefen werden, Olymp. 102,1; 372 v. Ehr., als 
Gefandte, in Sparta den Frieden abzufchließen, erwähnt '”); 
Autofles galt für fehr gewandt '**); Kephifodotos entwarf fp&s 
ter die Bedingungen des Waffenbundes zroifchen Athen und 
Sparta '*), und wird noch fpäter, DI. 106,2, ald Syns 
dikos des Gefeßvorfchlages genannt *by; Deinias ADtFeRDRe 


ab) PM. Demofth. 9. Neaͤra 1353. — 115) Dior. — Zu 
nopb. Hell. 7,4, 1 und Schneid. daf. — 114) Mut. Demoſth. 5. 
Gellius att. N Zr 135: — 115) Plut. Demoſth. 13. — 116) Put. 

a. O. — 117) Ariſtot. Rhet. 1,56 Schwid. U. — 118) Des 
mofth. 9. Lept. 501. — 119) Pf. Put. Leb. d. zehn N. 550. — 
120) Aeſch. g. Ktef. 531. — 121) Suid. Avdoor. — 121b) Des 
moſth. g. Andr. 613,24. — ısıc) Autokles Führer einer Flotte 
Diymp. 105,1 f. Diod. 15,71. — 122) Dem. g. Timokr. 742, 18. 
Aeſchin. g. Kiel. 551. — 125) Zenoph. H. 6,573. — 1224) Es 
nopb. a. D.6,5,7: ucla doxwv Zuorospis eivar Önrwo. — 
126) Zenoph. H. 7, 12. — 1256) Demoſth. g. Lept. 521, 24 
Einen Borfchlag des Kephiſodotos, dem Könige von Sion, Gtras 
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Leptines Geſetz vorſchlag mit dem enter Ariſtophon, Leoda⸗ 
mas und Kephiſodotos ). 


2. ehee Demokratie und Kampf gegen 
Sparta. 


g. 72. 


Renophon ſchaͤtzt, kraft feines Lakonismus, — 
Herrſchaft, nachdem Theben in Feſſeln gelegt worden war, 
für ſchoͤn und ſicher '), und doch reichten, nach deſſelben Ges 
ſtaͤndniß, ſieben Männer hin, dieſelbe zu ſtuͤrzen )! Die 
Einnahme der Kadmeia ward durch die Folgen fuͤr Sparta ein 
kadmeiſcher Sieg, nach helleniſchem Sprichworte. Thebäifche 
Fluͤchtlinge erfüllten die Ortſchaften umher, und dieſe waren 
eben fo bereit, dieſelben aufzunehmen, als eigene Buͤrger aus⸗ 
zutreiben. Vor Allem bewies Athen ſeine von den Rednern ſo 
oft geruͤhmte Gaſtfreundlichkeit, und in Athen wurde von Pe⸗ 
lopidas und ſeinen Freunden der Entwurf zur Befreiung The⸗ 
bens von dem Joche der Oligarchen und Sparta's gemacht °). 
Pelopidas war aus einem der erften Gefchlechter Thebens *); 
die von ihm eingeleitete Verſchwoͤrung aber war fern vom Geiſte 
des Standes und der Faction. Alder, Dlymp. 100,2; 379 
v. Chr., nach der nächtlichen Hebermältigung des Wüftlingd Ars 
bias, des gewaltigen Leontiades, des Hypates und Philippog, 
zur Sreiheit rief, führte dee Drang des herrlichſten Gefuͤhls 
ihm zahlreiche Genoſſen zu; aus der Stadt fammelte fich Manns 
ſchaft, die Kadmeia von der Befagung Sparta's zu befreien; 
auch aus böotifchen Nachbarftädten Fam Hülfe *®). In Athen 





ton, für ein Geſchenk Ehre zu ertveifen (3w. A. 101-103) ſ. m 
der Inſchrift b. Böcdh thel. p. ı26. — 126) Demofth. g. Lept. 
5044 25. | 
2) Zenoph. H. 5,5,27: navıanacıw nen als zei doyaluc 
9 darn 2doxeı adrois xaruoxevaotea. — 3) KEenoph. H. 5,4, 1. 
Der Verſchwornen waren übrigend acht und vierzig. Plut. Pe⸗ 
v Jop. 9. m. 3) ©. überb. , außer Renoph., Diod. u. Corn⸗Nep., 
...: Blut. Pelopid. und v. Genius des ———— — 9 Ya 
lor. 8. — 4b) Diod. 15,36. 
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bewirkte Kephalos den Befchluß der Hüffsfendung '. Den 
zum Entſatze der Burg heranziehenden Platäern eilten thebäifche 
Meiter entgegen. und fehlugen fie in die Flucht )). Die Bes 
fagung der Kadmeia beftand großentheild aus Bündnern Spars _ 
ta's und diefe hatten wenig Luft, fich für Sparta’s Herrfchaft 
in Gefahr zu begeben; fle raͤumten die Burg ‚ che fie ernſtlich 
bedrängt wurden ’), Der Rachluft ward in der erften Hiße 
manches Opfer gebracht; felbft Kinder’ von Lakoniften wurden 
nicht verfchont °), Amneſtie überhaupt nicht fo förmlich, wie 
in Athen, ausgefprochen. Zufluchtsort oligarchiſch Geſinnter 
wurde Orchomenos; umſonſt aber machten ſie von hier aus 
Verſuche zur Heimkehr °). 

Die Verfaſſung Thebens ſcheint nach dem Sturz der Olig⸗ 
archie nicht durchgehends umgeſtaltet worden zu ſeyn; mit dem 
Aufhoͤren jener traten gewiſſe ſtehende Formen, welche auch von 
den Dynaſten nicht getilgt worden waren, indem ſie vielmehr 
ihre Herrſchaft in ſie hineinzufuͤgen geſucht hatten, nament⸗ 
lich das Amt der Polemarchen °®), mie von ſelbſt wieder ins 
Reben; doch tritt nun dieDemofratie entfchiedener vor; die Bes 
freier, ſagt Kenophon, forgten dafür, dem Demos Befriedis 
gung zu verfchaffen, und wollten für diefe Verfaſſung lieber in 
den Tod gehen, als noch einmal fliehen '’). Die Perfönlichfeit 
der edein Männer, Pelopidas, Epaminondas, Gors 
gidas, Pammenes, deffen Auffiht nachher Philipp von 
Makedonien übergeben ward '"P), Ismenias, Mellon, 
Eharon ꝛc., trieb die Verfaſſung nicht aus ihren Fugen; nur 
war die Füllung der Formen, die Seele im Staatskoͤrper, jett 
eine andere, und das hob Theben“). Das Seldherrliche 
blieb Hauptgegenftand der Staatseinrichtungen, und tie in 
Athen machte das darauf bezügliche Dberamt, die Polcmarchie 
oder — mas damals einerlei mit ihe war — die Boͤotar⸗ 


6) Dean. g. Demoh. s.— 6) Zenoph. 9. 5,410. — 7) Derf. 
544, 11. Blut. Pelop. 13. — 8) Een. H. 54,12. — 9) Diod. 
15179. — 9b) ©. 9.69. N.gob. — 10) Zen. H. 6,46. — 
ob) Put. Pelop. 26. Dagegen nennt Diodor 16,2 den Epami⸗ 
nondas. — 11) Ob Lyſis, der Pythagoreer aus Tarent, Epami⸗ 
nondas Lehrer (Corn. Nep. Ep. 2), großen Autheil an denr polis 
tifchen Aufſchwunge Thebeus hattet: ° 
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&ie '*), ſich am. meiften für das Innere geltend, ben fo im 
Bürgerthum die. Heilige Schaar (isads Adxos) von drei⸗ 
- hundert Auserleſenen, errichtet durch Gorgidas ''), als Bes 
faßung der Burg von der Gemeinde unterhalten '*), zuſam⸗ 
mengehalten durch Baterlandsliebe und, wie dereinft Sparta’s 
Männer und Juͤnglinge, durch gegenfeitige Liebe der Einzel⸗ 
nen ?), Bis zur Schlacht von Ehäroneia Fnüpft an fie ſich 
Ihebens Adel und. Hoheit. Ueber ihe Verhältniß zur Verfaſ⸗ 
fung ift nichts Näheres befannt. "Daß fie dem Gorgidas, Epas 
minondas, Pelopidas:ıc. vorzugsweife ergeben war, läßt fi 
Baum bezweifein; für ihre Vaterlandsliebe zeugt, daß fie; im 
Beſitze der Kadmeia, feinen Verfuch machten, Dynaftie zu er⸗ 
richten. Auch gegen jene Hochragenden behielt das Geſetz immer 
fein Anſehen; auch beſtand gegen ſie eine Partei, an deren Spitze 
ein Rhetor, Menekleidas, welcher ſelbſt auf Umſturz der Verfaſ⸗ 
fung ſann0); ‚fie mag die Anklage gegen Epaminondas betrie⸗ 
ben haben; deren.Ausgang "’) freilich an des Ältern ScipioV 
Triumph über Cato's niedrige. Parteiung '*) erinnert. . Aber 
ein anderes Mat fol Epaminondas, zu abfichtliher Entwuͤr⸗ 
digung, das niedrige: Amt eines. Telmarchen '”). haben. übers 
nehmen muͤſſen. Ein thebäifcher- Geſetzgeber Diagondas (Pas 
gondas?) hob alle ‚nächtlichen Seien auf " 3 ob in die⸗ 
ſer Zeit? 

Die uͤbrigen böotifhen Städte waren durch den antalki⸗ 
diſchen Frieden Be von n Thebens Borfande geworden: er 





— Schneiber ; zu Ren. H. 5, 42 nach Dodwell. —— — 
Zen. 7,515 nebſt der BovAn vor. — 15) Plut. Pelop. 18. 19. Pos 
lyaͤn 25,1. Renophon, 7,12,29, ſcheint fie unter dem Worte Zru- 

Accroec zu verfichen. — 14) Blut. Belop. 18: — 7 nalıs olanoıy 
„zul dloızav Ev 17 Kadusla orgaremsdtvoutvors nageiye, zul dıd 
roũro 6 2x nölsws Aoyos Exalovvıo. —. 15) Put. Pelop. 18. — 

16) Mut: Pelop. 25..— 17) Corn. Rep. Ep 8. ©. die übrigen 
Eitate b. Wottenb. zu Plut. Apophth. 2114. — 18).Liv. 38,50. — 
19) Put. Vorſchr. d. Staatsv. 9, 232: .yIovm xal zrgög Upgır 

 . anodsydeg TeREupzos, wo wol zu lefen ift z&Auagyos von 
"Teua Pfuͤtze, denn die zeierpyla beichreibt Plutard als regt tous 
aredwrroVg 2x Bolns xonolwv zul Öevuctwy anorgonns Enıud- 
dugy rıya. — s9br Fer v d. Gef. 2,15, 
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homenos, wo noch ein. Ritterſtand ſich erhalten hatte ), 
trat nun als oligarchiſch dem demofratifchen Theben entgegen ; 
zwei fpartiatifche Moren lagen dort zur Befagung ). Plas 
tä& war wieder aufgebaut worden; die Abneigung gegen die 
von Sparta dafelbft eingerichtete Dligarxhie war vielleicht nicht 
geringer, ald die angeftammte Feindſchaft gegen Theben; aber 
mit Thebend Wachsthum und der Entfremdung Athens von ihm 
wollte Platdä fih wieder an das legtere anfchließen; . darauf 
wurde es im dritten Fahre. var der Schlacht. bei Leuftra, DL 
101,45 373 v. Chr. ”'), zum zweiten Male von. den The⸗ 
daͤern zerftört; die Bürger fanden ihr Unterfommen in Athen. 
Auch Thespia hatte Dynaſten unter Sparta’s Hoheit: ges 
habt, und. fih bei dem Sturze der Dpnaftie in Theben gerüs 
ſtet ); die Abneigung gegen Theben führte zur Yuflöfung der 
Gemeinde, gleich wie in Platda "). Auch Orchomenos mußte 
ſich beugen; es wurde, Olymp. 104,15 364 v. Ehr., «rs 
öbert, die Männer hingerichtet, Kinder_und Frauen -gefnechs 
ger ”*). Theben herrfchte über Boͤotien gewaltiger, als je⸗ 
male. ig Dr 
: As nun Theben um feine Selbſtaͤndigkeit einen langwie⸗ 
tigen Kampf mit Sparta beftehen mußte und zur Bildung eines 
Bundesgenoflenfchaft das Banner der Demokratie erhob, er⸗ 
folgte feineswegs wieder, tie dereinft, eine Theilung der hel⸗ 
leniſchen Staaten in zwei Gegenfäge auf den Grund der beiden” 
Verfaſſungsſpyſteme, Oligarchie und Demofratie, fondern cha⸗ 
rakteriſtiſches Merkmal der Politif des bannerführenden des 





“ 190) Aus Diod. 15,79? toüs av YOpyoiusvlav tanit⸗ —XRXX 
xoulous, läßt ſich auf eine geſchloſſene Zahl; wie in Elis, Argos 2e., 
fhließen. — 20) Put. Belop. 16. — 21) Pauſau. 9, ı Ende. 
Diod. 15,46 , ber dies unter das Archontat des Sokratides, Olpmp. 
101,5, feßt; Ben. H. 6,5,1. — 22) Put. v. Sokr. Gen. 8,5185 
wie es dort beißt, fchon drei Tage vorher. — 23) Diod. 15,46. 
Aelian v. ©. 11,6 erzählt eine Geſchichte, wie ein Ehebrecher ges 
bunden über den Markt geführt, dann von feinen Freunden bes 
freit und viele Menſchen umgebracht wurden; war das Dynaſten⸗ 

-  frevel jener Zeit? — 24) Diod. 15,79. Pauſ. 42715. 9, 15,85 





wo es heißt, daß die That in Epaminondas Abweſenheit geſchah 


und diefer fie hoͤchlichſt mißbiligtes 9,551 5 Bol. Müller Or⸗ 
dom. 419-421. j N 
De 


— 
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mofratifchen Staates, Athens, in jener Zeit ift dad Bemühen, 
nachdem Sparta nicht mehr zu fürchten war, fich gegen The⸗ 
ben zu fihern und als dritte Macht felbftändig oder auch gebier 
tend. den Kampf zwifchen Theben. und Sparta zu feinem eigenen 
Vortheile zu bedingen. Sparta’s Politif verfannte eine Zeitz 
lang den Bortheil, der von Athen durch aufrichtige Sühne zu 
ziehen mar; fie blieb tuͤckiſch; der fehlecht angelegte Plan des 
Sphodrias, fih des Peirdeus zu bemächtigen, mißlang .”’) und 
führte Athen Auf einige Zeit wieder der Bundesgenoflenfchaft 
mis Theben zu, Olymp. 100,35.378 v. Chr. Bald. darauf, 
Diymp. 100,4, gelang es Athen, eine neue Bundesge⸗ 
noffenfhaft der Seeftaaten zu Stande zu bringen. 
Der Urheber derfelben war Timotheos. Schon vor dem Vera 
füche des Sphodrias auf den Peiräeus waren Chios, Mytilene, 
Byzanz und Rhodos, welche unter fpartiatifch > perfifcher He⸗ 
gemonie nicht zu voller Freiheit, mie der antalfidifche Zriede fie 
ausſprach, gelangen Fonnten °°), mit Athen in einen: Bund ges 
teeten °’); bald nach jenem wuchs die Zahl der Bundesftaaten 
bis. auf fünf und ſiebenzig?). Alle follten.autonom ſeyn, Athen 
aber die Hegemonie haben, in Athen dad Synedrion ſeyn, 2. 
der Staaten, groß und Flein, gleiche Stimme zuftehen * 


Zur Verwahrung gegen athenifche Kleruchien wurde Sachen: 


noch das oben erwähnte Bundesgeſet gegeben, daß kein Athe⸗ 
ner außer Attika Land beſitzen follte ). 

Sparta's Buͤndner im Anfange des großen boͤotiſchen Krie⸗ 
ges waren: die Arkader, Eleer, Achaͤer, Sikyonier, Phlia⸗ 
ſier, die von der Akte (Hermione ꝛc.), die Korinthier, Leu⸗ 
kadier, Ambrakioten, Zakynthier, Megarer, Phokeer, Lo⸗ 
krer, Akarnanen, Olynthier). Schiffe lieferten von dieſen: 
Korinth, Leukas, Ambrakia, Elis, Zakynth, Achaja). 
Wie ſehr Sparta's Zwingherrſchaft und die von Ihm eingrs 
richteten oder geftügten oligacchifchen Verfaflungen den Willen 
mehrer von jenen Staaten beftimmten, bedarf Feiner Erörtes 


: 05) Een. H. 5,4120. 21. — 26) Daher dies ald Abfall von Sparta 
bezeichnet. Diod. 365,28. — 27) Diod. a.O. — 28) Aefchin. v. 
. unter. Gef. 247. Diod, 215,55: — 29) Diod. 15,28. — go) Diod, 

, 3512% — 31) Diod. 15151. — 82) Zen. D. 6,2,5- 
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eung. Der Sieg der athenifchen Flotte bei Naxos unter Cha⸗ 
bring, Olymp. 101,15 876 0. Chr. ”), ift mit dem von.’ 
Knidos unter Konon zu vergleichen; er vernichtete, und zwar 
ohne Theilnahme der Barbaren‘, zum zweiten Male die Sees 
herrſchaft Sparta's. Athen wurde dadurch in feiner Politik, 
die dritte Macht zu bilden, beftärkt; fein Haß gegen Sparta. 
war gefühlt, die Eiferfucht gegen Theben erwachte; Athen ers 
£annte deffen jugendliche Kraft als feiner nicht mehr bedärftig, 
vielmehr als. ihm Überlegen; dazu war e8 durch Thebens Vers 
fahren gegen Platäd und Thespiä beleidigt worden; ‚Athen bes 
gehrte zunächft, zur Stärkung feiner Kräfte und zur Einhem⸗ 
mung der Kortfchritte Thebens, Krieden. Ein zwiſchen Athen: 
und Sparta, Olymp. 101,35. 374 v.Chr., gefchloffener Vers. 
trag hatte feine Dauer ’*); neue Unterhandlungen Athens und. 
der fämtlihen andern Staaten begannen, Dlymp. 102, 15 
8710. Chr., in Sparta”). Athen feste zur Bedingung: 
‚Autonomie der hellenifchen Staaten, Abberufung der fpartias 
tifhen Harmoften °°). Die Hartnäcigfeit des Epaminondas 
im Begehren, für Boͤotien folle daſſelbe Recht gelten, welches 
Sparta über Meffenien übe, und Agefilaos teidenfchaftliche 
Seftigfeit gegen Epaminondas), wobei des friedlich gefinns 
ten Spartiaten Prothoos gutgemeinte Borftellungen von der 
Einrichtung ächter Autonomie unmwirffam murden °°), führten 
ndch in demfelben Jahre, zwanzig Tage nach dem Abſchluſſe des 
Friedens zwiſchen den übrigen Staaten °P), zur. Schlacht bei 
Leuftra. Sparta’ Anmaßungen wurden durch fie geftraft, 
die Autonomie, welche der antalfidifche Sriede wollte, von der 
Seite nicht mehr. gehindert; gegen neues Aufftreben Sparta's 
beftand Kraft in Fuͤlle; Hellas fonnte, fcheint e8, nun zue 
Ruhe fommen: aber der Anftoß war gegeben, der Sieg ward 
nicht von Verföhnlichkeit, fondern von Eroberungs > und Rachs 





85) Diodı 15,354: Demofid. üb. d. Syntar. 172,27, 9. Lept. 489, 
5 ff.» Aefchin. g. Kteſiph. 655, Mut. Phok. b. Polyan 3, 11, 11. — 
5) Zen. H. 6,21 ff. — 35) Derſ. griff. — 56) Deif. 6 
8128. 19. — 57) Blut. Agelil. 27.28. — 88) Een. H. 6,48: 

96 Exxinola KXOVOAOR TaUETE Exeivov iv pivagsiv nynoato*® 
ndn yap, ws Eoıxe, vo nz av, — 88b) Plut, — 
ſil. 28. 
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haft gefolgt, ber boͤſe Stern der Seen fühete zu inte Ai 
fert zerroͤttenden Umwaͤlzungen. 

‚Bei der Geſchichte von Thebens Bingen nach der — 
monie iſt es hoͤchſt beklagenswerth, Plutarch's Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Epaminondas entbehren zu muͤſſen. Xenophon ges 
aus Patteilichfeit für Sparta ſchneidend kurz über Epaminon 
das Großthaten hinweg, nennt ihn bei der Schlacht bei Leuktra 
gar nicht und ftellt ihn auch fonft- möglichft in Schatten; :Epas 
minondas fteht hoch al8 Bürger, höher als Feldherr. Evin 
Anthell an Thebens Rathfchlüffen gegen Sparta und deſſen Syen⸗ 
machie muß bedentend geweſen fern; doch grade dies⸗iſt det 
minder edfe Theil feines Wirfend. Pelopidas, wackerer 
Streitgenoſſe ded Epaminondas und nicht minder edler Duͤrger. 
Im Streben nach außen nahmen beide eine verſchiedene Rich⸗ 
tung; Pelopidas nah Norden, Epaminondas nach Süden 
Die Großheit diefer beiden Männer deckte eine Zeitkang die uͤbeln 
Eigenſchaften zu, durch welche die Thebäer den übrigen Helle⸗ 
sien Anftoß zu geben pflegten. Liebenswerth ſind die Thebaͤer 
auch in dieſer Zeit ſchwerlich geworden; Bach iſt wiebedum der 
Haß der Athener zu ſehr thaͤtig geweſen, jenen Boͤſes anzudichtent. 
Ein edler Schein der thebauͤiſchen Politik blickt hie und da durchs 
Pelopidas war ſich eines guten Sttebens: bewußt, aid er gegen 
"den Tyrannen von-Pheraͤ, Alerander, auszog, zu derſetben 
Zeit, wo dieſer mit den Atheneen In Vertrag ſtand und Sparte 
dem Dionyſios von Syrakus Huͤlfe ſanbee ), Daß nun The⸗ 
ben ſogleich nah der Schlacht -bei Leuftra ſein Gluͤck verfolgte, 
iſt unbedingt nicht tadelnswerth. Kotinte es wol ſich beſcheiden, 
feine Waffen ruhen zu laſſen, bis es aufs neue don Sparta an⸗ 
gegriffen würde? Bei Ageſilaos Kriegs und Rachwuth af 
keine ſichere Verbuͤrgung des Friedensſtandes zu ertdarten. 
Zwat hat fi eine Rachricht erhalten, Theben habe nach der 
Schlacht Bei Leuktra dm Achaͤern den. Schiedstichterſpruch über 
innere Kriege helleniſcher Staaten übertragen ); abet cd man⸗ 
geit der in an Beftimmtheit, Dan kann Ela ai 
— — 

.$5) Plutarch — * Si. = 40) Etrebon 8,5842 jet 4 — tx 


Atbhxtqois ucynv Enetoswarv Onßaloe tevion ri — eq. 
10» arrıkleyoulvwv Teig nolevı IRög aAANnkag. 
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Daß nach der Schlacht bei Leuktra bei den Thebaͤern Kriegsluſt 
die vorherrfchende Stimmung war “®) Sobald nun aber 
Theben feinen nervigen Athletenaem über feine Grenzen bins 
aus geftreckt Hatte, murde fein Ringen ungeſtuͤm durch den 
Drang nad) Herrſchaft und von feinem Einne wich der Geiſt 
der Weitheit und Mäfigung. 
: Sparta war mehrrim Innern erſchoͤpft, als ihm aͤußerer 
Anhalt zu mangeln ſchien *°°); aber treu und auf die Dauer 
hielten weder Nachbarn, noch Stemmgenoffen, noch durch 
Verfaſſung ihm ergebene Staaten bei ihm aus; das pelopon⸗ 
neſiſche Buͤndniß, fein heimathlicher und nabarlicher ‚Hort, 
wurde in feinee Grundveſte angegriffen; nur mwechfelmüthige, 
von den Eingebungen der Hoffnung und Furcht des Tages abs 
hängige, Politik fuͤhrte ihm wieder Bündner zu, unter denen 
die beiden Dionyſe, voll Begier, Einfluß auf die Händel des 
Mutterlandes zu befommen, einige Male Kelten und Iberer 
zu Hütfe fandten 9), Athens Politik, den Yusgang des 
Kampfes von fih, als zuſchlagender Macht, abhängig zu mas 
chen, mar nicht. unweife; aber über Wahl und Anwendung der 
Mittel zum Zwecke konnte Stetigkeit der Anfichten und Si⸗ 
cherheit des Verfahrens fih weder entwiceln, noch behaup⸗ 
ten. So fcheint es, wenn man Zenophon’s Darfellung trauen 
Darf, als habe Athen nach der Schlacht bei Leuktra, um Sparta 
zunächft noch mehr zu fchwächen *), ſich bemüht, die Waffen 
genoflenfchaft des Peloponnes gänzlich aufzulöfen und an ſich zu 
ziehen; es ſchickte nehmlih Botſchaft an die Staaten dafelbft 
mit dem &ntbieten, fie follten den antalkidifchen Frieden beachs 
ten und als autonom in die athenifche Bundesgenofienfchaft tre⸗ 





4b) Zenoph. H. 6,8, 28: xeh yap of ulv Bowie Eyuurdtorıo 
nayızz mel 1% Onle, dyallousvos rj dv Asüxepoıg yilag. — 
400) ©. b. Ken. 6,4 17. 18. die (unvolifiändige) Angabe der 
Buͤnduer, die zur Sortfegung bes Krieges Mannſchaft ſtellten. Bel. 
. „Bd Epibauroß ?, 2,25 u. von andern Z1272. — 40d) Died. 16,70. 
Ken. 711,90. 28. 412. — 41) Ben. H. 615,1: — Drduum 
Sri ol Adnvaloı,. dur — ounw diaxdowvro ol Aaxedanmonres, 
Scate tous "Adnvuloug dıedeous — das war wol nicht mehr 
Abend Politik; ſchon bangte man dor Theben; an Sparta Ver⸗ 
. geltung zu üben’, konnte fhon deshalb nicht gedacht werden. 





2. Thebens Demokr. u. Kampf 9. Sparta. 6.72, 298. 
ten: Nach Kenophon ſchworen alle (?7) Staaten, aufer Elis, 


. welches die Marganeis, die Sfilluntier und Triphylier nicht fuͤr 


I} 


autonom gelten laſſen wollte, zu Athens Bundesgenoffenfchaft ). 


‚Doch hatte Athen wenig Frucht davon; die Verhaͤltniſſe im Pe⸗ 
loponnes wurden bald durch Auftauchen eines der Voͤlker deſſel⸗ 


ben‘ und durch feindlichen Einfall gänzlich umgeſtaltet. | 
Der große Name Sparta's, die Furcht vor ihm und die 
Anhaͤnglichkeit an dafelbe, waren in gleichem Maaße bei feinen 
naͤchſten Nachbarn und uralten Rampfgenofien geſchwunden; 
daſſelbe, was Theben, zw thun, fühlten fich berufen und tüche 
tig die Arkader. Sie zuerft unter den Peloponneflern ers 
hoben fich zum Aufftande gegen Sparta. Mantineia's Orts 
ſchaften, bis dahin durch oligarchiſchen Vorſtand an Sparta ges 
fettet ), fehüttelten das laͤngſt druͤckend gemwefene Joch ab und 
baufen die Mauern der Gefamtftadt wieder; Elis gab dazu drei 
Talente “). In Tegea wogte Gaͤhrung aufz Kallibies und 
Proxenos, im Einverſtaͤndniß mit Mantineia, machten den, 
Vorſchlag zur Errichtung einer arfadifchen Sefamtheit **®); den. 
Lakoniſt Staſippos widerftand; es kam zum Hufftande, Die ka⸗ 
koniſten wurden mit Huͤlfe der Mantineer uͤberwoͤltigt, eing 
große Anzahl erſchlagen, die übrigen, achthundert an det Zahl, 
entflohen nach Sparta ). Der Plan eined arfadifchen Ges 
famtftaates wurde nun weitet bearbeitet} mit Thebeng Hülfe 


konnte er verroichlicht werden. Da erhob fih dee edle Dans 


tineer Lykomedes "), die Ausführung zu betreiben. Den 





2) Ben. H. 6,8,8. Nach Dioder 15,62 wurden, nich Errichtutig 
der arkadiſchen Gefamtheit von dieſer, Argos und Elis, Geſandto 
- nach Athen gefhidt, um einen Bund zu ſchließen, Athen aber 
‚ lehnte dies ab. Beides kann wahr feyn. — 43) $.69. R. 35. 
Noch nach der. Schlacht bei Leuktra: Adauhiws — dx rwv zur 
Guveorgatsvorro! Goıoiokoato Uuevos yop Itvyfavoy. 
Een. H. 674,18. —. 44) Zen. H 615,4: 5. Nach Panf. 8,24, 5 
führte Epaminondag die Sache aus: — Z.riv Gozalay duvnyayey 
kuss nolıy. Hier iſt mol nur Aufinunteruitg und Rath deſſelben 
zu verſtehen. — 44b) Tach Pauſ. a. O. duch dies Epaminondas 
Betrieb. Xenophon's Stillſchweigen I fein Zeugniß dagegen. — 
4) Zen. 9.6,5,6-16. — 46) Een. H. Zr 1,ägr Paufan. 8, - 
27,2. Diod. 15,68, welcher vorher, 15,597 itrig ben Lyfkomedes 


zum Tegeaten macht.. 
F — 19* 
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Ehebaͤern wurde die Hand geboten und der Weg zum @infalte 
ii den Peloponnes gebahnt. . 

Von Rorden Her fuchte um diefeiße Zeit Jaſon von 
Pheraͤ, Tagos der Theſſaler, mit größerer Zahl von Strei⸗ 
teen, einem Deere, mie einft Gelon gehabt, aber mol mei⸗ 
ſtens Soͤldlingen, Herrſchaft in Hellas zu erringen; fein feüher 
Zod befreite die Hellenen von der Sorge vor feiner Thrannis 7), 
die jedoch wol nie fehr ernſtlich geweſen ſeyn mag. Wohl aber 
zogen mit Theben tapfere Staͤmme des Nordens nach dem Pe⸗ 
ſoponnes, und der Norden von Hellas waltete daſelbſt wieder, 
wie dereinſt zur Zeit der dorifchen Wanderung; died Mal aber 
nicht als befruchtendes, verjüngendes und geftaltendes Element; 
nur zerftörende Umwaͤlzungen ohne ſchoͤpferiſche Kraft bezeichnen 
feine Bahn. 

Mit Zheben zogen nach dem Peloponnes Phokeer (ge⸗ 
zwungen) *), Lokrer beider Landſchaften, Malier, Akarnanen 
richtiger wol Aenianen) ꝰ), Theſſaler, Herakleoten ), Eu⸗ 
bber; im Peloponnes traten dazu Argeier, Arkader, Eleer. 
Die beiden erſten Einfaͤlle in den Peloponnes, Olhmp. 102,8; 
370 v. Chr., und Olymp. 102, 4, waren von dem hoͤchſten 
Einfluſſe auf den geſamten polltiſchen Zuſtand deſſelben. 

1) Die Arkader, nach Diodor ſchon vor Ankunft des 
Epaminondas im Peloponnes geeint °'), traten zuſammen zu ei⸗ 
ner engverbundenen Waffengenoſſenſchaft (zoıvöv, ro "Agxadı- - 
Aöv). Ungeachtet geoßer Spaltungen bei den Rathſchluͤſſen und 
der thätlichen Feindfeligkeit von Orchomenos und Heräa, gegen 
Mantineia ”), wurde eine Gemeinderat eingerichtet. WIE bes 
tathende und beftpließende *) Gefamtheit der Arfader traten 


47) Zen. H. 6,4,27-52. — 49) Zen. 6,5,28: dranzoon. yeyern- 
uevor. — 49) Auch hier iſt i in Een. 9. 6,5123 anwendbar, was 
oben $. 68. N. 58 bemerkt worden iſt. Die Afarnanen hatten, 
Olymp. 97,23 390 v. Ehr., Friede mit Sparta oefchloffen,, Ken: 
9. 4,2, 15 als deſſen Bündner zählt fie Diod 18,51. — 50) Nach 
Did. 15,57 zerfiörte Jaſon von Pheraͤ im Jahre der Schlacht bei 
Leuktra die Stadt Herafleia. Tab Xenoph. H. 654,27 warf er 
nur die Mauern nieder; die Gemeinde beftand demnach fort. — 

81) Diod. 15,59. — 53) Xenoph. N. 6,5. Diod. 15,68. — 
52b) Nah Diod» 15, 59 fouten fie £fovorav Eyeıy nepl Tod N0- 
Afuov nal slonvns Kovasvcodaı, ® 


; 
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nun auf die Myrioi, nicht nach genauer Zahl der Kbyfe ſo 
benannt, ſondern als Maſſe der. Kriegemannkhaft, ‚die dagin: . 
gnthalten mar. Noch im Jahre dee Schlacht Hei Leultra wurde 
das Beduͤrfniß einer befeftigten Geſamtſtadt fuͤhlbar und des⸗ 
halb, unter dem Schutze tauſend thebadͤiſcher quserwaͤhlter Krie⸗ 
ger, welche Pammenes befehligte ), Megalopolis ers; 
bayt.°*); vollendet: wurde die Befeftigung ) erſt nah der 
chränenlofen Schlacht, Olhmp. 103, 1; 367.0. Chi, 
dahin wurden, zum Theil mit Zwaug, Stämme verpflanzt/ 
die His. dahin. nur fehr geringes Maaß von Selbſtaͤndigkeit ges. 


habt. hatten, Maͤnaljer, ‚ Eutvafier, Wepytise, Parrhaſier, 


Kynurjer. Bon. ben. Ortfchaften, bie damals ganz oder zum 
Surda, "Frifolonei, vykoͤen, Aliphera, ——* Alea, de | 
ſtaſſon °P), Dipäg, Parorea, Akakeſion, Methydrion, Leis; 
polis '%), Die Trapezuntier wurden bei ihrer Weigerung, die 
alte Heimath zu verlaffen, zum Theil von den ergeimmten Ars: 
kodern umgebracht, Die übrigen zogen fort aus dem Peloponnes 


nach dee gleichnamigen Stadt Trapezus am Pontus ”), Ly⸗ 


fofura, deilen Bürger gleichfalls dee Verpflanzung widerſtrehe 


ten, wurde wegen des Heiligthums dee Demeter und Defpeing: 


verſchont ). Aber auch die Pallantier Iommen im. Jahre der. 
Schlacht von Mantineia als -felbfiändige. Gemeinde ner "®.: 
Ueberhaupt löfte die Erbauung diefer Gefamtftgdt keines wegß 
das befondere Anterefie dev einzefnen Gemeinden, am menigften. 
derer von Tegea und Mantineia, auf; Orchomenos, von dem 

einige. Gemeinden, Ihifoa, Methydrion, Teuthis, abſielen, 


um nach Megalopolis zu ziehen ”), beſtand, wahrſcheinlich 


mit dauernder Keindfeligfeit gegen Mantineig, fort, Eben fo 
Heraͤa“by, das bis kurz vor der Schlacht bei Leuktra Eine 


-Semeinde mehrer Dörfer geweſen war, damals aber vom Koͤ⸗ 





85). Pauf. 8, — — 54) Yanf, 8 — 58) & iſt wol Dich; 
ı 25172, der bie Erbauung in. Olymp. 1085,2 ſetzt, gu deuten. — 
.55b) Die Hälfte. der Stadt hieß "Ogeuzıds, . die Bürger "Dodasıoı. 
Steph. Bus. Meydın. — 56) Pauf. 8,0715. Dal. dazu Mäler 
Dor. 2,448 4f- — 57) Pauf. 8,2774 — 58) Paul a.D. — 
a Zen: I 71515: — 69) Bauf. 6,3, 5 — :59b) Ken. . 
15 22. — 
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ige: Spartars „Kleombrotos, zur Stadt zufammengebãut 
ward"), Die Magiſtrate in Megalopolis ſcheinen doppelter 


| Art geweſen zu ſeyn: fir die Gemeinde an fih und für die 


Waffengenoſſenſchaft; die letztern ein Bundesrath, wo Mehr⸗ 


heit der Stimmen gelten ſollte *°), den Hellanodiken in · Sis 
zu vergleichen, aber ſicherlich nicht aus Megalopolitanern allein 
erwaͤhlt. Weberhaupt nehmlich erfcheint Megatopolis mehr ’äls - 
ein von Tegen und Mantineia abbängiger Ort, wie als ein Vor⸗ 
ort mit dem einem ſolchen gebührenden Anfehen. Bon ihrer 


beſondern Verfaffung wird im folgenden Abſchnitte die Rede - 


feyn. Won den Morioi, als Sefamtheit‘, und den Megalos 
politen, als einzelner: Gemeinde, verfepteden waren die Epa⸗ 


ritoi PB), eine von den Bundesftädten unterhaltene, befols 
dete Bundesmannfchaft *) von fünftaufend Kriegern °°), wel⸗ 


he aber vielleicht Megalopolis vorzugsweiſe zum Standlager 
hatten. - Sie wurden, als der Gefamtheit zugehörig, gegen: 


jeglichen einzelnen Staat gebraucht, fobald es erforderlich war ). 


Der; 


Daß diefe Schaar befoldet war °*), darf nicht auffallen; nur: 
wenige Arfader waren im Stande, felbft ſich im Felde zu uns’ 
terhaltenz der olympifche Raub wurde eine Zeitlang zur Bes’ 
feldung verwandt; als die Neue über Mantineia fam und’ dars 
auf auch die Geſamtheit beſchloß, die Heiligen Schäge nicht mehr 
fo zu verwenden, verliefen fid von den @pariten, fo viele ohne | 
Sold nicht dienen konnten; daher ließen gutgefinnte Arfader ſich 
darin. aufnehmen, um. den un und die Freue derfelben zu 





69) Stradon 8, 233. Mol. Bbekh zu der Inſchrift, thel. infer. | 
2.27. — 60) Ben. I. .6,5,6: — Örı vızadn Br ria xoıya, Tovra 
- RUQIay Eiyaı x) Tor noltor. Ken, 744155 heißen die Bundess 

. häypter Eoyovres, die Magiftvate in Mantintia.ronorarem, — 
6qb) Eine Abhandlung von Bejot, fur les Eparoetes, in den 
‚mem. de l’ac, des infor. T. 32, macht eine neue ausführliche 
Behandlung des im Texte nur angedeuteten Gcgenftandes nicht 

- HberBäffie: — 61) Helych. "Enraponzaus — rasıa Yoxadızdv ua- 


" ... zupmrgror‘. zul ol naod Ankacı Inuooıo. pilazıs, was für eis 


uerlei gelten muß. Steph. Byzant. Erzanrrar’fpricht von einem 
Asbvyoc, beflen Stadt nicht gefunden werde! — 62) Diodor 15, 
62. 67. Er nennt fie Tous zakovulvous dnıldatous; das was 
‚ren.fie, aber nicht fe wurden fie Ba — 6 Beifp. Ben 

+ Di 7, 83. — 64) Een. H. a. » ze 


n 


2. Thebens: Demokr. u. Kampf g. @parta. F. 12. ses 
fihern ). Neben diefen Epariten beftanden ohne Zweifel noch 
Mannfchaften der einzelnen Gemeinden, etwa im Verhättniß des’ 
zweiten Aufgebots zum erſten. — Das erſte Auftteten der 
Myrioi mar aͤußerſt kraͤftig; ihre Waffenfuͤhrung erinnert 
an die Heldentage der Appenzeller am ——— am Stoß und 
an der Wolfshalde. 
2) Meffenien wurde, Olymp. 102,8; 882%: Che, 
im zweihundert und ſieben und achtzigſten Jahre nach Eira's Falle,‘ 
hergeſtellt °). Gleich nach ber Schlacht bei Leuktra hatte Epa⸗ 
minondas die na Stalin, Sicilien, Kyeene x. zerſtreuten 
Meffenier aufgefordert, nad dem Peloponnes zuruͤckzukom⸗ 
men °%). Zur Hauptftadt des Landes wurde Meſſene erbant,: 
. Dadurch ward Sparta eine unheilbare Bunde gefehlagen. Zus 
gleich wurde auch die urfprünglich arkadiſche Landſchaft Suirnis 
von Sparta losgeriſſen ). | 
Gegen ſolches Weh brachte Ba erſchoͤpften Staate feine: 
Hülfe von außen Heil der Geneſung und Keäftigung ; hoͤchſtents 
. Bothrehg gegen die wild anſtuͤrmenden Feinde. Cinen Bund 
mit Sparta ſchloß aber Athen. Webingung war, Daß der. 
Oberbefehl zu Waſſer und zu Lande wechſein follte '°). . Jet: 
ertoachte der böfe Geiſt in Thebens Politif; es fuchte mit un⸗ 
fauterer Gier umher, wie es feine Macht ſtaͤrken und mehren: 
Fönnte und wandte feinen Blick auf Perfin. Es gingen Ge⸗ 
fandte zum Großkoͤnige, erinnerten an die alte Freundſchaft und 
begehrten-Beiftand ”'). Den Weg dahin fanden bald auch ar⸗ 
kadiſche, argelifche, athenifche und eliſche Befandte, von des 
nen, neben Belopida® und Jsmenias, welche des Hellenismus 
nicht durch Entwärdigung vor dem Barbarenthrone ng ent⸗ 





65) Een. H. 71454: dus ui abrol In’ Exelvois, a1” Iyelvor il 
ayioır dev. — 66) Een. H. 71 1425: önov dR Povindeiev it 
eideiv, od wur » ob yeıuay, oð unxoc ödob, oα der dvapere 
Anemwlvev abrolg‘ Ösre £v ye zo yoovm Exslva nokö dlovıo 20d- 
zıoro. elvarn — 67) Diod. 15,66. Pauf. 4,27,5 ff. — 68) Pauf. 
426,4. — 69) Bri Sparta werden bie Skiriten erwaͤhnt, Xen. 

9. 5,2,24. 9 452; nach dem thebaͤiſchen Einfalle wird Skiritis 
von Sparta als feindliches Land behandelt. Reu H. 7.4, 21. — 
709) Zn. H. 7 11214. Diod. 15, 632. — 71) Kun. Hr 
1,85. 5%. 
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Ainßerhet:"®y,- Wer trotzige Urkader Antiochos mit feinem vater 
lundiſchen Reaftgefühl und exfreut. Der Loͤnig, berichtete er 
an vie Where; habe Baͤcker, Koͤche, Schenken und Thuͤr⸗ 
ſteher in Menge, aber Männer, die mit Hellenen zu ſtreiten 
vermoͤgten, feyen dort nicht. zu finden; auch bei dem Gerede 
‚ von den Schäten fey viel Wahn; die vielgeruhmte goldne Pla⸗ 
tawe’ fen nicht einmal taugt, einer Grille Schatten zu ges 
bau ’9);': :Der eine der athenifhen Geſandten Dagegen, Times 
goras, hatte ich dee Bieftcchüng aufs uunerfepämtefte hingege⸗ 

. bewund: ward deshalb bei. deu Heimkehr hingerichtet '*), The⸗ 
ben trat in Spartas Fußſtapfer; es verkuͤndete einen Brief des 
Meoßkoͤnigs: Sparta: folle.auf Meſſenen verzichten, Athen feine 
Schiffe abtakeſn). fo Das Gebot voch fehroffer ,. als ders 
einſt at antalfidiſchen Frieden! Aber Theben mar nicht gecigs 
net, die Gegner einzuſchuͤchtern, noch ſich zum Vororte einzus 
ſchmeicheln; die Antworten: lauteten nicht Defriedigend ’°), Der 
deirte Eitifall der Thesen. in ben Peloponnes war ohne Nach⸗ 
Deufy doch hatte er Aneignung Achaja’$ durch Einrichtung von 
Demokratie,’ und Friede mit Korinth und Phlius zur Frucht 7). 
Meht feſtern Zuß konnte Theben im Norden faflen, den es fo 
gen von ſich abhängig gemacht hätte, In Theffalien wär 
Phera der Hauptort und deſſen Thrann, Alexander, den Ather 
mern vefreundet. Theben verband Lariſſa ze. mit ſich. Die 
Umternehmungen gegen den nichtswuͤrdigen, tüdifchen Feigling 
Mterander ’) koſteten ihtn feinen Heros Pelopidas, der Bund, 
zu welchem bald daranf ber Tnranıı geziwungen wurde, Fonnte 
ee entſchaͤdigen; auch hat Theben Feine Frucht davon 
.) SR re | 
Während die drei Hauptftadten von Hellas, Athen, The⸗ 
ben und — nad Wiederbezwingung der Periöfen und Heifos 
sen,. weiße hei Epaminondas Einfalfe im Pafonieh aufgeftanden 
waren") — auch Sparta, den Anblick der Einheit darbieten, 





72) Mut. Velop, 50. Artar. as. — 75) Ben. 7,1158. — 74) Blut, 

Artar. 20. — 75) Rem zu. — 76) Ben. zu 188 ff. — 
77) Em. Zı4ı4- 12. — 78) Diod. 15,67 ff. Put. Velop. a6 ff» 
Mail. 9,2671, — 79) Alle Bewohner Karpa’s wurden gewärgt, 
Zen. 7 1, 28. 





t 


2. Thebens Demokr. u; Kampf. s. Spatta. 8.713. 7 


wurden die meiſten uͤbrigen Staaten, welche an dem Kampfe 
jener Theil nahmen, durch innere Spaltungen und blutige Feh⸗ 
den verzehrt; Died trifft vorzüglich. Arkadien und Etis. 
Dadurch wurde böfes Gift zu dem allgemeinen Kriege gemifgbk: 
Arkadiſche Fluͤchtlinge nahmen von Flis aus den Grenzort La⸗ 
fion *°); darüber brach ‚ein Krieg aus zwifchen Arkadien und 
Elis; eine arkadiſche Partei in Elis befegte die Burg dafelbft; 
ein arkadiſches Heer ‚fiel ein in Piſatis und pluͤnderte das Hei⸗ 
ligthum des olynpiſchen Zeus *), "Dies führte die Eleer vom 
der Baffengenofienfchaft: mit Theben ""P):- wieder zur Sparta, 
Zugleich zerfiel die arfadifche Befamtheit in Solche, die über 
diefe Frevelthat Meue fühlten und den Raub zurücerftatten 
wollten, und Solche, die ihn hergusgugeben fich. weigerten. 
Jene waren die Mantineen, dieſe die Tegensen "°). : Ws-Daseı 
auf der thebäifche Befehlshaber in Zegea die Gefandten--dex) 
beſſer gefinnten Arkader eine Zeitlang in Haft gehalten hatte *").: 
ſprach Epaminondas, nicht zu feiner Ehre, ſich mißbilligend 
über die Zreilaflung der arfadifchen Gefandten und drohend ger: 
gen die Mantineer und ihre Freunde ans ). _ Dies brachte 
Den Peloponnes in neue Gaͤhrung. Mantineia Elis und 
Achaja ſchloſſen Bund mit Sparta ımd then ). Go hatte 
Epaminondas bei feinem vierten Zuge nach dem Peloponnes für 
fich nur Argeier, Megalopoliten, Aſeaten, Ballantier, Te 
genten und Meffenier "), Bon den Staaten im nördlichen 
: Hellas hatte Phokis die Heeresfolge verweigert, Die Schlecht. 
bei Mantineia, Olymp. 104,2; 362 v. Ehr., uventſchie⸗ 
den auf dem Schlachtfelde, Fonnte den politiſchen Zuſtand von 
Hellas nicht entwircen. Epaminondas Frage, als der Tod 
auf. feinen Lippen fchwebte, ob “Yollida® und Daiphantes ges 
blieben ſeyen und ber auf die bejahende Antwort folgende Rath, 
Frieden zu machen *), geben kund, nie fehe Thebens Auf⸗ 
ſchwung nie der ——— fondern einzelnen Dervoreagen⸗ 


Be) Diod, 15 77. Em. Yıyı 12-18. — = Died. 18,88. Bu. 

Xen. 7,4, i9 ff. — 8ıb) Ken. 6, 5,3. YHurıB. 7/51. —- 83) æ 
74055 ff. — 85) Kan. 7,4,36 ff. — 84) Kan. 7, 4140. — 

85) Ken. 75,1-3. — 86) Kan Tı5 87) Wut. avotw 
‚61755 Aelian v. Be ‘18,5 
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den gebkfete. Die lehte Zeit der helleniſchen Selbſtaͤndigken 

kuͤndigte ſich unverkennbar an; die Großheit des helleniſchen 
Waffenthums ſank mit Cpaminondas ins Grab; mehre hel⸗ 
leniſche Geſchichtſchreiber, Renophon, Pholiſtos, Anarime⸗ 
| * ſbloſſen bedeutſam nn dee Schlacht von. Montineis ihr 
Bert"), 


8. Die Berfaffungen der übrigen Staaten, 
‚die am Kampfı Theil ——— 
628. 


Die Abwandlungen des Öffentlichen. Weſens in den helles 
niſchen Staaten, weiche an dem Kampfe zwifchen Sparta und 
feinen einden Theil nahmen, wurden meiftentheild durch Eins‘ 
wirkung des Kampfes bedingt. Die Säfte der politifchen Gaͤh⸗ 
zung wurden aber zugleich innerlich ſchaͤrfer, Umwaͤlzungen 
folgten rafcher auf einander und wurden ftäemifcher; die Par⸗ 
teiung wurde wuͤſte und verlor das Bewußtſeyn ihres Wollens; 

- die Bezeichnungen derfelben find mit dem Gehalte nicht mehr 
vereinbar. Oligarchie indeffen erfchien überall als unnatuͤrlich 
und während Sparta's Hegemonie als ein von außen aufge: 
zwungenes Joch; der Begriff Politeia bildete fi um zus eins 
feitigen Bezeichnung, nehmlich der Demokratie '); wiederum 
aber war dee Demos felbft, durch die große Zahl derer, bie 
aus feiner Mitte fih zu Dynaften erheben hatten, aͤußerſt zer⸗ 
ehttet, in ſich zerfallen und in feinem Thun ohne Sinn für ges’ 
fegliche Ordnung und Wohlfahrt; daher denn bei ſeinem Aus⸗ 
ſchreiten aus allem Maaß ein Gegenſatz fortwährend ſich wieder⸗ 
. erzeugte und Sieg und Niederlage mit. einander wechſelten. 

Schon vor Athens Auftauchen im Eorinthifchen Rriege und 
Konon’s hilfreichen Seefahrten hatten in manchen Gemeinden 
die Defarchen Lyſander's ihre Herrſchaft eingebüßt, doch ohne 
daß foͤrmliche Herſtellung der Demokratie darauf gefolgt 


88) Diod. 19,89. | i 
1) Demoftb: v. Freih. d. Mhob. 195,20. Wgl. Meier de bon. R.ı. 
Andere freilich · im philoſophiſchen Sprachgebrauch b. Ariftoteles. 


[4 


5. Verf. d. uͤbr. am Kampfe tteiln. Staaten. $.78. 239 


toar ’P); ſobald Konon's Flotte erſchien, ſiel Rhodos den 
Sparta ab, Olymp. 96,15 396 v. Chr.); daraus ging Lin⸗ 
richtung einer demofratifchen Verfaffung hervor ’). Die Mies 
derlage der fpartigtifchen Zlotte bei Knidos — vie dem Abs 
falle mehrer Seeftaaten von Sparta auch den Umfturz der Dlige | 
* in ihnen zur Folge. Go kam Demokratie auf in Kos) 
und Chios “), und, wie auch ohne namentliche Anfuͤhrung 
anzunehmen iſt, in Mytilene, Erythraͤ, Teos ꝛc. In dieſe 
Zeit mag der eben ſo kluge als menſchenfreundliche Rath des 
Chiers Onomademos gehoͤren, nicht Alle von der Gegenpartei 
zu vertreiben, damit nicht, nach Entfernung aller Feinde, Haͤn⸗ 
del unter den Freunden begbnnen °), In Chios ſoll Iſokrates 
(ungewiß iſt es, ob jetzt, oder zur Zeit des neyen Seebundes) 
Verfaſſung und Magiftrate, nad dem Muſter der athenifchen, 
eingerichtet haben’), Auf Thafos ) und in Byzanz *) 
richtete, dort von einer demofratifchen Partei unter Ekphantos 
unterftägt, Thrafobulos, Olymp. 97,55 390 v. Ehr., Des 
mokratie ein. Ötetigfeit gewann Diefe aber wohl nur in By⸗ 
sang, wo Archebios und Herafleides Fuͤhrer des Volkes was . 
ven ); in Rhodos behauptete der Demos ſich nur bie 

Olymp. 97,25 390 v.Chr. "); die Demagogie daſelbſt war 
von der böfeften Art; es wurden Beſoldungen (fuͤr die Beſucher 
der Balfgperfammlung 2) ausgefegt, böfe Nechtshändel ange⸗ 
fponnen ) ꝛc.; die Dynaften hatten ſogleich nach ihrem Sturze 
nach Sparta um ah gefandt ”); in dem genannten Jahre 





ıb) Een. 9. 5, ur öre Suureragayuduon » Tais nolesı Tr 
nolıteov zul ovre dnuoxparles Erı ovons, wineo En’ A er 
oðre dexnoylas, wsaeo Ent Avoavdoov, Val. $. 69. N. 9. 10. 
3) Diod. 14,79: — 5) Ben. 418,20, — 4) Ariſtot. P. 5,4,1. — 
5) Von der Aufloͤſung der damaligen Oligarchie ſcheint zu ſprechen 
Ariſtot. P.5,5, 12. — 6) Plut. v. Nutz. d. Feind. 6,5402. Aelian 
v. V. 4,25. — 7) Pi. Vlut. Leb. d.5.M. 97519. — 8) Demoſth. 
8. Lept. 474, 26. Ariſtid. Panath, 222 Jebb. A. — 9) Demoſth. 
a2. 47515: Renoph. H. 4,8 27, — 20) Demoſth. a. O. — 
11) Diod. 14,97. — 12) Ariſtot. P. 5,402: nıodopopeyv re. yagy 
ol dnnayayor Endgrlov, zul dxulvov dnodıddvaı 1a dpelöueveo 
vois Tormgdeyous. ob-dR dık vüs Enupioaudvas Ilxos Avayxd- 
oSnouv Gcoravtes xuralögeı vor Gänor. Vgl. 52, 5. — 
19) Zenoph. u 20. 34. ** > 
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En 


gelang es ihnen, den Demos zu übertoältigen und deſſen Pinupter 


auehutreiben. Eben ſo ging ed auf Kos). Ä 


Bon den Staaten des Zeftlandes ift durch demokratiſche 
Regungen vor der Schlacht bei Leuktra, neben Athen und Ars 
908, ausgezeichnet Theffalien, Eine Umgeftaltung der por 
litiſchen Verhaͤltniſſe daſelbſt folgte auf den Sieg Lykophrons 
son Phera über die Lariffäer, DI. 94,1; 404 v. Ehe, *). 
Schon feit längerer Zeit war in den theſſaliſchen Staaten der 


- Demos toiderfeglied gegen die Dynaftenz mit jenem Giege 


ſcheint die Macht der letztern in Sariffa, Pharſalos, Srannon 
und Skotuffa, alfo die der Meuaden und Sfopäden, gebros 
chen worden zu feyn; als Agefilaos aus Afien zum korinthiſchen 
Kriege heranzog, waren jene Städte, außer den Zlüchtigen, 
Feindlich gegen ihn '°). Zu diefen Slüchtlingen gehörte auch 
wol Sellenofrates aus Lariffa, welcher vorher ſchon hei Arches 


Nlaos von Makedonien (reg. 413 — 400 v. Chr.) Zuflucht ges 


Sucht”) und vielleicht diefen veranlaßt hatte, nach Einfluß auf 


Sheffalien zu ſtreben '), In jener Zeit mag Lariffa Demiurgen 
au Magiftraten eingefegt und diefe fo freigebig mit Ertheilung 
des Buͤrgerrechts verfahren haben, daß Gorgias ſie darum 
Lariſſomacher nannte ). In andern Städten, wo man, zu 
ihrer Ehre ſey es gefagt, der Suͤhne Beduͤrfniß fühlte, wählte 
man einen vermittelnden Arhonten (apywr ueci- 
8:05) *9), Nachbild der aften Aeſymneten. Dergleichen war 
work Lykophron von Pherä. In Lariffa war Olymp. 96,2 
ein. Dynaſt Medios, der gegen Lykophron Krieg führte *): 
ſollte nicht dies der von den zwiefpältigen Aleuaden, des Pars 
teiung des Simos, erwählte vermittelnde Archon ſeyn, der 


ſich der Herrſchaft bemächtigte ), und Pharſalos, woſelbſt 





14) Ariſtot. Bst —- Inuosgarla urtlBale noungebv EyyEro- 
"ulvov Önuayayaryı =. 15) Kenoph. 85,4 — ı6) Zenoph. 4 
5. 17) Arifiot-B-5,8: 10. — 18) Dahin gehört eine Stelle 
aus einer Rede des Sophiſten Thraſymachos, erhalten b. Elem. 
ler. Strom. 6,624 C.: Aoyeldy dovleigouev, "Ellnves Ortes 
Baoßapp; —. ı9) Wriftot. Pol. 51,9. Gorgias lebte noch in 
rafon’s Zeit. Pauſan. 6, 17,5. — 20) Writot. Bol. 5,59 — 
sı) Diod. 14,88. — 32) Ariſtot. Pol. 55,9. = 


+ 
’ 


3. Ber. d. übe. am Stampfe theiſn Benaten. 9. 18. 502 
ſpartiatiſche Befahung ; eroberte )7 i Pharſotvs wurde 


nach überftandenem ſchweren Drangfal Polydamas, ein rechts· 
ſchaffener Verwalter oͤffentlichen Gutes, als ſolcher erwälltz 

er hertſchte Olump. 101,15 376 v. Ehr. *); zur Bevathung 
mit dem vermittelnden Archonten daſelbſt wurden Buͤrger beru⸗ 
fen’) Doch ſollte der theflalifche Demos. weder zu politifchee 
Freiheit, noch zu ethiſcher Würde gelangen; Aheſalen wurte 

bald ein Fruchtland fuͤr die Tyrannis u de. | 


| Der antalfidifee Friede erneuerte, wie — Bis 
merkt worden ift, das Vorwalten der Oligarchie; nun mugt'e 


‚ Diefe auch über Staaten, die nach dem Kalle Athens fie noch 
nicht angenommen hatten, ausgedehnt. Am fo vielfältiger Die 


Umwaͤtzungen feit dem Freiwerden Thebens, befonders aber 
feit der Schtacht bei Leuktra. Theben, von feinen Dynaften 
befreit, machte Ausbreitung demofratifcher Verfaflungen zu Eis 
ner der Aufgaben feiner Politif nach außen. Doc .verrüdke 


Thebens Streben nach der Hegemonie, und Athens dadurch 


geweckte Zuneigung.zu Sparta die früheren Verhältnifle und den 
getvohnten Anhalt der Parteien; der Ungeftüm Thebens aber 
mehrte die Verwirrung. Wie unlauter und leidenfhaftlih die 
Einmiſchung Thebens in das Vetrfaſſungsweſen war, erhellt 
aus feiner heillofen, von Sparta's Politik entlehnten ?’), Er⸗ 
Märung, daß die Fluͤchtlinge von uͤberall her auszuliefern fern 
ſollten ?“). Mufte doch jegliche böfe Richtung hellenifcher Po⸗ 
litit, Anhalt an Barbaren, Ausruͤſtung des antalfidifhen Kries 
dens ıc., mehr als Ein Mal vorkommen und fehlechte Beiſpiete 
die eifrigfte Nachahmung finden! Huch der Tyrann Euphron 
in Sityon, grade Feiner der ſchlechteſten, wurde von Thehen: 
beguͤnſtigt ). Daß uͤbrigens nicht uͤberall die Parteiung für 





25) Diod. 14, 82. Spaͤter wurden Medios Soͤldner in Pharſalos ers. 
ſchlagen, und die Raben, ſelbſt aus Attika und dem Peloponnes, 
wie Ariſtoteles (Thiergeſch. 9, 81) bemerkt, zogen dahin zum Fraß. 
Damit begann die neue Verfaſſung von Pharſalss, welcher Poly⸗ 
Yamasd angehört. — 24) Zen. O,ı,2, — a4) Siſyphos 587. — 
36) ©. 9.75. — =7)568. N. 14. - 28) — Tois guys 
üyayluovs elyaı dx naowv rev auaueylduy, Xenoph. 2 3/ ur x — 
29) Renoph. 7,1144 Zrarı Me 
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‚ober wider Theben und Sparta die von dem einen und dem ans 
dern diefer Staaten ‚vertretenen Verfaflungsformen verfolgen 
konnte, erhellt aus dem Bunde Athens mit Sparta; hie und 
da war nur wilder Umtrieb der Parteiung in’ Bezug auf den 
Aufiern Anhalt, fo auf Euboͤa für Theben oder für Athen '). 
Breilich bezeichnet Eenophon die Lakoniſten gern als die Beſten, 
ſo in Sifyon ”) und in Elis. Die ächte Grundſaͤule der Des 
mofratie blieb immerfott Athen mit feiner auch die Hefen aus⸗ 
feböpfenden Stufenfolge der gefamten Abwandlungen derfelben; 
noch Demoſthenes machte geltend ?), Athen muͤſſe demofras 
tiſche Verfaflungen aufrecht zu halten ſich bemuͤhen; jedoch 
hatte Athen durchaus nicht mehr den @influß auf das Innere 
feinet Bundesſtaaten, wie ehemals} wiederum hatte Abfall von 
*Athen nicht grade Umflurz der Demokratie in Dem abtrünnigen 
Staate zur Folge. - Bei folder Gehaltiofigfeit der innern Zus 
fände darf es nicht auffallen, wenn die Aufzählung der Staa⸗ 
ten, in welchen Ummälzungen ftatt fanden, des oben anwend⸗ 
baren Sceidungsgrundes, in oligarchiſche und demofratifche 
Seſtaltungen, ermangelt und faſt willkuͤhrlich erſcheint. 


Argos blieb ſeit dem Sturze der Oligarchiei im pelopon⸗ | 
neſiſchen Kriege durchaus demokratiſch; zur Zeit des antalkidi⸗ 
ſchen Friedens war es Freiſtaͤtte vertriebener Parteigaͤnger der 
Demokratie der Nachbarſtaaten “). Aber die Demagogie wurde 
ruchlos; ihre Frevel gegen die Reichen brachte dieſe dahin, eine 
Verſchwoͤrung zum Umfturze der Demokratie anzuzeddeinz diefe 
wurde entdeckt und die Menge überließ fich den wildeften Auss 
brüchen pöbelhafter Wuth; über zwoͤlfhundert der Reichen und 
Ihres Anhanges wurden umgebracht; dieſes gräßliche Blutbad 
hieß der Skytalismos (fufiuarium) ’*), Die Athener, über die 
Greuelthat, welche alle bisherigen zu übertreffen ſchien, ents 
feßt, ließen zur Abwendung der Nemefis, die fie fonft mit der 
verbündeten Stade zu theilen beſorgten, Ihren Markt welhen H. 
Auch nad jenem Morden mag der argifce Deniod nicht zur 





80) Diod. 16,7. = 51) Benedd · 2,6. > #8) — Er Ems 
tar. 168: = 85) Died. 15, 40. — 5 Diod. 15,57: 58. — 
35) Plut. Vorfar. d. Staatsv. 9, 245. 





8. Derf. d. Abr. am Kampfe theiln. Staaten. 9.78. 308, 


Kuhe gekommen ſeyn; doch wiſſen wir nur don feiner wilden 
Ginnesart ’°), nicht von ihren einzelnen Verirrungen ""). 
Korinth fah dur oligarchifche Parteiung und Dagegen 
ſich erhebenden Grimm der Menge zwei. Male Buͤrgerblut flies 
fen. Bon dem, Olymp. 96,3; 898 v, Chr,, am Reh: Eu⸗ 


kleia, angeftellten Morden ift oben ’°) die Rede geweſen. Ob 


‚die mit dem antalfidifchen Frie den heimkehrenden Lafoniften ihre 
Gegner austrieben, wird nicht erzählt; während des g’oßen 
böotifchen Krieges aber, Olymp. 101,25 3750. Che, als 
Korinth) es noch treu mit Sparta hielt, waren Forinthifche 
Slüchtlinge in Argos, verfuchten von. dort ſich Korinth zu bes 
mächtigen, fanden aber Hinderniß und brachten nun felbft fi 
ums Leben ’’), Das könnten doch wol nur antilafoniftifche ges 


weſen ſeyn; auch find fie wol für demokratiſche zu halten, denn 


‚in Korinth war Oligarchie; jedsch mag diefe, wie fchon früher, 


ſehr gemäßigt gemwefen ſeyn *°). Korinth hatte fich Bald nach⸗ 


her des reinften Republifaners jener Zeit zu rühmen: Timoleon 
ſchonte des eigenen Bruders Timophanes nicht, als diefer mit 
‚vierhundert Soldnern, DU. 103, 35 866 v. Chr., Tyrannis 
aufgerihtet hatte”), 

Sit yon behielt feine im peloponnefifchen Kriege durch 
Sparta eingerichtete Berfaffung bis zum großen böotifchen Kries 
ge; Olymp. 101,25 3750. Chr., verfuchte eine antilafonifche 
und demofratifche Partei 2) umſo 8* die Verfaſſung umzuſtuͤr⸗ 
zen; ſie wurden hingerichtet; bald darauf aber, bei fortdauern⸗ 
den innern Spaltungen, ſtuͤrzte Einer der Dynaſten, Cuphron, 
die Dligarchie und machte fih zum Tyrannen *). 





66) deysla pooi, Diogen. pror. 2,70 Vol. Miller Der. 2,146. — 
37) Diod. 15,58 schließt die Geſchichte des Skytalismos: eis ryv 
200Un«KEYoLoay euyoıay Anoxartoın (N). — 58) 6.69. Num. 5. — 
59) Diod. 19,406. — 40) Plut. Dion sr — robs Kogerdlgus 
Ölıyapgızaregör te nolszevouevöus xab un nolla tur zer Ev 


To Inum ngarrovras, Dabin gehört, daß das Blutgericht über , 
Limoleon im Rathe gehalten (Died. 16,65) und fpäter Timoleon 


som Rathe nach Gyrafus gefandt wurde (Diod. 16, 81) — 


41) Put. Zimol. 5. Vol. Ariſtot. Pol. 5,7. Diod. 16,65. — 


.. 48) Diod. 15,40, der freilich in dieſem Capitel nur von oligars 
bilden Umtrieben fpricht ,, aber faͤlſchlich auch bie — da⸗ 
bin rochnet. — 45) Ein. 21, 1764 Zı 4. 


/ 


s 


IK, Sehertand u. Bft der oltzetchin. 


»Etfẽ. Die Oiltgatchie, von Sparta aufgezwungen, 
— fell Thebens Einfalle in den Pelopommes. Eine deme⸗ 
wvarhſche Partei knuͤpfie Verſtaͤndniß mit den Arkadern, damals 
FWeinden des Staates, an, und ſuchte ſich det Burg zu Elis 
Ju bemoͤchtigen; dies ward durch die Dreihundert und die Kits 
ger (wahrſcheinlich einerlei mit. den oben by erwaͤhnten Vier⸗ 
Hundert) verhindert, und darauf dieſen durch Achaͤer von 
Pellene Beiftand geleiſſet. Run aber fielen die Pifaten ab und 
wollten die olhmpiſchen Spiele unter ‚ihrem Vorſtande Halten 
Yällen 5 auch gegen diefe waren die Eleet gluͤcklich **), Platonð 

Schuͤler Phormion fol Cnachher 7) ——— Rath hbi⸗ 
ſIchtraͤnkt haben *°). 
Achaja. Huch: hier Bährung fit Binfang des ER 
böotifchen Krieges. Nicht unwahrſcheinlich ift es, daß die 
Flüchtlinge, welche aus dem Tempel des helikoniſchen Poſeidon 
wegäehelt wurden “°), zu einer polltifchen Parteiung gehörten, 
Es iſt ſchon erwähnt worden *’), daß die Städte Hellke und 
Bara darauf durch Waſſerfluth und Erdbeben unteräingen. 
Epaminondas dritter Zug war unter andern gegen Pellene, dei 
Hauptfig der Lafoniften, gerichtet; zuerſt ließ er die Verfaſ— 
fung, wie fie war: bald darauf abet - tichtete er Demokratie 
ein *). Dieſe jedoch hatte nicht Beſtand; Pellene, wo nicht 
das geſamte Achaja, delete bald darauf den Dynaſten in ei 
Beiftand ©); 
Meffenien — fi nur. kurze Zeit der unter She 
dens Mitwirkung eingerichteten demokratiſchen ) Berfaflung, 7 
an deren Spige Timuchen ftanden °'). | 
| Phlius. : Die oben ertoähnte Heimfuͤhrung der oligat⸗ 
chiſchen Partei durch Sparta ) hatte, ungeachtet des gend 





455) G. 9.89. — = w Ren. 7,4718 ff. — 45) Wut: 
8: Kolst. 10,629. Vorſchr. d. Staateo. 9, 115. — 46) Panfı 71 
243. — 47) Abtei ars. N. 17, wozu Pauf. a. O. zu vgl. — 
:48) RXenoph. Zrıygı=33. In Fabrie. bibl. Gr. Hari. A. 2,56 
wird unter den helienifchen Geſetzgebern au Vagondas als Kchäir 
ſcher (aus Theoderet. curat. Graec. alt. eod. IX) angeführts det 
Name in bootife- (Thuf: 4,91)3 gehört er und fein Then in dieſe 
Yet! — 49) Ein. 7,4,17. — 50) Polyb. 7, 10. — 53) Sir 
das "Enlxovgos. — '58):$:69: Rum. 7 


3. Verf. d. uͤbr. am Kampfe thelln. Staaten. 6.75. 805 


Bigten: Verfahrens bei Einrichtung der neuen Verfaſſung, Yabs 
swanderungen zur Folge. Phliaſiſche Flüchtlinge ſammelten fi 
in’ einer Veſte), mietheren Söldner, fiegten über die in der 
Stadt in einem Treffen und erfchlugen über breihundert; nach⸗ 
Her aber murden. fie von den Machen verrathen, und in einem 
Ueberfall — uͤber ſechshundert erſchlagen; der Reſt floh nach 
Argoſ). Phlius blieb ungeachtet harter Bedraͤngniß von 
. Birgos; Sifyon und Arfadien aus, bis nach dem dritten Eins 
falle des. &paminondas °*), treu bei Sparta ); dies beweift, 
daß jene Floͤchtlinge von der antioligarchiſchen Partei waren. 
Arkadien. »Schon vor der Schlacht bei Leuftra war 
in Phigalia Demokratie; Olymp. 101,25 875 v. Ehr. fielen 
die kakoniſten, welche die Veſte Heraͤa befetzt hatten, plöglich 
über.den im Theater verfommelten Demos her, mwürgten, und 
retteten fi) dann nad Sparta ”). Seit dem Abfalle von 
„Sparta ugd der Errichtung des Geſamtſtaates ift überall, aus 
Bee etwa in Orchomenos, demokratiſche Verfaſſung anzuneh⸗ 
men. Als Geſetzgeber in Tegea werden genannt Tpronidas und 
Pyrias ): ob fie in diefe Zeit gehören? Der Platoniker Ari- 
ſtonymos heißt Gefengeber der Arfader "); Kerkidas aus 
Megalopolig wird als ein vortrefflicher Geſetzgeber geruͤhmt — 
aber die Nachrichten ſi nd weder genau, noch zuverlaͤſſig; der 
letztere moͤgte wol Eine Perſon mit dem unten zu erwaͤhnenden 
Philippiſten ſeyn. | 
Megara. Olhmp. 101,2; 375 vor Chr. machten, 
erzählt Diodor °), oligarchiſch Geſinnte einen Verſuch zum 
Umſturz der Demokratie, der aber mißgluͤckte. Die Demokra⸗ 
tie muß damals ganz jung geweſen ſeyn; ſicherlich war ſie nicht 
vor Thebens Befreiung aufgekommen; ja noch bei dem Zuge 
des Agefilaog’ nach m Olymp. 100,3; 878 v. Chr., 


55) Diod::15,40: Int wis ywgad Yoougov dyopv;, Fanik wol nichts 
“anders als Trikaranon ſeyn; XRenoph. H. 7,4, 11. — 54) Diod. 
DD. — 55) Von ihrem ‚Srieden mit Theben f. Zenoph. 7,4, 
9 10. —56) Kenoph: 7,2 — ein zum Lobe vor Phlius deshalb 
aefchriebener Abſchnitt. — 5» Diod. 15,40. — 58) Pauſ. 8, 
Hr Bol. Abth. 1,1806 — 59) Put. g. Kolok, 10, 629. — 
- 60) &teph. Byz. Meyaly. ea Phot. Cod. a — 6) Dio⸗ 
dor 15, 40. 
Sellen. Alterthumelde I. 2. 0 


DI. GSiegesſtand u. Werfall der Oliganchie,. 2 


ae Megara: in Gehorſam Sparte’: **). . Heber.den ‚nah 
Hrrigen Zußand- Megara’s- urtheikt Holcates gänftig. "3. - Die 


‚sogenannten: a —— als rn en ww. 


geihnet ꝰ). 

Euboͤa. ‚Der Abfall von Athen brachte nur — 
Zeit Heil; unter Sparta's Hegemonie wurden, mie ſich der⸗ 
muthen laͤßt, Oligarrhien eingevichtet; nach Thebens Be⸗ 
freiung ſchwand Sparta's Einfluß auf Euboͤg; damals mag 
Herakleodoros in Oreos (Hiftika) Demokratie eingerichtet has 
ben *). .. Andere Städte Eubda’s, beſondere men j u 
bald darauf Tyrannen. 


Kerkyr a. Im großen boͤotiſchen Kriege, 98; 401; de; 


374 v. She; , "rief eine oligarchifche Partei Sparten’ Hülfe 
an *6); der-Spartiat: Muaſippos erſchien mit einer. Flotte; die 
Stadt leiftete jedoch hartnaͤckige Gegenwehr und eine athenifſche 
Huͤlfsflotte löſte ſie aus der Gefahr). Aber Oiymp 16%, 4 
erſchien Shared mit. einer athenifchen Flotte und dar, ihn — 
men die Reichen an die Spitze "de 
Zakynth war um diefelbe Zeit in poittiſcher Zerfpab 
tung. Die Lakoniſten vertrieben die Gegenpartei, wahrſchein⸗ 
lich demokratiſch Geſinnte, welche durch das Erſcheinen einer 
atheniſchen Flotte in jenem Meere ermuthigt worben waren; 
auch fanden die letztern Beiſtand bei Timotheos 
Won den oͤſtlichen Inſeln waren Samod’ iind 
Chios ohne Zweifel demokratiſch; Pyrcha auf Lesbos ſoll 
von Platon den Menedemos zum Geſetzgeber bekommen ha⸗ 
ben ); zu Methymna war in Iſokrates Zeit ein Tyrann 
Kleommig ‚5 in Knidos wurde die Dligarchie erſt kurz vor 
Ariſtoteles geſtuͤrzt DL und eine” ‚heue Verfaſſung durch- "den. 





‚62) XZenoph. 9. Er. — ®. Hofe. Bundeögen. 299.295. — 
64) Demofth. .n. untr. Geſ. 455029: UleglAuos Exglvero - Ey,Tois 
1177771077 7700 m, 66) Ariftot, Pol. 5,819: — 66) Diod⸗ 15 46. 
Eenophon 7 2,4 ff. erwaͤhnt bei. ver Geſchichte von Maaſippos 
Heerfahrt nichts ron Parteiung auf Kerlyra. — 67) Bienonb- 6, 
2,10 ff. — „67 h) Diod. 15495._Nen«Poliork. 12. 68) ‚Diod. 
16,45. Zenopb. 6, 238. 5.69), Blut, g. Kelatr,sppßag: — 
70) Iſokrat. Br. 7,748. — 2) Ariſtot. 51515: 11,8) 





4. Hell. Bolfschuin'nach bein pelop. Kriege. 6. 74. 385 
groͤßen Eudordẽ eirgerĩchtet >); auf Rhodos wurde die Hilf 
archie durch den Farifchen Dynaſten Mauſolos und deſſen Nach⸗ 
folgerinn Artemifid aufrecht gehalten *); auf Kos würde, 
Olymp. 108,3; 366 v. Chr, eine Geſamtſtadt, nach dem 
Muſter von hhedoe erbaut ”*) und die Gemeinde feitdem reith 


. and mädtig; ob aber dieſer Synoikismos demokratiſchen Geis 
ſtes war, wird nipt berichtet. 


i Das Gelfenifbe Volksthüm aberhaudt 
— — des aa — 


. 74. 


| Die zu aller zit. NN Grundeigen ſchaften den 
BER Enifehen Volksfinnes, Selöftfucht mit Beldgier und Ger 
luſt, Haderfucht mit Grauſamkeit und rRaͤchgier, im pelopon⸗ 
neſiſchen Kriege ſo reichlich genährt, verhoren naher, da ſelbſt 
Im $riedensftande durch‘ Sparta's verderbliches Eingreifen: in 
das Innere der von ihm abhängigen ' "Staaten Eintracht unb 
Stetigfeit des buͤrgerlichen Lebens fern gehalten wurde und hier⸗ 
auf die gewaltſamſten aͤußern Stuͤrme fo — keineswegs af 
Kräften; die beffern Eigenfchaften dagegen Eonnten nicht aufs 
fommen. Die ethifchsreligisfe Grundlage ded Staats und 
Voͤlkerrechts ſchwand aus Gemüth und’ Brauch '); die Jugenb⸗ 
bildung wurde vernachlaͤſſigt, das Vaͤtetliche und Angeſtamnite 
verlor feinen Reiz, heimathlicheg Gefeg und Recht feine Haß 
tüng; rechtliche Bürger wurden nicht mehr durch ‘die Geritdke 
Flüchtlinge nicht durch geweihte Stätten, MWehrlofe nicht durch 
Mitleid und Menſchlichkeit gefhügt. Unter den daraus er⸗ 
vorgegangenen EN tiefen als  Bonpterfeiriungen Ye 
— — 

7) Put. g. Kolot. —** Dion. faert. 8,89. — 75) —— 

Demoſth. Rev. de Freiheit d. Rhod. — 74) Diod. 15,76. 

59 Hy Ashipois 6xı“ wurde ſprichwoͤrtlich. Demoſihe v. Frieden 

„63,25. Die Geſchichte, wie, im Kriege der Eleer mit den Arfas 
‘, bern, Eleer und Pifaten um den Borftand der olympiſchen Gpiele 
mit einander aefämpft, die übrigen Hellenen Aber befränzt zus 
geſchaut und geklaticht haben follen (Diod. 15,78), Flingt abens 

teuerlich. 
20* 
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nor. die Austreibungen und Auswanderungen. Bon 
den erſteren war jeglicher Sieg begleitet; ſelten wird einer Aus⸗ 
nahme gedacht ""); die Sühne, wenn es zu folder kam, war 
‚nie herzlich; wo fie verfucht wurde und, die erfte Hiße der Lei⸗ 
denfchaft ohne Gewaltthätigfeiten verrauchte,, folgten bald neue 
Ausbrüche, als in Phlius, oder die Geindfeligfeit füchte duch 
Sykophantismos ſich zu befriedigen. Wo aber wirklich ‚auch 
nicht Gewalt drängte, da wurde Gleichguͤltigkeit gegen die vers 
armende, reislofe Heimath eine Mutter der Auswanderungen ; 
Geſetze gegen dergleichen gab es entweder nicht, oder fie Hatten 
die Kraft verforen; ed war dahin gefommen, daß die geringſte 
Zahl der Bürger der Berechnung der Eigenfucht am meiften zus 
fagte; die Ruͤckbleibenden/ fanden dabei am bequemften Raum 
und Gewinn fuͤr ſich; qn die Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
haltens der Geſamtkraft ward nicht gedacht. Aus dem dop⸗ 

pelten Grunde der Heimathloſigkeit ging wieder eine Doppel⸗ 
erſcheinung hervor. Die gewaltſam Ausgetriebenen, oder vor 
ungeſetzlicher Mißhandlung, Unterdruͤckung und Tidtung durch 
die Flucht ſich Rettenden, Flüchtlinge (puyades) ”), er⸗ 
ſcheinen als im Gegenſatze gegen die Heimath, welche ſie aus⸗ 
geftoßen. Hatte, mit behartlichem Streben, ſich den Weg zur 
Heimkehr mit Gewalt oder Liſt zu bahnen. Sie hielten ſich wol 
in einem Orte auf, der ihrer Heimath feindlich war, beſetzten 
einen feſten Platz in der Nähe der Daterftadt, und führten Krieg 
gegen dieſe. Als folche haben wir Thraſybulos, Pelopidas, 
Flüchtlinge . aus Chios, Phlius, Phigealia, Korinth ꝛc. Pennen 
gelernt. Bist fo die, welchen die — durch BR an 


2 


ib) & 0 von Timotheos auf Kerkyra: ov error ivdgenoöfonro od 
ürdoas Eyvyadsuaty, obdR vouovg hertotnosr. XRenoph. H. 5 
4,64. — 2) Der Ausdruck Yuyadıs, peuyorres Fam durch bie 
Vielfaͤltigkeit der Thatſache zur Geltung eines politiichen Kunſt⸗ 
wortes, das auch wol zur Biqucmlichfeity. Ratt eines genauer bes 
zeichnenden gebraucht wurde, indem bei den politifhen Han 
Fluͤchtlinge fo gut ald niemals mangelten. So fagt Eenoph. 9. 
7,4,1 6 Qbunòs und zuv pe uyoyroy zareAjp9n; genauer 
Diod. 15:76; Themifgn der Ti ayıı von 5 den waßricheins - 
lich IMarliige begleiteten. icht zb ohl kaun nian Ze vᷣbonꝰs 
Nachricht unt Gchaͤeider auf eine a Wegnahme beriehen. 


—2 


a z 





4. Hell. Volksthum nach dem pelop. Kriege. 6.74. 309 


Sinn für Bürgertum zu eng oder unlieb geworben war; dieſe 
fuchten die Sremde und wandten im Drange, fi ch ins uben 
teuer zu werfen, den Blick von der Heimath ab. Nun aber 
war der Sinn fuͤr buͤrgerliches Leben, feſte Wohnſitze und hei⸗ 
mathlichen Anhalt, fo geſchwunden, daß nicht’ etwa Grändung 
von Pflanzftädten verfucht wurde; die von dem Mutterboden 
Geloͤſten gefielen vielmehr ſich in Heimathtoftgfeit. Nun aber‘ 
wurden Wenige zur Uebung wandernder Kuͤnſte des Friedens 
geführt; die Soͤldnerei trat an die Seite heimathlichen Buͤr⸗ 
gerlebens als politiſcher Beruf, dem unzaͤhlige Tauſende nach⸗ 
gingen, und der fich, weil ihm die Kraft inwohnte, hoͤher, als 
jenes, geltend machte. Sie wird ein Hauptgegenſtand unſerer 
Erörterung, nicht aus dem Gefichtspunkte des Kriegsweſens, 

.  fondern in ihrem’ Verhaͤltniſſe zum Buͤrgerſtande und Buͤrger⸗ 

thum betrachtet. 

Ze Sold gefochten hatten ſchon in fruͤhen Jahrhunderten 
Karer °), Kreter *) und Arfader. Die erftern waren allmähs 
fig aus dem heflenifchen Staätenſyſtem gefondert und nad 
ihrem. Volksthum unhelleniſch; die Kreter gehörten zu beiden 
faſt nur durch ihre Soͤldnerei; helleniſches Volksthum und 
Theilnahme an den Staatshaͤndeln des Mutterlandes und Soͤld⸗ 
nerei verbanden die Arkader, durch Neigung zum Waffenhand⸗ 
werk und Kargheit der. gediräigen Heimath zur Verlaſſung dee 
Buͤrgerthums getrieben. Ihre Soͤldnerei ward ſprichwoͤrtlich 
CAoxdduc porno), bezeichnet?) Unerfreulich iſt es zu bes 
merfen, tie ſelb ſt dem Xerxes ſich Arkader zum Waffendienſt 
um Sold ſiellten °) Die Soldner, welche von den Tyrannen 
Peiſiſtratos und feinen Söhnen, Polykrates, Gelon °P) zc., 
unterhalten wurden, mögen wicht durchaus helleniſch geweſen 
ſeyn, nielleicht zum größten Theile barbarifch., . Nach dem gros 
fen Perferkriege wurde Beſoldung der Bürgermannfgaften uͤb⸗ 
lich; nicht immer iſt als oͤchte Soͤldnerei anzuſehen, wenn im 
peloponneſiſchen Kriege ein Staat einem andern Mannſchaft in 

Sold gad; dies war jum Theil eine —— die aus gemein⸗ 





| | 

3) Abth. 1,30. > & 4) Abth. >, 127, N. 10. — 5) Abt. 

“1162: N. 9, woju Diogen, prov. 1429 zu. vgl. — 6) Herod, 
8,26. — 6b) Zhuf. 6155: Herod. 3,89. Diod. 11,67. 72 &- 


8310 IX. Sie gesſtand u. Verfall dex Oligarchie 

ſchaftlicher Berpfihtung der Bugdesgenoflenfchaft — 
und. das Weſentliche dabei war, daß die gu. befoldende Mauns 
fhaft von dem Staate geftellt wurde ynd von diefem abs 
hängig blieb. Für dergleichen find wol die Peloponneſier i in ko⸗ 
einthifhem Solde.’) und die, welche dem Brafidas folgten 9 
zu halten. Dergleichen, kraft der Bundesgenoſſenſchaft, ge⸗ 
ſtellte Huͤlfsvoͤlker bezeichnete zuerſt der Ausdruck Epifuroiz 
fpäter auch befoldete Huͤlfsvoͤlker, zuletzt Soͤldner ſchlechtweg >), 
Aber. auch Söldnerei Einzelner,, an deren. Thun und Ergeben 
ihre Gemeinde. feinen Antheil hatte, findet ſich im: Peloponnes 
ſiſchen Kriege; Arkader dienten um Sold bei Tiffaphernes 5 
—— Fluͤchtlinge mietheten peloponneſiſche (arxkadiſche? 
Soͤldner“); auf der atheniſchen Flotte dienten Bernie für 
Sold 12), fretifche Bogenſchuͤtzen bei denfelben ") : Solche 
Söldnerei war durch die Entwaffnung der Nefioten vn Seiten 
Athens ohne Zweifel gefördert worden; Athen ward, Dadurch 


7) Thuk. 1,60. — 8) Shut. 480. — . 9) Herob. 165: ol 
ıorgaridaı — Enexal£oyro öx Beoonltns ?nıxovolnv Ene- 
zolnto yup oyı Ovuuayin npös avrois. Dem gemäß in dag 
Wort in der Stelle 1,64: — Tetolsrocroç — Bdbllwoe rw Tu- 
guyrtda Enızovgosol. re nolkoivr x. v. I., zu erfiären. Das Bes 
foldete verſtand ſich dabet nicht von ſelbſt; Herod. 3,45 beißt 66 
Enlxovgor uıodtmrol. Es ſcheint, ala ob man, ale die Sache 
ſchlechter wurde, doch gern das alte Wort beibehielt, und man, 
mögte fagen, der. Soͤldner fetbft habe ſich nicht ıoForpögos, fons 
dern kalxovooc Henammt. Thukydides hat es 2,70 von der ausheis 
mifchen Beſatzung in Potidaͤa, die man wohl für Huͤlfsmannſchaft 
ans dem Peloponnes zu halten hat; ferner 3, 34: &zıxovenus Ap- 
xadwy TE xal Bagßaowr, wo die Sache gemein it; eben fo wie 
2,50 der Akarnane Euarchos Inıxoügovs Turas ngosepıodWoato; 
die mytilenaͤiſchen Fluͤchtlinge miethen ix 18 Ilelonovynoov im- 
zovgıxöv, za adıoder Euvayelgavzes. Ziffapherned hat Thuk. 
8,25 ein. Eeyırövy Enızovgıxöv. Lykomedes ruͤhmt Reneph. H. 71 
a/ 23° os, Inıxoaomv orore dendeiky rıyes, oudenas ngodrro 
ayı" Aozaduy. Hermipp. b. Athen. 1,27 F. nennt unter den eis 
genthämlihen Erzeugniflen heilenifcher Landichaften «ro d’ Ao- 
xadlas Enızovpos. Sehr üblih ftatt modoyopovrzes war auch 
der Ausdruck Zevor, und bedeutfam in Bezug auf des Soͤldners 
Loͤſung von der GER ift.Eemızeroue. ©, Harpokr. desurevo- 
ulvous. — 10) Thut. 3,54. — a). Se 26m 13) CThut. 

F a — A, ).Zhuf. 6, 25. — nu Inte 


4. Hell, Boltsrhum nach dem pelop. Kriege. $.74. 314. 


veranlaht;; 'Srfagmannfchaft m Gold zu nehmen, die Jugend: 
der Mefioten,, ‘auf, eigene Rechnung dem Kriegedienfte nachzu⸗ 
gehen. Am Ende des peloponnefifchen Krieges herrfchte die: 
Soͤlbnerei ſchon ver zur Gefährde des Bürgerthums ; die Aus⸗ 
ſicht auf einen Obolos Sold mehr konnte das Schiffgoolf von 
einer Flotte auf :die andere hinuͤberlocken. Einen auffallenden 
Grad der Berſchlimmerung des helleniſchen Staatslebens zeigt 
die Heerſchnar, weiche der juͤngere Kyros geſammelt hatte. 
Daß deren fs viele ſeyn konnten, iſt dem verberbfichen Einfluſſe 
des pelopbmefifchen Krieges zuzuſchreiben. Wahrlich aber wa⸗ 
ren fie nicht ale wegen Schlechtigkeit heimathlos, wie ed von 
Iſokrates 7). dargefiellt wird; diefer, erfüllt von helleniſchem 
Stolze, bemuͤht ſich, jene Hingebung vieler Tauſende mann⸗ 
hafteri Hellenen an einen Barbaren zu befchönigenz. er: haͤtte die 
Abenteuerluft: vor Allem ins Auge faffen muͤſſen. Wie früher 
Wehen, ſo förderte Agefilaos das Soͤldnerweſen, ale er. 
den Pleinafiatifchen Hellenen verftattete, anftatt ihrer: Perfon:, 
fih mit Stellverteetern abzufinden '). Bei:weiten Zügen, 
voraußi:äher das Meer, pflegten darauf die peloponneſiſchen 
Bündner Sparta's Geld ſtatt Mannfchaft zu. geben "b) Wie⸗ 
des warb Konon mit perſiſchem Gelde eine Soͤldnerſchaar, 
welche vor allen andern von: den Alten beachtet worden‘ ift. 
Died ſowohl durch das Auffallende, welches. damals auf dem . 
hetlenifchen Feſtlande eine fo:.bedeutende Schaar haben mußte, 
als durch die Waffengattung der Peltaſten, welche fich früher. 
nicht fo geltend gemacht Hatte, durch ihre ausgezeichnete Hal- 
tung, Führung und Ariegäthaten. Sie trat tm: Beginn: des .: 
korinthiſchen Krieges auf, Hatte Korinth zum Standlager und. 
wird daher gewoͤhnlich das Kenifon in Korinth” genannt ’*). 
Iphikrates und Chabrias waren ihre berähnitelten Ans 
fuͤhrer.“). In eben dieſem Kriege führte Ageſilaos bei dem . 
deimjuge aus ann in feinem Heere eine Sölduerfchaar; Be: 
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rippidas war ihr Anfuͤhrer“*). ME der erſte Kriegdeifer nach⸗ 
gelaſſen hatte, wurde der Krieg mehr durch Söldner ,. als durch 
Bürgermannfcaft geführt '”). 
Indem die Söldnerei überhand zu nehmen und das Mark 
der helleniſchen Staaten in fie überzutzeten, die ftädtifchen Manns 
ſchaften aber fich zu vermindern begannen, fällt eine zweite Er⸗ 
ſcheinung ind. Auge, nehmlich die Errichtung auserwählter:- 
. Bürgerfhaaren, welchen vorzugsweiſe der. Wafbenberuf: 
und die höchften Leiftungen darin .anvertrant wurden. : Die 
war gemiffermaßen eine @rneuerung des alterthämtlichen Krie⸗ 
gerſtundes. Schon während des pelopannefifchen Krieges war 
in Argos, in Elis und Athen dergleichen geſchehen und wie einſt 
der Nitterftand zur Ariſtokratie gehörte, fo ftanden diefe fpätern 
Einrichtungen im Zufammenhange mit oligarchiſcher Verfaſſung. 
Nachher aber tritt hie und da. der Waffenberuf ohne Zumifchung 
des Ständifchen. rein hervor. Als dergleichen auderwählte 
Schaaren find zu bezeichnen die heilige Schaar in Theben, die 
Epariten in Arkadien, die Epileften in Phlius "°). 
3Zwar bieten außer diefen Schaaren die Bärgermanne: 
fcbaften von Sparta, Theben ze. noch den Anblick althelleniſcher 
Mannhaftigkeit. dar, aber es if der legte Schein des erloͤſchen⸗ 
den Lichtes; die Wirkungen der Soͤldnerei, weiche in der Phi⸗ 
lippifchen Zeit in den Stand der völligen Reife trat, wurden 
ſchon jet in mehren Staaten, namentlich in Athen, gar fehr 
fuͤhlbar. Die Zahl der maffentragenden Bürger ſchmolz zufams 
men; der Sinn entwöhnte ſich von der Pflicht, fhr. den Staat. 
fi zu:rüften ;. die Berechnung des baaren Gemwinnes ward, den 
heimifchen Rriegesräftungen eben fo werderblich "'), als der 
Soͤldnerei förderlich ;.. ein Theil der fchönften Kräfte der helles 
nifchen Staaten Fam in die Hand ihrer Erbfeinde, der gold⸗ 
reichen Barbaren. Dazu Fam wirkliche Bedrängniß in der vers 


18) Zenoph. „Sr 15. — 19) Zen. 4415: Orgazıal ulv ueyalas 
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4. Hell. Volksthum nach dem pelop. Kriege. $.74. 818 
armenden Heimath **), und daß fire Leib und Leben durch Buͤr⸗ 


gerfehde und Sykophantismos dort kaum minder Gefahr droh⸗ 


te, als im Kriegggetaäͤmmel, wo Jeder doch mit Dem Schwerdte 
feinen Mann ſtehen konnte. Daher richtete der Sinn auch der 


Braven fi mehr und: mehr auf die Soͤldnerei; es ward feicht, 
große Schaaren ‘von Soͤldnern zuſammenzubriugen ) und es 


bildeten ſich tuͤchtige Anfuͤhrer. Dieſen aber war an vater⸗ 


landiſcher Mannſchaft nicht gelegen ; je bunter gemifchr- das 
Kriegsvolk, deſto mehr war es and Feldlager gefnüpft und fand 
hier feinen gemeinſamen Heerd und im Feldheren feinen Sort, 
defto mehr erfüllte es fein Leben in der. Führung der Waffen. 
Natuͤrlich mar ſolchen Schaaren die, von ihnen zu verfechtende 


Sache gleichgültig **) und fo ward die Verbuͤrgung der Kreis. 


heit, Selbftändigfeit und Sicherheit eines Staates dem Buͤr⸗ 


gerthun und: der Liebe zur Heimath) immer mehr entruͤckt und 


die Kraft nach den unſteten Schägen berechnet °*?). Dagegen 
konnte Feine. fefte. Wehr. gefunden werden, mogten. auch. einige: 
"Staaten, als Athen, die von ihnen befoldeten Schaaren in: 


Treue und Pflicht: durch einen heimifchen Kührer zu fichern fs: 


hen. Fuͤhrte doch Iphikrates, gewiß ein treuer Bürger, zus 
erſt den Brauch ein, auf die Beute bloß den Namen des Feld⸗ 
herrn zu zeichnen, „ ſtatt daß früher nur der Rame der Stadt 


geſchrieben wurde”). Ueberdied waren die Kräfte mancher 
großen Feldherren, welche Söldnerfchaaren führten, nicht der’ 
Vaterſtadt allein gewidmet; Chabrias und Iphikrates führten: 
auf eigene Rechnung Söldner nach Aegypten **). Wiederum- 


fehlt 28 nicht an Beifpielen, daß Soͤldnerhauptleute Anfchläge 
auf Herrfchaft in einer Stadt machten ”’). Goldatifche Frevel 
endlich, von den gedungenen Banden an der Vurgerſchaft geübt, 
konnten eben fo wenig ausbleiben °"). 





22) oft. a. O. Bal. Demoſth. v. d. Sommor. 186, 25,29. V. 
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Während Baͤrgerhuum, Staatshaushalt und Merfaffung, 


durch Auswanderungen und Fluchten und. darch DAS in gleichem 


Macke zunehmende Entarten der Daheintbieibhenden die Kraft,. 


von innen und aus eigente Wurzel fich. zu verjängen ,: einbuͤßten, 
und .die Anzeichen des: Verfalls offenbar wurden, erhoben ſich 
edle Beifter in die Räume der Gedanken, Hier das Gegenbild 
zu dee Zeschttung in. der, Wirklichkeit, den volllommnen Staat, 
zu finden. ::. Wis der Soͤldnerei gleichjeitig begann die Ausbildung 


pelitiſcher Theorie en in den Philoſophenſchulen und pos. 


life Schriftſtellerei. Man kann nicht ſagen, daß die Pfleger 
derfetben duch Zuruͤckgezogenheit dem Staatsleben fich geiftig 
eben. fo entfremder hätten," als die Soͤldnerei die Mannskraft 
‚der. Heimath entlockte; doch, wenn die Altern Weiſen mitten 
im Staatsleben verkehrten ‘und mit Staatsämtern betraut ihre 
potitiſchen Anfichten auf das Veftehende richteten und fie diefem 
auſchloſſen, fo bildete nun fich die Specwlation über das Allge⸗ 
meingültige,' über den .beften Staat in der dee, in den Schu⸗ 
len, ohne durch Theilnahme an der Staatöverwaltung unmitz 
telbar veranfaßt zu werden °°) und nicht mit unmittelbarer Bes 
zichung auf ein Gegebened. Den Uebergang von der Staates 
weis heit eirfed Thales, Solon, Demonax, Damon zu der eben 
bezeichneten Hatten die Sophiften in einem niedern Kreiſe ger 
macht; fie hatten allgemeine politiſche Grundſaͤtze gelehrt; jes 

doch dieſe meift mol nur von dem Beftehenden entnommen, und 
‚dert Haupttheil ihres Unterrichtt mas Fertigkeit in pofitifchen 
Känften, namentlich der altbewegenden Beredfamkeit; Bildung 
politifchen Sinnes‘, Erörterung des Wefens der Geſetze, Staates 
ergiehung 2c. lagen ihnen meiftens fern. Died fahrt ihr Widers 
facher auf; Sokrates, im:ihren Kuͤnſten ihnen überlegen und 
ohne Anſpruͤche auf Lohn als Lehrer mitten ins Bürgerleben tres 
tend. Verſchieden aber von den älteren Weifen war er darin, 
daß er nie ein Staatsamt bekleidete, von twelhem aus er Pos 
litiſche Schöpfungen hätte unternehmen Fönnen, daß er felbft 
fich der einwirfenden Theilnahme an den Abwandlungen der 
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4. Hell, Wolkarkum noch dem nein. fsisge 74. ME 


atheniſchen eriefieng enthielt: : Mirderum zes er Arb:nide 
zuruͤck wie ein Lehrer von Schulweisheit; mo ex konate, if 
er durch Ermahnung, Lehre und Waxruugg gegen: ämjehne ink 
bürgerliche Leben. ein; aber fein Einwirken war- npe-auf; Die 
Perfönlichfeit Einzelner gerichtet; er „fuchte den ‚Staat: duch. 
die Bürger zu beſſern. Juſofern nerjängte fich.in feinem ver⸗ 
trauten Kreiſe eine Art Schule des Pythagoras. Auch· wax die 
Richtung der Thaͤtigbeit ſeiner Schuͤler der der Pythagoreer 


nicht ganz. unaͤhnlich; jedoch bie, Ausbildung der Idee war zu | 


weit vorgeſchritzen „zwiſchen Wirklichkeit. und. Gedanken eine 
zu. große Kluft eingetreten und die Umſtaͤnde uͤherhaupt zu uns, 
guͤnſtig, als daß. in einem bloß, perſoͤnlichen Walten durch Bas: 
kleidung von Staatsämtern, wie einſt bei den Pythagoreern, 
die Wirkſamkeit der neuen politiſchen Weisheit ſich haͤtte er⸗ 
fuͤllen koͤnnen. Daher wurden die allgemeinen Grundſaͤtze uͤber 
Staatsverfaſſung und Staatsleben Far ſich feſtgehalten und dem 
Beftehenden gleichfam gegenüber geftellt, wodurch denn freilich 
nur der Abftand zwifchen dem, was war, und dem, was feyn 
ſollte, vecht eindringlich wurde, Jedoch entſagten Sofrates 
Schüler keineswegs der Verwirklichung ihrer Theorieen; Pla⸗ 
ton und Xenophon find hier vor den Uebrigen zu nennen. Beide 
waren von dem Mufterbilde einer tugendhaften Staatsgefell: 


ſchaft erfüllt; beide fuchten es der Wirklichkeit anzuſchließen. 
ZKenophon fah Vollfommenheit des Staatswefeng ‚in dem. 


Vorftande eines tugendhaften Fuͤrſten; feine Theorie ift in der 
Kyrupadie enthalten; in der Wirklichfeit fand er im Staate von 

parta, mas ihn befriedigte; da er hier nicht ſchoͤpferiſch ges 
fie alten fonnte, ‚wurde er wenigſtens Lobredner der Verfaflung 
und Waffengenoß ſpartiatiſcher Helden. Platon 26) ſuchte, 


wie Zenophon, das hoͤchſte Heil des Staates in der Regierung. 
und dem fruchtöringenden perfönlichen Walten eines zur Tugend 
gebildeten und von ihr erfüllten Könige: Dipnpfi 08 der Juͤngere 


ſollte ein ſolcher werden; Platon's Hoffnungen waren eben ſo 
ernſtlich, als vergeblich. Fruchtbarer war Platon's Thaͤtigkeit 
u der Bildung aa grauten Benofien feiner Schule; Dion, der 
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Syrakuſſer, ift unter dieſen ein hochtagendes Mufterbild, Der 
Ruf Platoniſcher Politik war weit verbreitet; die Kyrenaͤer ba⸗ 
ren den. Platon, iht Geſetzgeber zu werden’); von feinen 
Schuͤlern find Phormion , Ariftondmos und Menedemos oben 
als Sefeßgeber genannt worden: Wiederum aber hat fich die 
Kunde erhalten, daß’ einige Schüler Maton’d Tyrannen zu 
werden verfucht haben, Euagon in Lampſakos, Ehäron in Pels 
lene, Timaͤos in Kyzikoß."'). Gtäcficher, als Alle, war Kris 
ſtoteles in Erfuͤllung eines aus Weisheit und Thätigkeit geeinten 
Berufs; er gab das glänzendfte Beifpiel der Erziehung eines 
föniglichen Fünglinge dur einen Philofophen ’”); wogegen 
feine Gefeßgebung in Stageira, ſeiner Vaterſtadt, kaum der 
——— verdient”), 


c, Die ling Tvrannis nebſt den Freiſtaaten in 
ONE 


\ — $. 76. 


Seit der Vertreibung der Peiſiſtratiden waren die Haupt⸗ 
ſtaaten des helleniſchen Mutterlandes frei von Tyrannen geblie⸗ 
ben; ſpaͤter als dieſes wurde davon befreit Sicilien und fruͤher 
als dort wurzelte hier aufs neue Tyrannis, durch innere Strenge 
und Außere Ausdehnung der Gewalt die ältere überbietend, das 
hellenifche Staatenfpftem in Weften bedingend' und nicht ohne 
Einfluß auf das Mutteiland. Sie ift die Reihefuͤhrerinn. 
Gleichzeitig wurden im Auferften Nordoften, am fimmerifchen 
Bosporos, Pantifapkon und feine Nachbarſtaaten von Tyran⸗ 
nen beherrſcht, die ald Königsdynaftie aufgeführt zu werden 
pflegen ; im Mutterlande erhob fich die Tyrannis zuerft wieder 
in Theffalien. Das Aufkommen derfelben in den gendnnten 
kandſchaften ‚ fo wie in den minder wichtigen, hatte, wie vor⸗ 
mals, feinen Grund 1—n in dem Mängel der Bürger 


fd 
50) Plutarch am e- nicht unterr, — 9 112. = 9) then. au 
508 E. ff. — ss) Ob von den bei Zabricius, bibl. Gr. 2,28 ff. 
Harl. U. , angeführten Gefengebern ,. außer den oben genannten, 
einige in diefe Zeit gu fehen find, etwa Archias in Knidos, mag 
ich nicht entfcheiden. — 55) Mut. g. Kolot. 109815. Gag 


— 


C. Die jhnore Dorannis 7, in Ah⸗ſten. §. 76. sm 


7 ap Zuftiedenheit mit Der beſteheaden Ordoung der Dinge. und 


in ber Geindfeligkeit der Partejuugen aber die Zwiettacht mar 
nicht mehr ‚auf die ehemald beftandenen,.. gehaltreichen und. von 
innen geftalteten Gegenfäte des Edeln uud des Demos- begrüns 
det; auch war: aus dem Ginnp- des <Iepteen die alterthümliche 
Vorliebe fuͤr Eöniglihen Worftand..gänzlih entwichen;. Volks⸗ 
herefchaft war, ander Gpapta;, haff uͤberal ind Leben, getseten, 
und wo Died gewaltſam unterdruͤckt oder eingeengt wurde/ vegte 
die Sehnſucht darnach ſich aungaſtaͤz;. die offeyniche Meinung 


for dee Tyranniß zuwider; keiner der neuern Tyrannen aͤcht⸗ 


helleniſcher Stgaten wurde fuͤr Kbnig. geachtet. Wenn nun 
aber die Tyrannis nicht mehr am Demos ſolchen Anbau fand, 


wie vormals, ß. bot. Diefen doch bie; ‚Natteiung und vor Allem 


die Soͤldnerſchaaren; dazu kam, daß bei der. allgemtinen Zer⸗ 
ruͤttung der ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe im Buͤrgerthume ſich auch 
nicht ſo leicht ein Gegenhalt bildete, und eben ſo bei der Ver⸗ 
wirrung der aͤußern Verhaͤltniſſe der helleniſchen Staaten zü eins 
ander, daß politifche Berechnung eines Staates fi dem Ty⸗ 
tannen. eines andern befreunden hieß, demnach affo Sparta, 
Athen und Theben nach bee Reihe: durch. Verkehr und, Baͤndniß 
diefem oder ‚jenem zinen Stuͤtzpunft von außen boten: * Das 
Letztere war: von der Art, wie die Bewerbungen um Gunſt und 
Beiſtand dee Barbaren, die von Allen gerachtet uud non Allen 

geſucht wurden.‘ Waͤhrend Sparta: dem Altern Dionyſios Gunſt 


bewies, erhob: Lyſias zu Olympia ſich gegen die Zulaſſung von 


deſſen Theoren ), aud doch ſtellte nachher Athen eine cherne 
Viſdſaͤule Alexander!s non Pheraͤ auf, als eines Wohlthaͤters 
des Stantes). Dies wiekte auf das innere Weſen der. neteen 
Toramnis. Die ältere hatte, beider damuls noch beſtehenden 
Gediegeſheit des Buͤrgerthums und beſonders: der: Gunſt des: 
Demes, deren fie. ſich erfreute, im Buͤrgerthum ſelbſt ſich zu 
befeftigen nicht Jaͤnglich verſchmaͤht; daraus war bei manchen 
Tyrannen der. Sinn van Vaͤtern der Gemeinde hervorgegangen? 
die neuere entſprach der allgemeinen Verſchlechterung; zum 
— aus dem —— — —— und von der 
— 2* 
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318 GSiegriſſans a: Grefall der Ollatchie. 
Rufe great Diem hd bren Berufe des Bubgers befangei 
ermangelle fie. des Sunes; Buͤrger nach‘ heimiſchen Geſetze und 
Brauüche: ar vegieteat und DIE Kunfſte des Friebens in der Ge⸗ 
meinde aufblaͤhen fa uffenDer Staat’ ward ntir!gleich einein 
Kriegsquattier geachter; die Soldner/ weit zahlteicher, als bei 
den aͤltera Cyrandeft, betdeben einen Staͤat im Staate ihre 


Pflege wav des Dyrantien elfn Sorge und det Buͤtger druͤckend⸗ 


fie Laſt;*n: So⸗ Fra Br Diet Lytannis · in manchen Stuͤcken ſetzt 
in dei: Kußerſten Med ihrer der den Hellenen und Roͤmernfo 
verrufenen· Boͤsartiakeit; DIE Hauptzuͤge · des Geſamtbildes Bari 
che hat det aͤltere Dionyſtos gegeben; dech war et wol nicht da 
ſchlechteſte; minder gewaltig‘, aber blutiger ſtehen neben tin 
Alexander von Pheraͤ und: aus der mafebohifpen Zeit — 
re een I F 


42 


1. Dit, Beiden Bisnyfe nebſ den gieldeeien in 
‚Beten. $ 


4067* see 2 te 
"Die Darftkung diefer: Theannis PN — mit —— 

Hegel Freiſtaaten der Sikelioten und Italisten zu thun, wel⸗ 
die‘; twenn’anch nicht alle von derſelben unterworfen, doch in⸗ 
nechal des: Bereiches: ihrer· Witkſamkeit lagen: oder Zietpunfis 
ihres Strebenrs ‚waren; gum: Theil. einem: feindfeligen Gegenſatz 
derſeiben bildeten , zum Theil durch Ruheftahd derſelben fürders 
lich waren. .. Neben Syrakus ſtehen im: VBorgrunde Rheg bon 
und Tava s. Dazu abor itoͤten mir gewaltſamem Eindrange 
die Erbfeinde der Hellenen in Weſten, die Karthager; der 
Dirt auf das weſtliche Staatenſyſtem ſchaut fie, ats Die Ver⸗ 
derber bluͤhender helleniſcher Staaten durch. die Macht der Waf⸗ 
fen:und: &8 mittelbare · Theilhaber an den zerſtoͤrenden Abwnin⸗ 
luagen der Verfaſſimgen. Waͤhrend nun beide, die heimiſcho 
Tyrannis und der ufere:Zeind, ‚gleichmäßig Weh über die het 
— — —— — ſte — und — 

«. £ 
"N . 2 “ » - 1* 
F— Sn ee 1, 100 Reit Apalarie und Apollodere⸗ infonnmen, 
Gaidas Plaroı führt als gleichartig auf: Phalaris, 
Ewetdeo(Apollobores) den Tprannen'vort Raflandtein, ad — 
Lingis, den Stifter von Ilios (7). 





C..: Bin jandere Tyramii:c in Weſten. $.75.. 319 


‚reihe Genoſſenſchaft Dir Werdenbung:in Dem Volkethum der 
2elioten uad Stalioten, durch deſſen Eitertung der Baum an 
Der Wuegelifanite, Hideß der, Starm feine Aeſte brach. Ja 
Syrakus war. das Verdechwiß: allerdings durch die mehrmaligt 
gewaltſame Miſchung der Bewehner gefärdert worden. Aech⸗ 
es, in ſich goeintes, Buͤrgerthum hatte ſeit Verweibung der 
—* atchr:gur Neife gelaßgen Sönnen.: Wenig anders mar 
es in den, übrigen. Staaten *) 5: Iwietracht war uͤberall rege uiid 
verlor nichts ven⸗ ihrer —* N ER 
nengenuß. etichlafft. waren RR GE Dee 
Nach.dom ——— den. atherikhen Ractiser. 1.1777 
fuß , tie oben fehen-*”P) bemerkt worden ift, rief Egeſta Hilfe 
won Karthago, Olymp. 92, 233 410 0 Che, Belimud:: von 
Syrakus *).- - Die Seädte Selinus) "und Himera) wurden 
noch in demſelben Jahre, das herrliche, blühende Akragas aber) 
das Bor: dem Hauptmanne. feiner. Söldner, dem Gpsrtiaten 
Derippos, verraten wurde, Diymp::93,3; 406 vor. Che, 
von. den Barbaren, mit welches ſi ‚auch. Die. Sikuler aus Dem 
Innern der Inſel einten.') , ‚gerftbet.°).. Die HeltenicheSeer 
voͤlkerung ſchmolz jufomnten:;. DE Geretbsten. fanden. nirgenda 
eine wohnliche und fchiemende Heimath, die aber fie aufnahmen, 
feine ruhigen Bürger. in..ignen.. In diefer Zeit trat der ältenn 
Dionyfios auf. ;. Sprafufens Ruͤſtung zum Entfat der. gen 
nannten Staͤdte war dursh:, inuere Zwietracht, Hermokratet 
Vertreibung 1) ac. unkraͤftig geweſen; jetzt wurde: es felbft 
bedroht ;: Geta und Samariaa waren ſchwache Bollwerke, De 
Feind fern zu halten. 
Dionyfios, Sohn des Hermofrates ''), von — 
zeichneten Eigenſchaften, als Krieger verſucht und bekaunt MD), > 





.4) vlut. — 2. — 4b) 4. 67 En. = 6) Diod, — — 
6) Died. a8,57) »- 7) Diodı örff. — 8) Diobe 18, 60. 
Dot. uͤbeeh· Kenoph. H. 1,2437. 178,31. -9) Did, 292: — 

‚ 10) ©. oben $. 67 g. Ede. - 21) Ben. H. 2,524, doch ohne 

- Bufag) ob der berühmte Hermokrates gemeint jey. Es war wol 

- ein anderer; Dionpfios begleitete aber allerdings jenen (f. oben 
$ 675 N. z8):und vermählte als Tyraun fich mit defken Tochter, 
Put Dloa m. 20) nn g. Sept. 506, ar war eich 
ber yoanuuazevs gewefen.: - 
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bedrat die Bahn dee Demagogie, wie ſo BViele dor ihm, mit 
Anſchwaͤrzung oͤffentlicher Beamten; er. trat auf als Anklaͤger 
Br Feldherren, die gegen das: karthagiſche Heer ungtoͤcklich ges 
fochten hatten, fegte die Anklagen, felbſt zum Feldherrn ge 
wählt, gegen feine Amtsgenoſſen fort, wurde Feldherr mit uns 
beſchroaͤnkter Vollmacht, befam Leibwache und erbaute durch 
dieſe, darch Fluͤchtlinge und Soͤldner ſich die Tyrannis '’\, 
Sin Frieden mit Karthago, dem antalkidiſchen nicht unaͤhnlich, 
gab, gegen Anerkennuug dee Tſfrarmis, mehre helleniſche Staas 
ten preis '*) und mit der aͤußeren Sicherung der Tyrannis die 
Muße, ſich innen zu befefligen. - Unter don Gendoſſen, toelche 
die Tyraunis gruͤnden halfen, war der bedeutendfte Philiſtos, 
ihr nachheriger Gefchichtfchggiber. '") und Lobredner '"); ‚don den 
GStaaten des Mutterlandes Befreundete mit ihr fih Sparta 7). 
Segen die Nachbarſtaͤdte uaͤbte Dionyſios Gelon’s Politif ; die 
Einwohner von Gela und Kamarina hatte er ſchon im Jahre 
vor dem Frieden mit Karthago nach Syrakus geführt ); nach⸗ 
her underwarf er Katana und Ragos, knechtete die Bewohner; 
zerſtoͤrte dieſes und bevölferte jenes mit Soͤldnern); auch 
Leontindi, wohin fi: aus Syrakus die dafelbft angefiedelten 
ehemaligen Bürger, und vor diefen fchon geftüchtete Akragan⸗ 
timer,, Geloer und Kamarinaͤer begeben hatten ”®), murde 
anterworfen ımd bekam zehuͤtauſend Söldner zu Bewohnern ’°). 
Nariſche Ztüchtlinge md Sikuler gründeten darauf die Stadt 
Tauromenion °'). Dies Altes wurde in den erften fünf Jahren 
der Tyrannis, Olymp. 95,55 406 v.Chr. — Olymp: 94, 5, 
ausgeführt > Die gefamte folgende —— ———— 





2) Dich 18,98-96. — 136): Diob. 13, 4 Eelnus, frage; 
Himera, bleiben den Karthagern; Bela, Kamarina, unbefeftigt, 
zablen ihnen Zins; Leontinoi, Meflana und die Sikuler find autos 
ann; die Svrakuſier Rechen unter Dionpfios. — 4b) Dieb.ıg,9ı. 

44.8. — 15) Diet. 15,205 — 16) Blut. Pelep. 54. — 17) S. 
obex F. 68. N.7. Bon Dionpftos Hülfsfendungen Ken. 5, x,26. 
6,2,55. 7, 1.20. 28. Diob: 15,69. Bon sinem Deriuche Athens, 

. Dioupfios von den Gpartiaten .abiwendig zu maden, ſ. Lyſtas v. 

Ariſtoph. Guͤt. 635. — 18) Diod..15, 111. — 19) Diob 14,4 — 
sgb) Wil. $ 68. N.48. — -mu).Diod. 14 18..78. — 21) Diod. 
-167. — ab) Die Stadt lfanes am Heine griniete u 
fios ert Olymp. 105,24 Diod. 157.1 
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i&smon, viefeiigen Fpätigfgit defigen- erfültz. nimmer Raſteg 
ift ein Hauptzug feiner Bemüthsart ); Gelegenheit wurde ges 
ſucht, wenn ſie nicht von ſelbſt ſich darbot. Syrakus trug 
das Joch, nicht von vorn herein mit Ergebung; Verſuche zum 
Aufſtande wurden,mit Huͤlfe der Fluͤchtlinge und nochmals bei 
aͤußerer durch karthagiſche Heere und Flotten, ge⸗ 
macht *); Philiſtos und, die Spartiaten Ariſtos und Pharaki⸗ 
das/ jener von Sparta zu Huͤlfe gefandt, diefer ein Söldner: 
bauptmann, waren dabei des Tyrannen Helfer ?“). Fluͤchtige 
ſorakuſiſche Ritter hatten die Stadt Aetna beſetzt; dieſe ward 
erobert ). Auf Sicilien war nur noch Meffana außer des 
Tyrannen Hand; mit Meſſana verbuͤndet war Rhegion, daß 
ſich den Fluͤchtlingen aus Syrakus ꝛc. zur Freiſtaͤtte eröffnet ) 
und Dionyſios Begehren einer Gemahlinn mit Hohn abgewieſen 
hatte ).Meſſana fiel, bald. in Dionyſios Hand); gegen die 
Italioten aber ftürmten zugleich mit ihm an die Lukaner; die 
relioten m toleß en dagegen, Olymp. 96,4; 393 v. Chr., 


3 * * u — la Br u ve er 


“ 2) — — — zöv — ed ajoldte, undenore, d 


3; 


he, £uol Tovro ovußuln. Plut. ob d. Greis sc. 9,265. Bol. des 
gtroßen Seipiors Urteil Polyb. 15,55. = ı a Diobd. 14,7: 8. 
. 65 ff. — 424) Diod. 44, 3. 10. 71. — 5) Diod. 14 4 — 


3,73 35) Diod. 29 40. — 27) Diod. 14, 107. Gtrab. 6, 258. — 
1,38) Digd, 19 78%. Doc nach 1457 war es vorher von den Kars 


‚thagern genommen worden. — 29) Nah Dior, 14,91. 101. 100. 


3 die fämtlihen Italioten (7). Der Bund far zunächft gegen die 


— * 


Lukaner gerichtet; wenn eine helleniſche Stadt von dieſen angegrif⸗ 
fen würde, ſollten die uͤbrigen zu Huͤlfe ziehen, und, wenn ihr 
Me nicht bereit fey , die Feldherren mit dem Tode beftraft 
werden. Diod. 14,201, Bon der alten Panegyris bei dem Tems 
,pel der Here Lakinia f. Abth. 1,107. Einen befondern Bundes 


fr 


CThurioi noch nicht erbaut; auch der he Aufbau von Sybaris 
durch Theſſalos faͤllt Diymp- 81,4, ſ. Heune.op. 2,1685 iſt hier 
etwa an Zxulintıov zu denken, das zwiſchen Kroton und Kaulon 


— lag?!) und Kaulon, um ein Heiligthum des Beus Homarios, befs 


Yo 


ſelben, den Achaja verehrte (Abth. 19 225. N. 26). Polyb. 2,59. 
Einem Kriege. zwifchen den Karantinern und Thuriern beugte die 
Erkauung von Herafleia am Siris, Olymp. 86,45 455 d. Ehr.r 


„dor; dies ward im fpäter Zeit Gig einer Bundesverfammlung 


Zellen. Alterthumskde I. 2. 21 N 
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unter ſich einen Bund, Dionyſios aber trat in Waffengenoffen⸗ 
ſchaft mit jenen ’°). "Aber es fa am richt Zu einmüthigen Hans 
dein der Stalioten; Lokri war fir Dionyſtos "); "die Lukane⸗ 
fiegten im Selde, Olymp. 97,3; 390 0: Chr.; Dionyſios er⸗ 
oberte Kaulon, Hipponion und endlich, ‚Diymp. 98,2; 387 
v. Chr., auch das fefte Rhegion ’”); die Einwohner aus Kau⸗ 
“Ion wurden nach Syrakus verpflant. Krotons Burg wurde 
durch Lift genommen ), ein Theil ſeines Gebiets den Lokrern 
geſchenkt, doch der Plan des Dionyſios, uͤber die Landenge 
vom ſkylletiſchen nach dem hipponiatiſchen Buſen eine Mauer 
zu ziehen, durch Anzug der übrigen Italioten ’*), eine: — 
nehmung gegen Thurioi aber durch einen Seeſturm ’*P), 
-Hindert. Dionyſios Abfichten richteten ſich nun über die Bande 
fehaften der Stalioten hinaus auf Nieberlaffungen i im Bufen des 
ionifhen Meeres; er gründete dort Liſſos *) und ſchloß einen 
Bund mit den Illyriern. Seine Kriege endlich mit Larthagd fuͤhe⸗ 
ten zu feinem fihern Ergebniß fute tin; - ein Orakel ſoll ihn ver⸗ 
anlaft haben, diefelben ohne ernftlichen Nachdruck zu führen’); 
für die Hellenifche Bevölkerung Siciliens aber wurden die Greuel 
and das Elend Dadurch vervielfacht. — . Das Innere feines 
Waltens iſt mehr, Als irgend eines Andern, zum Spiegel der 
Tyrannis für alle Zeiten geworden. . In Verachtung und abs 
ſichtlicher Vernichtigung des Buͤrgerthums ſtand er keinem der 
| helleniſchen Tyrannen nad. Gleich im’ Anfange ſeiner Herr⸗ 
Saft ließ er Sklaven frei, die darauf Neopoliten genannt wur⸗ 
den, vertheilte an feine Anhaͤnger, ausheimiſche und ftädtifche, 
Aecker und gab dem Pöbel Wohnungen:”’), an die Reopoliten 
aber Töchter” von Alrbürgern °°). Die Berpflanzungen erhoͤh⸗ 
ten die Miſchung; die Bewohner von Syrakus erkannten ein⸗ 
‚ander nicht mehr; die Altbuͤrger, in fremden Maſſen ſich ver⸗ 
Mierend, konnten an sic Hagen; manche der Neus 





Etrab.6, coy wehtſcheinl der gegen en Zufaner und Bionv⸗ 

»  Slos errihteten. — s0) Diod. 14,91. — 51) Died. 14, 107. 

7 ‚Strab. 6,261. — 32) Diod. 14106. 107. 110. 112. 55) fip. 
"245. — 34). Strab. 6,361.— 545) Aelian v. Geſch. 12,61. — 
55) Diod. 15,15. Das Etym. M. Adolas fpricht von einer Stadt 
Adrias, bie Dionyſios dm tomifchen Meere gegründet habe — 
56) Diod. 15,74: — 57) Diod. 1447; — 58) Polyän gre, 20. 


x 


⸗ 
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bärger wurden begünftigt; ‘fo dekamen die Kaulonier Freiheit 
von-Wbgaben auf fünf Jahre’) Dennoch verkehrte der Ty⸗ 
rann nicht in dee Mitte der Städter; Söldner, Burgen *°) 
und Kriegegeräth umgaben ihn; jene aus hellenifchen und bars 
barifchen Völkern, Lakedämonter ), Campaner “), bes 
se), Kelten ); fein Mißteauen **®) ift wie zum Sprich⸗ 
wort geworden; die Dtafuften und Potagogiden aus Hieron’s 
Zeit.*') genuͤgten nicht, Wufpafferei zu üben; der Tyrann ſelbſt 
horchte an der-Mündung des. afuftifp gebauten Kerkers, das 
Ohr genamt. Sein Bruder Leptined wurde Opfer des Args 
wohne **); fein Sohn wurde durch nichtswuͤrdige Beſchaͤfti⸗ 
gungen don jeglichen Adelzund Aufſchwunge der Gefinnung ents 
wöhnt, daf der Vater ficher vor ihm ſey *). Nicht minder 
vereufen find feine Kunftgriffe und Unverfchämtheit in @rprefs 
fungen, und feine Oraufamfeit; in fünf Jahren hatte er das 
gefamte But der ihm untergebenen Hellenen in feinen Befig ges 
bracht *°); Tempel plünderte er ohne Bedenken *); graufom 
war. en jedoch nur, wo er fuͤrchtete und Schrecken ercegen wollte, 
nicht aus. Genuß am Anblick von Qualen; wiederum aber war 
feine Guͤte nur berechnet. Mit. Nero endlich hatte er die Kuͤnſt⸗ 
ferlaune gemein; auch dieſe nicht zur Sreude, fondern zur Qual 
feiner Umgebungen; der Dichter Philogenos mußte ob des Tas 
dels der -fchlechten Verſe des Tyrannen in die Latomien wans 
dern °). on | 
Dionyſios der Jüngere folgte, Olymp. 103,15 367 
v. Chr.“), feinem Water. Die Tyrannis war durch eine Dauer 
von acht und dreißig Jahren feftgenietet; zahlreiche Söldner 
ſchaaren hielten Wache um fie *); ihren Vortheil fanden bei 





59) Diod. 14, 106, — 40) Syrakuſens oͤrtliche Beichaffenheit ward 
durch Dionyfios bedeutend umgeftaltet, durch die Befeſtigung der 
Naſos, die Mauer von Epipolä ꝛc. Vol. Göller de fitu et orig. 
urb. Syracular. 1878. — 41) Dipd. 14,58: — 42) Diod. 14, 
9.15: — 45) Diod. 1975: — 44) Zenopb. Hell. 7,1,20. — 
44h) ©. Plut. Dion gu.a. — 45) Ariſtot. P. 5,9,5. Vgl. 
aposayayeis Blut. Dion » u. 28. — 46) Aelian v. ©. 15,45. — 
47) Put. Dion 9. — 48) Ariftot. P. 5,918. — 49) Aelian v. 
©. 1,20. — 50) Gein.änaye if befannt. ©. Guidas Aulof. 
Yosıp: — 51) Diod. 18,75: — 52) Hut. Dion 14. Dies. 
16,9 Aelian V. G. 6, 18. R “ — 
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der Tyrannis Schrangen in Maſſe; "feine Regung freigefiunter 
Gemüther bei des alten Tyrannen Tode. Des jüngern Gemuͤth 
mar ‚verwahrloft, aber nicht ſchlecht *.); Gates und Boͤſes 
kaͤmpfte darin; dem Lestern redeten das Wort die. Schranzen, 
die fich des Jinglings bemaͤchtigt hatten und ihn au, wuͤſter 
Schlemmerei ” °) anführten, unter ihnen Philiſtos); das 
Erfſtere fuchte Dion emporzuheben, Bruder der foratufifhen 
Gemahlinn des älteren Dionyfios, Ariftomache, deren eine Tochs 
ter Sophrofyne dem jüngern Dionyſios, die andere, Arete, dem 
Dion vermählt ward; Platon ward. gerufen, den jungen Herr⸗ 
ſcher mit dem eihiſchen Gehalte des Koͤnigthums zu erfüllen“). 
Platon Fam mit großen Hoffnungen), wurde fuͤrſtlich und 
Herzlich empfangen und die Studien begannen ). Aber. bald 
mard Dion verbannt; des Tyrannen Zuneigung $u Platon hatte 
etwas Abenteuerliched; vorherrſchend war die Eferſucht auf 
Platon's Liebe zum Dion ”); menn irgendwo, fo hat in Sy⸗ 
rakus Hofpöbel den Herrfcher verderbt und in ihm feine beflere 
Natur getödter °). Platon's politifcher- Unterricht ꝰ) und die 
durch ihn bewirkte Befreundung des. Tyrannen mit den Pothas 
goreern °°) maren fruchtlog; bei feinem zweiten Aufenthalte in 
Syrakus war er kaum vor Mifhandlungen fiher °') Indeſſen 
waren die Bande der Tyrannis locker geworden; Dion ruͤſtete 
ſich zum Befreiungszuge; die Ummälzung erfolgte sichhgeiig 
mit neuen heftigen Bewegungen im Mutterlande. 


Die Verfaſſungen der italiotifgen Staaten 
während der Herrfchaft der beiden Dionpfe find nur dürftig 





52b) Pf. Plat. Br. 7,358 D.: 0.42 oure alias daılv apuns upös 
ri Tou uardareıy divauıy qyiloruos TE Javuaarüs. — 
520) Der junge Gewalthaber zechte neunzig Tage nach einander. 
. Blut. Dionz. — 55) Mut. Dion 11. Hıovvaoxölaxes Athen. 
6, 249 F. 10,455 E:— 54) Plut. Dion 10. 12. — 55). Pf. Pat. 
Brief 7,434. Mut. Dion ıı. — 56) Mut. Dion ı5 ff. Aelian 
v. G. 418. Pin. N. G. 7,50. — 57) Plut. Dion 16. — 58) Pf. 
Mat. Br. 7,445: — 59) Pi. Mat. Br. 3,410. — 60) Pf. Pat. 
Dr. 7,454. Put. Dion 16. — 61) PH. Plat. Br. 7,476. Wie 
auch Arifippos fi) am Hofe einfand und dem Piatom-entgegens 
wirfte f. — Dion is· „ea 
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befamnt ; doch kann man Demofratie als überall zur Reife ges 
kommen vorausfegen. . "Die Parteiung zu Gunften Sparta’ 
feste fich mol ſchwerlich über den peloponnefifchen Krieg hinaus 
fort. : Die Demokratie in Taras °*) hatte, wie überhaupt _ 
die Demofraticen jener Zeit, Strategen ald hochmwaltende und 
einflußteihe Beamte °P), und prangt mit dem Ruhme, feis - 
nen edelften Bürger „ den Pothagoreer Archytas, Platon’s 

Freund z' Heben Mal mit dieſem Amte betraut zu haben °). 
Derſelbe wurde von den verbündeten Stalioten gum Anführer’ 
etwaͤhlt⸗“N).. Mm Thuridi °°) beftand. ein Geſetz, das Amt 
des Strategen duͤrfe von demfelben Bürger mehrmals nur nach: 
fünfjähtigen Zroifchenräumen verwaltet. werden °°). Zugleich‘ 
war, fcheint e8, eine Anzahl Bürger vorzugsweife zum Wafs 
fendienfte unter dem Namen Wächter (ꝙ0ovgod) ausgefondert. 


worden 1). Bei diefen erwarben thatfräftige junge Buͤrger j 


aus vortagenden Gefchlechtern. Gunft, beugten das Gefe und 
gelarigten.duech oft wiederholte Strategie zur Dynaftie “*). Nun 


= ‚wurden die Magiftrate nach einee Schagung beſetzt; dazu aber 


waren faft alle Srundftüce im Befig vornehmen Befchlechter.. 
Dennoch wurde die Dpnaftie durch die Menge, welche Selbſt⸗ 
vertrauen durch Kriegsthaten gewann, gebrochen und das Bes 
ſitzthum der Reichen ermäßigt °°). Die Geſetze, heißt es, find 
durch übermäßiges Streben nach Genauigkeit unfeft gewor⸗ 
den”). — In Kroton beftanden achäifche Inftitute fort") 5; 

in Rhegion war, nad Borübergehen der Spaltungen, mwahrs 
ſcheinlich Charondas Verfaſſung wieder in Kraft getreten; eben 
ſo auch wol in Lokroi die des Zaleukos. Von Herakleia 
am ed , en find nur aus ſpaͤterer Zeit die 





6) ©.'$. 59. — ee 63b) Demoſth. erot. R. 1415,9 she 
zeichnet. den Archytad (doch wol ale Strategen) ald nv Taparvıt- 
vov olıy — 200g za YWilavdowunws dıoıryaavıad. — 
6sy Diog. 2, 8/79. Ael. v. G.7, 14. Gtrab. 6,280. — 64) Sui⸗ 

das Moxr- 65) ©. 8. 59. Num. 11. — 66) Ari. P. 5,68. — 

67) Ar. a: O. wo fhwerlih an Söldner zu denken if. — 

68) Ari. a.D. — 69) Ari. P. 5,6,6. Bol. Henne op. 2,148, . 

welcher mit Grund die Thatfache b. Ariſt. P. 5,6,6 als Folge von 

der 5,6,8 annimmt; minder gluͤcklich Schneider zu 5,66. — 

70) Straß. 6: 360 aus Ephorog. — 7 Bo 9,59. 
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Namen von Magiſtraten bekannt?). Nicht mehr willen wie 
von dem innern Zuſtande von Kyme, Palaͤopolis: und 
Neapolis, und Maſſalia. Die erſtern indeſſen wurden 
ſchon durch Samniter und Roͤmer bedroht; in dem letztern war 
vermuthlich die auch in fpäterer Zeit druͤckende Herrſchaft edler 
Gefchlechtee ”’) in voller. Kraft. "Auf Lipara endlih war 
zu der Zeit, als die Römer nach Bes Eroberung ein: Weihe 
gefchen? nah Delphi abfandten., ein wackerer Gtrateg Timas 
fitheos "*); doch mar die Inſel ſchon vorher einmal, Olymp, 
96,1; ; 396 vor Ehr., in die ‚Hände der Kurtfoger gefal⸗ 
len ) & 

Das Volksthum der Sitelloten und Italloten ſchon vor 
der Zeit der Dionyſe verfallend, ſank raſcher durch die Einwir⸗ 
kung von dieſen, wenn auch wol nicht uͤberall gleich raſch. 
Verrufen vor Allen iſt fyrafufifche Unfitte, Schlemmerei und 
Wolluſt); Taras ftand ſchwerlich höher, ſank aber. bald 
nachher noch weit tiefer; Trunfenheit, Feſtſchweigen, Kleider⸗ 
prunk ꝛc. wurden ihm zum Vorwurfe gemacht). Von den 
ſonſt ſo wohlgeſitteten Lokrern endlich heißt es, bei ihnen ſeyen 
die Maͤdchen der kuſt eines Jestigen feil geroefen ”’®), 


J 


2 Die Tpcannen von Pheraͤ. 


Pheraͤ, bis zu Ende des peloponnefi ſchen Krieger u 
bedeutend, ‚hob La u Tprannis über alle ne 





‘7 Die tab. Heracleenf, hat eine dil«, Ephoren, einen Polianos 
mos ꝛe. Ein Tyrann v. Herafleia wird b. Parthen. Erot. 7 ers 
wähnt (aus Phanias dem Erefier). — 73) Eicero » &t. S. 74 
Stuttg. U. u. daf. Majo. — 74) Liv. 5,28. Diod. 14,93. Plut. 
Camill 8 — 75) Diod. 14,57: — . 76) Zunelu roarntia Athen, 
1245180. 827C. Vol. Platon’s Staat 5,404. Briefe 7,555 E. fl. 
V. Mithaͤkos Kochkunft f. Gorgias 513 B. — 77) S. Platon Ges 
fege 1,687; Theopomp b. Ath. 4,166 D. ff.5 Klearch b. demf. 12, 
833 D.; Strab. 6,280; Welian v. ©. 12,505 Blut. Pyrrh. 16. 
Bol. Henne opusc. 2, 234 ff. Heindorf zu Hor. Sat. 5 4 54: 
Merkwuͤrdig ift die Menge barbarifcher Wörter, die bei den Tarau⸗ 
tinern in Gebrauch waren (bei Heſych. in 4 allein gegen dreißig); 
ein Zeichen vielfältiger Zulaſſung der nn. ꝛe. Nachbarn. — 
yyb) Athen. 13,516 A, 





Y 


C. ‚Die jüngere Tyraunis s, in Heften, $;15. 827 
ten — Dieſe ſchejnt bie aut dem Ante, des Ren 


ST 


gias "°), ” ehftiger Kriegemann, folgte. ihm. Durch ihn wurde 
Phera bald.den übrigen theffalifchen. Staaten Überlegen.) und, 
nachdem. Polydamgs von Pharfalos einen Vertrag mit ihm ges 
ſchloſſen, ward Jaſon Tagos von Theflalien °). Dadurch bes 
kam feine Herrſchaft den Schein des Rechtes ;. ihre Uebung war. 
kraͤftig und klug, aber. gütig “). Sie reichte über Theſſalien 
hinaus; in Epeiros gehorchte ihm. Alketas ); mit dem Maker 
donen Amyntas ſchloß er einen Bund ®). - Die Schnellkräftigs 
Leit zu Unternehmungen and bei ihrer Ausführung war bewun⸗ 
derungswerth :*).. Stuͤtze der Spgannis waren Söldner; Ja: 
fon hatte auch als Kriegsmann eine guͤnſtigere Anſicht von ihnen, 
als von ſtaͤdtiſcher Mannſchaft), und verſtand, fie zu behan⸗ 
dein t); von Buͤrgerſinn mar: bei ihm nicht. die Rede Doch 
miſchte er die Bebölferung nicht ſo, wie der ältere Dionpfios; 
er ordnete den Zins der Peridken wieder fo, wie einft Skopas; 
Peneſten beſtanden fort ). Oerrſchen war ihm Beduͤrfniß, 
‚gleich der täglichen Nahrung °°); im Geringen Unrecht zu thun, 
ſchien ihm erlaubt, damit man im Großen Gerechtigkeit uͤbe "); 
Gelderpreſſung foll er-felbft gegen feine Mutter geübt haben “). 
Im Luftgenuß. war er enthaltfam.”). . -Seinen Tod fand er, 
Olymp. 102,3; 310 v. Chr., durch fieben Juͤnglinge aus der 
Reiterei des Landes ). 

Seine Bruͤder »), Polydoros und Potyphron, 
wurden nach ihm Thrannen von Pheraͤ und Tagoi von Theſſa⸗ 
lien; jener wurde 0 Ablauf eines Ihres von — ermor⸗ 


- —— 
ee 





73) Vol. 5. en N. a0. — 79) Diet lift pr schließen er Zen. 5. 
6, 4, 84 und daraus, daß einer non Jaſon's Söhnen Lokophron 
bie: —. 80): Mauſan⸗ 6, 1775. — . 81) Kenoph. H. 6,175. — 
82) Derſ. 6,156; = :85) Dicd..15,60. — 84) Zen. H. ya — 
85) Diod. 15,60. =. 86). Ben. 64,815 — 87).Ken. 6, 2,4. — 
88) Dat a. O. — -89) Darf. a. D. — 90) Arift. Pol. 5,2,63 
Tcooy ipn newiv öre un Tuonvvoi. — 91) Plut. v. Bewahr. d. 
Geſundb. 6,514. — 98) Polyan 6r1.— 95) Zn. H. 9 — 

94) Zen. 6,4151. 32. Minder gut Diod. s5,60. — 95) Tem. 
D-94355, 
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det und nur die Tageia gewaltfamer, der wackere Polydamas 
in Lariſſa getoͤdtet und viele Lariffäer ausgetriebenꝰ ). Schlimi⸗ 
mer wurde Alles dies unter Polhphrome Neffen ”)-und Mörhet 
Alerander, der eilf Fahre lang *”) das Land druͤckte und le 


Nachbarn befchäftigte. Die Aleuaden von Lariffa ſüvtin Sülfe 
gegen ihm bei Alexander von Mafedenlen‘, der auch leinige Zeit 


im Beſitze von Lariffa und Krännon war”), nachher bei den 


Thebaͤern 100). aber erſt, als die letztern, um Pelopidas Tod 
zu rächen, mit Heeresmacht nach Theflalien hezogen waren, 
twurde der Thrann auf Pherä befchränft, und auch aus den 

Landfchaften der phthiotifchen Achaͤer und Magneten feine Bes 


fagungen entfernt zety. Die Einwohner der Städte Skotuffa 


und Meliboͤa hatte er niederhauen faffen 2); zu Hinrichtungen 
ordnete er qualvolle Todesarten an"); des Mitleids, das eine 
Tragoͤdie bei ihm erregt hatte, ſchaͤmte er fih '**); Vertrauen 
hatte er zu Niemand '°%). " Geinen:Tod-fänd er durch feine Ges 
mahlinn, Jaſon's Tochter ’°), und deren Brüder," Olymp. 
105,4; 857 vor Chr. '”). Die letztͤrn, Tifiphonos, 
Peitholaos und eykophron ), bemaͤchtigten ſich der 
Herrſchaft; der erſte herrſchte zuerſt, als der aͤlteſte 9; in 
der Zeit des heiligen Krieges Fommen Lykophron ind Bei 
tholaos ver"). Won einem Tyrannen in Krannoii, Dei⸗ 
nias, der ſich vom Vogelfteller zum Herrſcherthum ‚emporges 
ſchwungen hatte ">, iſt Näheres m hekannt. | 


— © ' ’ “ “ m u an 


9 Benoph. 2 Ga ! 9) gier. MWelod.'ng. — 98) Diob. 
15,61. — 69) Biod. a DO. — . 100) Plut. Pelop. sc hf. — 
101) Diod. 15,80. Plut. Pelop. gs. — 103) Put. Pelop. 29. 
Diod. 15,75. Pauf. 6,548. — 105) Put. Pel. 29: lörras Br 
‚ydgosnous AZUTEQUITEN, Erkgois di. depguate vor dyoluv za) 
. Apnsow .negiiisele za) .roug Inptuuxois Indyar. zures dılana 
wurd. — 104) Plut. a. O. 105). Eirero v. d. PR. 2,7. — 
— ...=06) Plut. Belop. 38. —. 107) Xenoph. 6,455 ff- Mut: Pel. 55. 
. Died. 16,14. — 108) Put. Bela. D. Hier wird ZIvdolaou 
+. geleſen; Diod. 16, 39 hat IkesdoAdov, vgl. 15%. — ':109) Zen. 
.s 61.4187. — 110) Died. 16, 59. Del. uns 73: — — Pos 
— — — 
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indie Tprannen am Pontus. 
2 "Seitdem Milets Macht durch innere Tyrannis und durch 


perſiſches Joch gebrochen war, hoͤrte ſein pobtiſcher Einfluß auf 


die Pflanzſtaͤdte am Pontus auf; bald moͤgen in mehren Staa⸗ 
- sen: dafelbft Tyrannen ſich erhoben Haben’; das Volksthum mar 


wol nirgends mehr aͤcht helleniſch, noch die Demokratie m fig 


gediegen und gereift- genug... Daher .hier allein noch die Tyran⸗ 
nis ald Königehum vorgeſtellt. Nehmlich am fimmerifchen 
Bosporos, in Pantifepion, Phanagoria ꝛc., herrſchte die 
Doynaftie der Arhäanaftiden zwei und vierzig Jahre, v. 

“ ODlymp.:76, 1% — 85, 3; 480 — 458 vor Chr.) - Ein 
neues, berühmt gewordenes, Gefchlecht begann mit Span 
tokos '*b), der bis Olymp. 86,45: 433 vor Ehr. regier⸗ 

te’); nach ihm folgte Seleufos ""), bi8 Olymp. 87,4 
Lüde "*) bis Satyros, der von Dlymp. 93, 2— 96, 4; 

407— 393 v. Chr. herrfchte "%), und, wie fchon fein Vater 

ESpartakos 2.9), den Athenern geneigt war ""). Deſſen Sohn 
und Nachfolger :Leufon,. bi8 Ol. 106,8; 364 0. Chr. ), 
Handelsfreund und Bürger, Athens "°), Erbauer von Theodo- 


ſia *9), wird als friegerifch '*") und edel '**) geruͤhmt; ” = 


Mangelten Soldner — Schmeichler — und Erprefimigen = 





- 


‚ 118) Diod. rn ©. überh. Boze in mem. de Yac. des Infer, ö 


7T7T. IX: Souciet's differtat. Par. 1736 Qu. Cary hill, des rois 
' de Thrace et de ceux du Bosph, Citüiner, ‚Par. 753 Qu. 
KRavul⸗Rochette aptiquités Grecques du Bosphore Qimmfrien. 

‚=  Par.ııgas, nebft den Kritiken v. 9. v. Köppen Alterth. am Nord⸗ 
geſtade des Pontus. Wien 1823) und v. Köhler. — 112b) Daß 
ſo, nicht Spart a kos zu ſchreiben ſey, ergiebt ſich aus Inſchrif⸗ 
ren G. Bboh fhefaur. inſer. p. 147. — 215) Biod. 12,51: — 
> #234) Di». 13,86; — 115) Boze fegt Bicher einen Spartakos 2. 


- mit zwanzigjaͤhriger Regierung. — 116) Diod. 14195- Lyſtas für 


Mantith. 57: = 117) Iſokrat. Trapezit. 646. — 118) Diod. 


» 16,51. — 119) Demofth. 9. Lept. 466. 467. — 120) Demofib. 


a. O. Gtrab, 7,509. — 121) Volyan 6,953. 4 — 122) Plut. 
v. Widerfprn. -d. Stoik. 10,514. — 125) Aeneas Pot. 3. Bon 
Skythen f. Polyaͤn 6,9,4. — 124) Er fagte ju einem ſolchen, der 
gefrevelt hatte: aniexıeıya Gy 0E vH Tols Aobç, Eli novnpwv 


avöpöy ij tugavnis Bdeiro. ‚Athen 6, 257 | D. — w6) — 


6,9, 1. 
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Lreife unferer Betrochenng 

Ya Sinope gab es einen Tprammen Timefileos m 
Yerities Zeitalter ; er wurde mit Dälfe aihenifper Rircndhen, 
Olgmp. 85,4; 445 u. Ehe., geftärzt ) 

Derafleia, feit feiner Schadung durch Gpeltungen 
gifchen Dems6 und Boruchmen jerrätset ””), fiel, Diyap. 
406, 135 364 vor Che., unter die Tpramnid dei Kle⸗or⸗ 
“os ), eines Schaͤlers des Iſotrates ), als mean ihn an 
Vie Spitze von Soidnern geſtellt und ſich von einer Partei bes 
entſprach die. argtuöhmifche Hut, mit der er fein deben zu ſichern 
fuchte "”); doch ward er, Digmp. 106,4; 355 u. Ehe., en 
merdet ). Gein Bruder Sathros behauptete, als Bermund 
feiner Reken, die Tyransd. Timotheos Farb nah funf 
zehnjoͤhriger Herrſchaft im Jahre der Schlacht von Ehäronein; 
Dionyfios herrſchte nach ihm zwei und beeißig Jahre ""). 


4. Binder bedeutende Tyrannen. 


ee Een > 
den Peloponnes Parteiung für und wider Sparta und Theben; 
@uphron bewirkte Diymp. 103,2; 366 u. Chr. durch den 
Demos und durch Söldner den Uebertritt zu Theben, trieb viers 
zig angefehene Lafoniften (BArıoro, bei Eenophon) aus und übte 
Zorannit "). Doch konnte er ſich nicht lange behaupten; bie 
Vertriebenen befegten Hafen und Stadt, in der Burg lag the⸗ 
bdiſche Befagung "*). Cuphron holte Söldner aut Aihen ging 


136) Hut. Yerifl. so. — 137) Usth. 179 N. 74. ©. über. 
Dremnon b. Phot. Eod. 224 und Die übrigen Angaben der Alten in 
Dreli’s Ausg d. Diemn. ©. 119-124. — 138) Diod. 15,81. — 
29) okrat. Br. 7,749: — 150) Volvaͤn 2,50,2. Bel. Um. 
Ye. 13. — 151) Theop. b. Ath. 3,85 A- BE: — 153) Plut. m 
e. nit unterr. Fürk. W125: alc zuBuror Ivduoueres acate Spur 
kxadeude. — igs) Dior. 16,536. — 150 Died. 16,88. Bon 
feiner Gchlemmerei und Fettheit f. Athen. 12,549 A. B. Geine 
Bemahlinn Umafris grůndete die Gtadt gleiches Namens. Gtrab. 
13,546 — 185) Km D- Zrirä-46. u Did. 197% — 
256) Zen, 7,5% 











C. De jüngere Torannis x.in Weſten. 5:76. 554 


aber auch nach Theben um Beiſtand und ward hier von einigen 
feiner Gegner. aus Sikyon ermordet ). Der Demos ehrte- 
fein Andenfen *). — In Korinth wurde Timophanes 
Tyrann vermittelt der Söldner, um Olymp. 103,35 866 v. 
hr. '); Timoleon, fein Bruder, wurde Befreier der BVatere 
ftadt. — In Deanthe, einer Stadt der ogolifchen Lokrer, 
war um Olymp. 101,45 373 v. Ehr, ein Tyrann Phriko⸗ 
demos ') — Auf Eubda wurden befonders Eretria und 
Dreos (Hiftiäa) Eige der Tyrannis; in die Zeit vor der Abs 
hängigfeit der Inſel und ihres politifchen Zuftandes von Philipp, 
wovon unten, gehören: Neogenes Tyrann in Dreos “"), 
Themiſon in Eretria, welcher Olymp. 103,35 366 v. Chr. 
Dropos befegte '"); von Plutarchos, zu defien Zeit Phis 
lipp's Einfluß überhand zu nehmen begann '*"), ift im Folgenden 
zu reden. — Auch auf Lesbos gab ed, doch wol erft in 
Philipp's Zeit, wenn gleich außer Zufammenhange mit feiner 
Politik, Tyrannen: Kleommis oder Kleomenes in Mes 
thymna, welchen Iſokrates fehr ruͤhmt ); öffentliche Dies 
‚nen ließ er, gleichwie Periander, erfäufen “). In Mptis 
fene war Kammes in Demofthenes Zeit) Später gab . 
es dort Tyrannen, die von Perfien abhängig waren '"). Go 
find auch zu ſchaͤtzen Hekatomnos, Mauſolos, Artemifie, 
Idrieus und Ada in Halikarnaſſos “*). Nicht mehr, als 
dieſe, gehören dem helleniſchen Staatenſyſtem an Suagoras 
und. Nikokles in Salamis auf Köpros. m Kyrene 
. endlich befand fi um Olymp. 94,4; 401 v. Chr. Arifton an 





187) Ken. H. 713145. — 158) Een. Zı 51 18. — 159) Zwanzig 
Jahre vor Timoleon's Heerfahrt nah Sieilien, Blut. Timol. 7. 
Daraus ift Diod. 16,65 zu berichtigen. — 140) Polvaͤn 8,46. 
Doc. klingt die Erzählung mythiſch. — 141), Diod. 25,30, wo 

faͤlſchlich auch Oropos als ihm gehörig genannt wird. — 142) Diod. 

25,76. Bol. Weflel. und oben 5.71. N.ır5. Auch Demoſthenes, 
v. Kranze 259 20, erwähnt ber Suche, nennt aber mit Themiſon 
auch einen Theodoros. — 143) Plut. Phof. 12. — 144) Iſokr. 
Br. an Timoth. 748 (gefchr. nach Olymp. 107,1). = 145) Theop. 
b. Ath. 10,443 F. — 146) Dem. v. Mitg. d. Shot. 1019. — 
s47) Urrbian. 2,5. — 148) Von biefer Dynaftie |. Sainte⸗Croir 
in den mdm. de l'infitut, elafl, d'hin. Vol, II. 
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der Spitze einer ſiegreichen Partei‘); damals kamen Meſſe⸗ 
nier aus Naupaktos dort an, die Parteien liefedten rinander ein 
Treffen und darauf erfolgte Ausſoͤhnung. Tyrannen hatte Ky⸗ 
cexrne in der Zeit der Ptolemder: Magas ꝛc. "it. — 





Ä : t . ’ Pa Re — 
29) Diod. 1455. er: EI E- 
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* Det innere Zuftand und die De pöfis 
‚tien Wardaleniſſen im Algemeinen. | 


= zen | Es VAT ze — g. 16. 


2 . R j : : 

Aus in — ‚worliegenden. PR befteht kein. enger Zug 
fammenhaug zieifchen den Staaten. des Mutterlandes und. den 
Staaten in Weiten: und:im -fernen-Dftenz die erſteren ‚aber, 
wur durch räumliche Bedingungen: zuſammengeſellt, verhgrrten 
in Politiſcher Zerfallenheit, fem von Bildung einer Gefamiheit; 
welche einzugehen fie. um ſo meht verschmähten, je druͤckender 
bie einenden Zwingherrſchaften nachempfunden wurden. Ein⸗ 
heit des Geſichtspunktes, welche bei hiſtoriſcher Betrachtung 
begehrt wird, bieten die helleniſchen Staaten in dieſer Zeit nicht 
in ſich dar, fondern, außer. ihnen, Philipp, der Zeind und 
Berderbre: aller. _ Junetlich zwar ſchritt das Verderbniß, die 
gaͤnzliche Vernichtigung der Vaterlandsliebe, der Wehr und Kraft 
und Tugend, gleichmaͤßig fort, und fo fallen auch die nicht 
von Philipp bedingten Staaten in den Kreis gemeinfchaftlicher 
Entwicelung. 

als Philipp von Makedonien auftrat, Olymp. 108, 15 
8600. Chr., waren die ethiſchen und politiſchen Bande fämts 
licher Staaten locker geworden und die nährende und erhaltende 
Kraft aͤchten Bürgerthums entwichen. Die Haupterfcheinungen 
find Söldnerei, Luſtſchwelgen und Kaͤuflichkeit 


ss“ X. Mollendung des innern Verderbniſſes ꝛe. 


. zum Verrath. Waffenmuth und Kriegsluſt waren keines⸗ 
wegs den Hellenen fremd geworden, aber wohl dem Einzel⸗ 
nen der Sinn, die Waffen fuͤr das Vaterland zu fuͤhren, den 
Staaten das Vermoͤgen und Geſchick, die Geſamtheit fuͤr ſich 
aufzubieten. Laͤngſt ſchon waren viele taufend Streiter im Ty⸗ 
rannendienſt zu Syrakus, bei dem Großkoͤnig und deſſen Sa⸗ 
trapen; nach ber Schlacht bei Mantineia zerſtreuten große 
Schaaren der noch uͤbrigen Kriegsmannſchaft ſich nach allen 
Gegenden hin. Ein Hauptſammelplatz derſelben wurde Pho⸗ 
kis ſeit Beginn des heiligen Krieges. Gegen den Perſerkoͤnig 
fuͤhrte, Olymp. 106,4; 858 v. Chr., Pammenes, der The⸗ 
baͤer/ fünftaufend wackere Streiter dem perſiſchen Satrapen 
Artabazos zu); Ageſilaos zog, Olymp. 104,8; 361 v.Chr., 
als Fuͤhrer einer Soldnerſchaar, von dreißig ſpartiatiſchen Som⸗ 
bulen begleitet, zum Aufruͤhrer Tachos nach Yssnpfen 2) eben 
dahin Chabrias ); aus Aegypten zoͤgen, Olhmpp. 107,25 35i 
v. Chr., viertaufend Hellenen unter dem Rhodier Mentor den 
rebelliſchen Phönifen zu Huͤlfe); dagegen erhielt Artaperret 
Dchoðgegen Kypros helleniſche Hülfsfchaaven.unten Phoklon °5, 
thebäifhe unter Lakrates ), argiſche unter Nikvſtratos, Demi 
herkulifchen Kriegsmanne ).Ja ſelbſt im: Solde der Kartha⸗ 
ger ſtanden helleniſche Mumnen⸗:e). Dadurch ſchied vollends 
die Kriegsehte von den: ſtaͤdtiſchen Bannern; die Zahl der Buͤr⸗ 
ger bei Muſterungen *) und Heerfahrten: (naAızıza) dundusg) *) 
ward unbedeutend, ‚die der Shlöner, mehrte fich '°); : der Blick 
der Staaten richtete fich! mehr und mehr auf das Geld, für 
welches fremde Kraft feil war, ‚dies aber förderte die innere 
Aufloͤſung in gleichem Maaße, ala der Staatshaushalt Dadurch 
zerrüttet ward, daß ein bedeutender Theil des. Affentlichen Eins 


\ - 





3) Diod. 16,54. — 2) Plut. Age, 86, wo das Unwuͤrdige diefes 
Zungegs treffend geſchaͤtzt wird: Wol. Diod. 19,93. — 53) Pat. 
u. D.57. — 4) Diod. 16,42. — 5) Diod. a. D. 16,45, und 
Weſſel. — 6) Diod. 16,44. — 7) Derf. a. D. u. 16,48. Bel. 
Über die Menge der außer der Heimath befindlichen Hellenen, Die 
ben Kriegshauptieuten für Gold feil waren, oben F. 74. N. a8. — 
7b) Blut. Timol. 30. — 8) ©. oben 6.74 N.2ı. — dJ) Yelc. 
9. Kteſ. 488. 587. — 10) Von Athen f. Iſokr. Eymmad. 267. 
Ueſchin. v. truͤgl. Geſandtſch. 249. 250% — 





1, Innerer Zuftand u. Auf. pofit. Verhaltn. $.76. 


tkommens Fremdlingen zufiel. : Das Appige Leben der Shlönet 
über, welche nicht, wie Streiter für den heimifchen Heerd, 
anf Erhaltung der Güter bedacht waren, ſondern, nicht wi 
fend, wie viel Zeit zum Genuſſe übrig ſey, und nicht geneigt, 
Gelegenheit dazu am nächften Tage zu verlieren, ber gewiſſen 
Luſt der Gegenwart den Blutfold: opferten ), trug nicht we⸗ 
nig bei zur Vermehrung dee Genuffucht der Bürger. Je frems 
der diefen das Schwerdt wurde, Defto tiefer verſanken fie in 
Schwelgerei.“ Die Athener führen hier in Verſpillung der 
Staatseinkünfte su Feſten, Schauſpiel und Schmaufereien den 
eigen '*); wegen Völlerei, Leckerei und Freſſerei aber waren 
verrufener, als fie, die Bewohner von Byzanz, Chalkedon “), 
Zakynth —7 Syrakus, Taras "rc. Dieſe Luſtbuhlerei, fo 
unmaͤnnlich ſe war, tilgte nicht den Trotz und Hader aus; 
Ichlimmer aber, als dies, war bei dem Mangel an hauehat 
eriſchem Sinne und der uͤberhand nehmenden Verarmung, das 
wie Umhergreifen nach Mitteln zur Befriedigung der Luft, 
Bad deffen ſchmach⸗ und wehvollſte Richtung auf fehnöden Vers 
till des SGemeinweſens an den‘ ‚goldfpendenden "Ausländer, 
Zahlteide eſſten von Verraͤthern find der Nachwelt uͤberliefert 
worden7). Dieſe Rotte ward nicht etwa, wie dereinſt im 
Wogen der Parteiung, von leidenſchaftlichem Haß der Gegner 
entieben; — geſamte Staat. war Be gleichgültig vor dem 





er Be Bon der — bes fpartiatifcsen Könige Krcitamet in Ta⸗ 
"os ſ. Theop. b. Ath. 19,556 C, — 12) Iſokr. Areop. 224. 284. 
Demoſth. Phil. 1,50. v. Svnt. 169. Aiben. 4,166 E. Juſtin 6,9 
1 plut. ſympoſ. Fr. 8,895. Ausführlich Bockh Staateh. 1,258 ff. — 
158)! Athen. 12,506 E. aus Theopomp. — 14) Agatharchibdes i. 
Wh. 12,528 A — 15) S. oben 8.75. N. 76 ff. — 16) Krates 
. dielt das Schwelgen für eine Hauptquelle der Zwietracht, Blut, v. 
Bewahr. de Geſundh. 6,478. Wer denkt hier nicht an moder 
Hader bei Tanz, Krunk und Spiel! Doch mangelte von ben Fi 
7 tern ber Pandora den Hellenen der Bweilampf zur reparation 
dhonneur. — 17) Demofih. Phil. 5, 125,115 126,17. 285 ©. 
Kranje 241 ff. 5243 dal. Harpofr. Migris. Diod. 10, 55.69 
Dazu Himerios 4 Wernsd.: Tö Maxtdorwv yovoloy za) zip >- 
Manov yillay vouovs xal narelda za} nolırelav xal nayın ıd 
unwrasa voullovos Polpbiot Entichuldigung (17,14) iR eins 
feitig. | 
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perfäntichen- Gewinn. Was frommten, da gimgehne Ahndungen, 
‚oder dap.von Staats wegen ein. Verbot erging, von. Dynaſten 
Feld zu nehmen, wie.in Korinth geſchahe N 2.: Von der uͤbri⸗ 
gen.geringen Zahl dev. Bürger guten, alten . Sinnes war | 
und Vertrauen, es koͤnne aus innerer ‚Kraft dea Staatslehen⸗ 
Hutes aufſproſſen, agwichen; Iſokrates, walcher mit Sorge 
guf die drohender werdende Stellung Perſtengs blickte, meint, 
nur in dem Vorſtande eines heimiſchen Zürfer, fuͤr welchen. 
Philipp ſchaͤtzte, koͤnne das Heil gefunden merden. . Und in der. 
That, wie Philipp-verftand,, »fehlechte Bürger. zu faufen und 
Zungenhelden in. Pacht. zu nehmen, ſo hatte er, blendende &e 
genſchaften genug, um auch wohlgeſinnte Hellenen in ihrer 
Verzweiflung an ſich ſelbſt mit Vorliebe für jhnezu hefangen 
Bei ſolchem Zuſtande konnte auch im Hertkehr der Stag⸗ 
ten unter einander keine Eintracht, Treuer und,·Genoſſenſchaft 
beſtehen. Darin fand Philipp eine,zweite große Huͤlfe. Das 
Berhältniß der Staaten zu, einander nach dep. Gchfacht bei Daaws 
tineia war ohne Licht und Ordnung; . weg. in jenar Schtacht ges 
ſiegt habe, mar unentſchieden gebliebem;. „aber, m Tage lag, 
daß Feiner der ſchlagenden Theile ferner ia Be fieunoefänd 
über die Gefamtheit,behaupten Fonme."®);+ Bon dem dei 
Hauptftaaten, Sparta, Athen und. Theber,, ſchien guch feinge 
Luft zur Fortſetzung des Kampfes um gllgemeing. Hegemonje zu 
haben, wohl aber vegte fih, bei der erften Erholung von dem 
großen boͤotiſchen Kriege, die Herrfchfucht derfelden in minder 
ausgedehnten Kreiſe. Sparta bemähte fich; "den Pelopon⸗ 
nes foieder zur Waffengenoffenfchaft unter, feinem Vorftande zu 
‘einen, und verfuchte fich gegen die alte Feindinn Argos, Auf 
die Niederlage der Argeier bei Drneä ”), Dlymp. 106,4; 
53:0. Chr., folgte eine Kriegsgenofienfchaft den Megalopoli⸗ 
sen, Sikyonier, Meilenier und Thebäer mit Argos 2e), melde 


> “ig at‘ ; . 





18) Put. Apophth. 6,672. — 185) Als Grund des Verfalls von ' 
CThebens Macht giebt Ephoros an (b. Strab. M 407): r6 Aoyer 
zei Öwiilas is npds dvdgwnors 6lıyweian, movig d’ Erune- 
Andavar vüg zura nölsuov.äperäs. Dazu Strabon: zoizo (nehm 
lich was die Thebaͤer nernachläffigten) neös "Ellnyes — 
‚ guov koıı, Imel ngds ye To0s Bapßioovs Alu Aoyov xgelııay 
oꝛrc. — 19) Diod. 165,54. — 20) Diod. 16, 59. 
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aber bald einen Waffenſtillſtand mit Sparta einging. War es 
nun bloß’ ungeftümer Drang nah Waffenführung, oder. Abs 
fit, locfer gewordene Stammbande wieder zu Enupfen, Sparta 
ließ nicht nach, felbft in üherfeeifchen Handeln thörichter Weife 
feine Kräfte zu vergeuden; nad Syrakus mard Gaifplos ges 
ſchickt, um; mie dereinft Sylippos, die Anführung zu übers 
nehmen, aber von Dion. zuruͤckgewieſen“); nach Lyktos a 
Kreta zog Huͤlfsmannſchaft ); fpäter 309 König Archidam 
ſelbſt gen Ztalien und fand im Kampfe für Taras gegen deflen 
barbariſche Ummohner feinen Tod an -demfelben Tage, als des 
Mutterlandes Freiheit beiChäroneia unterging I. — Athen 
gewann über Theben die Oberhand, als beide, Olymp, 105,35 
858 vor Ehr., fih in die Händel von Euboͤa gemiſcht hats 
ten ?®), hatte aber bald nach Bildung des neuen Bundes deu 
Seeftaaten begonnen, feinen-VBorftand zu Placereien zu mißs 
brauchen. Kleruchien waren, Olymp. 106,4; 353 v. Chr, 
auf dem Eherfones, Olymp. 107,1 (wo nicht Olymp. 104,45 . 
361 v. Chr.), auf Samos eingerichtet worden ’*); Mißhand⸗ 
fungen und Bedruͤckungen zu. üben und Athens Namen über 
Inſeln und Küften verhaßt zu machen, war vor Allen geeignet 
Chares ”‘), der vierfchrötige Lüftling, dem jegliche Feld⸗ 
hertntugend gebrach, und den Timotheos nur für tuͤchtig ſchaͤtzte, 
dem Keldheren das Gepäd zu tragen ”°), Seines Öleichen was 
ren mehr da °°®). Die Bündner fegten fi in Wehrftand, 
wenn ein anderer Anführer, als Phofion, ſich nahte?). Dex 
- Ausbruch davon war der Bundesgenoffenfrieg, Dlymp, 
105,35 — 106,1; 358 — 356 v. Chr., der..mit abermalig 
ger Auflöfung der athenifchen Seeherrfchaft endete. Die Städte 





21) Put. Dion 49. — 22) Diod. 16,63. — 25) Disk. 16,88. — i 
23 b) Diod. 16, 7 Vol. Boͤckh Staatsh. 2,88: — 24) ©. Boͤckh 
Staatsh˖ 2, 460. — 25) Diod, 15,95. — 26) Plutarch ob d. 
Greis ic. 9, 151: — Gxuclorıe To owuarı xal bwualeoy x. T. A. 
Diod, 16,853 — oüdtv difpepe TWy Tuyorıwr Idımıav zara inw 
dv 19 Orgaınyeiv dvkoyeıay xal Bovinv. Vgl. Theop. b. Ah. 12% 
552 C.D. Dagegen fagt Demofth. Brief 1481,5, Chares fi di 
notıxos, wenig. — 265) Aeſch. v. truͤgl. Gef. 250. — 27) Put. 
Phok. 11. 

Sellen. Alterthumotde I. 2. 22 


— 


338 X. Vollendung des innern Verdetbniſſes . 


des Cherſones kamen in des Chrakers Kotys Haͤnde ꝰ by. — 
Theben ſuchte Herrſchaft über die Nachbarſtaaten in Norden, 
Weſten und Oſten; doch weder Euboͤa, nach Theſſalien ver⸗ 
maogte es von ſich abhängig zu machen; der elende Kunſtgriff, 

ſeine Verbuͤndeten, die Lokrer und die Bergvoͤlker um Theſſalien, 
als Amphiktyonen aufzuſtellen, und politiſche Geltung von die⸗ 


tb 


fen zu borgen, trug bei zum Ausbruche des (dritten) heilis 


gen Krieges, durch den darauf Döotien ſelbſt We hein⸗ 
geſucht wurde. 


So war bei einer nicht BETON Zahl minder bedeutender 


Staaten die Selbftändigfeit, welche der antalfidifche-Sriede ger 
boten hatte, eingetreten, Meflenien war frei von Sparta, Pel⸗ 
Vene gefondert von Achaja 2) Eus Periöfen frei, Athens Sees 
Bund vernichtet, Thebens Vorftand in Böotien im Verfall, 
Pheraͤ in Theffalien nicht mehr uͤdermaͤchtig ꝛc., aber wenn in 
after Zeit Vereinzelung und Gelbftändigkeit die Gunft der. Ums 
fände und die Unbefümmertheit der Nachbarn um einander für 
fid gehabt Hatten und die Glieder der hellenifchen Gefamtheit, 
wenn gleich ungefüg gegen einander, Doch, in fich wohlgeruͤndet 
einer gewiſſen Ganzheit und Vollſtaͤndigkeit ſich erfreuten, ſo 
war jetzt Hellas gleich einem gewaltſam zerriſſenen Körper, deſ⸗ 
ſen einzelne Glieder nicht fuͤr ſich beſtehen konnten, aber, ſtatt 
ſich zu einen, durch Angriffe auf einander, das nur noch noth⸗ 
duͤrftig vorhandene Mark vollends aufzehrten. Die Staaten 
blickten weniger auf Ordnung ihrer ſelbſt, als auf die Mittel 
und Gelegenheiten, anderen wehe zu thun; Zwietracht und 
Hader war durchweg ?*). Der Sinn, ehemals beſtandene 
volksthuͤmliche Genoſſenſchaften herzuſtellen, offenbart ſich faſt 
nur in Korinths Streben, ſeine Pflanzſtaͤdte wieder mit ſich zu 
befreunden ), und feine Theilnahme an dem Schickſale von 
Syrakus gereicht ihm zur Ehre; wiederum aber war auch diefe 


275) Demoſih. g. Ariftofr. 665,8 ff. Den Verfolg der dortigen Häns 


del unter Kotys Söhnen, Kerfobleptes , Amadokos und Beriſades 


2 Dem. g. Arift. 625, 17 ff. und 676,24 ff. — 270) Aeihin. d 


Sr Kteſiph. 555 — 28) Demoſth. v. Kr. 331,8: — alla 1 m 
@xgıros — apa — üncoıy"Eiinoiy &gıs xa) Tapayn. — 89) Plu⸗ 


tarch Timol. 5. ss 2455 ja 
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Zerſplitterung der Kraͤfte des Mutterlandes bei dem gefahrvol⸗ 


len Stande gegen Philipp unzeitig und es erwuchs keine Frucht 


daraus. Hellas war reif für fremde Herrſchaft. Das Vers 


haͤltniß zu Perſien war unſtet durch Soͤldnerei geworden; dieſe 
uͤberhob den Großkoͤnig der Bundesvertraͤge mit Staaten, 


oder dieſe beſtanden doch nur in der Bewilligung eines Staates, 


bei ihm werben zu laſſen; daflelbe aber ward auch wol rebel⸗ 
liſchen Satrapen erlaubt ””®), und fo wechfelt der Schein zwi⸗ 
ſchen Freund⸗ und Feindſchaft, etwa wie bei den Schweizern 
und Frankreich in Kaiſer Magimilians Zeitalter; uͤbrigens ers 
ſcheint Theben als dem Großfünig am nächften befreundet 9; 
fpäter einte diefer fich mit Athen gegen Philipp. a 


Philipp von Mafedonien "4, deilen Stamm - 


feit Alexander dem Phitellenen für hellenifch galt °°), er ſelbſt 
helleniſch gebildet, lange genug in Theben geweſen, um den 


unheilbaren Zuftand des helleniſchen Staatsweſens zu erkennen, 


in Makedonien auftretend Olymp. 105,15 360 v. Chr., und 
nad harten Kämpfen in Furzer Zeit Herr des väterlichen Reis 
ches und benachbarter Landfchaften, war ganz geeignet, Hels 
las in doppelter Art, durch äußern Angriff und duch Wucher 


mit dem innern Verderbniß, unter feine Herrfchaft zu beingens 


die Gefchichte kann nur wenige Fuͤrſten in planmaͤßiger und bes 
harrlicher Verfolgung eines Ziels Ihm gleichftellen. Unfere Yufs 


gabe ift indeffen nicht, feine Politif, als die Einheit, aufzufaſ⸗ 
ſen und von ihr aus das Panorama der Zwietracht, Verraͤthe⸗ 
rei und Erſchlaffung, welches die helleniſchen Staaten darbieten, 
zu beleuchten, ſondern, einerſeits darzuthun, wie die helleni⸗ 


* 


a9b) e. oben N.ı ffe — 290),Theben befam Huͤlfsgelder zum 


phofiichen Krieges Diod. 16,40. — 294) Bol. Dfivier hiſt. de 
Phil. 1740: 2. 8.; Leland hiftory of — Phil. 1761 As Valcke⸗ 
naer orat. de Phil. in den opusc.; Weiske de hyperbole erro- 
zum in hift. Phil. commiffor, genitrioe 1813. — 30) — &xof- 
9 (von den Kampfrichtern zu Olympia) — eva "Ellny, Herod. 
5,22. Anders freilich Demofthenes Phil. 5 2118: od wire» 00 
"Ellnvos Ovrog, oUdR Moogıxovrog pudEv Tois Elinow, GAR o0dl 
Auoßugov Evreuder, 6Fev xulöv eineiv, AAN SAIoou Maxede- 
‚vos, 69V oVd’ andoanodor anovdalov oudi» Nv NIOÖTEDOV 7pla- 


„09a. Del. Dlynth. 5,55, 0 d. Symmor. u v. Kranjeage 
| I 29 | 
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ſchen Staaten der Politif Philipp's zu ihrer Zerrättung willig 
fi Hingeben, andrerfeitd, mie von zwei Punften aus derfelben 
MWiderftand geleiftet wird, Diefe find Athen und Phokis, 
jede® mit einer Anzahl theilnehmender Staaten. 


Philipp's erfte Sendung an die Athener Fonnte nicht ans 
ders, als guten Eindruck machen; fie hatten dem Argäog, 
Philipp's Gegner, Hülfe gefandt, er diefe gefchlagen und die 
gefangenen Athener ungefahrdet heimgefandt,; mit der Erklaͤ⸗ 
sung, ee .wünfche fi) mit Athen zu befreunden °'). Seine 
Unternehmung gegen Amphipolis fällt in die Zeit, wo Athen 
durch den Bundesgenoſſenkrieg befhäftigt wurde und auch bei 
dem beften Willen nicht viel hätte feiften Eönnen, DI. 105, 8; 
857 v. Chr. Ueberdies war damals die Politif Athens noch 
zu fehr von dem ungeheuren Machtbereiche des Erbfeindes in 
Afien befangen, um große Anftrengungen gegen irgend eine ans 
dere ausheimifche Macht für nothwendig zu halten und ſchnell 
eine neue Richtung zu nehmen. Iſokrates iſt ald der Bedeu⸗ 
tendfte unter den fo Gefinnten zu nennen; in ihm wirkte der 
böfe Eindruck vom antalfidifchen Krieden her fort. Es bes 
durfte mehrer Jahre und wiederholter Witzigung, ehe die Athe⸗ 
ner für Beforgniffe vor Philipp recht empfänglich wurden b). 
Bei der Beſchickung Athens von Philipp, während der Belas 
gerung von Amphipolie, offenbart jenes eine fo vollendete Bes 
thörung und Leichtgläubigkeit gegen Philipp’s Verheißungen und 
Einflüfterungen ’*), daß dem fchlauen Beruͤcker wohl der Muth 
mwachfen mußte. Dies um fo mehr, da Athen den wadern 
Chabrias im Bundesgenoffenfriege verlor’), feiner edeln Kriegs: . 
gefährten aber, des Iphikrates und Timotheos, felbft fich bes 


31) Diod, 16,5. Demofth. g. Ariſtokr. 660,18 ff. — sgıb) ©. die 
. Mahnung b. Demofth. v. Freih. d. Rhod. 297,25 ff. — 532) Des 
moſth. a. D. 659,4: — Dre ubv Enokuipxeı Auginolv, Iv' vuiy 
nepadp, noluopxeiv Epn‘ Inedn d’ Elaße, zul TTorldarav npos- 
epellero. Die Athener waren flarf in politifchen Ahnungen; die 
Dorfpiegelung geheimer Bewilligungen war Außerft lockend für fie. , 
Dem. Dlyntb- 2,19,24: — Tyv ulv nusıeguv EUNFEıay — 15 
zo Souvllouuevor nore anößonrov Exzivo zarnoxevagas 
U Te 2 55) Diod. 67,7. Corn. Nep. Chabr. a 
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zaubte ’*), fo daß nun nur zwiſchen Phofion und Diopeithes, 
Chares und Charidemos ”) die Wahl blieb, von denen fie leis 
der zu oft die legtern beiden "®) traf. — Wie hier durch 
den Bundesgenoflenfrieg, fo wurden auf dem Keftlande durch 
Thebens Händelfucherei Philipp die Anfänge leicht gemacht. 
Thebens und der fogenannten Amphiftyonen ’°) Mage gegen 
Dhofis, heiliges Land bebaut zu haben, giebt Paufanias dem 
alten Hafle der Theffaler gegen die Phokeer ſchuld ). Jedoch 
mehr. und befonders ift Theben zu beachten. Phokis hatte dies 
fem im Kriege gegen Sparta die Heeresfolge verweigert; dies 
der Hauptgrund der feindfeligen Gefinnung Thebend. Wenig 
zuverläffig ift Duris Angabe, ein Phokeer habe ein thebaͤiſches 
Weib, Theano, geraubt und dadurch den Krieg veranlaßt ; 
doch fpricht auch Ariftoteled von einem Handel über eine Erb⸗ 
tochter °°). Der Krieg brach aus Dlymp. 106, 25 355 v. 
Chr. Gegen Phofis erhoben mit Theben die Waffen die Los 
Erer, Theſſaler, Perrhaͤber, Magneten, Aenianen, phthioti- 
(hen Achäer, Dolopen und Athamanen ““). Bei den Theſſa⸗ 
fern ift Pher& auszunehmen. Fruͤher allerdings hatte Phokis 
gegen Jaſon Krieg gefuͤhrt und zwar, nach dem, auf jener nie 
befriedeten Nachbargrenze, beſtehenden Brauche, ohne He⸗ 
rold *); jetzt aber war Pheraͤ für Phokis. Fuͤr daſſelbe, uns 
geachtet des greulichen Charakters, den der Krieg durch Be⸗ 
raubung des Orakels) annahm, auch Athen *) und Spar: 
ta; beide aus Haß gegen Theben, der bei erfterem durch die 
Beforgniß über Thebens Hinneigung zu Philipp, bei dem legs 


34) Diod. 16,21. Aelian V. G. 145. — : 55) Bon diefem Wichte, 
den von einem Demagogen Charibemos zu unterfcheiden mir nicht 
Grund genug da zu ſeyn fcheint, f- Theop. b. Athen. 10,436 Cs 
befonders Demofth. g. Ariſtokr. 669,20 ff. Bol. Rumpf de Cha- 
ridemo Orita.. Gießen 1815. — s5b) Bedeutfam ift das zum 
Sprichworte gewordene a5 Xapnros Unooykosıs, Diogen. 2, 1. 
Das Volk fchien bei ihm die Klage gegen Volksbetruͤger nicht zu 
Fennen. — 56) ©. Tittmann v. d. Amphikt. 270 ff. — 57) Paul. 
‚202,1, — 88) Athen. 13,560. — 59) Arift. Pol. 554. Ein 
anderer Vorfall fcheint der 5,5, 3 angeführte zu feyn , fo wie, was 
Put. Vorſchr. d. Staaten. 9,280 erzählt. — 40) Diod. 16,29. — 
41) Kenoph. Hell. 6,4,21. — 42) Diod. 16,50. — 45) Diod. 

.. 2625. 87. Demoſth ˖ v. Kr. 250,38 ff, Pauf. 3,20,4. 
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tern durch Die Huflegung einer Seidbeche von dem Gerichte Der 
Ampbiftgonen für die Befehung der Latıneia ) genähet wurde, 


erjeugte. Ben böstifhen Etädten famen im Taufe des Fries 
ges Roroneia, Orchomenos und Chaͤroneia in die Haͤnde der 
Photeer,’). Die heimifhe Kraft der Phokeer war gering ; 
die Drafdfchäte aber reichten lange Zeit aus, jahlreiche Schaa= 
ven von Miethlingen in Sold zu nchmen. Die Einmikb:mg 
Yllipp’s, der fi) durch Eroberung der Feſte Methone in Pie 
rien, Dfymp. 106,4; 353 v.Che. *°), den Küfemweg nach 
Theſſalien frei mochte, wurde herbeigeführt durch die innere 
Zwietracht in Thefialin. Wie ſchon fraher Archelaos, Auıyas 
ta6 und Alexander gerufen worden waren, fo jetzt Philipp, den 
Aleuaden von Lariſſa gegen Pheraͤ, die Bündnerinn der Pho⸗ 
feer, Beiftand zu leiften ). Dies hatte mehre Niederlagen 
der Dhofeer und Bheräer und endlich die Abhängigkeit des ges 
ſamten Theſſaliens von Philipp zur Folge "). 

Indeſſen war Athens Aufmerkſamkeit auf die thrakiſche 
Kuͤſte und Euboͤa gerichtet und in dieſer Richtung entwickelte 
ſich, fo wie Demofthenes Groͤße, eben fo die aͤußerſte Nichtig⸗ 
feit der Gemeinde. Athen fuchte duch Sroberungen auf dem 
Eherfones ſich die Kornftraße des Hellesponts zu fihern, Cha⸗ 
res nahm, Olhmp. 106, 4; 355 v. Chr., Seſtos ein"); - 
der thrakiſche König Kerfobleptes überließ den Athenern den ges 
fanıten Eherfones mit Ausnahme Kardia’s ”). Philipp wandte 
fih darauf gegen Hetäon in der Nähe von Byzanz; dies rief 
Athens Sorge auf. Jedoch Athens Rüftungen wurden, bei 
der Nachricht von einer Erfranfung Philipp's und der daran 
gefnüpften Erwartung feines Todes, matter und matter, ale 





44) Diod. 16,29. — 45) Theopomp. b. Pauſan. 3,10,45 Diod. 
16,50. — 46) Diod. 16,58. — 47) Diod. 16,55. 35. 59 — 
47b) Diod. 16,5% Demoſth. Olynth. 1,12,28. — 48) Diod. 
16, 14: 55. — 485) Died. 16,55. — 49) Diod. 16,54. — 
50) Diod. a. O. Genauer d. Ars. zu Dem. g. Ariſtokr. 618 f. 
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ob man verlegen geweſen wäre, wie Die Gunſt der Umftände zu 
Benugen ſeyn mögte. Der Muth zum Angriffskriege wurde 
durch die Luſtſucht, welche den Aufwand fuͤr Soͤldner, noch 
mehr die perſoͤnliche Theilnahme an den Heerfahrten ſcheute, 
gelaͤhmt, und Stumpffinn offenbart ſich in der Sührung dee 
Krieges überhaupt und in den einzelnen Unternehmungen °P). ' 
Einige Zeit nachher wurden, ftatt der zur Ausfendung beftimms 
ten vierzig Schiffe und fechzig Talente und der Heerfahrt aller 
Bürger bis zum: Alter von fünf und vierzig Jahren, zehn leere 
Schiffe und fünf Talente für Diynth aufgebracht ”). Webers 
haupt wurde jegliche Rüftung der Athener erft nach langem uns 
nuͤtzen Barmen in der Verſammlung °), „gewöhnlich nachdem 
der günftige Zeitpunkt ſchon vorüber war, und nur zu einzelnen 
Unternehmungen, nicht zu dauernder und zufammenhangender 
Kortfegung des Krieges zu Stande gebracht; Philipp dagegen. 
hatte zu der Rafchheit in Entſchluß und Ausführung noch die 
Gunſt des Dertlichen für fih und führte feine Heere, bald auch. 
feine Slotten aus, wann eben bie Etefien des Athener Schiffs 
fahrt gen Norden erfchwerte ’’). .. Daher, mogten auch die 
Athener den, Dlymp. 107,15 352 0. Chr., zu früh von ihm. 
m Durchgang durch. die Thermopylen verwehrt haben 
und fich deſſen hoch erfreuen"), murden.bald ihre Sorgen vers 
doppelt. Auf Eubda hatte Bhilipp’s Gold dei den dortigen 
Uneinigfeiten Eingang gefunden; es erhoben fich durch feine 
Gunſt und für ihn mehre Tyrannen ). Indeß ward Olynth 
bon Philipp, dee ihm früher‘, um es zum Bunde gegen Athen 
zd gewinnen, Anthemus und Potidäa geſchenkt hatte *), bes 


sob) ©. Demoſth. Phil. 1,51, 20 ff. — 51) Demofth. Olynth. 5 
29,20 ff. — 52) Demoftb- Dipath. 5,89, 28: nollar di loyar 
zu) Jopußov yıyyoukvov map’ una x. T. 1. Aeſchin- v. trügl. > 
ſandtſch. 2512 — dxxinoıaleıy usta Poßov zul Fopvßov li. a. 

53) Demofb. Phil. 1,48,24: — Tois nveiuacı xal rais — 
roũ Krous ra molle ngolaußavay dıangaıreran lhnnos‘ xal 
puldies tous Irnolas, 7 Tv yauare dnıyupei, Arıx’ Ey yusis 
un duvauede Exeıoe Ayırdddar. Vgl. 44 25. 54) Diod. 16,58. 
Bol. Demoſth. v. Kr. 286,155 v. truͤgl. Gef. 567,01 ff. Ulpian 95 
Wolf A. ©. unten $.77 von Diophantos. — 55) ©. 9.78. — 
56) Argum. zu Demoſth. Olynth. 2. ©. — u. 10. Demofh- 8. 
Ariſtokr. 6568938. ai — 


r 


544 X: Vollendung bes innern Verderbniſſes ıc. 


droht, und rief Athens Hüffe an, Olymp. 107,4; 349.0. 
Chr. ”). Drei olynthifche Reden des Demofthenes hatten drei 
SHülfsfendungen zur Folge ); aber was leifteten diefe? Chares 
309 aus mit dreißig Schiffen und zweitäufend Mann, preßte 
von den Phofeern fechzig Talente und plünderte auf Chalki⸗ 
dife °); fein Nachfolger, Charidemos, war ein Wüftling, 
nichtswuͤrdiger, als Chares °) Endlich wurde befchloffen, 
ein Heer von Buͤrgern, zweitauſend Schwerbewaffneten, drei⸗ 
Hundert Reitern °'), zu ruͤſten; doch umſonſt; Olynth war 
durch heimifchen Verrath zur ficheren Beute Philipp’ gereift °°), 


“und fiel Olymp. 108,15 848 v. Ehr. in defien Hände. Dies 


fer fnechtete die Bewohner °°), zerftörte Olynth, Apollonia und 
ätvei und dreißig andere Städte auf Chalfidife und, der benach⸗ 
barten thrakiſchen Küfte, die er ebenfalls durch Verrath im 
Laufe Eines Jahres b),, einige, als Torone und Mekyber⸗ 
na °*), vor Olynthos Fall, in feine Gewalt brachte, derge⸗ 
ftalt, daß man kaum die Stätte wiederzuerfennen vermogte °°), 
Hierauf folgte eine Landung Philipp's auf Lemnos und Im⸗ 
bros °°d), ja ſelbſt in Attila bei Marathon, die Wegführung 
der falaminifchen Triremen °°%); und abermalige Seftfegung auf 
Eubda. ‘Der dadurch und durch Demofthenes zweite Philippis 
ſche Rede °) aufgeregte Zorn der Athener, welche gleich nach 


\ 





87) Argum. zu Demoftb. Olynth. a. Dionyf. v. Hal. an Ammaͤus, 
3.6, ©.6 Tauchn. A. Juſtin 8,5. Pf. Put. Leb. d. zehn R. 
9, 561. — 58) Philoch. im Schol. Demoſth. B. 2,25 R. 4. — 
59) Theopomp. b. Athen. 127552 ©. D. Philochor. b. Dionpf. 

. an Amm. B. 6, 14 2.9. — 60) Theop. b. Ath. 10, 456 C. — 
61) Dionyf. an Amm. 6,14. — 63) Demoſth. Phil. 5, 125, 10 ff.; 
ab. Eherfon. 99, 225 v. Kranze 241,25 ꝛe. — 63) Diod. 16,58. 
Demoſth. v. trügl. Geſandtſch. 439,3. — 655) Dem. a. D. 426, 
124 ff. — 64) Diod. 16, 55. — 65) Demofth. Phil. 3, 2177 
19 ff. — 655) In diefer Zeit fand die Sendung der Athener 
zur Aufſuchung des Chares ſtatt; Antiochos ſollte Inzeiy zor Srga- 
ınyöv — xay dvruyn nov poalsıy, OT dayualeı o djuos rar 
Adıvalov, ei bilınnos.wih nl Xeddorngov rwy Adnvaloy no- 
oevera, Asy’nvyaloı di oWdE rör oroa«yyov Iaacıy, 
oÜdE 199 duvanıy, Hr: dilnenper, onouv korir. — 
66) Demoſth. Phil.I, 9: 25 ff. 67) Sch fondere mit Dionys 
fios v. Halikarn. (au Amım. 6,15 T. U.) den zweiten Cheil der fos 
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der Einnahme Olynths den Aefchines nach dem Peloponneß ges 
fandt hatten, um Megalopolis zu gewinnen °”), wurde durch 


zwei von Philipp beſtochene Schaufpieler, Neoptolemos und, 


Ariftodemos, welche zuerft zum Frieden mit Philipp riethen ), 
beſchwichtigt ), gänzlich aber niedergefchlagen durch die Mit⸗ 
theilungen, welche Phrynon, den einige makedoniſche Krieger 
beraubt hatten, von der ihm twiderfahrnen Genugthuung und 
gnädigen Behandlung machte”), und nun, nicht auf den 
Grund eines Friedensſchluſſes, fondern der Hoffnung, den Gries 
den als eine Frucht der gütigen Gefinnungen Philipp's Foftenfrei 
zu erhalten, alfe Rüftungen eingeftelft. 

Indeſſen hatten, DL. 108, 25 347 v. Chr., die The: 
baͤer den Bhilipp gegen die Phofeer, von denen fie hart bes 
drängt wurden, zu Hülfe gerufen "*), deſſen Rüftungen aber 


- die erfhöpften Phofeer gefchrecht. Athen hoffte, der Frieden, 
“welchen man mit Philipp zu fchließen geneigt mar, werde auch 


den Dhofeeen zu Theil werden. Zwei Gefandtichaften an Phis 


"tipp, von denen die erfte ihm den Nefchines, Philofrates zc. in 


das Goldnetz führte”), den Demofthenes aber, welchem bei 
Philipp's Anblicke und Rede das. Wort gebrach, beſchaͤmte und 
entmuthigte ’*), die andere aber, wobei Aeſchines und Eubulos, 
als außerordentlicher Begleiter aber Demofthenes "*"), der vers 
gebens die verrätherifh Säumenden fpornte, Brei: volle Mo: 
nate ausblieb, während welcher Zeit Philipp den Kerfobleptes ') 





genannten erften, als fpätere, für fich gehaltene Rebe neol rc 
Yulaxns 1029 vnowrov (Lemnos, Imbros, Skiathos) xal zür 
dv "Elinsnovrp noleoy. Vgl. Fr. Jacob: Demofthenes Staates 
reden 1805, ©. 46 ff. — 68) Demofth. v. trügl. Gef, 344, ı2 ff. 
43913 ffe Aeſch. v. tr. Gef. 257. — 69) Dem. a. D. 8447: 21. 
Vol. 442,27: Pilınnos — ToWs 1a pılardowna Afyovag dxeii- 
vous unloreılev ondo avıov, ıö9 Neonzölsuor, Tov Adıorodn- 
uov, 709 Kıyoıyarıa. — 70) Arg. Demoſth. v. trügl. Gef. 
3354,16 ff- — 71) Arg. a. D.s55,12 ff. Aeichin. v. truͤgl. Gef. 
196 ff. — 72) Diodor 16,58. — 75) Dem. v. trügl. Gef. 459, 
18 ff., das Argum. der Rede ıc- — 74) Aeſchin. v. trügl. Gef. 
219 ff. — 74b) ©. Taylor zu dem Arg. v. Dem. R. v. triigl. 
Geſ., S- 540 R. A., über das ſeltſame oüx annlder, das wol 
‚nur durch Nachfendung, oder außerordentliche Mitſendung zu er⸗ 
klaͤren iſt · — 25) Demoſth. v. Kranze ass, 17 ffs Pbil. 24 


j 
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und Die thrafifchen Orte Serrion, Doriskos, Hieron Dros ”°) ıc. 
untertwarf ””), empfingen glatte Worte’), aber Feine fefte Zus 
fiberung über gütlihe Beendung des heiligen Krieges. Aeſchi⸗ 
nes jedoch unterhielt das Vertrauen der Athener zu einem guten 
Ausgange der Sache, denn ihm,:.fagte er, habe Philipp ins 
Ohr gefagt, er dürfe nur wegen Theben fich nicht offen für die 
Phokeer erklären, fie dürften nicht ausdrüdlich in der Frie⸗ 
-densurfunde genannt werden ') ꝛc. Die Enttaͤuſchung folgte 
bald, und ehe noch eine dritte Gefandtfchaft zu Philipp gelan⸗ 
gen Fonnte °°); Philipp’s Heer. nebft Theſſalern, Thebäein ꝛc. 
309 Olymp. 108,2; 346 v. Ehr. ohne Gegenwehr ein in Phos 
kis, two man dem Frieden entgegenfoh, und deshalb den zur 
Hülfe Heramziehenden König von Sparta, Archidamos, zurück 
wies °b); der fogenannte Amphiftyonenrath ſprach über die 
Dhofeer, als Tempelräuber, das Urtheil ); alle phokifche 
Städte wurden zerfrört, die Bermohner in Flecken zerftreut, 
viele nach Makedonien gefchleppt ), Dlymp. 108,3; 346 v. 
Chr. ). Philipp wurde in den Bund der Amphiftyonen an 
die Stelle der Phofeer aufgenommen, befam die Promantie 
bei dem: Drafel und die Auffiht über die Feier der pythiſchen 
“ Spiele *). Dies Alles nicht ohne den eifrigften Betrieb The⸗ 
bens*). In unthätiger Reue blieb Arhen nicht lange ; zunächft 
erhob es Widerſpruch gegen Philipp’s Eintritt.in den Amphiktyo⸗ 
nenbund, : bewies den phofifchen Flüchtlingen Gaftlichfeit und 
dachte auf Befeftigung der Beften und des Peiraͤeus °°). 
"Das Mal eilten. die Athener dem Demofthened "voraus, der 


1 


76) Demoſth. Phil. 3,114, v. Kranze 254, 12. — 77) Die Zeit⸗ 
”  Heftimmungen ſ. b. Taylor zu Dem. v. Kranze 196-205 R. A. — 
78) Arg. Dem. v. Frieden 55,6 ff.; Dem. v. Fr. 59, ı12-ff.; Arg. 
Demoſth. Phil. 2, 65, 4 ff. Dem. v. truͤgl. Gef. 546, 12 ff, — 
29) Dem: v. trägl. Gef. a.D. u.Arg- dazu 557,17. — 80) Dem. 
v. trügl. Gef. 579, 18. ffe — Bob) Demofth..v. trägl. Gef. 365; 
Aeſchin. 502. — 8ı) Diod.16,60. Pauf. 8, 10,2. Demoſth. v. 
truͤgl. Gef. 362, igff. Bol. Beilage & — 82) Juſtin 8,5- — 
8) So Diodor; Pauſanias 10,8, 1 giebt Olymp. 208, 2, Archon⸗ 
tat des Theophilos an; Corſini (Olymp. CVIII, 5) erklaͤrt ſich 
mit Recht fiir das Erſtere. — 84) Diod. 16,60. — 85) Demoſth. 
v. truͤgl. Gef. 445, 25: Ompaios d’ 0aV ol xarnaxanroyte. — 

- :86) Demoſthe v. Fried. 61, 27 ff. - Ulpian 94 Rolf  -- 
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dem Friedensbruche entgegen war Ey Doch bald riſſen Phi⸗ 
lipp's raſtloſe Angriffe auch ihn wieder auf, zum letzten, ver⸗ 
zweifelten Widerſtande. 


Philipp ſpannte ſein Netz weit aus; es galt dem Pelo⸗ 
ponnes nebſt den Staaten an dem ioniſchen Meere, auf der an⸗ 
dern Seite den Staaten am Cherſones und thrakiſchen Bospo⸗ 
ros; Athen ſollte vereinzelt, umſtrickt und endlich ausgehungert 


werden. Im dritten Jahre nach dem Friedensſchluſſe, Oymp 


109,1; 344 v. Chr., wurden. feindfelige Anfchläge deffelben 
Gegenſtand von Demofthenes Abmahnung. Er hielt gegen Phi⸗ 
lipp felbft die gewaltige zweite Philippika °°); darauf, Olymp. 
109,2; 343 v. Chr., erhob er fich zur Anflage gegen den ins 
nern Feind, Aeſchines *°), Hyperides aber gegen den Philos ' 
krates 8b); aber nun wurden die Athener durch Gerichte bes 
fhäftigt und Philipp ward nicht gehindert, feine Entwürfe auf - 
Staaten im Peloponnes und am weftlihen Meere zum Theil 
auszuführen. Die Vorbereitung dazu war durch Beftechung 
‚in Eis °°), Sifyon”), Megara °°) und ducch Befreundung 
mit Argos, Arkadien und Meffenien °°) zum gemeinfchaftlichen. 
Angriffe auf Sparta gemacht worden. Noch bevor Demos 
fihenes Klagerede ‚gegen Aefchines gehalten ward °*), brach in 
Elis ein gräßlihes Blutbad der Parteien für und wider ihn 
aus °°); darauf folgte ein Verſuch auf Ambrafia und Leukas °°) 
und die Befegung von Naupaktos, Kaffiopeia und Pandofia ꝰ). 
Run begannen ernftliche Angriffe Philipp's auf die ———— 
Seite Athens, die Ploͤtze an den nördlichen Meerengen; Phi⸗ 
lipp beſetzte das von den Athenern durch den wackern Diopei⸗ 





⸗ Die Rede vom Frieden. — 88) Dionyſ. an Amm. 6,15. — 
89) · Bol. Taylor bei Reiske apparı ad Demoſth. 1,550. — 
89b) Demofth. v. trügl. Gef. 376,16. — 90) Yauf. 428,5. — 
91) Demoftd. v. Kr. 242,2. — 92) Dem. a. D. Bol. Philipp. 
5, 118,6. — 95) Arg. zu Phil.s. — 94) Dies ergiebt ſich aus 
Dem. v. truͤgl. Gef. 424,24. Vgl. aber Weiske de hyperbole 1, 
55- 36. as 95) Dem. Phil. 44 133,29, 9 trügl. Geſ. 424 34 
(tüs Ev’ Blıdı ayayas). Bol. Pauſ. 4,2815: — 96) Dem. Phil. 
Sıry,29ff. Vol. Weiske de hyperb. 5,40. — a ud Dem. 
as. Halonu. 84, 28. 
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thes bedraͤngte Kardia auf dem Cherſones ꝰ). Dies regte hohe 
Thaͤtigkeit in Athen auf; Demoſthenes wurde, DI. 109,5; 
342 v. Chr. °°), durch die dritte Philippiſche und die Rede 
über den Zuftand der Dinge auf dem Eherfones, des Eindrucks, 
den ein Schreiben Philipp's zu machen drohte '°), und aller 
gleißnerifchen Einflüfterungen der Beftochenen, Meifter; Diopeis 
thes ‚behielt die Anführung der Kriegsvoͤller auf dem Cherfones; 
Phokion aber vertrieb die Tyrannen von Eubda, Kleitarchos ꝛc., 
Ol. 109,4; 341 vor Chr. »2). Philipp wandte ſich nun, 
Hl. 110,1 ion) ‚ gegen Perinth 2 Byzanz; Demoſthenes hielt 
die vierte Philippiſche Rede; von dem erſtern Orte ſchlugen 
Philipp die von Artaxerres Ochos geſandten Söldner ab '""); 
zwar fiel Diopeithes bald nachher im Kampfe auf dem Cherſo⸗ 
ned, aber der DL 110, 1 gefandte Brief Philipps an die 
Athener, worin er Rechtfertigung feiner felbft und Vorwürfe 
über Athens Berbindung mit dem perfifhen König 2c. miſch⸗ 
te '°%), that nicht die berechnete Wirkung; Demofthenes be 
hielt die Stimmung für fih und die Kortfegung des Krieges 
wurde eifrigft betrieben. Chios Rhodos und Kos ſandten 
Huͤlfe by, Freilich war es ein Fehlgriff, daß man dem Che 
res die Anführung vertraute; diefer richtete nichts aus '"); 
aber Phokion machte dies gut, er rettete Byzanz ), und die 
Bhyzantier und Cherfonefiten beurfundeten ihre Erkenntlichkeit 
gegen Athen durch öffentliche Befchlüffe zu Vortheil und Ehre 
. der Athener '°). Der von Philipp zur Anzündung der Werfte 
und Flotte im Peiraͤeus gedungene Brandftifter Antiphon ward 
indeffen, nach ſchon gefchehener Losfprechung, von Demofthenes 
aufs nee zum Gericht im Areiopagos gehelt ey 


98) Dem. Phil. 5, 130,53 uͤb. d. Eherf. 20475. 105,16. Arg. d.R 
.. üb. d. Eherfi 88. — 99)-Dionpf. an Amm. 6,16. — 100) Arg 
Demoſth. üb. d. Eherf. 89. — 101) Dem. Phil. 3, 129, 16. — 
203) Diod. 16,74. Mut. Demoſth. 17. Bol. Boͤchh Staattb 
2, 111. — 105) So Philochoros b. Dionyſ. an Amm. 6,185 Dies 
dor 16,74 hat DI. 109,45 beides kann richtig fegn. — 104) Dem 
uͤb. Phil. Brief 153,20 ff. Vgl. Diod. 16,75. Yauf. 1,297. — 
205) Demoſth. &,158 ff. — 105b) Diod. 16,77. — 106) Put. 
Phok. 1. — .107) Plut.a.O. — 108) Demoſth. v- Krane 
s55 ff. — 209) Dem. a. D. 261,6 ff. Plut. Demoſth. 3% 
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Die Entfcheidung wurde durch einen neuen Krieg-auf dem 
Feftlande, den legten der fogenannten heiligen, herbei 
führt. - Die Lokrer von Amphiſſa Hatten delphifchen Acer * 
ſich bebaut, wie früher die Phokeer; Aeſchines trat, Olymp. 
110,1; 339 v. Chr., als Kläger im: Amphiftyonengerichte 
gegen fie auf "°); es Fam zu Gemaltthätigfeiten und zum Kries 
ge; ein Feldzug der Amphiktyonen hatte keinen Erfolg; dar⸗ 
auf wurde Philipp zum Feldherrn erwaͤhlt. Dagegen ſandte 
Athen den Amphiſſeern zehntauſend Soͤldner zu Huͤlfe "). 

Der Verrath des Thebaͤers Proxenos, der die Söldner bei 
Amphiffa befehligte 2) bereitete Philipp die Bahn zum Siege: 
Darauf gab die plögliche Befegung von Clateia "”) dur Phis 
fipp das Vorzeichen des gegen Athen gerichteten Anzuges. Arhen 
wurde geſchreckt, aber nicht entmuthigt; ‚Demofthenes drohte, 
den, der von Frieden fprechen wuͤrde, bei den’ Haaren ind Ges 
fängniß zu führen "’P), und brachte einen Bund zwifcher Athen, 
Megard, das fchon athenifche Befagung und deffen lange Mauern 
Phokion wieder gebaut hatte “), Euboͤa, Korinth, Achaja, 
Kerkyra und Leukas zu Stande '), ja felbft Theben wurde 
durch feine Beredfamkeit, die hier mit des gewaltigen Redner® 
Python and Byzanz Kunft zu Fämpfen hatte *), vermogt, vom 
Philipp zu laffen und ſich unter das vaterländifche Banner zu 
‚ hellen). Die Schlacht bei Chaͤroneia, Olymp. 110, 35 
338 v. Chr. "), gab Philipp die’ Herrfchaft über Boͤotien; 
gegen Athen, das zu weiterem Widerftande fich rüftete *'°), 
war Milde eine erfolgreihe Waffe und mit. der Einftellung der 
KRüftungen dafelbft der Krieg beendet. Faſt alle helleniſchen 
Staaten erfannten thatfächlih Philipp's Hegemonie an, einige, 
als Theben, empfanden deren Drud '"°). Sparta wurde. 

durch einen Einfall Philipp's heimgeſucht und gesungen, dem 


110) Aeſchin. g. Ktefiph. 505 fe — 111) Aeſchin. a. O. 556: — 
213) Deinarch. 9. Demoſth. 52. — 115) Aeſchin. g. Ktef. 552. 
Diod. 16,84. — 1135) Aeſchin. g. Kteſ. 59. — 114) Plut. 
Phof. 15. — 115) Mut. Demoſth. 17. — 116) Diod. 16,85. — 
117) Put. Demofth. 18. — 118) Diod. 16,86. Plut. Demofth. 

18. 19, 20. — 119) Lyk. g. Leokr. 164. 170. — 130) Juſtin 

91 % - 
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Waffenvorftande im Peloponnes zu entfagen, den Argeiern, 


Tegeaten, Megalopoliten und Meffeniern. denfelben ehemals 
— Orte N En 


2. Athen. 


‚6. 77. 


Die im Öbigen vorgetragene Gefchichte des politifchen Treis 
‚ bens der Arhener im Verhaͤltniß zu Philipp hat genug Blicke in 
das Staatswefen derfelben thun laſſen, um das mehrmals auss 
geſprochene Urtheil von dem fich dort vollendenden Berderbniß ') 
zu beftätigen. Doch aber bietet auch diefe wüfte Demofratie ?) 
noch die Geftalt eines verfaffungsmäßigen Zuftandes dar, und 
der Geſchichtſchreiber, wie der Politiker, hat deshalb hier einen 
weit reihern Stoff, als bei der Zergliederung,. einer Tyrannis, 
wo Geſetz und gefegliche Behörde durch die Gewalt der Pers 
ſoͤnlichkeit gänzlich in Schatten. geftellt werden. Die Entwicke⸗ 
lung hat einen innern Zufammenhang ; .die Athener behaupten 
auch in der Entartung die Grundzüge ihres Charafterg; gänzs 
lich war der Tugendftoff daraus nicht entwichen "); nur mans 
gelte Kraft und Ausdauer, ihn zur Thätigfeit zu beleben. Bon 
der Verfaſſung beftanden aber. allerdings manche Sormen fort, 
denen wirklicher Gehalt mangelte, und manches Geſetz diente 
faft nur, bemerflich zu machen, wie man ungeftraft frevle. 


[} 


Die Geltung des Bürgerthums ftügte fih noch ims 


mer hauptfächlih auf die Herfunft der Eltern, die das Vuͤr⸗ 
gerthum befeflen hatten ’?), Die Bemweisführung vermittelft 


asan) Polyb. 9,28, 17,24. Val. Manfo Sparta z,125N. - . 

1) Bol. $.76. N.ı2. — - 2) In Ariſtoteles Stufenfolge venrdın — 
Polit. 5,4,6; vearızararn — 49:8; auch Zuyarın. Grundſtriche 

zu ihrer. Zeichnung ſ. bet demfelben 4,44 -6- 519,6. 6,249. 445,4 
6,2, 12. — 5) Daß ein aufgefingener Brief Philipp’s an bie 
Olympia uneröffnet zurücdgefandt ward (Put. Demetr. 225 Vor⸗ 
fhr. d. Staats. 9, 191), ift unbedingt ebrenwerthb. Den Gegen⸗ 
faß giebt Cicero's Verfahren; f. Briefe an Atticus r,ı3. 6,5 
11,9 — 5b) Aeſchin. g. Kteſ. 559, wo auch zu leſen if, was 
für Eigenfchaften fonft ein waderer Bürger haben wuͤſſe. 
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der Bhratoren dauerte fort *); doch ward Betrug dabei-auf 
das unverfchämtefte geuͤbt ). So wie aber bei dem Einzelnen 
der Stolz auf altes und reines. Buͤrgerblut ſeines Geſchlechtes 
fortdauern mogte, fo bei der Gefamtheit die dünfelvolle Eins 
bildung der Autochthonie °), — Bei Einbürgerungen blieb 
wefentlihe Bedingung, daß der ins Bürgerthum Aufzuneh⸗ 
mende fich um den Staat verdient gemacht habe. Die eigene 
Entartung der Athener erzeugte nicht grade'größere Freigebig⸗ 
Feit mit dem Bürgerthum gegen Einſaſſen; dach ſchloß dies 
nicht Leichtfertigfeit bei Ertheilung deflelben an Auswärtige 
aus”); mehr aber, als diefe, wurde trügerifches Einſchleichen 
geuͤbt °) und diefem von Seiten der Bürger durch BeRtchung °) 
Vorſchub geleiftet. Wiederum entfprach diefem der.greulichfte 
Sykophantismos, Durch welchen, da der Sinn für Gediegens 
heit und Gründlichfeit. eines Beweiſes faft gänzlich mangelte, 
das Achte Buͤrgerthum der Gefährde-eben fo fehr: Hoßgefielle, 
als der Betrug wenig gefchrecdt ward “)Y. Uebrigens befanden 
unter. denen, die das athenifche Bürgerrecht erhalten hatten, 
ſich, wie ſchon früher Perdiffas "') und Sitälfes '*), mehre 
mit Athen befreundete Herefcher,, als Leufon ”), vom kimme⸗ 
eifchen Bosporos, Kotys '*), Kerfobleptes und Teres "), Koͤ⸗ 





4) Demoſth. g. Eubul. 13055 g. Makart. 1074; 9. Leoch. 1092; g. 
Böor. üb. d. Nam. 95. Iſaͤos &.40. 163. 170 R. A. ꝛc. ©. die 
Stellen der Medner gefammelt b. PM atner Beitr, 3. akt. Recht 
©.72; vgl. 85. 105. — 5) ©. Demofth. g. Eubul. 1517,173 vgl. 
1306,22, — 6) Die Redner drüden Hier den Sinn der Geſamt⸗ 
heit aus. Demoſth. v. truͤgl. Gef. 424,29, wofern dort nicht Eins 

ſchiebſel il. R. g. Neaͤra 1870, 14. Leichent. 1390, 8. Lyk. 9. 
Leofr. a70. Euripid. Fragm. b. Lyk. 204: Vgl. Stofrat. Spms 

;. mad-268. — 7) Demoſth. g. Ariftofr. 687,17: ‚od Hovov Ni. 
avın ıns noltos 7 Öwpen nponenniaxıoror xal' puvin yEyovev 

x. 7.4. Darauf folgen Beifpiele. Iſokrat. Symmach. 268: .d&or 

dt ueradldousv Tois Bovloufvors tavıns ns evyeretag, 4 Tor- 

.  Balleb zul Asuxayol tijç avımr- dusyerelas. — 8) Dal, Meier 

de bon. 77. — 9) Pi. Dem.:g. Neaͤra 2317,65: — 10) Auch 
dierüher f. Meier a. D. 87, und, über das Verfahren, 6 — 
22) Dem. 8. £ept. 687, 115 body nach der Rede üb. d. Spntar 173,7 
hatte er nur ardlerov. — 12) Philipp’s Brief b. Dem. 161,5. — 
15) Dem. 9. Lept.466,15. — 14) Dem. g. Ariftofr, 659g, 22. — 
25) Philipp’s Brief b. Dem. 160,20. Vgl. Dem. g. Ariſtokr. 688,8. 
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nige in Thrafien, Euagoras von Salamis und Dionyfios von 
Syrafus '*), Klearchos, Tyrann von Herafleia am Pontus ""). 
Bon dem Gewichte, das die Athener auf die Mittheilung ihres 
Bürgerrechtes legten, zeugt, daß fie dem phönififchen Fuͤrſten 
Straton, der ihnen eine Wohlthat erwiefen hatte, zwar reiche 
liche Ehrenbezeugungen zukommen ließen, aber nicht auch das 
Buͤrgerthum“); von einer. Regung der Scham über geſchehe⸗ 
nen Mißgriff, daß dem Theſſaler Peitholas und dem Olynthier 
Apollonides —* ihnen ertheilte Buͤrgerrecht wieder genommen 


‚wurde “). 


Ut fufungen im Buͤrgerthum nach der S ba gung bes 


ſtanden fört; Demofthenes Einrichtung der Symmorien tar 


darauf gegründet. Kleruchien zur Verforgung von Bürs 
gern, namentlich auf Samos und dem Cherfones ”°), gab es 
auch nach den bittern Erfahrungen im Bundesgenoffenkriege. 
Geſchlechts adel kann nach der, mie oben bemerkt, laͤngſt 
erfolgten Entkleidung deſſelben von den vormaligen Rechten, 
auch ſelbſt bei den daran geknuͤpften Prieſterthuͤmern, kaum 


noch in ausſchließlicher Geltung geweſen ſeyn; jedoch blieb nicht 


bloß die Erinnerung an erlauchte Ahnen, ſondern auch wohl 
genaue Gefchlechtsregifter ”') und Duͤnkel darauf. Ehren⸗ 
bezeugungen an verdiente, oder doch für folche angefehene, 
Bürger kamen häufiger vor, als dereinft; neben der Bekraͤn⸗ 
zung ?) nun auch die Aufftellung einer Chrenfäufe, welche Aus⸗ 
zeihnung nad Harmodiod und Ariftogeiton zuerft wieder dem 


Konon zu Theil geworden war °°). 


! 


Marteiung nach politifcher Sefinnung, Gegenfat der Opti⸗ 


maten und Populare, Fonnte nach völligem Entmweichen aller 


Reſte der Ariſtokratie nicht wohl da ſeyn; der ſchon erwähnten 
Lafoniften ”*) gab es zwar noch immer, die Richtigkeit ihres 
Zreibens abet blieb dieſelbe. Wohl kann man N eine 





16) Phil. Brief 161,11. — > Dem. 9. Zept. 485,27. — 18) ©. 
die Infchr. in Boͤckh thelaur. infer. p. 126 und dazu Boͤckh. — 
19) Pf. Dem. g. Neaͤra 1376,5. — eo) ©. oben $.76. N. 28 b. — 
sı) Don Lyfurgos f. Leb. d. z. Redner, Plut. 355: — 22) Das 
Nähere bei Demoſth. v. Krauze und Aeſchin. g. Ktefipdon. Bol. 
Taylorꝰs Eint. zu Nefchines Nede. — 23) Dem. g. Lept. 478,5. 
24) ©. $.71. N.71. Bol. Plut. Phok. 10. 








% 
4 x 


2. Athen. 9.77. 353 


Berfchiedenheit auffinden zwifchen Freunden des Geſetzes und 
der Verfaflung und anacdhiftifchen Bauchfröhnern,, die die Vers 
faffung nur als eine Milchkuh für ſich anfahen; desgleichen zwi⸗ 
- fen patriotifchen Freunden der Freiheit und Selöftändigfeit 
des Staates, eifrigen Vertheidigern des Freiſtaates, als fols 
chen, und gedungenen Philippiften einerfeitd, andrerfeits Sreuns 
den der Monarchie *); unter den Patrioten überhaupt aber zwi⸗ 
fehen Antiperfiften und Antimafedoniften. Endlich gab es, wie 
fon ‘oben bemerkt worden ift, vielerlei Genoſſenſchaften ohne 
politiſchen Charakter, zum Theil nue zur Luft vereinte, und 
nur etwa duch Muthmwillen fchädliche, dergleichen die Gefell- 
ſchaft ber Sechszig "°), die nach der Schlacht bei Ehäroneia 
zue Körderung des Friedensfchluffes mit Philipp thätig geweſen 
zu ſeyn fcheint, zum. Theil aber zu allerlei fchändlichen Ums 
trieben und Büberelen, Gpfophantismus ꝛc. zufammenges 
fellte or 0 
Im Zuſtande der Nichtbuͤrger ſcheint keine Veroͤnderung 
ſtattgefunden zu haben. Die Frechheit der Sklaven im Re⸗ 
den ward hinfort geduldet ”°); das Beiſpiel der Herren war 
anſteckend; wiederum mogte der fteigende Sykophantismus und 
die damit gleichen Schritt haftende Unfähigkeit des Richter, Wah⸗ 
ve® und Unwahres zu prüfen, eine größere Zahl jener Ungluͤck⸗ 
lichen, als früher, auf die Kolterbant zur Erpreflung wahr: 
hafter Ausfagen (!) bringen. Loskauf feheint auch wider Wil⸗ 
- Ten, des Herrn geftattet gemefen zu feyn ). Daß fein Sklav 
Harmodios oder Ariftogeiton heißen. durfte °°), ftammt mol 
ſchon aus alter Zeit. — Metoͤken maren bei dem noch 
immer ſehr bedeutenden Ve in Athen zahlreich, wie 





⸗s) Iſokrates vielleicht allein war Monaͤrchiſt und Patriot zugleich; 
vom Letztern zeugt fein freiwilliger Tod nach der Schlacht bei Chaͤ⸗ 
roneia. Pf. Pit. Leb. d. zehn R. 9,350. Val. Paufan. 1,18,7.— 
26) Athen. 14,614, D. E. — 27) Demoftb. 9. Bemothem. 8854 2 : 

doriv foyaoıngın uoxIN0Wrv Avdeunwr guveosmaörwv &v 19 Ha- 
garei, — 328) Dem. g- Phil. 5, 111,7: Uusis va ‚negönclar 
Im ulv av &llv oltw xoıwhr oleode deiv elvas mäos solg dv 1j 
nöltı, ste xal Tois Evo zei Tois dovkoıs adıns usıede- 
'dwxare. — 29) Wenn aus Plautus Eafina 2,57 ein nn 
zu machen if- — 50) Gellins A. N. 9,2. : 

Sellen. Alterthumerde I. 2. 23 





\ 
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fhon ehedem, unter ihnen die Wechsler (rganeliu), oben an 
Yafion ”"), dem dad Bürgerrecht, mit Recht, wenn irgend 
Einem, ertheilt ward. | | 
Das Walten des Demos -in der Gemeindever—⸗ 
fammlung wird von den Rednern mit grellen Karben dar: 
geftellt. Ernſt, Ruhe und Stetigfeit waren ihr fern; War 
felmuth, Aufwallungen der Zornmüthigfeit und der Luft zu 
ſpaßen Ienften von der Bahn der Befonnenheit unaufhörlich ab. 
Zur Erhaltung der Drdnung in der Gemeinde, zunächft um un 
gebehrdige Redner zur Drdnung zu bringen, war feit Timar⸗ 
chos Fauſtkampf mit dem Gegner eine neue Einrichtung getrofs | 
fen worden ); aber ſchwerlich hat Died mehr Ruhe und An 
ftand in der Verfammlung erzeugt, als bis dahin beftanden 
hatte: das Volk überließ ſich einmal gern dem Ungeftum und 
ehem ”); Demofthenes vergleicht dag Unftete der Verſamm⸗ 
fung mit den Meereswinden ’*). Neugier und Sucht nach Un 
terhaltung führten die Bürger hin zu ihr; die Sage, ob es 
etwas Neues gäbe ’'), maltete vor. Diefem kam entgegen die 
unendfiche Leichtgläubigfeit in Schägung der Wahrheit und die 
gleich große Leichtfertigfeit in Erwaͤgung der Bedeutſamkeit eis 
nes Gegenftandes ’°). Der Frage nach Neuigkeiten folgte das 
rathloſe: Was iſt nun zu thun“)? Bei der Berathung ward 
jegliche Anregung zu. Scherz und ‚Spaß ergriffen”), Spaß⸗ 
macher wurden artige Leute genannt ), das Lachen der Ver⸗ 





sı) Boch Staatsh. 2,12. Andere ı Kittos, Dem. g. Phorm. 908, 
28; Darnios und Pamphilos, Arg. Dem. g. Dionpfod. 1281,15 
Zenon, Euphräos, Euphron, Kalliftratog, Dem. g. Phorm. 
948, ı6. 175 Soſikles 955, 15 u. ſ. w. Bol. Boͤckh Staatsh. 1, 
139f. — 32) Schömann de comit. 88 (auf dem Bogen ©): 
Bol. Demofth. 9. Ariftog. 797,15. — 55) Aeſchin. g. Lim. 200: 
sus — Hopupßeite vueis. — 84) Dem. v. trügl. Gef. 583,4 f.: 
— 6 ulv düuös Borıy öylos, daraguntorarov noayue Tay dnav- 
zov zul dovvdsrWtarov, Üsrep Ev Jaldrıy NVveduc Üxaragraıov, 
os Av ruyoı, xıvouuevov. — 55) Demofih. zum Briefe d. Phil. 
186,27f.: — el ıı Akyeraı veuregov. — 86) 'Pa9uula. — 87) Ti 
oùyv xon noiv; Dem. üb. d. Cherſ. 99,10, 9. Phil. „5 ff- — 
58) Aeſchin. g. Tim. 106. 128. — 539) Iſokrat. Areiop. 255: 
— zous evrpuneloug d2 zul oxwnıeıw duvaulvous, obs yüy Ei- 
@veis nposayopevouoıy. 
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fammfung fohnte und mehrte fie *%); Phofion wurde wegen 
feiner ernfthaften Haltung von Chares verhöhnt *). Kein Wun⸗ 
der alfo, wenn unter den dergeftalt fich haͤufenden Unterbrechun⸗ 
gen der Aufmerffamfeit und der Willigfeit, fich ihnen hinzu: 
geben, den Kunftgriffen und Tücken der Redner-und Volks: 
fhwäger **), die Dysbulia an der Tagesordnung war und die 
Stetigfeit des Gefeges vor dem Wanfelmuth der Launz zu 
Grunde ging und man fih zue Srörterung, oder felbft zur 
Beachtung der Gefege, neben welchen Pfephismen in Unzahl 
aufwucherten *), wenig Zeit nahm **), daß zmifchen Reden 
and Handeln eine weite Kluft war ““), daß man zu Haufe vers 
gaß, mas in der Berfammlung berathen und befchloffen wor⸗ 
den war *°), oder daß wol gar die Berathung erft nach dem 
Handeln erfolgte *): 

. Die Gerichte wurden nicht minder gern, als vordem, 
befucht; die Gier, ſich an Rechtshändeln zu weiden, verminz - 
derte fich nicht; Raͤnke- und Händelfucht lieferten hinlängfich 
Stoff.  Hiebei ergoß ſich denn die Leidenfchaftlichfeit der Athe- 
ner in ihrer ganzen Fülle. Immerfort iſt von racherfülltem 
Sinne des Klägers *) und von dem zu erregenden Zorne der 
Richter *°) die Rede. Jener fpricht feinen Haß offen aus °°) 





40) Dem. v. frügl. Get. 348 (Vhilofrates und Eonforten): —R 
Eflxpovov ue, televrwvres &ykevaloy* vueis d’ Eyelüre, xal 
000° Axoveım here x.1. 1. Bol. 355,22 f. Philokrates erhebt 
ſich, es fey Fein Wunder, daß er und Demofthenes verfhiedener - 

“ Meinung feyen, odros udv yap Üdop, Eyw dR olvov anyu: zur 
vueis dyeläre — 41) Put. Phof. 15. — 42) Dem. g. Ti⸗ 
mofr. 704,29! — xar& ınv dyopav Koyonoıods xadleser. — 
45) ©.9.71ı.R.5 — 44) Schol. Ariftoph. Wolf. 1188: — dn- 
Togeas, ol 1a ulv Övouare 1Wv vouoderav loacıy, ob uEyzo ToUc 
vonous — paßt hieher. — 45) Dem. üb. d. Eherf. 98, 10 ff. — 
46) Dem. 9. Phil. 4, 251, 70 ff., v. trügl. Gef. 585,9: — 47) Dem. 
üb. d. Fried. 57, 103 08 ulv yo alloı navıss ävsownoı od tur 
npeyucıov elwIacı zonodaı ro Povleveodar* vusis dd uerk 1 
nocyuora. Dal. üb. d. Eherf. 92,25 ff., 8. Ph. 4, 157, ff. — — 
48) Dem, 9. Nifoftr. 1246, 165 g. Theokr. 1522, 55 9. Neära 
2345,17. So ſchon Lyſias g. Agor. 447. 4695 9. Alfib. 519. 569. — 
49) Dem. g. Phorm. 913,6: doyn ueyaln; Lyf. g. Leofr. 158. 
252 u. a. ⸗ 50) Dem. g. Timokr. 702, 12: ddınklaxrov 2ysaov 
Nyovunv. 

25 * 








356 X. Vollendung des innern Verderbniſſes ıc. 


und ſucht nicht ſowohl durch einfache Darftellung des Frevels 
und feines Verhältniffes zum Geſetze, als durch Heftigfeit und 
Schmähungen die Richter gegen den Beklagten einzunehmen. 
So fehr nun der Buchftabe des Gefeßes durch die Belebung der 
Gefühle der Humanität feine rechte Deutung bekommt, fo fehr 
empören jene Sachführee das menfchliche Gefühl mit ihren Ans 
trägen auf Tod und Verderben; Menfchenleben erfcheint bei 
ihnen im Spottpreife. Aber auch Hier finden wir Spuren von 
Unachtfamfeit der Verſammlung "), Geduldigfeit bei dem To: 
ben der Sachführer, Aufgeregtheit bei Wig- und Schmugreden 
und Empfänglichfeit für das Geheimtreiben derer, die auf krum⸗ 
men Wegen Eingang fuchten ”). Der Spfophanten Nieder 
trächtigfeit aber ſteht auf gleicher Stufe mit der Unverfchämts 
heit der Redner ”). Was hiebei durch vermeflene Ruchloſig⸗ 
feit erzeugt ward und in der Berderbtheit des Richterthums feine 
Nahrung, in den trefflichften Verfaffungsformen aber nicht felten 
einen Anhalt fand, geht über unfern Sinn hinaus. Neben dies 
fer Brut fiehen Sofrated Ankläger als ein befferes Geſchlecht 
da. hnen entgegenzuarheiten war aber nicht Mittel noch 
Rath mehr. Wie dereinft der Hochragende felten dem Oſtra⸗ 
kismos entging, fo war jeßt die reinfte Unfchuld nicht ficher vor 
gerichtlichen Anflagen, fo daß wohl wackere Bürger, die ihren 
Frieden liebten, als Lykurgos, fich überwinden konnten, die 
Spfophanten durch Geld vom Auftreten gegen fie aruger 
ten °*). 

< Die Wirkſamkeit des‘ Rathes der Fauͤnfhundert 
und im Areiopagos ward im Ganzen ERUME Doch war 





51) Zu den Erregungsmitteln gehören heart wie Dem. g. Kal 
lifl. 1274, 113 @AA& nposeyere, W& övdoss Adıvaioı, npös dıös 
xor HEwyv ıov vooyv. — 352) Dem. g. Ariſtokr. 689,4 ff.: Yun — 
rzovs a ulyıoı' adızovvras xal parvepwg Eieleyyoutvous, üy V 
n dio doreia einmcı, xal napk 10V puleıwr Tıyes Joyuevor ovVr- 
— denſDoou, xæꝙle . — 63) Pl. Dem. g. Neaͤra 1559 15: 
— (UXoYyavıns, TWV napeBowyımv naoe To Prur, xel ygapo- 
uevor ‚gıosoü x. 0. 4; Dem. 9. Eubul. 309, 11: Tovto yap 
2otıv 6 OVxregavıns, alrıdosasuı utv navre, 2elkyfaı di ur 
der. Hieher gehört auch die Androhung von Klagen und die Woͤr⸗ 
ter avaosiw, . Inaveoslo, dıacelo, woruͤber die Wörterbächer 
nachzufehen find. — 54) Plut. v. Selbſtl. 8, 143. 
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der Areiopagos nicht ganz zum Schatten geworden; er hob den 
Volksbeſchluß, Fraft deflen Aefchines zum Sachfuͤhrer Athens 
in den Anſpruͤchen auf Delos ernannt worden war, auf und 
ſetzte ſtatt deſſen den Hyperides ein ): aber wie haͤtte ein ethi⸗ 
ſches Einwirken deſſelben auf die verderbte Maſſe fortdauern 
koͤnnen, und wie endlich moͤgte bei dem ſo weit verbreiteten 
und tiefgedrungenen Verderbniß der ethiſche Gehalt der Areio⸗ 
pagiten noch fire denſelben, als dereinſt, gefchägt werden? 

Wie nım aber bei dem Areiopagoß die Kraft feines Eingreifens 

gelähmt war, fo war der Rath der Fünfhundert den Eingriffen 

der Menge bloßgeftellt; mie ftörend allein, daß wol das Rathe« , 
gebäude von amtlofen Bürgern angefüllt war ); dies erinnert 

an die Tribünen des franzöfifchen National: Convents, 

Unter den Aemtern ftiegen für Bewerber im Preife 
alte, die auf die Staatswirthfchaft gerichtet waren, und nicht 
felten wurden diefe, als Mittel, Reichthuͤmer zu erwerben, ges 
£auft ”) und dazu benutzt °), Dies um fo leichter, je mehr 
durch das Unweſen der Poriften die gefamte Staatswirthſchaft 
im Argen lag; doch blieb, bei der unverfchämteften Uebung des 
Unterfchleifs, Aufſpuͤrung und Beftrafung deffelben Lieblings 
fache der Athener. Das dereinft fo hochgeltende Amt der 
Strategen aber war tief gefunfen durch die Entfremdung 
. der Bürger von dem Waffenthum. Der Drang der Einges 
bornen nach der Heerführung fiel weg, als die Bürger daheim 
bfieben, doch aber die Luft, einen Seldheren anzuffagen, ims 
mer fich gleich blieb ). Die Gefchichte diefes Zeitraums hat 
nur wenige Männer zu nennen, die ald Strategen gern den 
Saunen des Volkes fich preißgaben, wenn fie nur den Feinden 
zum Schrecken werden konnten. 

Phokion, der brave Dann °°), herbe wie Perikles und 
Sokrates, Schüler des Platon und Xenokrates °'), ohne La⸗ 





55) Demofth. v. Kranze 271,20. — 56) Dem. v. trügl. Gef. 546, 
18: 76 yag Bovisvrngiov ueorörv nv Idıwror. Bol. Yeichin.g. 
Ktef. 516: eiscAdwv Eis To Bovlevrngior za) neraoTnoduevog Tolg 
Idıwras. — 57) Aeſchin. g. Tim. 126. — 58) Aeſch. a. O. — 

.. 59) Dem. üb. d. Eherf. 97,12. — 60) Xonorös. Aelian v. Geſch. 
5,47. „16. 12,45. — 61) Put. Phok. 4. 
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Ken und Weinen, abgehärtet gleich den Marathoniern, ward ' 
fünf und vierzig Mal zum Strategen erwählt °°). Cr ift auch 
dadurch ausgezeichnet, daß er fih von den Gefchäften des 
Staatsmannes nicht fern hielt und zur Strategie Einwirkung 
auf das Volk in der Heimat gefellte °), ohme doch Demagog 
feyn, oder durch Demagogie das Volk an fi ziehen zu wollen. 
Nicht Redner, aber Meifter Förnichten Ausdrucks, und in defs 
fen Gebrauche Keinem nachſtehend °*), in Rede und Antlig ein 
Sündenfpiegel des Demos und mehr bemüht, durch rauhe Mah⸗ 
nung dem Volke feine Gebrechen zu vergegenwärtigen, als es 
zu der fittlichen Weberlegenheit und Würde, deren er fich. bes 
mußt war, zu erheben, ftieß er das. Volk von fich zurück und 
bildete zwiſchen diefem und fich eine Kluft, die jeglicher Annäs 
herung wehrte, außer wo das Volk feinen Kopf und’ Arm ge: 
gen ausheimiſche Feinde aufbot. Der Tadel fällt nicht auf den 
Demos allein; Phokion ermangelte in der That des großer: 
zjigen Schwunges der Humanität und Vaterlandsliebe, welche 
durch einwirfende, fortreißende und erhebende Kraft die Schwär 
chen der Andern auszugleichen und zu fühnen ſucht; er vers 
toundete, ohne daß die feharfen Schnitte zu einer, Ausheilung 
der Schäden hätten führen Fönnen. | 


Bon hoher Geltung war endlich dad Amt der Gefandten, 
als der Demagogie nahe verwandt. Geit Öorgias im peloponnes 
fifchen Kriege zu Athen als Gefandter der Leontiner geredet hatte, 
waren die Athener bedacht, die gefchiefteften Redner mit Sen: 
dungen an andere Staaten zu betrauen. Go erfchienen Kalli⸗ 
ſtratos 2c. in Sparta; fo wurden Demofthenes, Aefchines, Ly⸗ 
furgos, Hyperides ausgefandt. Darin ahmten andere Staa; 
ten den Athenern nach ; felbft die Furzen Kraftfprüche der Spar; 
tiaten dehnten fich wol feit Brafidag, Lyſander und Antalfidas. 
Wie hätte auch ein hellenifcher Staat damals der Redekunſt, 
diefes gewaltigen Hebeld der Diplomatie bei hellenifchen Ver: 
Handlungen, denen die Schrift fo gut als fremd war, ents 
behren mögen! 


* 
62) Plut. Phok.5. — 63) Plut. Phok. 7. — 64) Blut. Phok. 
20 ff. Vol. g. Apophth. 6,7115 v. Vermeid. d. Scham 8, 110. 
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Die Demagogen im böfen Sinne des Wortes, jett, 
wie ſchon fruͤher, in der Regel den Behoͤrden entgegenſtehend, 
uͤbten ihre geſetzloſe Gewalt auf dieſelbe ſchmaͤhliche Weiſe, durch 
Schmeichelei und Luſtfoͤrderung, wie ihre Muſter in der Ver⸗ 
gangenheit. Wie ſehr aber Wuͤrde und Hoheit in Ruͤckſicht 
auf die Redner uͤberhaupt von dem Demos gewichen waren, da⸗ 
von zeugt die Art, wie auch die beſſern Redner, namentlich 
Demoſthenes, welcher mit den ſchlechten Demagogen nichts ge⸗ 
mein haben will °°), zu dem Volke von feinen Gebrechen rede⸗ 
ten, und die Straflofigfeit, mit welcher dergleichen gefchehen 
Ponnte. Es ift ald ob man, mit dem Schwinden der Fomifchen 
Licenz, den Beruf zu Stachelreden den Rednern habe üderlaf 
fen tollen, und das Volk, wie dereinft in der Komödie, uns 
befümmert,, ob die Vorwürfe, die ed hören mußte, wahr feyen 
oder nicht, ſich daran ergößte, derb geſchmaͤht zu werden. 
Aus Demofthened und Aeſchines Reden läßt fich mit leichter 
Mühe eine Blumenlefe von Kraftausdrücen fammeln °°%), die 
Alles übertrifft, was in neuern Zeiten von irgend einer Red- 
nerbühne mag gefprochen worden ſeyn. Wenn man fich aber 
mundert, wie dergfeichen ertragen werden Fonnte, fo ift doch 
noch mehr Anlaß zur Berwunderung, tie dabei auch Einfchärs 





: 65) Dem. g. Ariftofr. 687, 19: — deò iv zav XRE xal Jeois 
&rIo0V Imrooov — nornplar. Bol. g. Ariſtog. 772,2 ff. So 
fpricht er auch g. Ariftog. 782,7 von Kvwr zoü dnuov. ©. Lept. 
508,6: noll& yap vusis, @ üydoss Asmvaloı, noldaxıs oux ddı- 

"daydme, os Zorı Ölxae, AH Apnoksnie ind ıns av LeEyov- 
Twy xoauyis zei Blas za) dvaoyurılas. — 66) Dem. v. Kranze 
281,1! — old Tı Oxoros, os Eoızer, dor) nag üUuiv oo Täs 
Eimdelas; 9. Phil. 2,72, 16: ovzws 7 nagaurle’ ndovn xal da- 
orwrn ueilov loyveı ToU 03” UgTegov ouvvolocıy Acuovios; g. 
Phil.4, 135, 13 alla, uardguyögev TEIWXICL, 7 TÜ YOQMaxoYV 

. @AAo Tosoürov, Rolxauev avsownoss; daf. 136,25? — Yelas korır, 
Ws Xowneda Lois naayuacıy ; daf. 140,9: zip aßelıeolav; g. Ans 
drot. 618, 1? vueis d’ eis Tovro — noonyInte eindelas zal badv- 

- alas; 9. Phil. 8, 124,23: eis Tovıo ayixde umolas 7 napavolas 9 
odx.&yw rl Akyaıy x. 1.4. Staͤrker noch als dergleichen find Aus⸗ 
drüde, wie die folgenden: & navıwv Erdounwv pavlotaroı, R. 
üb. d. Eherfon. 98 98, 235 © odngeos, Aefchin. geg. Kteſ. 544 I 
dergl. 
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fung fo herber Wahrheiten nöthig feyn konnte ”). - "Dabei 
‚ begreift es ſich nun leicht, daß es der Volksverfammlung und 
der Helida eine Herzliche Freude war, wenn die Redner auf ein⸗ 
ander wacker fchimpften °°), wovon, fo wie von Schmähungen 
gegen andere Hellenen, Beifpiele gleichfalls in Menge vorhaw 
den find °%. Die Unterfiigung dee Sache durch Angriffe auf 
‚die Perfon des Gegners ward felten unterlaffen; in der That 
war auch hiebei, wenn gleich nicht geſchlichen, fondern gepol⸗ 
tert wurde, arger Sykophantismus, und auch die edleren Red⸗ 
ner davon nicht frei. 


Bei der Aufführung det Demagogen im Einzelnen giebt 


die Doppelrichtung der Politif des Zeitalters, ob für oder 





67) Bol. Huperides Wort ‚Mut. Phok. 10: Avdoss Adıyein, u 

. Gxoreite uovoy, El TIıxpös, Gh Ei 7Q0Ix0 eins rxQ6S. > 68) Du 
moRh. g. Dit. 5, 1241 263 — Aoıdoplag 7 YFovov 7 Oxwuueros 
ñ nsuvos &v ruyne Ever” : alrlos, ivIponovs MOIOTOUG — Ak 

 ysıy xelevere zul — &r zı0ı AoıdopndWoı. — 69) Demofth. 
v. Kranze 297, 213 36cerciore zw) rouuuætoxvpov⸗ a36, 28: 

109 XOTEnTVOTor vovsorl; 8. Bimofr. 768,8: à zardante; vom 

‚ trügl. Gef. 345,1: Tör uınoör za) avaıdg — Diloxgarnr ; daf. 6: 
dıspdagulvos za) nengaxws Eavrör; 23; TOU xuTantuctou Di- 
Aorpdrous; g. Phil. 41 150,29: 002 (dem Ariftodemod) udr yap 
#lEmıng ö are, eineo Av _Öuoös 001; g. Ariſtog. 2, 778 5: 
navıa 1& sowürg Inola (Demagogen); baf. 788,9: LIEDOY, wme- 
oöv zö Inolov, e üvdoes Adnvaioı, Todro xal Auıxzor; g. Mas 
Fart. 2678,29: Und rav_wiapdv Tovrov Imolor, vgl. g. Lakrit. 
925,14. Nicht minder liebt Aefchines das Wort Inofor, ſo % 
Demofthenes zo Inoloy zoüro, v. trügl. Gef. 2195 vgl.  Ktel. 
571 und Deinarch 9. Dem. 9. Klvades f. b. Aeſch. g. Kteſ. 5571 
und fchon b. Andof. v. d. Myſt. 49: dntroınzor xivados. Kara- 
ocror und xaranzvoros find Lieblingsausdrüde des. Demoſthenes 
für Theſſaler, v. Kranze 240, 105 Megarer , g. Ariſtokr. 691,4; 
Thebaͤer, v. Kranze 40, 105 Eubber, v. trägl. Gel. 864, 24. — 
Welch feltfamer Abftand von der damals im Sprachgebrauch aufs 
gefommenen Berfeinerang des Ausdrucks, nach Plutarch Sol. 16° 
— tous Ayvalovs Alyovoı Tas TOr.noRyudTmy duszegslas övo- 
- uaoı yonotois xal pılaydganors Inıxahuntovras Ggselerg væoxo- 
olleodar, Tös ubr nögvas, Erdloas, zous dd Popous, aurıefts, 
pulaxäs di züs ppovods ray nöleov, olanua di zd denueıngıor 

#  xaloürrag. Bol. olenue bei Dein. 8. Dem. ı7 ſtatt ogreio, 

welches Antiphon 612 noch hat. 


| 


⸗ 
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gegen Philipp, eine faſt durchweg ſondernde Marks auch 
ſind in den uns erhaltenen Nachrichten die Beziehungen auf Phi⸗ 
lipp vorzugsweiſe beachtet, und, was ſonſt zur politiſchen Ge⸗ 
ſinnung gehoͤren mogte, iſt jenen faſt gaͤnzlich untergeordnet. 
Demoſthenes, geborrn DI. 98,4; 585 v. Chr. '”), 
Sohn eines braven Bürgers"), doch aus der Maſſe, mit fürs 
perlihen Gaben nur duͤrftig autgeſtattet), Schüler des Pla⸗ 
ton ”), durch Kalliſtratos Rede über Oropos zur Uebung der 
Beredſamkeit angefeuert '*), gebildet durch Iſaͤos, Iſokrates 
und den Schauſpieler Satyros), ehrenwerth durch die Ans 
firengung,, natuͤrtiche Gebsechen und den höhnifchen Empfang 
bei. dem erften Öffentlichen Auftreten) za-überwinden, nicht 
durch Gunſt der Ratur ’’) oder der Umftände,' fondeen durch 


die Kraft des. Willens und als foicher durch Waterlandsliebe, 


Lauterfeit und politifche Einficht glänzend, Was er durch, ſeine 
Worte vermogt hat zu einer Zeit, wo die Geſinnung der Uthe⸗ 
wer ihm=durchaus nicht entgegen Fam , und: wie die Athener ihn 
um feiner großen und trefflichen Eigenfchaften willen ehrten, if 
bewundernswerth. - Seine Feinde find geſchaͤftig geweſen, = 
Boͤſes anzudichten, vor Allem, er habe nit verſchmaͤht, Goſo 

vom Perferfönige ’”) und von dem, DI. 118,3; 326 v. Chr., 
flüchtigen Schagwärter Alexanders, Harpalos * — 
men; feine der beiden Beſchuldigungen if klar erwieſen, bie 
zweite fchon im Alterthum ernftlich beſtritien und fo gut als mis 





70) So nad Pf. Put. 9,861 (TI,847 C. Fr. A.): Eorfini, Boͤckh 
Stagatsh. 2,109. Clinton nimmt DI. 99,3 an; Taplor, nad Dios 
nyſ. an Ammaͤos (B. 6, ©. 8 Cauchn. A.), DI. 99,4. Bu Des 
moftbenes Leben überhaupt f. Taplor’s Materialien b. Reiske or. 
Gr. 8,737 ff. Fabric. bibl. Gr. ed. Harl. 2,8,6 ff. 4. ©. Beder 
Demofibenes als Staatemann und Medner 1815. — 71) Plut. 
Demofb. 5. — 78) Plut. a.O. — 75) Cicero Brut. 5ı. ©. 
reichliche Eitate 6. Taylor 745. — 74) Taylor 747: — 75) Tay⸗ 
lor-747. 75% — 76) Hut. Demofb. 7. — 77) Abgeſehen von 
den natürlichen Hinderniſſen, Staumeln ıc. , die er überwand, er 
wurde niemals Redner aus dem Stegreife. Plut. Demoſth. 8. 
Bol. fein oð aurretayunı 6 Wut. (3) v. Erzieh. d. Kind. 6,20. — 


7.78) Piut. Demofd- so. Aeſchin. 9. Ktel. 655. Dein. (2) 9. Des 


moftd. 9: — 79) Put. —— 25. Bol. die drei Reden des 
angebl. Deinarchoß, sm 
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derlegt worden”). Uber wärtn un auch jene Befchufdigum:- 
gen gegründet gewefen:. feine politifche Gefinnung, die Rich- 
tung gegen Makedonien, Die Anhaͤnglichkeit au die Demofratie 
feiner Baterfiadt und dee Wunſch, daß die helleniſchen Staas 
ten einträchtig untereinander ſeyn mögten °'), wurde weder 
durch perfifches oder Harpaliſches Gold erzeugt, noch aus einer 
frichers, beſſern oder ſchiechtern, umgefinltet; ec würde eimer 
Zugend ermangeln, aber wie weit bleibt auch fo der Abſtand 
zwiihen ihm, dem Vetrtreter der Selbftändigfeit und Ehre des 
Vaterlandes, wenn er ald fokher zum Lohne für lüngft und ent: 
ſchieden ausgefprochene todehere-Gefinnung ein Geſchenk genom⸗ 

men.hötte, und den Verraͤthern, die von Philipp jich dingen 
lieben, ihe Vaterland in defien Band zu liefern? Demofihenes 
batie zu jeglicher Zeit Die ummmnnbelbare Ueberzengung, daß ges 
gen Philipp Alles aufgeboten werden müßte; diefe ward weder 
durch Gold gefräftigt ,; oder „dahin verfehrt,, daß er um des 
Geldes willen pethan hätte, mas er von felbft und um der Su: 
the willen zu thun begonnen hatte, noch dach Demüthigungen, 
wie bei der Geſandtſchaft an Philipp), entfräftet. In der 
Feſtigkeit feiner politifchen Anficht ſteht er weit höher, als Ei 
cero,. fein Ernſt ward nicht durch Eitelkeit, nicht durch die 
Sucht, Sarfasmen zu fagen und das Lachen zu getvinnen ), 
geſchwaͤche; aud im Ungluͤcke, flüchtig aus Athen in Folge der 
Unterfuhung über das Gold des Harpalos und. von Heimmeh 
erfüllt °*), erfcheint er minder jammervoll °°), als der zer: 
knirſchte Römer. 

Lykurgos *°), uneigennüßig , "gleich dem Arijteides, 
und als Staatshaushalter einzig, als welcher in der Zeit der 


.80) Panfan. 2,35,5. — 81) ©. 5. A. v. Fried. 61; g. Phil. 3,118; 
.» 8 range 259 2e. — 8») Die fchneidende Darftelung b. Aeichin. 
‚9. trügl. Gef. 2198 PIeyyess Tö Inplor TOiwo renolıor Oxoreı- 
vov 1e xal 1eIvnxös- delle xal ıxoor — Ealpyns Bolynoe zal 
-, ‚dinnogndn, televrov di fanlmrıa dx Tov Aoyov. — 85) Bal. das 
: gegen Eicero in feinem Eifer, dem Elodins mit unfldtigem Witz zu 
.  übrebieten, Br. an Att. 1; ı6. — 84): Plut. Demofth. 28. — 
» 35) ©. die herrliche Stelle, Briefe 1475, 15 ff. — 86) Vgl. Tay⸗ 
lor's Borr. zu Lyk. in Reisfe or. Gr. 2. — bibl. Gr. ed. 
Harl, 2, 8ı3 ff. 
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unerhörteften Vergeudung offentlichen Gutes dennoch zu eruͤbri⸗ 
gen vermogte °), und darum von dem Volke, das viel eher 
die Guten, als die Schlechten zu ſchaͤtzen verftand., zu wieder⸗ 
holten Malen mit dem wichtigen Amte eines Schagmeifters der 
Öffentlichen Einkuͤnfte (ranlas rĩ xowijs aoocoöov) betraut "7, 
Ueber feine politifde Gefinnung in Bezug auf Mafedonien ent⸗ 
fcheidet, daß er mit Demofthenes zog ), den Peloponnes ge⸗ 
gen Philipp aufzumwiegeln, ferner feine Anklage. gegen Lyſikles, 
einen der Feldheren von Ehäroneia °°), und gegen den ‚feis 
gen °') Leofrates, Darauf die Rechtfertigung, zu der er .ger 
gen Demades genöthigt wurde °°), und das Begehren Alerans 
ders, daß er. mit. Demoſthenes ıc. ihm außgeliefert. wuͤrde ). 
Die Reinheit feines Gemuͤthes fpricht ſich in der Klarheit feiner 
Rede aus, welche frei von allen fufophantifchen Künften 2) 
die Sache "allein verfolgt, Über dieſe aber die gewaltige Fuͤlle 
der edeiften vaterlaͤndiſchen Geſinnung ausftrömen läßt und "9 
in herrlichem Schwunge erhebt. 


Hyperides , ftatt des Xefchines in Fuͤhrung der de⸗ 
liſchen Tempelſache vom Areiopagos ernannt °°), wird zwar 
unter Demoſthenes Anklaͤgern in der Sache des Harpalos ge⸗ 
nannt und als Einer, der deſſen Golde unzugaͤnglich geweſen, 
bezeichnet ), war aber Antimakedone, hatte auch von dem 
perſiſchen Golde, das Ephialtes brachte, genommen °°), klagte 
den elenden Philokrates an ), bagleitete den Demofthenes nad 
Theben '°°) und brachte nach der Schlacht. bei Chaͤroneia in Vor⸗ 
flag, zur Vertheidigung der Vaterſtadt die Rechtlofen herzu⸗ 





87) ©. das Pſephisma b. Pf. Put. eb: d. 5. R. 9,385. — 88) Pi. 


Blut. a. O. 346. — 89) Pf. Pat. a. DO. 547. — 90) Diodor 
16,88. — 9ı) Luf. a. Leofr. 184: örı uovos av Ally yrolı- 
Tov ol xoıynv, all Idlev raw ournolav dinrnoev. — 92) Hars 


vor. anoßarns. Schol. Ariftoph. Put. 690. — 95) Put. Des 
moftb. 25. — 94) ©, ihn ſelbſt, 8. Leokr. 240: tyo ulv oiv — 
anodtdwxe röv aymuya öedüs zul dıxalus, obre Töv &llov Blov 
dıaßalar our’ Em To nodyuazos obdty xarmyopnoas. Dal. 

S. 144. — 95) ©. Fabrie. bibl. Gr. ed. Harl. 2,856 ff. ; Rubns 
fen hiſt. or. 68 ff. — 96) Pf. Put. Leb. d. zehn R. 9,577. — 
97) Derf. 375 — 98) Derf. a. D. — 99) Demoſth. v. trügl. 
Geſ. 576,17. — 100) Demoſth. v. Kranze 291,6. 
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rs, Yu Bing, du Eisen a Bullen 
meden ”, Gym ceb ex ih que Tuzmbn; weh 
feteh, Gets cr Dr rs Dr 
grgs au ex wurd ungriur- 
Bat deſen Ihe mr az um im Bılıbarn dei 
Sugs , ut Dazu Gegmbuut bei Gaies Dei 
‚ ’ Des in graue umsniten neh"; 







Diephantos, bedeutender Bebarı ""), Zseumb dei 
Demoſchenes und Zeuge fir Dicken gegen Acſchiacs), Digms. 
107,15 352 v. Ehr., Iicheber des Berfilages amer Sekten 
um Dante für Die Obtter, wide Yoilipp vexhinbert hate, 





Ehlaven ”), web vielleicht war er auch Führer einer Eiiurr 

ſchaar bei dem äguptikhen Häuptling Reftancbes ""). 
Hegefippeos, bei Aeſchiaes und den Grammatifern 96 

wihnlih Rropylos genannt”), wahrfheisiih Berfaßet 





perides beiselegt; ob mit Het! — 205) Hut. Demoftt- 58 
Y Piut. Leb. d. z U. 9576. — 106) Ruhnfen hilt. cr. 80. — 
107) 9. Vut. Leb. d. 5 A 9ı559- — 108) Put. Phok. 5- Do 
meoßh. 20. — 109) Mut. Phok. . — 110) Dem. 9. Phil. 5 
139,18. M. Plut· L. d. 3. R. 9509. — 111) 9. Pl. a. O. - 
sıs) Demoſth. v. truͤgl. Geſandtſch. 456,155 9 Lept. 498, 26. — 
18) Dem. u tr. Gel. 4205, 11. — 114) Dem. a. D. 568,6. ul⸗ 
piau gs W.A. — 115) Arik. Vol. 2,4, 15. — 116) Dioder 
16,47. — 117) Darpelt. Hymoınn. , 
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der Rede Aber Halonneſos); Demoſthenes Wegleiter nach 
dem Peloponnes "'") und von Philipp gehaft "). 
— MöroPles, nicht unbedeutend "*"); zwar Feind des Ly⸗ 
kurgos und Verfolger von deffen Kindern *), auch fonft als 
nicht wacker bezeichnet ), \ vielleicht Räuber Öffentlichen Gu⸗ 
tes '?*) und, waͤre dies, feltfam genug, von dem Meifter hier 
in, Eubufos, angefagt =); aber als Antimafedone von Aler⸗ 
ander mitgefordert '”°). 

Minder bedeutend fcheinen geweſen zu feyn: Rallifihes 
nes, welcher bei der Nachricht vom Untergange der Phofeer 
zur Reiegsrhftung trieb ) und fpäter von Merander mitgefors 
dert ward *);. Demofrates, unter den Gefandten.an Phis 
fipp '*°), fpäter mit Demofthenes in Theben ”); Timar⸗ 
&08, der unwuͤrdige Schüßling des Demofthemes ""); Heges 
fander, Hegefippos Bruder, fein Genoß, Gegner des Aze⸗ 
niers Ariſtophon“); Ephialtes, welcher Gold von Pers 
fien brachte “) und nachher von Alerander unter den Auszu⸗ 
fiefernden genannt ward ꝰ); Damon und Charidemog 
gleichfalls gefordert *) ıc. Bon Arifto p hon, dem Kolytter, 
iſt oben ”°) geredet wotden. | 

Die Gegenpartei bildete fih erſt nad der erften Ge⸗ 
ſandtſchaft an Philipp beftimmt aus; damals begann die 


118) ©. d. Argum. ©.75. 76. Nach dem Etymolog. M. Hynaınz., 
hielt man auch wol die fiebente Philippifche Rede (jegt die zweite) 
für fein Wert. — 119) Dem. Phil. 3,129. — 120) Dem. v. 
truͤgl. Geſ. Ais ff. — 121) Harpokr. Moioxlje — tõ nag 
Asnvolos obx Kpavas noltevoauetvov. — 132) Demoſth. Bries 
fe 1478,15. — 123) Photios Mugoxins — ray naga Adyvaloıs 
od xalds nolırevoculyov. Doc iſt das als (vgl. daB oöx 
&pevös b. Harp.) mir verdaͤchtig — 124) Dem. v. truͤgl. Gef. 
435,6. — 1925) Dem. a. O. — 136) Put. Demoflf. 23. — 
127) Demoſth. v. Kranze 258,5. — 128) Put. Demofh. 25. — 
129) Dem. v. Kranze 385,18. — 150) Dem. a.D. 291,7. Plu⸗ 
tarch Vorſchr. d. Staatsv. 9, 205 erzaͤhlt von ihm: dvapaltvov udv 
yo eis dxxinolav Epn, —R& n nölıs, uıxoöv loyusy xal 
ueya gvoär. — ‚ı51) Demoſth d. truͤgl. Geſandtſch. 455,6 — 
133) Aeſchin. 9. Sim. 85 fe — 133) Pf. Mut. 2. 2. 3. R. 9,571. 
375. — 154) Plut. Demoftd. 25. Bol. noch Demoſth. Briefe 
1482,6. — 155) Plut. a. O. — 136) $. 7ı. ©. 279. ' 





366 X. Vollendung des innern Verderbniſſes ıc. 


ſchmachvolle Verrätherei. An der Spige derfelben erfcheint 

feitdtem: . 

Aeſchines "”), früher unter Philipp’ Gegnern be 

merflih **) und noch während Olynths Bedrängnig bemüht, 

den Peloponnes gegen Philipp aufzuregen ), darauf aber mit 
feinem Gewiſſen, wie mit feiner volltönenden Stimme '*°), dem 

Philipp feil geworden, und einer der Hauptverderber der. Athe⸗ 

ner und übrigen Hellenen, namentlich der Phokeer. 

Eubulos, der Anaphinftier “), zu unterfcheiden von 
einem Probalifier '*”) und einem Kyprier '*") gleiches Namens, 
Horift in einem Maaße, tie Feiner der Volksverderber vor 
ihm '**), von Einfluß nur durch fehändliche Umtriebe und Bor; 
fehläge, als den, melcher Todesftrafe drohete, wenn Jemand 
auf die Vertvendung des Theorifon zu Kriegsruftungen antra⸗ 
gen toürde '**), dazu felbft ald Schlemmer verrufen '*°), aber 
vielgeltendes Parteihaupt, — Gegner trat er 
auf in der Unterſtuͤtzung des Meidias); Aeſchines war fein 
Schreiber geweſen“*); mit diefem AR er anfangs Philipp’s 
Gegner und ſchrieb das Pfephisma über eine Geſandtſchaft nad) 
dem Peloponnes '*°); nachher war er ald Gefandter bei Phis 
fipp '°), ward deflen Pflichtiger ') und empfahl die Schlie: 
fung eines Sriedens mit ihm). Dem Aefchines ftand er bei 
in der Klage über den Trug bei der Gefandtfchaft und fein An 
fehen bewirkte, daß Aefchines losgefprochen ward ). 

Phitokrates, an Nichtswuͤrdigkeit '*) den Eubulos 
eben fo übertreffend,, wie dereinft Hyperbolos den Kleon, re 
* 

157) ©. $abric. bibl. Gr. ed. Harl. 2,850 ff. — 138) Demoſth. 
v. truͤgl. Gef. 428,5. 24. 345 ff. — 189) Dem. a. O. 458,28. — 
140) Dem. a. O. 405,16. — 141) ©. Ruhnken niſt. or. 65 ff. 
Boͤckh Staateh, 1,242: — 142) Pf. Dem. g. Neaͤra 1561,20, — 
145) Dem. v. Kranze 249, 15: — 144) Theop. b. Harpofr. Zi- 
Bovios. — : 145) Ruhnk. 66. — 146) Theop. 6. Ath. 4,166 E. — 
147) Dem, g. Meid. 580,245 581,7. — 148) Rubnf. 65. — 
149) Dem, v. trügl- Gef. 458, 25. — 150) Dem, v. Krane 
235,17. — 153) Dem. v. trügl. Gef. 455,4. — 152) Dem. v. 
Kranze 252,14. — 155) Ruhnk. 65. — 154) Dem. v. tr. Gel. 
405, 113 ılva zov dv ıj nolsı paoaıt’ &y Bdelupwrarov elyaı zul 
nitloıns ölıywplas xal avaudelas usasor; % TA Vol, g. Ari⸗ 
flog. 1,783, 22 u. f. w. 
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dete zum Frieden mit Philipp fchon zur Zeit von Philipp's Ans 
ariffe auf Amphipolis); fpäter überbot er in Unverfchämts 
heit. alle Genoffen des Verraths und der Phitippifchen Zahluns 
gen '). Er vollführte mit Aefchined den Abſchluß des Frie⸗ 
dene und übte dabei Trug zu Gunften PBhilipp’s '”). - Man 
kannte den.Lohn, welchen er empfangen, ra in Phos 
kis, gefangene Olynthier “) ꝛc.; er fetbft prahlte damit '?), 
ſchlemmte, kaufte Luftdienen und Fiſche '*°). Ihn zuerft traf 
die Strafe des Verraths; er entwich, als 2 sonurle gegen 
ihn erhoben worden war '""). 


Ariftodemos,. tragifher Schaufpieler “*), der erfte 
von allen Bürgern, welcher zu Zrieden und Sreundfchaft mit 
Philipp rieth '*), und ſein Genoß Neoptolemos '‘*), mös 
gen hier dem Philofrated zur Gefellfehaft gegeben tmerden, 
obgleich fie nicht eigentlich als Rhetoren aufgefuͤhrt — 
koͤnnen. 

Demades '*P), anfangs Fahrmann „Redner * 
Genuß irgend eines Unterrichts der Schule '°°), gewaltig im 
Vortrage aus dem Stegreife, dem Demofthenes oft uͤberle⸗ 
gen '”), trat gegen diefen ſchon in der ofpnthifchen Sache 
auf '°*) und ward nach der Schlacht bei Chäroneia von Philipp 
mit Guͤtern in Böotien beſchenkt ); die Höhe der Demagogie 
erreichte er aber erft in Antipaterd Zeit und ift unten in der 
Fülle feine Verworfenheit darzuſtellen. 


16 





155) Pi. Demoſth uͤb. Halonn. 2, 83, * Z5,2. — 156) Dem ˖ v. 
truͤgl. Geſ. 875,17. 405, 14. Arg. d. R.v. Frieden 56,19 20. — 
157) Aeſchin. g. Tim. 170. Dem. v. truͤgl. Gef. 556, 14. ff. 595, 
25 ff. — 158) Dem: dv. tr. Geſ. 536,2 ff. 44014 ff. — 159) Dem 
a. D. 377117. — 160) Aeſch v. trügl. Gef. 253. Dem. v. tr. 
Geſ. 366,25. Put. v. d. Geſchwaͤtz. 8,50; v. Schidfal. 6,368. — 
161) Aeſch g. Kteſ. 470. Vgl. $.76. N.79b. — 162) Dem. 
v. tr, Gef. 418,8 — 165) Dem. a.D. 544,21. 871, 155 v. Krane 
252,7. — 164) Dem. v. Fried. 58,155 v. tr. Gef. 442,29. — 
64b) DVol, Hauptmann de Demade in Reiske or. Gr. 4,233 f. 
Ruhnken h. cr. 71 f. $ahric, bibl. Gr. ed. Harles 2,868 ff. — 
165) Suidas Anu. — 166) Gert. Empir. g-d. Math. 67B. — 
167) Put. Dem. 9. 10. — 168) Suidas Anu. — 169) Sui⸗ 
das Anu. 
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Auch Stratofles, der nach ihm im Vorgrunde ers 

ſcheint, mar ſchon in dieſer Zeit als ſchlauer Redekuͤnſtler be⸗ 
kannt ꝰ). 
1 Für Mitläufer etwa mögen gelten: Hegemon, der aus 
fer der Veftechlichkeit "") auch als Sykophant in böfem Ges 
rüchte Rand “); Kephiſophon, der den Philofrates unters 
ſtuͤtzte ) und ſpaͤter mit Acſwines gegen den Kteſiphon auf- 
trat“); Phrynon, der beim Abſchluß des Friedens mit 
Philipp Truggenoß von Aefchines und Phüofrated war’). 


Ohne unmittelbaren Bezug auf die mafedonifhen Händel 


ſcheinen bedeutend gewefen zu feyn: Leptines, ein fonft eh⸗ 


senwerther Mann, deflen Vorfchlag aber, jegliches Sreifeyn 
von Öffentlichen Leiftungen abzufchaffen, dem öffentlichen Weſen 
Gefährde drohte; fo wie diefer, find aus. Demofthenes gegen 
fie gerichteten Reden befannt: Androtion ”°), ſchon vor 
dem Philippifchen Zeitalter bedeutend, geachtet wegen feiner 
ausgezeichneten Redefunft, um die Zeit des Bundesgenoſſen⸗ 
frieged Sefandter ar Mauſolos; Timofrates, Urheber ei- 


ned Borfchlages Über die Bürgfchaften bei Staatsfchuldnern,. 


der in das innerfte Betriebe der Berfaffung eingriff; Ariſt o⸗ 
krates, deſſen Befchägung des Charidemos von Oreos eins 
fiußteicb auf die politifche Geltung Athens auf dem Cherſones 
war; Ariftogeiton, Zeigling und Sykophant“ 
fo arges Unmefen trieb, daß Lykurgos und Demofthenes ale 
Kläger auftraten, um ihn, als Atimos,, zur Strafe zu ziehen, 
was fpäter, Olymp. 113,3, Deinarchos wiederholte, 


en 


170) Demofth. 9. Pantänet. (um Olymp. 108,8): Zrouzoxlei, 10. 


TIIAYWTATY NAVIOV KYIEWNOV xal novnporaım. — 171) Pf. 
Aeſch. Brief 12,696. — ı72) Ruhnk. h. er. 76. — 175) Dem. 
v. Kranze 252,14. — 174) Dem. a: D. 2444 — 175) Dem. 


v. truͤgl. Gef. 400,14. wingös bovvor, Dem. a. D. 412,25. — 
176) ©. oben $. 71. NR. ıaı ff. Taylor Einf. zu Demoſth. g. Ans 
drot. — 177) Put: Phok. 10. Taylor Einl. zu Demoßh. 9. 
Aritog | 


‚deren 
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Auch in dieſen wurde das oͤffentliche Weſen meiſtens durch 
das Verhaͤltniß zu Philipp beſtimmt und bewegt, eben ſo ſehr 
aber durch die nimmer raſtende Hader⸗ und Herrſchſucht in Haͤn⸗ 
del und Fehden mit Nachbarſtaaten verwickelt. Von manchen 
Staaten indeſſen, als Argos, Achaja, Lokris, Aetolien, Akar⸗ 
nanien, und, das Verhaͤltniß zu Syrakus ausgenommen, auch 
Korinth y, ift faft gar nichts befannt; felbft von Theben 
hat fih, außer den, Berichten von feinen Heeredzügen gegen die 
Phokeer, wenig mehr im Andenfen erhalten, ald daß Taufende 
feinee fampfluftigen Bürger zur Söfdnerei auszogen, daheim 
Verräther, namentlich der ſchaͤndliche Timolaos '®), von mas 
kedoniſchem Bolde zehrten, doch aber die .heifige Schaar ihre 
Gewaltigkeit noch in der Schlacht bei Chaͤroneia bethätigte *). 
Parteiung, VBürgerfehde und Verrätherei find leider das Eins 
zige, das von manchen Staaten bemerft wird; fo von Si⸗ 
non ’) und Phlius ), von Thafos, mohin Philipp Fluͤcht⸗ 
finge zuräcfährte °), von Olynth und den umliegenden thras 
fifchen Städten, deren zwei und dreißig, wie oben bemerft wor⸗ 
den, in Einem Jahre durch Verrath in Philipp's Hand fielen, 
von Megara, deflen Bürger dazu noch immer im fchlechteften 
Rufe wegen ihrer elenden Gefinnung ftanden ). Perilaos da- 
felbft ftand in Philipp's Sofde ’). Leid thut es, vermuthen zu 
möffen, daß auch in den Staaten, von denen wir nichts wifs 





1) Put. Timol. 5 nennt die damalige Verfaffung Demofratie, doch 
gibt das Wort daſelbſt den allgemeinen Gegenfat gegen Tyran⸗ 
nid. Cap. g wird Timoleon vom Volke zum Feldherrn ernannt; 
der Math aber leitet das Verfahren. — 16) Demoſth. dv. Kranze 
241,26. Theop. b. Athen. 10,436 B. — a2) Mut. Aler. 9. Bol. 
Diod. 16,86. — 5) Plut. Arat. 2. Bol. oben $.76. N.90- 95. — 

4) Demofth. üb. Synt. 175,26. — 5) WM. Demoſth. üb. Halonn. 
80, 12 und Schol. — 6) Pf. Dem. 9. Neära 1557 2° — of Meyo- 
eis Avelecdegoı xl uixgoAoyor. Diogenes wollte lieber eines 
Megareers Widder (xpıos) ald Gohn (vios) fenn. Ael. V. ©. 
10,56. Bol. Blut. Dion ı7 von der Hoffarth des RN: 
naften Ptoiodoros. — 7) en v. Kranze 242,2. 

Selen. Alterthumekde T. 2. 24 
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fen, Stetigfeit der Verfaſſung, rechtlihe Ordnung und Wohl 
fahrt mangelte; auch bei näherer Kenntniß davon würde die 
Sefchichte wol nur an traurigen Berichten reicher werden: wer 
mögte aber dennoch nicht den Verluſt der Werke des Theopom: 
pos, der ſchwerlich Höfer urtheilte, ald damals gehandelt wurde, 
bitterlich beklagen ! 


1. Sparte. 


Das ſchon oben bemerfte Schwinden der Bevölkerung, 
beſonders der eigentlichen Buͤrgerſchaft, und die Entartung 
des Volfsthums wurden durch nichts gehemmt. Dem erftern 
entgegenzumwirfen war die Staatskunſt zu unerfindfam; aber 
auch wenn Sparta darauf gerichtete Verſuche gemacht hätte, 
fcheint es, als würde es vergeblich gegen den Lauf der Natur, 
der fich zur-Auflöfung des Beftehenden neigte, angefämpft ha: 
ben. Die Reſte und den Schein der alten gefetlihen Ordnung 
zu erhalten, war man allerdings bemüht; doch ſchon Agefilaoe 
Vorſchlag, nach der Schlacht bei Leuftra gemacht, das Gefeh, 
welches Atimie über die gefchlagenen Streiter- ausfprechen mußte, 
für den Tag ſchlummern zu laſſen °), trägt den Charakter‘ des 
Nothmittels, das zwar wohl geeignet war, das Gefeß mit ei- 
nigem Anftande umgehen zu laffen, doch die Geſetzlichkeit in 
Kraft zu erhalten keineswegs vermoate; als.armfelige Tuͤnche 
aber uͤber das innere Graufen, oder als Zeichen unheilbarer 
Befangenheit erfcheint die Fröhlichfeit, die man nach der 
Schreckensbotſchaft im Antlitze auszudruͤcken fih bemühte ). 
Das natuͤrliche Gefuͤhl dagegen kam nach der thraͤnenloſen 
Schlacht zum Ausbruche *). — Epaminondas erſter Ein⸗ 
fall in Lakonien erſchuͤtterte die Grundlage des Staatsgebaͤudes; 
Sparta rief Perioͤken und Heiloten zu den Waffen; der letztern 
waren fo eben taufend freigelaſſen worden '°); nun wurden 
ihrer fechstaufend aufgeboten ''): aber Bald traten zu Thebens 
Banner einige Geineinden der Periöfen '"”) und viele Heiloten, 





8) Plut. Ageſil. 30. — 9) Dat. 29. Xenoph. Hell. 6, 4, 16. — 
gb) Plut. Agefil. 35. — 10) Diod. 15,65. — 11) Een. S.6r 
5627-29. — 12) Ken. H. 6, 5, 32: vıyds ıwv negiolxor ; uach 
Dind. 15,64: Sellaſia und Karpaͤ. 
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die ehemaligen Meſſenier wahrſcheinlich alle). Die Perioͤken 
wurden bald darauf mit Huͤlfe der Schaaren, welche Diony⸗ 
ſios ſandte“), wieder bezwungen; aber die ſchoͤnen meſſeni⸗ 
ſchen Weiden nebſt Tauſenden tuͤchtiger Knechte waren dahin 
und aus den letztern erwuchs ein feindſeliges Geſchlecht, als 
Nachbarn immerdar gefahrdrohend; mogte dies auch nur Wehr⸗ 
ſtand ſeyn und Lakonien gegen Angriffe von außen bald wieder 
Schirm genug haben — der wiedergekehrte Friedensſtand in 
den heimiſchen Gauen brachte keine Verjuͤngung, ja die poli⸗ 
tiſche Abzehrung wurde durch ſoldatiſches Reislaufen befchlens 
nigt. Zu Ariſtoteles Zeit waren nur etwa tauſend Buͤrger da ), 
zwei Fuͤnftel der Grundſtuͤcke waren an die Weiber gefommen ); 5 
waͤhrend die Zügellofigfeit diefer ftieg ”), mußten die Buͤrger 

ſich un ſelbſt ihre Aecker zu bauen *). 9* 


2. Meſſenien. 


Aechter Buͤrgerſinn mogte ſo wenig bei den freigewordenen 
Heiloten, als den Stammgenoſſen, die uͤber Land und Meer in 
des Auslandes Unſitte verkehrt hatten, gefunden werden. Ein, 
Wunder, daß bis ſpaͤt hin die Meſſenier wegen Bewahrung des 
reinſten Dorismus der, Sprache gerähmt wurden ”). An dem 
nothwendig gegebenen Gegenfage gegen Sparta hätte die Vers 
faſſung einen Strebepfeiler finden koͤnnen; aber durch Ueber 
maaß des Strebens wurde fie aus den Fugen gerückt; man 
neigte fich zu Philipp ?°) und dies hatte, feheint es, die Tyran⸗ 
nis des Philiades zur Kolge, die jedoch vielleicht nicht vollkom⸗ 
men ſich geſtalten konnte und nicht bis zu Ende dieſes Zeitraums 





18) Eenoph· Hell. 7/ 2,2: anootavıwy uln..molicarv neglofxor, 
dnooravrov di navıuy Tav Ellwror. Bol. Blut. Age⸗ 
fl. 32. — 14) Zen. H. 7, 1,28. Bol. Polyan. 1,41,4. -Die 
wunberliche Gefchichte 6: Vitruv. 1,1, der von der Knechtung ber 

>. Jungfrauen von Karyaͤ die Karyatiden in der Kunfk herleitet, Fan 

auf diefe Zeit ſchon deshalb nicht bezogen werben „ weil fchon Klears 

chos, der Zührer des Soͤldnerheeres bei Kyros dem Jüngeren, Ras 
ryatiden, im Siegelringe hatte. Plut. Artar. 18. — 15) Ariſt. 
Pol. 4511. — 16) Vgl. Arift. Pol. 2, 6, 10. Au Schneider 

‚8.14. — 17) Ariſt. a.O. — 18) Ariſt. Kol. 451 — 
i9) Pauſ. 4.2775, — 20) Wauf. 4,2872. En z 





372 X. Beichung bei mern Berbeibuiles x. 
ο, indem des Yllcides (verizicbenr) Ger von Mirzes 
ter, — pys, m dr Gemeih zuchlgchäßet 
wurden 


5 AIrtedien 
Ein Jahr may der Gdladit bei Mestincis verrhen be 





feibe noch teen und auf Sendung in Megalopolis war, als Phi⸗ 
Uppiß in einer Rede angegriffen ”'). 





21) Demoſth. Megalop. 312,26, v. Kranze 524,12. Yrg- d. R. v. 
Bunde mit Her. sıı. — 32) Diod. 15,94. — 23) Demofif- » 
trägt. Oel. 34m 15. 405,10. — 255) Pauſ. 8,27,7. — 24) He 
räs , von dem Ariftot. Pol. 5,2,9 erwähnt wird, dag ſtatt Wahl 
der Magiſtrate das Loos eingeführt worden fey, war um biefe Beil 
wol sanz unbedeutend. — 25) Demo. v. fr. Gef. 324,9 — 
26) ©. oben 5.73. R.60. — 6b) Polyb. 2,48. — 27) Im 
u tr. Och 414 
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Waͤhrend der Verluft Triphyliens von dee Gefamtheit, 
nicht verfcehmerzt werden Fonnte ?*), wuchs verzehrende Zwie⸗ 
teacht auf und ward duch Philipp’s Einwirkung genährt ). 
Die Ausbrüche derfelden waren ſchrecklich; die Mordthaten ’°) 
und das Weh der Eleer wurden wie zum Sprihworte "). Die 
Demokratie war am Ende diefes Zeitraums aufgelöft ’2), 


5. Eubda. 


In der Zeit der Abhängigkeit Euboͤa's von Theben ſcheint 
daſelbſt fich ein Bundesverhältniß der einzelnen Staaten zu eins 
ander, nebft einem Bundesrath, genannt das. eubdifche Syn⸗ 
edrion *), gebildet zu haben. Eretria und Oreos waren die 
Hauptftaaten, minder bedeutend Chalfid. Kurz vor Ausbruch 
des athenifchen Bundesgenofienfrieges, DL. 105,35 358 v. 
Chr., erhob gegen die thebäifch Gefinnten fich eine Partei; die 
Einen fandten um Hülfe nach Theben, die Andeen nach Athen, 
- Athen unterftägte diefe auf Timotheos Betrieb °*). Der Krieg 
mar verwuͤſtend, ward aber.bald durch Vergleich beendet °*"); 
Boͤoter und Athener verließen die Infel ). Etwa fünf Jahre 
darauf, um DI. 106,4; 853 v.Chr. °°), begannen Philipp's 
Umtriebe; gegen diefe wandte Plutarchos, Thrann von Eres 
tria, fih an Athen um Beiſtand. Diefer ward ihm geleiftet ; 
Phokion führte Kriegsvoͤlker nach Euböa und fiegte in der 

Schlacht hei Tamyna ”). Bald darauf ward auch Plutars 





28) Demoſth. Megalop. 206,5. — 29) Pauf. 514,5. Diod. 16,65. — 
50) Dem. v. kr. Gef. 424,22: rüs &vHlıdı opayas; 9. Phil. 4 
158,29. — 31) 7% 'Hleie dussuynpara, Himer. 26 Wernsd. — 
82) Dem. v. tr. Gef. 435,18: — 55) TO zulovuuevor Evßoixör 
ouv&dgıov, Aeſch. g. Ktef. 486. — 54) Demoftb. üb. d. Cherſ. 
108,10. — 845) Aeſch. 9. Ktef- 479 ſtellt die Athener als flegr 
reich darz die Thebäer hätten unsorzordos die Juſel verlaffen müfs 
fen. — 55) Diod, 16,7. Dal, oben $.76. N.25b. — 536) Boͤckh 
Staatsh. 2,62. 109. Bol. Boͤckh über d. Zeitverh. d. Demoftb-, 

„RK. g. Meid. in Berl. Abh. 1818. 1819. hiſt. philol. EI. &. 82 ff. — 
es Phok. 17-15. . Demofth. g. Meid. 567 ff. Aeſchin g. 

ef. 480. Ä | 


) 
* 
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08, weil er Ränfe gegen Athen gefchmiedet hatte, vertries 
ben °). Philipp's Einmiſchung wurde aber immer erfolgreicher, 
und durch Geld und Mannfchaft ) deffelben unterftütt erhoben 
in Eretria und Dreos fih Dynaften **) An Eretria Kleitar⸗ 
chos, Automedon, Hipparchos *) und Sofiftratos "P);- in 
Dreos Philifteides, Sofrates ), Charigenes ) ꝛc. Kleitar⸗ 

cho8 jedoch wurde duch Phokion DI. 109,4; 341 v.Chr. “), 
und Philiſteides durch Athener, Megarer und Chalfidier um 


dieſelbe Zeit vertrieben **) und zur Schlacht bei Chäroneia zog 
eubdiſche Mannfchaft von freien Staaten dafeldft gefandt.. 


| 6. Phokis. 
Noch beftand die ehemalige Feindfeligkeit zwiſchen Phokis 


und Delphi. Ob aber der Streit uͤber eine Erbtochter, wel⸗ 


cher Anlaß zum Ausbruche des heiligen Krieges gegeben haben 
ſoll *), zunächft mehr Theben, oder mehr Delphi anging, iſt 


“nicht klar. An der Spitze des Haders ſtanden Euthykrates, 


Vater des Onomarchos, und Mnaſeas, Vater des Mnefon “). 
An dem rachſuͤchtigen Beſchluſſe der Amphiktyonen gegen Pho⸗ 
kis, welchen Theben bewirkte, mag Delphi nicht geringen An⸗ 
theil gehabt haben. Sicher wurden die Phokeer nicht durch 
bloße Raubſucht bewogen, ſich unter Anfuͤhrung des Philome⸗ 


los, Olymp. 105,4; 357 v. Ehre. “), Delphi's zu bemaͤch⸗ 


tigen; von leidenſchaftlichem Haſſe zeugt die Toͤdtung der Thra⸗ 
fiden *), das raſende Vorhaben, alle Delpher zu toͤdten und 


= ** 


53) Plut. Phok. 11-13. Vol. Boͤckh 2,110. N. 375. — 89) Dem. 
8- Phil. 5, 215, 24 ff. — 40) Dem. g. Phil. 3, 115,2. — 41) Dem. 
9. Phil. 3, 125, 27 ff. 128,6. &- 41b) Dem. v. Kranze 324, 17. — 
43) Dem: g. Phil. 53, 126, 2 ff. Strab. 10,445. — 45) Aeſch. g. 
Kteſ. 495. — 44) Diod. 16,74 und Weſſel. Bol. Boͤckh. 2, 111. 
N. 878. Oben $.76. N. 1072. — 45) Gtepb. Byz. "Neeos and 
Charar Ehron. — 46) 5.76. N.58. 39. — 47) Ariſt. P. 5, 55 
Dieſer Onomarchos war nicht der. nachherige Feldherr: diefer und 
feine Brüder waren Söhne des Theotimos / Pauſ. 10 2, 1. Die 
dor 16,58 gedenkt eines Mnaſeas, welcher fpäter Vormund bes 
jungen Phaläfos war; ob dieg Eine Perfon mit dem oben erwähns 
ten, alſo Philomelos ꝛc., zu deflen Warteiung gehörig? _ 
= Pauf. 10,252. — 49) Diod. 16,24 , 
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Die Stadt zu zerftören, welches durch Archidamos von Sparta 


verhindert wurde °), endlich die Bedrücungen, mit welchen 
fie die Delpher Heimfuchten °). Die höchfte Gewalt in Phokis 


und Delphi Hatten nach einander die Brüder Philomelos, Ono⸗ 
marchos, Phayllos ), darauf Mnaſeas, der Vormund von 
Onomarchos Sohne Phalaͤkos *), dann eine Zeitlang drei 
Hauptleute, zuletzt Phalaͤkos ). Die äußere Form der Ge⸗ 
walthaberſchaft, von den Alten nur Dynaſtie genannt ), mag 


die der Strategie gemwefen feyn. Der Ausgang ded Krieges 


‚löfte die Gemeinde der Phofeer für einige Zeit auf; ſpaͤterhin 
wird derſelben wieder gedacht ). 


| 7: Theſſalien 


erh und Lariſa, dort Tyrannis der Jaſoniden, hier 


Dynaſtie der Aleuaden, haderten fort. Die Aleuaden ſchloſſen 
ſich an Theben und Philipp ”), die Pheraͤer an Phokis. Bon 
jenen werden namentlich als mafedonifch gefinnt, alfo, nach 
Demofthenes Sprachgebrauh, als Verräther bezeichnet: Eur 


difos, Simos *), Daochos, Kineas und Thrafydäos ). Phi⸗ 


lipp Fam zu Hälfe, Olymp. 105,4; 357 v. Ehr., und vers 
trieb die Pheraͤer Enfophron und Peitholaos °°); doch fcheint 


Peitholaos wiedergefehrt zu feyn, eine abermalige Vertreibung 


deſſelben erfolgte Olymp. 107,4; 349 v. Chr. "). - Philipp: 
beſetzte Pheroͤ, Pagaſaͤ ); Magneſia und Nikaͤa gab er den 





50) Pauſ. 5, 10,5. — 51) Diod. 16,28. — 52) Diod. 16,50. 55. 38. 


Pauf. 10,2,5. 4. — 55) Diod. 16,38. Paufaniad 10,2,5 nennt 


den Phalaͤkos Sohn des Phayllod. — 54) Diod- a.D. — 55) Der 
moſth. 9. Ariftofr. 661,12. Pauf. 10, 5,5. Hört. — 56) Liv. 
33:52. — 57) Diob. 26, 14. — 58) Dem. v. Kranze 241/ 27. 
Harpokr. Zus — eis av Aleiadov. Vgl. Photios Ziuös. 
Schneider und Goͤttling zu Ariftot. Pol. 55,9, wo Tor egl Zd- 
uov gelefen wird, haben ben Fehler nur in den Noten bemerklich 
gemachts über Aenderung des falichen Namens im Terte fann aber 
Sein Bedenfen flatt finden. — 59) Dem. v. Kranze 3547. — 


60) Diod. 16439. — : 61) Diod. 16,52. Derfelbe führt aber audy | 


noch Olymp. 109, ı eine abermalige Vertreibung der Tyrannen an, 
16,69. — 63) Dem. Dtpnth- 1,12, 27. Bol. R. üb. Da 
84 19. 


+ 


\ 


L 


376 X. Vollendung des innern Verderbniſſes :c. 
Aleuaden ꝰ). hr Lariſſa war Pharſalos, dem letztern aber 


feindlich Halos °*); auch dies ward von Philipp erobert und 
die Trämmer den Pharfalierh übergeben °). . Als nun Philipp 


duch die Aleuaden feften Fuß in Thefialien gewonnen hatte, 
achtete er ihrer nicht weiter °°); er richtete DI. 109,15 344 
v.Chr. °) eine ihm paflende Verwaltung Theffaliens, Tetrars 
chien, ein °), und nahm nun die Staatdeinfänfte für ſich ). 
Als Statthalter fegte er, mie es feheint, Eingeborne, fo den 
Thraſydaͤos, feinen Schmeichler ”°). Mach Ariftoteles beftand 
zu deſſen Zeit ?) in Pharfales mäßige Dligarchie ””); meint 
er — vor Philipp's Herefchaft, fo ift nichts einzuwenden; feit 
aber Philipp herrſchte, konnten feine Statthalter für Tyrannen, 
tie dereinft in Jonien 2c. unter perfifcher Hoheit getwefen waren, 
und die Theffaler fhr doppelt gefnechtet gelten. 


8. Byzanz. 


Vollkommen felbftändig feit dem Bundesgenoffenkriege ge⸗ 
bot Byzanz auch über Chalkedon und machte Anſpruch auf Herr⸗ 
ſchaft über Selymbria ); im genaueften Bundesverhäftniß 
ftand es mit Perinch ”P). Die reichlich zuftrömende Fülle von 
Maturgaden und der Gewinn von dem Verkehre erzeugte twüftes 
Sittenverderbnif. Durch Bürgertugend ift ehrenmerth der 
Feldherr Leon, der, anders ald Nikias, lieber Für feine Mit: 





65) Dem. Phil. 71,12. — 64) Dem. v. tr. Gef. 552, 17. 55, 15. — 
65) Dem. a. D. 355, 15. — 66) Buttmann v. d. Alenad. og ff. 
. Von einem Anfchlage Philipp’s gegen fie f- Polyan. 42,11. — 
.. 67) Afo in dem Jahre, wo Diodor (ſ. N. 61) eine abermalige 
Vertreibung ber Tyrannen berichtet! Am Ende find die Aleuaden 
" "gemeint. — 68) Dem. 8. Phil. 5, 117, 26. Daß b. Dem, Phil. 
a, 72 12, dexagylav, in Erinnerung an Lyſander's Einrichtungen; 
ſiguͤrlich für duvaorelav ehe, ergiebt fich ſelbſt aus dem Gebrauch 
bdes Singulars (vgl. 3,217,26 rergadapr las). Bol, Er. Jacobs 
Demoſth. Staatsv. 568: — 69) Demoſth. 9. Phil. 2,71,24: — 
70) Theop. b. Ath. 6,249 C. — 71) D. d. zur Zeit, wo er. bie 
Politika fchrieb, alfo nach Philipp’s Tode, den Polit. 5, 8, 10 ers 
soähnt wird. — 72) Ariſtot. Pol- 5,5,7. — 75) Demofth. üb- 
Freih. d. Rhod. 198, 12. 14. — 755) ©. das Pſephisma unten 
N. 81. 
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bärger, als mit ihnen flerben wollte ’'). Gewaltiger Reds 
. ner war Python (ob gebürtig aus Aenos, Mörder des Kos 
187%), in Byzanz längere Zeit wohnhaft und davon als By⸗ 
zantier ’°) bezeichnet?), den Philipp für feinen Dienft gewann. 
Diefer fandte ihn zu den Verhandlungen über den Frieden nach 
Athen ”"), fpäter nach Theben, um dies in bhndnerifcher Treue 
zu erhalten ’°), und Faum vermogte Demofthenes Beredfams 
feit, den Preis ihm abzugewinnen“). Gfeich groß als Py⸗ 
thon’8 Beredfamkeit war indeffen ſeine Gefchicklichkeit, durch 
Beftechung die Semäther dem mafedonifchen Könige geneigt zu 
machen °°). Die Magiftrate von Byzanz find aus dem Staates 
beſchluß zu Ehren dee Athener nur nothdürftig befannt, ein 
Hieromnamen als Eponymos, eine Bola, Halla "); dazu ift 
ſicherlich Strategie zu fügen. Weſen und Beruf der Böoter (9), 
welche, dreißig an der Zahl, von Klearchos, bald nach dem 
Ende des peloponnefifchen Krieges, getödtet wurden °P), hat 
fih nicht ausmitteln laſſen. 


9. Die oͤſtlichen Snfelftaaten. 


Die Kyfladen waren ſchon laͤngſt zu gänzlicher Nichtigkeit 
herabgefunfen; das einft fo mächtige Naxos und Paros werden 
gar nicht mehr erwähnt, Kythnos und Siphnos nur zur Vers 
höhnung ihrer Bewohner angeführt ””), Melos als Sig von 
Seeräubern °); eben fo Halonnefog *). — Samos, 
Chios, Lesbos und Kos waren noch von einiger Bedeu⸗ 
tung; Rhodos Bläthe aber noch nicht entfaltet. Auf Sas 
mos Hatte um die Zeit des an fih ein Ty⸗ 





74) Plut. Ni. as. Suid. Aov. — 75) Dem. g. Ariſtokr. 659,27. 
674,21. — 276) Für einerlei Perſon Hält den Aenier und den Red⸗ 
ner Menag. zu Diog. £. 3,465 doch ohne meitern Grund, als bie 
Namensgleichheit. Der Aenier und fein Bruder Herakleides was 
ren nach Demoſth. a. O. Ehrenbürger in Athen. — 77) MR. db. 
Halonn. 81, 0% 82, 17. — 78) Diodor 16, 85 und Weſſel. — 
79) Dem. v. Kranze 272, 195 Sonovvoutvp zul nolli Ökorz, 
Bol. Dem. Br. 1469,18. — 80) Suidas Zus. — 81) Dem- 
v. Kt. 255,20 ff. — 8ıb) Died. 14, 12. — 82) R. üb. Syn⸗ 
Ber 176. 10, — 865) Dem. 9. Sysıkt, 1559,20. — 84) Arad. 

R. üb. Hal. 754 7- 
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rann erhoben, geftügt auf Soͤldner und Perſien, unter defien 
Statthalter Tigranes er waltete; Timotheos vertrieb ihn =) 
Von Athen ward Samos auch in diefer Zeit Durch Kleruchien 
abhängig. Als oligarchiſch wird die Verfaflung von Chios, 
Motilene und Rhodos von Demofthened Olymp, 107,2; 351 
v; Chr. bezeichnet *P). Etwas fpäter etwa war in Mytilene 
ein Tyrann, der oben erwähnte Kammes °°%), Ron der rho⸗ 
diſchen Dligacchie nnd dem verruchten Luſtfrevel des Hegefilochos 
und feiner Genoffen hat fi ein Bruchftüc des Theopompos er: 
. hatten °P), Die drei Infeln Rhodos, Kos und Chios wur: 
den feltfam genug von Athen im Frieden mit Philipp der Vers 
fügung des Farifchen Königs Idrieus uͤberlaſſen “) und thats 
fächlih wurde Rhodos aus feiner Abhängigkeit von den Herr 
ſchern der Rachbarfüfte erſt fpäter gelöft- innere Umtriebe 
— Becken Abhängigkeit nicht “ by. 


10. Die Sikelioten. 


Während Dionyſios Tyrannis druͤckender, zugleich aber 
minder ſchreckbar, als fruͤher, ward, erwarb Dion, der Ver⸗ 
bannte, die Liebe der Philoſophen der Afademie °*) und die 
Achtung der Staaten; Sparta, dem doch Dionyfios Hälfe ge: 
fandt hatte, gab ihm das Bürgerrecht ) Jene, Speufips 
pos ıc., fpornten ihn, zur Befreiung der Baterftadt fich zu ers 
heben °°). "Seine Rüftungen begannen, als Athens Bundess 
genofien die Waffen nahmen. Zur Theilnahme an dem Zuge 
ftellten ſich mehre politifhe Philofophen aus Platon’s Schule, 
der Kyprier Eudemos, der Leufadier Timonides, welcher nachs 
ber Dion’8 Leben beſchrieben Hat °") ꝛc.; von taufend vertriebes 


85) Demofth. üb. Sreih. d. Rhod. 195,28 ff- — 85h) Dem. a. O. 

196,1. 2.— 86) Dem. g. Boͤot. 1019,19 Vgl. §. 725. N. 46. 

Die Demokratie zu Mptilene bezeichnet die Rede üb, d. Gyntar. 

‚168, 25 ald aufgelö. — 865) Yen. 10,444 E.— 87) Dem. 

v. Sried. 63,18. — 87b) In das Philippifche Zeitalter mögten 

‚ bie demofratifchen Gicge in Abydos, Ari. Pol. 5,5,6, und A - 

zikos, Pf, Ariftot. Dekon. 2,284 F., gehören. — 88) Plutarch 

-. . Dion 27. — 89) Plut.a. O. — 90) Plut. Dion 22: — 91) Plut. 
Dion 22. gı. 





x 
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nen Syrakuſiern aber gefellten fih zu ihm nur fünf und zwans 
zig *). Auch damals war Sprafus fo gut ald Herrin der 
übrigen Staaten ; der ältere Dionpfios hatte, Olymp. 105,15 
360 vor Chr., Adranos °’), der jüngere, Olymp. 105,3; 
358 vor Chr., Tauromenion erbaut, Naros dagegen zerz 
ftört °*); Leontiner lagen als Befagung in Syrakus ”). Zu 
Dion traten zweihundert afragantinifche Ritter, die am Berge 
Eknomos ihre Freiheit behauptet hatten, Geloer, Kamaris 
ner °°); die Leontiner zogen bei Dion’ Annäherung heim nach 
ihrer Baterftadt ”); Sprafus öffnete die Thor. Che noch 
die Befreiung aller Theile der Stadt gelungen war, Dlymp. 
106,1; 356 v.Chr., fand Philiftos, der für des abweſenden 
Tyrannen Sache Hülfsfchaaren herbeiführte, feinen Tod °*). 
Die Syrafufier waren zu entartet, um Glauben zu Dion’s Uns 
eigennuͤtzigkeit faſſen zu koͤnnen; nach dem erſten Freudenrauſche 
hatten die Ränfe der Demagogie freies Spiel. Bor Allen war 
Herafleides, vom Volke neben Dion, dem Strategen über Die 
Landmacht, zum Nauarchen erwählt °°), thätig gegen Dion; 
mit ihm Soſis, der fich fogar felbft verwundete, um auf Dion 
Schuld zu beingen "°), Hippon, der auf eine Vertheilung der . 
Aecker antrug!““). Beiftand leiftete ihnen hauptfächlich das 
Schiffsvolk 02). Dion's Würde hatte etwas Herbes 2); das 
Volk fah den Fünftigen Tprannen in ihm; er mußte Syrakus 
verlaffen; die Leontiner nahmen ihn gern auf '*), Die fünf 
und zwanzig Strategen, welchen die höchfte Gewalt in Syras 
fus übertragen worden war ), Fonnten die Stadt nicht 
ſchuͤtzen; Dion ward zurücdgerufen, darauf die Burg von Dios 
nyſios Sohne Apollofrates geräumt und nach neuen Ränfen, 
ja einer Unterhandlung mit Dionyfios, vermittelft des Spar⸗ 


98) Nut. Dion es, — 98) Diod. 1457. — 94) Diod. 16,7. — 
95) Plut. D. 26. 27. — 96) Plut. D.26. — 97) Diod, 16,16, 
But. D. 26. — 98) Diod. 16,16. Plut. D. 55. — 99) Put. 
D. 33. Diod. a. O. — 100) ©. der lächerlihen Begebenheit 
breite Erzählung Plut.D. 857. — 101) Plut. a.O. — 102) Put. 
D. 52. — .1ı05) Eornel. Nep. Dion 6, deſſen Darftellung übers 
haupt dem Glanzgemaͤlde des Plutarch und Diobor etwas Schatz 
ten zumifcht. — 104) Put. Dion 88-40. — 105) Put. 
Dion 58. - 2 
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tiaten Pharar, Herakleides getödtet '°°). So endlich Sieger 
dachte Dion auf Errichtung einer aus Ariſtokratie und Demo⸗ 
kratie gemiſchten Verfaſſung, einer Politie '); Demokratie 
ſah er zwar fuͤr beſſer als Thrannis an, war aber an ſich kei⸗ 
neswegs ihr Freund '). Von dee Mutterſtadt Korinth wur⸗ 
den Abgeordnete zur Ordnung des Staatsweſens erwartet; da 
ermordete Kallippos, Soͤldnerhauptmann aus Athen, von Dion 
mit beſonderm Vertrauen beehrt, den Edeln, Olymp. 106,8; 
854 v. Chr. '°°). 


Kallippos "°) erfreute fich der Herrſchaft nur dreizehn 
Monate i); nach feiner Vertreibung gab es ein Drängen um 
Syrakuſens Beſitz; das Volk blieb dabei meiſt ohne Theilnahme, 
int dumpfer Gleichguͤltigkeit. Hipparinos, Dionyſios Bruder, 
herrſchte zwei Jahre), darauf Nyſaͤos; Dionyſios ſelbſt 
kehrte wieder und vertrieb diefen 2); gegen ihn riefen die beſ⸗ 
fein Bürger den Hiketas aus Leontinoi zum Anführer; endlich 
m ifchten die Karthager ſich Hinein; Syrakus war unter mehre 
Herren getheilt "*). Indeſſen erhoben Tprannen fich auch in 

 unnliegenden Städten; in manchen wohnten Barbaren, Soͤld⸗ 
net, die dem Wechfel der Verfaffung nicht wehrten und einen’ 
Diynaften geen begrüßten; folche Häuptlinge waren Mamerfos, 
ein Sampaner, in Katane "”), Leptines in Apollonia und En: 
gyias), Andromachos, Vater des Hiftorifers Timäos in Tau⸗ 
romenion, ein wacerer Mann 7). Die Städte verödeten, 
Hirſche und wilde Schweine wurden häufig in ihnen angetroffen, 
auf dem Marfte wuchs Gras, in der Geldnoth wurden zu 
Syrakus Bildfäulen meiftbietend verkauft"). Da fandten, 
Dlymp. 108,8; 346 v. — ER Syrakuſier um 
Hülfe nach Korinth — 








106) Plut. D. 43 ff. Diod. 16,17-20. — 107) Plut. D. 12. 55. — 
108). Plut. D. 18. — 109) Diod. 16,51. — 110) Corn. Nep. 
Dion 8: Kallikrates. — 111) Plut. D. 58: — 112) Diod. 16, 
36. — 115) Put. Timol. 2. — 114) Plut. Tim. 2. Diod. 
16,67.— 115) Plut. Tim. 13. Corn. N. Tim. 2. — 116) Plut. 
Kim. 24. Diod. 16,72. — 217) Plut. D. 10. Diod. 16, 68. 
Vol. Raoul⸗Rochette fur Petabl. d. col. Gr. 4,91. — 118) Blut. 
im. 23. 25. — 119) Diob. 16,65. 
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Timoleon, feit der Tödtung feines Bruders vom 
Staatsleben zurückgezogen "”°), ward zum Zeldheren der ko⸗ 
rinthifchen Hülfsvölfer ernannt; an der Unternehmung nahmen 
auch Kerkyra und Leukas Theil"). Der Erfolg war glän- 
zend, Hifetas ward gefchlagen, Dionyſios räumte, Dlymp. 
109,25 348 v.Chr., dieBurg, dieKarthager den Hafen ). 
Die Burg, das Bollwerk und Symbol der Tyrannis, ließ Tis 
moleon niederreißen und machte den Mag zur Mahlftätte für 
die Volksgerichte ). Nun begann auf dem Boden der Frei⸗ 
heit die Verjuͤngung des Staats. Korinth ließ einen Aufruf 
zur Niederlaſſung in Syrakus mit dem Rechte der Freiheit und 
Gleichheit) ergehen. Sechszehntauſend Anſiedler kamen zu⸗ 
fammen in Syrakus ); Timoleon ordnete den Beſitz der Häͤu⸗ 
fee und Güter; Kephalos und Dionyſios, aus Korinth ge— 
fande '*°), ftellten die Gefeße des Diofles her ); den Ehrens 
ſtand vor allen Magiftraten, als Eponymos, befam der’ Am⸗ 
phipolios des olympiſchen Zeus, ein Beamter neuer Stif⸗ 
tung *°). Die Freiheit wurde befiegelt durch Timoleon’s Sieg 
‚ über die Karthager am Fluſſe Krimeſos, Olymp. 360,13 889% 
v. Chr. ”), umd im darauf folgenden Srieden mit Karthago 
der Fluß Halykos zue Grenze beftimmt *0), Huch-die übrigen ° 
Städte wurden von den Tyrannen befreit, Hiketas von Leon⸗ 
tinoi ”'), Mamerkos von Katane, Hippon von Meſſana ges 
tödtet ”?), die Tyrannen ‘von Kentoripa ꝛc. und die Campaner 
in Aetna untertvorfen “*). Akragas und Gela erftanden aus 
ihren Truͤmmern, Leontiner zogen nach Syrakus, Kamarina's 
Bevölkerung ae vermehrt, zehntaufend Bewohner nach 
Agyrion gefandt *). Das Walten Timoleon’s in Sprafus 
bis zu feinem Tode, Olymp. 110,4; 3370. Chr. "), ift 

die würdigfte Aeſymnetie, er die hellenifche Daalge fennt; 


1230) Put: Sim. 5. — 221) Er 8. — 132) Put. 9-21. Diod. 

- 16,70. — 128) Mut. 21. — 124) Put. og: — Meueoous za) 
airovouovs 2’ Looıs zal dıxaloıs TV yaapav dıakayorsag. — 
185) Put. a. D. Diod. 16,82 hat 14000. — 126) Plut. 24. — 
127) Diod. 16/82. 135,55. — 128) Diod. 16,70. — 129) Diod. 
16, 77 ff. Put. a5 ffe — 130) Diod. ı6, 82. Plut. 5. — 
151) Put. 32. — 132) Plut. 54. — 188) Diod. 16, 82. — 
154) Put. 55. Diod. aD. — 135) Diod. 16,90, 
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ihm entſpricht die Anerkennung von Seiten der Syrakuſier "°); 


% 


und doc) war der Umfturz diefer Herrlichkeit fo nahe '”). 


. Die Stalioten. 


Die Städte an der beuttifcpen Küfte, Rhegion, Lokroi, 
und das vom jüngeren Dionys- heraeftellte Kaulon "*), waren 
im Befite des Torannen, als Dion zum Kampfe gegen ihn 
auszog. Mhegion vertrieb die Beſatzung des Dionyſios 
Dlymp. 107,2; 351. v. Chr. ), mit Hülfe des Leptines 
und des Kallippes, Dion’s Mörder ; diefer haufte darauf eis 
nige Zeit hier, wurde aber bald umgebracht). Lokroi 
ward Dionnfios Zufluchtsort, als Syrafus verloren ging; er 
übte den ühermüthigften Tyrannenfrevel '*'); die Rache aber, 
weiche die Lofrer für die. Entehrung ihrer Jungfrauen an des 
Tyrannen Frau und Töchtern nahmen, war gräßlih ). 
Neue Feinde der Hellenen jener Gegend erhoben. ſich um die 
Zeit der Heerfahrt des Dion gegen Syrakus, die Bruttier, 
entlaufene Knechte der. Lufaner, aus Räubern fich zu einem 
Volke bitdend '*). In deren Hände fielen, Dlymp. 106,1; 
856 v. Chr., Terina “), N flanzftade der Keotoniaten, Hip 
ponion, Pflanzftadt der Lokrer '**°), Thurioi “*) ꝛc. Von 
den übrigen Staaten feheint auch Kroton mit den Bruttiern ge 
rungen zu haben; feine Feldmark mag bis an die Stadtmauern 
befchränft worden fenn. Taras unterhielt Srieden und Preund: 
ſchaft mit dem jüngeren Dionyſios; er ſchenkte einen Foftbaren 





156) Put. Limol. 37. 58. — 157) Mut. 59: Aörol di yoduevos 
"  nolırelg x vouoıs, oüs &xeivos zareoınoev, En) moltbv 200- 
vov güdaımovoüurrss dısrelcoev erinnert an das Plau- 
dite am Schluß der Komödie. — 158) Heyne opusc. 2,204, — 
189) Diod, 16,45. — 140) Diod a. D. Plut. Dion 58. — 
141) Strab. 6,259. Athen. 198,541 D. Juſtin 21,5. Ael. B. ©. 
6,12. 9,8. — 142) Strab. und Athen. a.D. — 143) Gtrab. 
6,265: — 144) Diod. 16,15. — 144b) Strab. 6,256. Statt 
"Aonayıov ift b. Diod. 16,15 von 2, Dindorf Inzwrsor hergeftellt 
worden. — 145) Diod. a.D. Gtrab. 6, 265: uno Acvxa- 
vor woganodtodnoev. Dies darf man nicht zu fireng nehmen, 
Thurioi kommt noch fpäter als ſelbſtaͤndige Gemeinde vor. 
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Leuchter auf. das Rathhaus '); Daras verwandte fih, wies 
wohl vergeblich, bei den Lokrern für deffen Familie"). Das 
innere Verderbniß fcheint nach Archytas Tode rafchern Forts 
ſchritt gemacht zu haben; der Andrang der äußern Feinde, wel⸗ 
chem Archytas Großheit mit Erfolg gewehrt ‘hatte, wurde hefs 
tige. Wie Syrakus zur Mutterftadt Korinth, fo fandte Taras 
nach Sparta um Hülfe; Archidamos fam Dlymp. 110,3 und 
fand feinen Tod '*), Tara aber Fein Heil. Von den Städten 
an der campanifchen Küfte, Kyme, Paldopolis und Neapolig, 
wurden bald darauf (feit 427 v. E. d. ©t., 327-v. Chr.) die 
beiden Tegtern in den Samniterkrieg verwicelt 9). 


146) Athen. 19,700D. — 147) Strab. 6,259. — une 8.5.76. 
149) Liv. 8, 22, 
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Dienfbarkeit, eöfung, Kücfalt, 
| ‚ Untergang. | 





Die makedoniſch⸗roͤmiſche Zeit, 


1. Aeußere politifche Verhaͤltniſſe der hel— 
leniſchen Staaten. 


a. Das Mutterland nebſt den öflihen Staaten. 
| . 79. 


Die Schlacht bei Chaͤroneia entſchied uͤber Griechenlands Ab⸗ 
haͤngigkeit von Makedonien; doch trat nicht unmittelbar durch 
fie allgemeiner Knechtſtand der Hellenen ein '); dieſer folgte erſt 
auf die Schlacht bei Krannon im lamifchen Kriege. Athen fchien 
mehr im Glimpf, als Ernſt bezwungen zu fenn °), Philipp 
ſchloß Frieden und Freundſchaft mit ihm °) und fügte fogar 
Oropos, ehemals Gegenftand des Haders zmwifchen Athen und 
Theben, als Gefchenf hinzu *). Theben, Philipp's abtrüns 
nige Bündnerinn, wurde härter behandelt, dreihundert Flüchts 
finge dahin zucüchgeführt, makedoniſch Gefinnten die Regies 
rung übergeben ), Orchomenos und Platä& wieder gebaut *). 
Sörmlich mafedonifhe Verwaltung und Befatungen hatte in 





ı) Ein treffendes Wort ſ. Plut. Alex· 21. — 2) So ſchien es auch 
den atheniſchen Gefangenen, die Philipp ohne Loͤſegeld entließ, und 
die dazu ihr Gepaͤck begehrten. S. Philipp’s Scherz darüber Plut. 
Apophth. 6,676. — 53) Zuftin 9,4. — 4) Schol. zu Demoſth ˖ 
v. Kranze 259, 10 (DB. 2,148 R. U) — 5) Juſtin 9,4. — 
6) Pauf. 4 27,5 
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deſſen wol nur Theffalien ). In der Verſammiung zu Korinth, 
wo nur Sparta's Geſandte vermißt wurden ‘) ‚ erſchien Phi⸗ 
lipp nur als Hegemon; ſein Begehren war, Theilnahme der 
Hellenen am Kriege gegen Perſien; die Anerbietungen der Hefs 
lenen, welche freilich wol nur auf Soͤldnerei gerichtet waren, 
mögen Philipp's Wiinfchen entfprochen haben; doc ift es 
Schwindelei, wenn von zwanzig Myriaden Fußvolk und funf⸗ 
zehntauſend Reitern die Rede if ); nicht die Haͤlfte fonnten 
die gefamten hellenifchen Staaten aufbringen. 


Philipp's Tod ließ Herftellung völliger Selbſtaͤndigkeit Hof; 
fen ;. Demofthened war hoch aufgeregt '"), Theben rüftete zum 
Kamafe auf Tod und Leben, die Arfader ”°®) und Aetoler bes 
zeiteten fich zur Theilnahme. Der Widerftand, welchen Aleg- 
ander vor Theben fand"), die legte, aber auch die herrlichſte 
und gewaltigite Kraftäußerung der Thebaͤer, hatte den Unters 
gang Thehens aut. Folge; die Arfgder und Aetoler befundeten 

Schnell ihre Reue "); von Athen Mard bie Race durch Pho- 
Fion’d und Deinades Fürbitte abgewandt "); Athen ward für 
frei erklärt '*) und ehrte feine Freiheit durch Öffentliche Trauer 
über Thebens Ungluͤck und freundliche Aufnahme flüchtiger The⸗ 
baͤer“). Bald nachher wurde von makedoniſchen Schiffen ein 
Berfuc gemacht, in.den Peiraͤeus einzufahren 16); die Athener 
waren aber auf der Hut und behaupteten ſich forthin in einer 
Art Wehrſtand. Auch Sparta's Freiheit blieb unverkuͤmmert; 
manche von den übrigen Stagten aber wurden Tprannen unter⸗ 





7) Nach Put. Apophth. 6,676 lehnte Philipp den Rath, Beſatzun⸗ 
‚gen in bellenifche Städte zu legen, ab, denn — uällov nolur 
xoovoy IScleiv yonorös ñ deanduns öldyev, xuteisnı. Auf Bes 
fagung in Theben deutet Deinarch. g. Dem. 15. .— 8) Juſtin 
9,5. — 9) Juſtin a. D. — 10) Aeſchin. g. Kter. 546. 547. — 
10b) Deinarch. g. Demofth. 14 ff. , wofern dort nicht von einem 
fpätern Aufftande (vgl. N. 22) die Mede tft. — 11) Died. 17, 14- 
Dlutarch Aler. 12. Wrrbtan-ı,zff.e — 12)’ Arthian 2, 20. — 
25) Blut. Phok. 17. Diod. 27,15. Put: Dem. 25. — 14) Put. 
ler. 28. — 15) Aeſchin. g. Kteſ. s — x26) Pſ. Demoftb- v- 
Vertr. mit Aler. 219,08 ff. x 


Sellen. Auerthumerde 1.2 25 


⸗ 
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geben ), namentlich Sifyon '*) und Pellene ). In Alexan⸗ 
der's Heere gegen Perfien fochten der Hellenen nur wenige ); 
gegen ihn zahlreiche helleniſche Schaaren in perſiſchem Sofbde, 
die auf dem Schlachtfelde ihrem Volksnamen Ehre machten und 
dem Brodherrn mehr Treue und Anhaͤnglichkeit bewieſen, als 
dem Vaterlande *). In dieſem ſollte, wie einſt zu Ageſitaos 
Zeit, perſiſches Gold wirken, eine Gaͤhrung aufjuregen ); 
heimathloſe Thedaͤer und Arkader ergriffen die Waffen; doch 
kam ed nicht zu Thaten; Agis der Zweite, Archidamos Sohn, 
König von Sparta, gleichfalls von Dareios gewonnen b), 
und nach dem Beifpiele Sparta's, auch die Eleer, die Achäer, 
mit Ausnahme der Pellender, alle Arkader, außer denen von 
Megalopotis ”'), wurden zu Rüftungen vermogt ”*); aber das 
Bundesheer wurde Diymp. 112,3; 330 v. Ehr. von Antipas 
tee übermältige ”) und Sparta ließ darauf feine Unterwürfigs 
feit durch eine Gefandtfchaft erflären ’°). Der flüchtige Hars 
palos fand, Olymp. 113,4; 325 v. Chr., in Athen zwar 
Lüfteenheit genug, von feinen Schägen zu empfangen ; aber die 
folgende gerichtliche Unterfuchung bekuͤndet, wie fehr die Ather 
nee eingefhüchtert und fern von dem Entſchluſſe der Erhebung 
zur Freiheit waren. Der Befehl Alerander’s, alle Heflenifche 
Staaten follten ihre Stüchtlinge wieder aufnehmen ?”), eben fo 
wohlgemeint, als unmeife, wuͤrde heftige Erſchuͤtterungen her⸗ 
vorgebracht haben; durch feinen bald nachhet, DL. 114,1; 
323 v. Chr., erfolgten Tod wurde aber die Ausführung deffeb 
ben von neuen Bewegungen abhängig gemacht. 

Leoſthenes, ein Fühner und verfuchter Söldnerhaupts 
‘mann ?°), echigte im Wetteifer mit dem aus der Fremde zus 





17) Der Bf. der Rede v. Vertr. mit Aler. S. 205, 3423 — dnızarza 
n quvVSijxn ebdüs dv dor, evdeoovs eiras za) auLorouous Todg 
Eilnvas. Golite das wahr ſeyn?? — 18) Eben da sı6,12. — 
19) Ebenda sı4,19. — ao) Curtius 5,3. — 21) Arrbian 2,10, 
3, 23. — 30) Weich. g. Kteſ· 655. Vgl. N. i10 b. — sah) Schon 
DI. 110, 3 war er deshalb nach Kreta gezogen. Diod. 17,48. — 
24) Aeſchin. 9. Kteſ. 558. — 24) Arch. 2,123. 16. Diod. 17,48. 
Mvonazxis nad Alerander's Auſicht, Mut. Ageſ. 16. — 25) Diob, 
17,62. 63. —. 36) Welch. g. Kiel. 595. — 37) Died. 17,89. — 
28) Diod. 18,9% - 
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ehctggrufenen !*) Demofthenes die Athener zum Yufftande; eine 
große Schaar tuͤchtiger Söldner *°) gab Vertrauen; mit Athen 
erssiffen, Dlymp. 114,2; 323 v. Chr., die Baffen die Aeto⸗ 
fer, Argeier, Epidaurier, Eleer, Meſſenier, Theflaler ”'), ton 
Menon die, Anführung hatte”), Lokrer, Phofeer +. Die 
Miederlage der Verbündeten bei Krannon, Diymp. 114, 3; 
322 v. Chr., führte herben Knechtftand unter Antipater hers 
bei. Athen mußte feine Redner, Demoſthenes, Hyperides ꝛtc., 
preisgeben’ 2); hier und. in den andern Staaten wurden Dyna⸗ 
ftien von makedoniſch Gefinnten eingefegt und ihre Regierung 
durch makedoniſche Beſatzungen geſichert. Dies ſetzte ſich auch 
unter Kaſſander, Antipater's Sohne, mehre Jahre fort; Po⸗ 
iyſperchons Ausruf, die Hellenen ſollten frei ſeyn, Ol. 115,2; 
319 v. Chr.“), änderte wenig. Indeſſen baute Kaſſander zur 
Freude der Athener, DI. 116,1; 315 v. Chr., Theben wie⸗ 
der auf“9; auf der Stätte von Notidda wurde eine Stadt ers 
baut, nad ihm Kaflandreia genannt °*), die bald nachher ””) 
den fucchtbaren Apollodoros, der mit Phalaris und Dionyſios 
Br zu Baron pflegt °°), zum Torannen hatte. 





* Sat. Demoſtb. 27. — Dieb. 18,9 — 31) Died. 8 
11,182. 52) ©, folg. $.unt. Theſſalien. — 85) Diod. 18,17. — 
34) Diod. 18,56. — 35) Diod. 19,54. Bon der Theilnahme der 

Althener ſ. Pauſ. 9, 7, 1. Blut. Vorichr. d. Et. verw. 9,245. — 
56) Diod. 19,52. Pauſ. 523,2. — 37) Nach Polpaͤn 6, 7, 2 
war Apollobor zu, der Zeit, als Lachares aus Athen entfloh (DI. 
130,15 299 9. Epr.), noch Demagog: die Errichtung feiner Ty⸗ 
rannis mag in die Anarchie nach Kaflander’s Tode (297-294 vor , 
Chr.) fallen. — 38) Polyan a. D.; Diod- Fragm. B. 9. ©. 29 
Zw. A.; Aelian v. G. 14,41 und Periz.; Plut. v. fpät. Gtr.-d 
Gotth. 8,202; Polyb. 7,7,25 Seneca v. Born 2,5, v. Wohlth. 
7,39. Vol. Heinf. zu Ovid. Br. aus d. Pont. 2,9,48. Elavier 

in den mem. de l'inſt., hiſt. Bd 4. Als Gegenbild mag hier einer 
der Abenteuerlichkeiten gedacht werden, durch welche die mafebos 
niihe Zeit fich nicht minder, als durch Brutalität auszeichnet. 
Kaflander’s Bruder, Alexander, gründete eine Stadt, Uranopo⸗ 
lie, und führte daſelbſt einen neuen Dialekt ein; den Hahn nannte 
er öedgoßoas, den Herold dnvens ıc. ©. Herakleides Lembos b. 
Athen. 3,98. D. E., wofelbft auch ein Brief diefes Alexander, in 
dem neuen Sprachgemengfel verfaßt. — 


388 XI. Dienſtbarkeit, Eifung, Näfel x. 


Koreme aber kam DL 114, 2 in des fagiden Peelemäos Ber 
wait ). 

Zur Unterfükung eines Angriffs auf Raffander wurden 
DI. r16, 2; 315 v. Ehe. von Antigonos md Pelemäss die 
Hellenen abermals fir frei erflärt *), und von dem erſter 
— DI. 117,1; 312 0. Che., ein Feldherr, Pte⸗ 

lemaͤos, geſandt, die Befatgungen Raffander’s zu vertreiben *). 
Uber auch der Lagide Ptolemoͤos ſandte Tiuppen, ur die Er⸗ 
Märung der Freiheit zu feinen Gunften geltend zu machen; fie 
befegten Sikyon und Korinth, DI. 118,1; 308 v. Ehe. "). 
Un die Stelle des erfigenannten Ptolemäos, der sum Kaſſan⸗ 
der übergegangen war “*), fandte Antigonoe nen, DI. 118,2; 
307 v.&hr., feinen Sohn, den Heldenjüngiing Demetrios 
Poliorketes. Athen, leicht von Kaffander's Befabung be- 
freit ), wurde der Sig feine® Waltens und von da aus fos 
gleich Megara **) und Satamis *), fpäter aber, befonders 
DL. 119,2; 303 v.Chr. ‚ eine nicht geringe Zahl von Städten 
der nördlichen Landſchaften und des Peloponnes , namentfid) 
Herakleia in Trachis, die Städte der Afte in Argolis, die ars 
Ladifchen mit Ausnahme Mantineia’s, Sikyon und Korinth **), 
in die neue Freiheit und in neue Abhängigkeit verſetzt. Wirk: 
fich frei wurde Rhodos, das ſogleich nach Alexander's Tode 
„die mafedonifdye Beſatzung vertrieben **®), darauf fid)-an den 
- Ragiden Prolemdos angeſchloſſen hatte, und DL 118,4; 304 
v. Ehe. und im folgenden $ahre den Kampf mit Demetriot fiegs 
reich beftand *"). ach der Schlacht bei Ivſos, DL 119,4; 
301 v.Chr., fielen mehre Städte, auch Athen, auf kurze Zeit 
‚von Demetrioß ab und zum Theil wieder in Kaflander's Gewalt; 
Demetrios kehrte id, gewann das Verlorne *”) wieder und 


| gb) Dioder 18,21. — 59) Diod. 19,61. 62.— 40) Diet. 1% 
78- 87. — 41) Diod. 30,587. . Plut. Demetr. 15. — 42) Diod. 
20,19. — 45) Blut. Demetr. 3. Diod. 20,45. — 44) Wut. 
Demetr.9. — 45) Nah Pauf. 1,55, 3 wurden die Galaminier 
von den Athenern ausgetrieben; dies kann ſchwerlich ſchon in diefer 
Zeit geichehen feyn. (Bgl.$-80. N. 110); doch fiel Salamis im 
Demetrios Hand, — 46) Blut. Demetr. 15. 25. 25. — 465) Dior 
dor 18,8. — 47) Diod. 20, 83 ff: Put. Demetr. sı ff. — 
48) Blut. Demetr. so ff. 
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nach Kaflander’s Tode fogar Makedonien dazu. . Bon hier aus 
eibaute er Demetriad am pagafetifchen Bufen “”),. eine wohl⸗ 
gelegene Zwingburg, der drei Feſſeln von Hellas eine-genannt ), 
Pyrrhos und Prolemäos brachen diefe Gewaltherrſchaft; 
der letztere lockte die Hellenen zum Abfall; der Athener Olyms 


piodoros ſchlug die Mafedoner *) und ſtuͤrmte mit dreizehn . 


Mann das zur Burg befeftigte Mufeion, wohin der Reft fich 
geflüchtet hatte ”). Ptolemaͤos feierte darauf die ifthmifchen 
Spiele und die Hellenen mußten ob der erlangten Freiheit mit 
Palmzweigen geſchmuͤckt zufchauen °). Als Statthalter lich er 
den Leonidgd zurück ); Doch Fonnte diefer fich nicht. lange 
behaupten. | 

Zu einer faum noch zu erwartenden Anftvengung ermannz 
ten fich die Hellendn, als Feltifhe Horden, DI. 125,25 279 
v. Ehr, *P), aus Makedonien eindrangen ). Boͤotien ftellte 
zehntauſend (?) Hopliten und fünfhundert Reiter; Phokis dreis 
tauſend Zußgänger und. fünfhundert Reiter; Aetolien fieben: 
taufend Hopliten und neunzig (?) Leichtbewaffnete, Athen tau: 
fend Fußgänger °°) ꝛc. Der Kampf gegen die Barbaren wat 
männliy und wurde belohnt ”). Nach der ‚Zerftreuung 
derſelben zerfiel aber auch die Sinung der Hellenen.:. Um_bie 
Gebieterſchaft über die helleniſchen Staaten: fteitten. Demetriod 
Moliorfete® Sohn, Antigonss Gonnatas und Pyrrheos der Year 
Hide, welcher aus Italien zuruͤckgekehrt war; dam letzteren ge⸗ 
fie es, ar den Parteiungen Theil zu nehmen; nach Sparte 
ſuchte er, DI. 127,15 272 v. Chr., den von dort veftrieber 
nen Kleonymos zuräczuführen, aber die Weiber vertheidigten 
Sparta und: Meffenier kamen zu Hälfe Py; in Argos fand er 


49) Plut. Demetr. 55. Gtrab. 9,456. — 50) &.Abth. 1. &.4. — 
51) Pauſ. 1,26,1. — 52) Pauf. 1,29,11. — 55) Guid. Iner- 

-.. Taosı540 Küfl- 4. — 54) Buid: a. OD. — 54b) Pauf. 10, 
28,9. — 55) Diod. Fragm. 9,500 Zw. A. Pauſ. 20,19,4 ff — 
56) So Pauſ. 10, 20,3; dach ift eine Corruption der Zahlen unvers 

.. "tennbar. — 57) Panf. ınya1 - 24. — 583) Pauf. 4,29,2. Geits 
.; :dem hörte, nach Paufanias, der Haß zwifchen Sparta und Meſſe— 
nien auf; doch erzählt derfelbe, „1,2, daß im Kriege des Anto— 
nius und Octavius die Meſſenier mit jenem waren, weil die Lake⸗ 
bämonier fich zu Octavius hielten, . . 
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Hr eine Partei fechtend feinen Tod ). Nun fiel faſt das ges 


ſamte Sriechenland in Abhängigkeit von Antigonos °°), der nach 
der Uebermältigung bes Alerander, Sohn des Pyrrhos, ſich 
vhne weitere Gefaͤhrde in Makedonien ale König behaüptete. 
Arhen war für Pyrrhos gemwefen und mußte deshalb makedo⸗ 
niſche Befagung in das Mufeion einnehmen “), die jedoch bafd 
nachher abgeführt ward, fo daß Athen für freie Stadt’ galt ). 
Korinth, das in den Händen eines heidenmüthigen Weibes, der 
Mifka, Witte des Alerander, war, wurde diefer durch Webers 
üftung. entruͤckt, und Akrokorinth erhielt makedoniſche Bes 
fagung N) Faft durch den gejumten Peloponnes herrfchten 
Tyrannen unter Antigonos Gewaͤhr; die alten Landſchaften was 
ven zerriſſen, alle Bande gelöft, aus den Fluͤchtlingen and Sölds 
hern hatten fich, wie ſpaͤter in Italien aus den fuoruſcitĩ und 
fbanditi, Raͤuberſchaaren °*) gebildet, die, wenn die Soͤld⸗ 
nerei nichts einbrachte, das offene Land unſicher machten ); 
geſetzliche Freiheit war wol nur in Rhodos und Vozan in 
Inden. 


. Die, Beh» und andren helleniſcher Staa⸗ 
— mären, mit. Ausnahme der olympifchen, puthifchen ıc. Pane⸗ 
wyreis, ſeit dem @intreten der Hegemonien bedeutungslos ges 
worden, manche gaͤnzlich untergegangen; die neugeſchloſſenen, 
Erzeugniſſe nicht innern Dranges, ſondern aͤußerer Umſtaͤnde, 
meiſtens nur Waffengenoſſenſchaften, zerfielen, ſobald der Aus 
ßere Druck, der ſie veranlaßt hatte, nachließ; weder Treue 
der Geſinnung, noch Weihe. des Alterthuͤmlichen gab ihnen Fe⸗ 
ſtigkeit. Doch follte noch einmal, in der Zeit gänglicher Trofts 
loſigkeit, ducch zwei Bundesvereine, ein Nachwuchs der Kreis 
heit und politifhen Geltung auffprofien, | 





59) Plutarch Pyrrh. — ff. — 415,5 ff. Juſtin 25,4 6 — 


60) Zufin 26,2. — 61) Panſ. 5,6,5 — 62) Pauf.a.D. Bol. 
Eufeb. Kan. DI. 151,2: Antigonus Athenienfibus reddidit liber- 
tatem. — 65) Plut. Arat. 17. — 64) Der dazizdany d, Pat. 
Arat. 6 hat zum Analogon einen archipirata, Liv. 97,113 bier 
. Schon die Vorbilder der Klephten. — 65) Hut. Arat: 6: 'H ulv 
edv önlwv nopeuxeun avynsns jv, ravıev, eg Inoc elneir, 
wöre nÄozilaıs yowusvery zul xaıadpouais En’ allnlow. 
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‚Die Heroler), in früherer Zeit nur als Söldner und Raͤu⸗ 
ber befannt ), erfcheinen mit der Thätigkeit eines Volkes erft 
nah dem Philippiſchen Zeitalter, ‚ in den Kriegen, die fie mit 
Theben ıc. gegen Alexander °°), darauf gegen Antipater °”), 
und gegen die Kelten ’°), beftanden. In diefe Zeit. erft mag 
die Entftehung eines förmlichen Bundes der Atolifchen Stämme 
zu fegen feyn "); wenn diefelben in früherer Zeit gegen einen 


eindringenden Feind, als die Athener im peloponnefifchen Kriege, 


zufammengefellt die Waffen führen, das kann ftreng genommen 
nicht Bund genannt werden. Zu höherem Selbftgefühl Fam. 
der Bund, DL. 114,5; 322 v. Chr., ald nad) dem lamifchen 
Kriege Antipater und Krateros fruchtlos in Aetolien eingefallen 
waren und. einen Vergleich gefchloffen hatten ”’). Bald folgte 
-Ausbreitung der aͤtoliſchen Waffen gen Theflalien; im Yahre 
vor dem Feltifhen Kriege war Herafleia in Trachis von den 
Aetolern befegt worden’); fpäter kommen das phthiotifche Thes 
ben ’*), Lamia ’‘) ıc., auch Naupaktos im ogolifchen Lofris ’°) 
als Aätolifh vor. Die eroberten Drtfchaften traten in den 
Bund ”). Ginfälle in den Peloponnes gefchahen des Raubes 
wegen ”°), doch fpäter hielten auch einige peloponnefifche Orte, 


al das arkadiſche Bhigaleia ”’), fih zum ätolifchen Bunde. 


Dagegen erfcheint DL. 114,1 Afarnanien ald von Aetolien ges 
fondert; der Vertrag, den die Yetoler mit dem epeitotifchen 
Alexander über die Theilung Akarnaniens gefchloffen hatten °°), 
mag gar nicht ausgeführt ſeyn. Gefeggeber der Aetoler, ges 
nauer etwa Drdner ded Bundes, heißen Dorimachos und Sko⸗ 
pas") im Zeitalter des jüngern Philippos; doch beftanden 


66) 67) Abth.ı. & 64. — 68) Arrb. 1,10. — 69) Dben R.gı. — 
70) 1.56. — 71) An Hlerander faudte nicht ein Bund, ſondern 
die Aetoler zara. &I9vyn, ‚Abgeordnete mit der Bitte um Gnade. 

Arrh. 1,10. — 78) Diod. 18,25. — 78) Pauſ. 10,21,1. — 
74) Volvpb. 5:99: — 75) Liv. 56,25. — 76) Polyb. 5,105. — 
77) &8 beißt Pauf. 10, 21,1 avvzeisiv, alfo beftand wol nicht glei⸗ 
ches Recht; doch if Pauſanias Ausdruck nicht fireng zu nehmen; 
vol 10,855. — 78) Aus Lafonien hatten die Aetoler vor Kleos 

menes an funfzigtaufend Heiloten weggeholt. Plut. Kleom- ı8. — 

79) Volnb. 45,6. — 80) Polyb. 9,567. Val. ⸗2,45,13. — 
81) Polyb. 153, 1. i eo. en 


‚.. 





— — — 
NEE TEE, 





392 XI. Dienſtbarkeit, Bam, Rädfell x. 


ſchon friher die meeiten in der Befchichte befammt aiwerdenen 
— und die Gchunung, zu allen Zeiten roh, racb⸗ 
und haderfüchtig, Hat fih in der fpätern Zeit Frinciwegs ges 
befiert; jene Geſetzgebang fuchte der innern Zerrkttung Bund 
zweckmaͤßige Schuldgeſetze abzuhelfen. Die Bunbeöverfammm 
fung, Panätofion ”’), durchaus demokratiſch eiagerichter ) 
ward gewöhnfich zu Thermos gehalten, aufer der rbmung 
auch an andern Orten, 5 ®. Raupeftos, Hopata, Tamia ""); 
ätofifh war fpäter auch die Berfanmiung zu Thermepeik ”). 
Hoͤchſter und dort vorſitzender Beamter war der Strateges ); 
Apoffetoi waren wie ein engerer Kath "); fie werden auch wei 
Archonten genannt *); fie find etwa Prytanen ju vergleichen, 
fommen aber auch als Abgeordnete der Berfammiung vor ); 
die Syonedrdi fcheinen eine richterliche Behörde geweſen zu 
feun ”P); das Amt des Brammatens ) war wichtig, wie 
in allen jüngeren heilenifyen Staaten. Saͤmtliche Beäune wurs 
den in der Bundesverſammlung gewählt ”"); eben da uͤber Krieg, 
Frieden und Buͤndniß berathen und beſchloſſen, und mit awds 
wöärtigen Mächten verhandelt ). In der änolifcben Kriege 
macht war die Keiterei vortrefflich ). 

Der alte abäifhe Bund, zerrüttet durch den Unter⸗ 
gang von Helike und Bura °%), die Abfonderung oder: Ans 
maßung von Pellene, endlich Antipater's und Pohyſperchons 
Zwingherrſchaft °), verjüngte ſich um die Zeit, als Pyerhes 
nah Italien 309, DI. 124,4; 280 v. Chr. ). Ya die 
fem Jahre erneuertm Dyme, Paträ, Tritäa und Pharaͤ den 
Bund 7); bald nachher teaten die uͤbrigen, ausgenommen Dfes 


83) Tittmann griech. Staatsv. »222. N. 32. — 83) Tittmsuna.D. 
725. Die gefamte Analogie der politiſchen Zufdmde jewer Zeit 
ſpricht dafür. — 84) Titrmann a. D. 726. — 85) Üv. 31,58: 
nii in Panaetolico et Pylaieo concilio ageretar. — 
86) Volnb.e,2,8. = 87) Polyb. 4.5,9. ↄ200 10, ık. — 88) Par 
Inb. 31,2,7. Dielelben find ohne Zweifel auch Pie. Principes b. 
Fin. 58,8 1.0. — 89) Lin. 55,45 56,85. — 39b): TDittmann 
a. D. 737. N.68. — 60) Polpb. 82,1% 10. — :igr) Belnb. 4 
571%: — 92) Zittmann u. 0: 72. N. 49. — 53) Ei: 97. — 
94) Ubtb. 1. S. 3. N. ı7. — 95) Strabo 85384. — 96): Grab: 
a. O. Polys. 2,41. — 97) Gtrab. a. D. Polyb. a O. 
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nos ), zu; boch blieb derſelbe Taft:dreißig Johre lang .uube: 
deutend and wol nur in Herſtellung und Unterhaltung der. dei 
mifchen Einttacht wirffam. Sik yon Hatte bis dahin, gleich 
wie feine Nachbarftadt Pellene, unter Tyrannen makedoniſchet 
@infegung geftanden °°); Mratos, als Kind nor der Verfol⸗ 
gung eine® foldhen nach Argos gerettet ’””),. bi6 zum Eintrict 
im das Mannsalter dort und in der Nachbarſchaft vaͤterlicher 
Gaſtfreundſchaft theithaft, äberfiel mit einer Schaar Waglinge 
die ſchlecht bewachte Vaterſtaðt, „vertrieb den Tprarinen Nika⸗ 
kies und geſellte Sikyon, als Zreiftant, zum achäifden Bun⸗ 
ve”), neun und. jmunzig Jahre nach. deſſen Erneuerung '°?), 
DI 132, 15: 252 d. Ehre. Aratos ward nun des Bunkes 
Seele; die Strategie. ward Niemanden lieber, als ihm uͤber⸗ 
‚tragen; geſchickt im Unterhandeln, unternehmend und feiegBs 
luſtig, wenn gleich nicht ausgezeichnet. durch Die Gaben des Kri⸗⸗ 
gers und Feldherrn, regte er die friedlirbenden Achaer zum Aus⸗ 
ſchreiten aus ihrer Grenze auf und der Erfolg war die Berinds 
bung der mabkedoniſchen Häuptlinge .und Befagungen aus den 
meiſten Städten :des Peloponnes. und der angtengenden‘ Lands 
ſchaften ind die Zuführung diefer zum Bunde. Vor Allein 
— war die Einnahme von Akeokorinth, Ol. 184, 2; 268 
vo. Chr. , amd der. Zuteitt von Megalopolis), defen. Ty⸗ 
rann Lydiades freiwillig ſeiner Herefchaft entſagte; außerdem. 
gehörten zum Bunde, als er auf dem Oipfelpunkte ſelbſaͤndiger 
Macht ſich befand, faſt das gefamte'Arkadien, namentlich Ars 
gea, Mantineia, Orchomenos ') und Herda '°), Mefles 
‚men, ), Hermione, Tfroͤzen, ‚Epidauroß, Phlius.'°®), Yes 
gos '), Meonk '), Megara "'),. Aegina und Athen, dem 
Aratos Durch Beftechung des mafedenifchen Hauptmanns, Gas 
lamis, union, den Peiräeus und Munychia wiederſchaffte =) 





ur Strab. 8,58. — 99) — Arat. 2, Yanian. * — 
100) Plut. Arat. 2. 5. — 201) Plut. Arat. 60 10. — ac) Por 
lyb. 2, 45. —a0oz) Polyb. 2,43. Strab. 8, 385. Pauf..2, d5 4, 
Maut. Arat. id — 704) Mut. Arat: 50: — 208) :Polyb. 
22546. 106) Yolyd 2,86. Aa. Mol. 38. — 1207)’ Muſ. 4, 
„29 2.5. — :108) Polyb. 444 - 109) Plut. Aratı.2 Pauf. 
28,5. — Tio) Polyb. 37441 182) Polyb. 3,35.-r F18) Mut, 
Arat. 54. .> 
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Jedoch ſcheint Alhen nicht auf gleichem Fuß, noch gleich eng und 
dauerhaft, als andere Staaten mit den Achaͤern verbunden ges 
weien zu fepn ''). Feindlich waren denfelben im Peloponnes 
Die Eleer, eiferfüchtig auf fie Sparta. _ 

“Die innere Einrichtung des Bundes war zum Theil. bei 
der Ernewrung deſſelben .beftimmt worden, zum Theil bildete 
fie fich bei Vergrößerung deflelben und durch Einfluß des Ara; 
tos ıc. aus. Auch hier Bundesverfammlung demokratiſchen 
Weſensby, ordentlich zwei Male. jährlich "*) in Aegion '*) 
schalten; Zulaß Hatte jeder Bürger mit dem dreißigften Jah⸗ 
re , eben ſo das Recht zu reden, zu deſſen Uebung ein He⸗ 
rold aufrief ""); Vorſitz und Leitung der Verhandlungen hatten 
die Steategen ''*) und mit oder neben ihnen die Demiurgen "°); 
Vorbereitung der zu verhandelnden Gegenftände und auch mol 
‚Stelivertretung der Verſammlung hatte, wie es fcheint, eine 
Bule "®), Die ald dauernde Behörde, nicht als jedes Mal aus 
der Gefamtheit ſich fondernder Ausſchuß anzuſehen if. Die 
hoͤchſten Beamten des Bundes waren zwei Steategen, fpäters 
Bin nur Einer '*'), ein Grammateus“), und: Dimiurgen ). 
Zuweilen wurden Richter beſonders erwählt '"*). Die Einung 
Ddes Bundes war enger als ‘eine bloße Waffengenoflenfaaft; 
demnach die Thätigkeit der Verſammlung vielfacher; doch mas 
een. die einzelnen Gemeinden und deren Behörden zeinestvegs 
aufgeloͤſt: charakteriſtiſch iſt nicht bloß die.gegenfeitige Vertres 
tung und das Bundesgericht), ſondern auch die Einführung 


278) Därans iR außer der polififchen Stellung, Vie Athen. in der 
Folge behauptet, zu beurtheilen der Spruch der Achder im Streite 
en zwiſchen Athen und Delos, Polvb. 33, 17.— 113 b) ®ol. 2,38,6: 
Ts Ionyoolug za) nadbnelas zul zadolov dnnorgatlas elndırk 
ocornus x mgoalgeaıv ellızgıreordgay o0x &y Eügor us rij 
zaoa Tais "Aymois vnapyovon. — 114) Polpb. 5, 1,9. — 
115) Bon dem Heiliatbum — (?) ſ. Tittmann Gtaatsof. 
681,89 und oben Abth. ı. S. 115. N.26, — 116) Polyb. 9 
. 29,6. — 117) £iv. 52,20. Polpb. 29,9,10. — 118) Polpb. 
. 2874.04 — 119) fie. 32,22 — 1320) Yolyb. 2,46,6. 4,26 
Bu a. Bol. Tittmann 685. N. 38 und Über eine Gerufig Volvb. 
88, 5,1. — ısı) Gtrab. 8,585: — 1383) Strab. a. O. — 
ı29) Eid. 88, 28. — 2124) Volpb. 257,10. — 125) Paul. 7 
9% 5 
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1. Auf. vol. Verhaͤltn. der hell Staaten. 6. 79. 898 


von einerlei Münze, Maaß und Gewicht ""). Seiner der 
frühen: Bundesbereine hatte. io viel innern Zufammenhang 
gehabt. 
Sowohl nach äußerer Eusbehnung, ‚ al® nach dem Moof | 
der: inneren Ordnung und Rechtlichkeit fteht der achaͤiſche Bund 
über dem aͤtoliſchen. Wefreundung mit diefem fonnte nicht 
wohl verfucht werden und auf feinen Fall Dauerhaft feyn; das 
Ungeregelte und Gefeglofe verwifchte ſich nicht bei Dem legtern. 
Aber auch Aratos war, ungeachtet feiner trefflichen @igenfchafs 
ten, nicht frei von engherziger Liferfüchtelei und leidenſchaft⸗ 
lihem Starrfinn; im Kampfe mit einem an Muth und. Kelds 
herrnkunſt ihm überlegenen Gegner: wich der ächte Sinn der. 
Areiheit und Vaterlandsliebe der perfönlichen Gereiztheit. 
Sparta hatte unter dem trefflichen Agis 3., Sohn des 
&udamtdas , feine Waffen mit den Achäern ‚gegen die Aetoler zu 
einen fi geneigt hewiefen '*"); doch falgte bald Feindſeligkeit, 
und unter Kleomenes, Olhmp. 138,4; 225 v. Chr., offener 
Krieg"). Kleomenes, verbünder mit den Yetelern .'”°) und 
Eleern, fiegte mehrmal⸗ über Aratos in offenem Felde; Mans 
timeia, Argos und die Städte der Aklte, Phlius und Megalo⸗ 
polis wurden vom achäifchen Bunde losgeriſſen. Vergeblich er⸗ 
bot der Gieger gegen Aratos fich zu guͤtlicher Ausgleichung, um 
daß Einung des gefamten Peloponned:daraus hervorginge ""); 
Uratos rief den makedoniſchen König Antigonos Dofon zu Huͤl⸗ 
fe") und, wie ficher vorauszufehen war, zur Herrſchaft über 
den Bund, der fich ihm. in die Arme warf '"")... 
Antigonos fam DI: 189,15 224 v. Chr. Er ber 
kundete feine Sefinnung durch Aufrichtung der Bildſaͤulen der 
Tyrannen in Argos, feine Rohheit durch Zerftörung der Stadt 
Mantineia, deren Einwohner getödtet oder verkauft wurden '’), 





126) Polyb. 2,57,10. Bol. überhaupt von der Verfaſſung des ätofle 
{chen und des achäiichen Bundes Tittmann gr. Staatsof. 675-688; 
721-738. Drumann Geſch. des Verfalls d. gr. Staaten 461 ff. 
Weber die Zeitrechnung Bayer fafti Achaici in den comment. acad. 
‚Petrop. B.5: — 137) Blut. Agis ıs ff- — 128) Polyb. ⸗, 
46 ff. — 129) VPolvb. 2, 45. Plut. Kleom. S ff. rat. 55 ff. — 
150) Blut. Rleom. ı7. — 151) Put. Brot. 43. Polhb. af 
* Plut. Arat. 45. — 185) Plut. a. D: 


f 


— 


806 .XL Dienfiharfeit, hing, Delfahrc.- 


feine: Macht durch den Sleg uͤber Kieodnenes bei Sellaſia, Ol 
189,2; 222 v. En, und die Beſetzung von: Sparte ) 
Herſtellung der Verfaſſung Sparta's war Verbuͤrgung ſeiner 


AMAhumacht. Antigonos ertichtete nun dinge Bund mit den 


Achern, Boͤotern, Phokeern, Theſſalern, Akarnanen und 
Epeiroten ). Aber des achaͤiſchen Bundes Kraft/ war ge 
brochen; er vermogte nicht feine Laudfihaften gegen die Einfälle 


der räuberifchen Aetoler zu mahren **). Die Aetoler, deren 


MHguͤnpter damals Dorimachqs und Skopas waren ?’), -unten 
hielten Verbindungen wit; Eliz) und Sparta“), und dep⸗ 
pelt noͤthig chtieb nun den: Achaͤern makedoniſche Huͤlſe. 
—So fand der jüngere Philipp den Zuſtand ve Gele 
nifchen. Staaten. Mit feinem Auftritt. wuchs die Berwirrung; 
an ihn Ichloffen fi die Achaͤer; gegen ihn Waren ;die Aetoler 
amd ihre Benoflen. - .Der Bundesgenoffenfrieg “) 
DI. 140,25 219 n.Chr. und DI. 140,3.;: fieigerte die Feind 
fetigfeit „der Hetolee gegen Ihn: und ließ auch die Achaͤer genug⸗ 
fam ihre unwürdige Abhängigkeit von den: Launen eines mit den 
Fahren: fih verſchlimmernden Despoten ‚erkennen, : : Die Veh 
giftung des Aratos durch Philipp), Ob:144,:25 215 6 
Chr., war eine ſchreckens volle Mahnung. Philopoͤmen, 
Freund: des Vaterlandes und hochragend als Staatsmann und 
Krieger,ſein Rachfolger in Fuͤhrung der Achaͤer, war. minder 
befangen, alb Aratos, und ſo lange er waltete, ward bie 
Selbſtaͤndigkeit nothduͤrftig aufrecht erhaltenn!“ ). Aber ſchot 


waar die Verſtrickung durch die Nachbarn mænuigtaltiger gewar 


denz:.einfadie Loͤung war unmoͤghßch. An dem Handelskriege 


zwiſchen Rhodos und Byzanz?“), DE 139,4: 221 v.Chr; 


hatten Prufias, Kodnig von Bithynien, und Mttelos, Mönig vn 


| Pergamos, Theil genstamen ;:in den Krieg Philipp's gegen die 


Römer wurden die gefamten helleniſchen Staaten. nerflachten. 
‚Sp lange die Römer, mit Hannibal zu thun hatten, befcpäftigten 
x LESE WER, Lt: — — 


»22 Ivo 
v 





- 334): Polvb 2, 69. ff· Mast: Kleom. 28. — 135): pink. 44 — 

256) Polyb. 425: — 187). Polyb. 4,5. ff. — 158) Polyb. 49. — 

189) Potyb, 4 16.,7— : 240) Polyb. 4, + - Gang — 14) Polob- 

- Br Put, Arat 53. — 242) Plut. Philopoͤm 8. — 245) vo⸗ 
lyb · 4 47 ff 
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1. Aeuß. pol. Verhoaͤlen. der hell. Scaaten. 6.79. 897 


fie, feit DL142,3; 210 v. Chr. Phaipp burch Die Uetoler, Die 
Sich mit Gier und gegen die Verhethung son Mfarnanten und den 
Städten von Wetöllen bis Kerkyra Ihnen als Waffengenoſſen dars 
beten '**); als aber Yhitipp dieſe zur Unterwerfung gezwungen 
- Hatte, ſchloſſen die Römer, drei Fahre vor Ende des zweiten 
punifchen Krieges"), Frieden mit Philipp, woran, als defs 
fen Bündner, Theil nahmen die Achäer, Böoter, Iheffaler, 
Afarnanen; wiederum, als Bündner Roms: Nabis, Tyrann 
don Sparta, die Eieer, Meſſenier und Athener '*). Darauf 
gingen ſechetauſend Aetoler als Soͤldner nach Aegypten ). 


Die makedoniſche Hegemonie uͤber Griechenland ſtuͤtzte da⸗ 
mals ſich nur noch auf das Beſitzthum feſter Plaͤtze, nament⸗ 
lich der drei, mehrmals genannten, ſogenannten Feſſeln, Des 
metrias, Chalkis und Korinth '); die Gefinnung einzelner 
Drte, wungerechnet die Wetoler, war höchft aufgeregt ‚gegen 
Philipp; Athen, das für fich allein gegen Philipp einen Krieg 
zu führen hatte und dadurch ſchwer litt, klagte aufs bitterlichs 
fie in Rom '*). Nicht minder die Rhodier nebft ihrem Buͤnd⸗ 
nee Attalos don Pergamos ), Auch Byzanz ſchloß fich von 
jegt an den Römern an.'"®), Schon im dritten Jahre des 
Krieges, DI. 145,35 198 v. Chr., erklärte die Mehrzahl der 
Achoaͤer ſich gegen Philipp ), Flamininus Schmeichels 
rede '*) lockte die Achäer aus der Abhängigkeit von Makedo⸗ 
‚nien in neue Feſſeln. Doch die Ahnung der fünftigen Knecht: 
fchaft war fern; als jener durch die Schlacht bei Kynosfephald 
Philipp zum Frieden genöthigt, und diefer feine Befagungen 
‚aus allen, hellenifchen Orten zurückgezogen hatte, twurde bei den 
ifthmifchen Spielen, DL. 146,1; 196 v. Chr. ., abermals Kreis 
beit der Hellenen, namentlich derer, die in Philipp's Gewalt 
gewefen waren, nehmlich der Korinthier, Phokeer, Lokrer 
Euboͤer, Magneten, Theſſaler, Perrhaͤber, phthiotiſchen 
Achaͤer“), ausgerufen und dieſer Auſruf mit Aeußerungen 





140) Ein. 26, 24. — 145) Liv. 51,1. — 146) fiv. 29, 12. — 

147) Liv. 31,44. — 148) Liv. 32,57. Polyb. 17,121. — 149) Lie. 
B831, 14. — 150) fin 52,15. — 1505) Taeit. Ann. 12,62. — 
151) iv. 32,32. 55. — 152) Plut. Slamin.s. — 155) Liv. 
55,5%. Bol. 30. Polpb. 18,29. 


ses XI. Dienſtbarkeit, Lbfung, Mädfallxe. 


“eines manflofen Jubels empfangen). Jedoch Nabis, der 
Tyrann von Sparta, murde von Flamininus nur befriegt, nicht 
geſtuͤrzt "*). Die Yetoler aber, deren Raubgier nicht gefättigt 
worden war, und die von Flamininus geringfchägig behandelt 
wurden '°), grollten und fannen bald nachher auf an 
von Rom. 


Antiochos, der Seleukide, ruͤſtete gegen Rom, mit 
ihm die Aetoler “), und ſehr bereitwillig auch die Bodoter ""b); 
die Achder, Rhodier ꝛc. blieben auf Seite der Römer 1, 
Der Krieg begann DI. 147,1; 191 v. Chr. Bald hatten die 
Aetoler zu bereuen; doch erft nach Beſiegung des Antiochos 
ward ihr Troß gänzlich gebrochen "®); zwar behielten fie dem 
Namen nad) ihre Freiheit; aber der im Frieden ihnen auferlegte 
ſchwere Zins an Rom führte die heillofefte innere Zerrüttung 
herbei *). Im Frieden mit Antiocho® wurden einige der hels 
leniſchen Städte in Afien, welche unter deffen Herrfchaft geftans 
den hatten, namentlih Milet, Kolophon, Kyme, für frei er⸗ 
klaͤrt; andere, als Ephefos c., Famen an Eumenes von Pers 
gamos; den Rhodiern, welche den Scefrieg faft allein geführt 
und entfchieden hatten, ward Lyfien und Karien bis an ben 
Maͤander gegeben '). Der Reft politischer Würde der helle⸗ 
nifhen Staaten Enüpfte fih an die Rhodier und an Philopoͤmen. 
Aber auch die Achäer fühlten die eiferne Kauft der geftrengen 
Bundesgenofien und die Tuͤcke der Geſandtſchaften, von denen 
ihre Städte nicht leer wurden, immer ſchwerer; doch Philos 
pömen 309, DI. 147,15 192 v. Chr., ohne die Butheißung 
der Römer einzuholen nach Nabis Ermordung gegen Sparta 





154) Liv. 55, 52. Put. Flamin. ıs. Baler. Dar. 4, 8, 5: tanta 
coelum clamoris alacritate compleverunt, ut certo.confet 
(wie bei den Prodigien), aves, quae fupervolabant, attonitas 
paventesque decidille. — 155) £iv. 54,55. Blut, Flamin. 15. — 
156) fiv. gg, 12-18 — 157) Liv. 55, 52. — 1576) Polvb. 
19,4. — 358) io. 85,50. — 159) Polyb. 30, 10. 21, & 
28,21. 15. Bon Livius gleichlautenden Angaben gilt bier, sie 

im gefamten Verlauf diefer Geſchichte, was er felbft fagt 55, 20: 

NMos Polybium fecuti fumus, non incertum auctorem etc. — 

160) Polyb. 50,14. — 161) Polpb. 22,27. 
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1. Auf, pol, Verhaͤltn. der heil, Staaten, $.79. 809 
und machte. dies von dem adäifchen Bunde abhängig "°") 


Sparta ward nach Philopmen’s Tode zum Bunde gefelle '**®), 
der dadurch und durch den Zutritt von Herakleia in Trachis '*°) 


feine größte Ausdehnung erlangte. Doch konnte Philopömen 


nicht allein nicht hindern, daß durch die Umtriebe eines elenden 
Menſchen, Deinokrates, Meffenien vom achäifchen Bunde adfief, 
fündern er ſelbſt endete, gefchlagen und gefangen, im meflenis 
ſchen Kerfer, Ol. 149,2; 185 v. Chr., durch gewaltfamen 


Todd), Lykortas, Polybios Bater, bisher ſchon treuer 


und mwohlmeinender Gehülfe des Philopdmen, trat an feine 
Stelle, rächte feinen Tod und brachte Meflenien wieder zum 
Bunde '*). Die Rhodier verſuchten ſich indeſſen in Kriegen 
gegen die Kreter ). 


Die Mißhandlungen, welche das helleniſche Feſtland von 
den ‚Römern erdulden mußte, haͤuften und ſteigerten ſich im 
Kriege des Perſeus. Griechenlands Kraftlofigfeit war 
fo offenbar, daß die Römer ſich Alles erlauben zu fönnen glaubs 
ten '%°®).. Dee mafedonifch Gefinnten gab es bei dem Ausbrus 
che des Krieges nicht wenige und nicht alle hellenifchen Staaten 
des Zeftlandes ergriffen die Waffen gegen Perfeus "%); doch 
bot der achäifche Bund Hülfe durch Polybios "°P, Am Laufe 
des Krieges mehrte fich die Zahl der Unzufriedenen durch die 
ſchaͤndlichen Bedruͤckungen und Placereien der römifchen Felde 
herren ); aber zugleich ftieg der Frevelmuth der roͤmiſch Se⸗ 
finnten, welche mit Hülfe römifcher Beamten und Soldaten 
ungeftraft jegliche Unthat gegen jene üben durften '°°), und das 





163) Polyb. 22, 25. Vollſtaͤndig Liv. 58,54. Put. Philopom. 16. 
Yauf. 718 8 — 1635) Yolob. 25,1. 2. — 165) Daß dies zum 
Bunde gehörte, erbellt aus Yauf. 7, 14, 1. — 1656) Plut. Phi⸗ 
top. ı8 ff. Polpb. 24, 9. ı2. Liv. 89, 49. 50: — 164) Polvb. 
Sy 12. 25,1: — 165) Polyb. 35,1% 15. — 1656) Liv. 42,65 
Der Beloponnes konnte fchon einige Jahre früher faum 6000 Tas 
lente aufbringen. Polyb. 2,63. — 166) Bon Koroneia und Has 
liartos ſ. Polyb. 27,5 Bol. Liv. 42,56. — 1665) Polyb. ag8, 
10, — 167) fiv. 45,4. 17. Polyb. 28,21. — 168) Dies fchon 
zu Flamininus Zeit in Boͤotien. Polpb. 18,26. In Hetolien wurs 
den fünfhundert und funfzig von der rbmifchen Gegenpartei erſchla⸗ 
gen, wobei roͤmiſche Soldaten Wache hielten. Liv. 45, 28. 


0 
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4006 XI. Dienfisarfeit, fung, Düdfall sc. 


gu die verruchteſren Anfchwärzungen ihzrer Beer miſchten — 
Kallikrates, das Haupt dieſer Rotte, zu vergleichen mit Aeſchi⸗ 
nes, Vhilofrates x.,. aber noch ſchaͤndlicher, als dieſe '“° ®); 
Neferte DI. 153, 25 167 v. Chr. mehr denn taufend Achaͤer, 
darunter Polybios, angeblich zum Gerichte nah Rom "*). 
Die Rhodier, welche, gleich wie im erſten makedoniſchen Kriege 
die ALetoler, mit trogigem Selbfigefühl waͤhnend, die Entſchei⸗ 
dung ftehe ‚Hei ihnen '"), Hocfahrende Botſchaften an, Roms 
Feldherren und Senat gefandt Hatten), büßten den Wahn 
ihrert Anmaßung mit dem Verluſte Lykiens und Kariens und dei 
Zolls, den fie bisher in dem Sunde zroifchen ihrer Infel und 
dem Zefttande erheben hatten — J 
Noch zwanzig Jahre vergingen unter innerem Verrath und 
Hader, und roͤmiſchen Hetzungen und Bedruͤckungen; Sparta 
hatte fi vom achaͤiſchen Bunde geloͤſt und ward im Streite ges 
gen diefen durch die römifhen Schiedsrichter unterftügt "*). 
Zum Ausbruche Fam der lange verhaltene Grimm der Achaͤer 
durch den Ausſpruch des roͤmiſchen Senats, daß Sparta, Ros 
.sinth, Argos, Herakleia am Deta und das arfadifhe Orcho⸗ 
menos ferner nicht zum achäifchen Bunde gehören follten ). 
Gerecht war der Zorn, aber die ihn fehürten, Dioaͤos und Kris 
tolaos und ihres Gleichen, waren Elende). Der Krieg ward 
eben fo unbefonnen angefangen '"*®), als ſchlecht durch Krito⸗ 
jaed und Diäo geführt und feige von ihren Schaaren beftan- 
den. Ueberall lagen die Waffen der Hellenen am Boden, als 
Mummius in der hundert und fechszigften Olympiade, unter 
dem Archontat des Antitheos, 146 v. Chr., Korinth in Afche 
und die Hellenen in Knechtſchaft legte “). | 


* 


1 





169) S. Liv. 45,51. Eine Stelle von reichem Gehalt. — 169b) Von 
feinem Verrathe ſ. Polyb. 26, 1-5. 80, 10. 85 15. — 170) Paul, 
7,10. Liv. 35,51. — ı7ı) Polyb. e8, 15. — 172) Liv. 42,14: 
Per quos ſtetiſſet, que minus belli finis fieret, adverſas eos, 
- quid fibi faciendum effet, Rhodios .confideraturos efle. — 
- 275) Polyb. 30,5 — 174) Pauf.-7,9-15 — 175) Paul. ?r 
“ar — 176) Polyb. 5,2: — EE ixaoıns noltas xar’ &xleo- 
: pie ol xelgaros zul vos Heois Iydgor zul Aoımwv alııoı. — 
1766) Pauſ. 7, 145: Tovsov dguüs xal auy oüder) Aoyıouyı rar 
Kororaov nolsueiv ngös ‘Ponalovs Egws days: — 377) Paul. 
7,14-16. Bol. Polyb. 40 | 
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1. Aeuß. pol. Verhaͤltn. der hell, Staaten.- $.79. 401_ 


Einen kuͤmmerlichen Reft von Selbftändigfeit behielten das 
mals Athen, Rhodos, Kreta und Byzanz. Das ers 
fie blieb ungefährdet .bi8 zum Kriege des Mithridates gegen 
Rom; dur die Demagogie des Athenion oder Ariftion gefelite 

es ſich zu Mithridates; ſchrecklich war die Rache, welche Sylia 
nahm "). Doc galt noch in Strabon's Zeit Athen für Frei⸗ 
ſtaat mit Autonomie ""P). Kreta, krankend an heimifcher 
Zwietracht) und dem Soldlaufen feiner ftreitbaren Mäns 
ner '°°), bouͤßte feine Theilnahme an den Seeräubereien und 
die Hinneigung zu Mithridates zu fchtver" durch. faft gänzliche 
Yustilgung feiner Bewohner *). Rhodos wurde ducch eis 
nen Befehl des Elaudius feiner Selbftändigkeit entäußert ). 
Byzanz wurde im erften Bürgerkriege aufs ſchmaͤhlichſte ger 

druͤckt * v). —  Zuden fragenhaften hiſtoriſchen Erſcheinun⸗ 
gen, die ein ſardoniſches Lachen aufregen, gehoͤrt, daß Nero 
der Hellenen Freiheit ausrufen ließ ). 

Die Staaten am Pontus, Herakleia, Sinope und das 
bosporaniſche Koͤnigreich blieben waͤhrend der makedoniſchen 
Zeit außer Beruͤhrung mit dem Mutterlande und die Umwaͤl⸗ 

zungen der Staaten der Diadochen erſtreckten ſich nur zum Theil 
dahin. Spaͤter aber fiel Sinope in die Hand des pontiſchen 
Königs Pharnakes ), und wurde Hauptſtadt des großen Mis 
thridates "). Das Königreih am fimmerifchen Bosporos 
wurde von den Skythen bedrängt; König Paͤriſades rief Mi⸗ 
thridates den Großen zu Hülfe und diefer riß die Herrfchaft an 
ſich *) Darauf folgten diefe Staaten dem Schicffale des 

pontiſchen ). 





178) Pauf. 1,20,5 ff. — ı785b) Strab. 9,598. — 179) Polpvb. 
455. 6,45. Liv. 57,60. 41125 — 180) Liv. 35, 14% 87) 41: 
88, 22. 4517. Polyb. 17,16. — 181) Freinsheim Fuppl. Liv. 
99, 47. — 188) Dio Eafi. 60, 24. Doc bald nachher, Tac. 
Ann. 12,58? Redditur Rhodiis libertas, adempta ſaepe aut 
firmata , prout bellis externis meruerant, aut domi [editione 
deliquerant. — ı87b) SEtrab. 7, 520. Cicero vow dis conful. 
Prov. 5 — 185) Plutarch Slamin. 12. Pauſan. 7, 177, 2. — 
184) Strab. 12, 545. Schon Mithridates 4. befriegte Sinope, 
DI. 139,4: Polyb. 4,56. — 185) Strab. a. O. — 186) Strab. 

7/ s10. Bol. Juſtin sr — 187) Bon Herakleia f. $. 80. 
Rum. 4 2 \ 
Sellen. Alterthumskde I. 2. 26 
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Was für helleniſche Stadts und Bundesgemeinden unter 
römifcher Herrſchaft fortbeftanden, iſt eine nicht mehr zu unfe- 
ver Aufgabe gehörige Unterfuchung. Allerdings aber ift es ans 
jiehend, mande Drte, an denen reiche Erinnerungen haften, 
als Athen, Epheſos, Byzanz, Kyzikos, Chalkis, Eretria, 
Aegina, Patroaͤ, Rhodos ꝛc., im Nachglanze der alten Herr⸗ 
lichkeit, zum Theil ſelbſt in einer Art von Wohlſtande, oder 
wie Smyrna neuaufbluͤhend '*), ferner auch uralte Vereine, 
als den Bund der Amphiktyonen '"), und die Seftverfammiuns 
gen zu Olympia '°) ꝛc. fortdauern zu fehen; mie ſchauerlich 
aber ift Dagegen die Dede, welche ſchon Strabon und Pauſa⸗ 
nias fanden! In Bdotien nur Thespiä und Tanagra als Städte 
übrig n); von Theben die Unterftadt wüfte, die Kadmeia als 
fein bewohnt und Theben genannt ); in Achaja Rhyp& ıc. 
verlaffen, daß Paträ beffer bevölkert würde '); in Arfadien 
Mantineia, Orchomenos, Kleitor, Pheneos, Stumphalos, 
Mänalos, Methydrion, Kaphyä, Kynaͤtha in Truͤmmern ); 
in Argolis Midea und Nauplia wuͤſte); am Buſen von Am⸗ 
brakia die alten Staͤdte zerfallen, die Bewohner nach der roͤ⸗ 
miſchen Stadt Nikopolis verſetzt **); von den Inſeln Delos 
- ohne Bewohner, bei dem Heiligthum ein atheniſcher Wacht⸗ 
poften '"); Gyaros einfam, der Bewohner durch die Mäufe - 
verluftig geworden ); Ikaria wüfte und Weideplatz für Sas 
mos '”’), Myus wegen der Mücken verlaflen °°)! Zu ges 





288) Bon ihrer Herfiellung durch Antigonos und Lyſimachos f. Strab. 
14,646: — 189) Yauf. 10,8,5. — 190) In der Kaiferzeit kommt 
oft eine leoo ouyximzos vor, und Lieblingsbezeichnung einer Ges 
meinde blieb djuos und zoıwor. ©. hierüber die reichlichften Nach⸗ 
welfungen in Tittmann's griech. Gtaatsv. insbefondere 455. 441. 

.. 790. — ıgı) Strab. 9,410: — or d’ Alla kosinıa xal bvo- 
‚ uara Mltınım. — 193) Paul. 9,714. — 195) Pauf. 7,18,5. — 
194) Strab. 8,5883 — 7 oüxde” eloiv, A uölıs aurar Iyyn Qal- 

. yeraı za) Onueia. — 195) Pauf.2,25,8. 2,88,2. — 196) Gtrab. 
10,458 — 197) Pauf. 8,55,1. Im Kriege der Römer und des 
Perſeus war Delos gemeinfchaftliches Heiligthum geweſen (Liv. 44 
29)3 im mithridatifchen wurde es verwuͤſtet. Pauſ. 3, 29 5. — 
198) Pin. N. Gefch. 29. Bu Strabon’s Zeit konnte bie Juſel 
nicht ı50 Drachmen teuer aufbringen. Gtrab. 10,485. — 
199) Strab. 14,659. — 200) Vauſ. 772,7. Bol. Strab. 14 656. 
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ſchweigen endlich der Zeeftörungen ‚ die fchon aus früherer Zeit, 
namentlich Philipp’s, herrührten. Nicht dreitaufend Hopliten, 
ſchaͤtzt Plutarch, vermogte Griechenland aufzubuingen 7, 
So viele aber fandte einft Megara zur Schlacht bei Platäd. 
Wohl alfo mogte das unglücliche Land, auch nad) den greuel- 
vollen Räubereien der Römer, der aan mehr als der 
Männer übrig Haben. 


b. Die ass Gtaaten. 


Seüher, als bei den Staaten des Mutterlandes, endet 
hier der politifche Kreislauf. Die Beruͤhrungen der weichen 
Staaten mit jenen find fehr einzeln; engere oder dauernde po: 
litiſche Verbindungen fanden nicht ſtatt. Innerlich erwuchs das 
Verderben aus Zwietracht, Soͤldnergewalt und Tyrannis; dus. 
here Feinde waren Karthager, Lukaner und Roͤmer. 

Die Geſchichte der Sikelioten iſt wiederum an Syrakus 
zu knuͤpfen. Nach Timoleon's Tode, DL. 110,4; 337 vor 
Chr., regte ſogleich fich wieder der Geift der Ztwietracht; in des 
ren Kortfegung traten als Parteihäupter auf Sofiftratos 
und Agathofles. jener unterlag; mit ihm wurden viele 
DHptimaten ausgetriebenz; nach Furzer Herrſchaft eines Rathes 
von fechshundert Bürgern, gleichfalls oligarchifcher Natur, 
ward Agathokles, der den Rath und deſſen Anhänger, über 
piertaufend Menfchen, mit einer Kotte von Pöbel und Soͤlde 
nern erfchlug, und an fechetaufend Bürger austiieb, Olymp, 
115,4; 317 v. Chr., Tyrann 222). ein Walten erinnert 
an das des ältern Dionyſios; feine Unternehmungen und 
Schickungen find abenteuerlicher ; doch mangelt feiner Erſchei⸗ 
nung, wegen der ſchon eingetretenen allgemeinen Zerrüttung, 
die Bedeutfamkeit, welche Dionyfios durch fein zerftörendes Eins 
greifen ins hellenifche Staatsleben Hat. Seine Thätigfeit nach 
außen erfüllte fich in Unterwerfung der benachbarten helleniſchen 
Staaten und in Kriegen gegen Karthago; im Innern wurde die 
Staatsordnung, Geſetz und Wohlfahrt durch Erpreffungen und 
Sraufamfeiten ?) zerrüttet. Akragas, der Zufluchtsort foras 





201)- Hut. v. Verf. d. Oral. 71629. .— 203) Diod. 19,2 - $ Ju⸗ 
ſtin 22,12. — 205) Diod. 20,4. 29, 1, 90, — 
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kuſiſcher Flüchtlinge, verband ih, DI. 116,35 314 v. Chr., 
mit Gela und Meflana, und rief den Akrotatos, den Sohn des 
fafedämomMfcben Königs Kleomenes, zum Anführer ; diefer aber, 
ruchlofer Wöftling , plünderte die Staatsfafle, ſchwelgte wie ein 
Perſer und ermordete endli den Sofiftratod; das Volf vers 
jagte ihn und durch des Karthagers Amilkar Vermittelung kam 
ein Zrieden mit Agathofles zu Stande ). Meſſana und Gela 
fielen darauf, Dlymp. 117,1. 2, in Agathokles Gewalt ?). 
Leontinoi dagegen behauptete feine Sreiheit °”°).. Nach dem 
Kriegezuge gegen Karthago, DL 117,3; 810 ». Chr. ?“), 
der diefe Erbfeindinn der Hellenen an den Rand des Verderbens 
brachte, nannte Agathokles, nad dem Mufter der Diadochen 
der Herrfchaft Alexander's, DI. 118,25 307 v. Ehr., fi 
- König ?*). Wie Dionyfios fuchte er feine Herrfchaft über Ita⸗ 
fioten und Anmohner des ionifchen Meers auszubreiten und bes 
feste Kerkyra ’°°) und Keoton °'”) und .baute einen Hafen bei 
Hipponion ”). Nach feinem Tode, DI. 122,4; 289 v. Ehr., 
wurde in Syrafus Demokratie Hergeftellt ?). Der Hader 
zwiſchen der Partei des Mänon, welcher den Agathofles vers 
giftet hatte und darauf nach der Tyrannis ftrebte, und den Pas 
teioten, wurde durch ein Gebot des übermächtig gewordenen 
Karthago beigelegt; die italifchen Söldner, Mamertiner ges 
nannt, verließen darauf Syrakus, befegten Meflana, ermor⸗ 
deten dafelbft die Männer und nahmen deren Frauen Olymp. . 
124,85 232 v.Chr. ?*). Im faft allen Städten Siciliens ers 
‚ boben fich aber bald davauf Tyrannen, Hifetas in Syrakus, 
früher Seldherr gegen Mänon, Phintias in Mfragas, Tynda⸗ 
tion in Tauromenion *) ꝛc. "Nach Hifetas bemächtigten Thyn⸗ 
nion und Soſiſtratos fich in Syrakus der höchften Gewalt, aber 
unter fich hadernd und von den Karthagern bedrängt, riefen fie 
den Pyrrhos, Gemahl der Tochter des Agathokles, Lanaſſa °"), 
DI. 125,8; 278 v. Chr., aus Italien zu Huͤlfe ”'*). 





204) Died. 19,70 ffe — 205) Dior. 19 ros. 107. — 206) Diob 
20,82. — 207) Diod, 2995 ff. Juſtin 22,2 ff. — 208) Diod. 
20,5% — 2ö9) Put. Porrh. 9. Diod. Fragm. B. 9, ©. 265 
30. 4. — 210) Ebendaf. ©. 266. — 211) Strab. 6, 256. — 
212) Diod. Fragm. B. 9, ©.273. — 215) Ebendaf. ©. 280 ff. — 
214) Diod. ©. 291. — 215) Mut. Vyrrh. 9. — 216) Died. ©. 295. 
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Unter den Italioten hatte bis dahin Taras den 
Vorſtand behauptet und ſchwelgte in Ueppigkeit, während fchon 
viele Städte umher zu veröden begannen, und die Römer die 


ftreitbaren Voͤlker zwiſchen ihnen und den Hellenen niederwarfen, 


Gegen die Lukaner und Bruttier wurde Alergander von Epeis 
ros zu Hülfe gerufen; er fand DI: 113,83; 826 v. Ehr. im 
Rampfe feinen Tod h. Bald nachher, DI. 119,2; 303 v. 
Ehr., fam der Fönigliche Abenteurer Kleonymos aus Sparta 
nach Unteritalien und befegte Thurioi; aber ihn vertrieben die 
Roͤmer ꝰ8). Indeſſen hatte der Samniterfrieg nicht bloß die 
römifchen Heere in die Rähe von Taras geführt; auch eine roͤ⸗ 


miſche Slotte, doch ohne feindfelige Abficht, erfchien im Anges - 


ficht des Hafend. Der Frevelmuth der Tarantiner gegen diefe 
Schiffe *°), und darauf der Verſammlung gegen den römifchen 
Geſandten Pofthumius Megellus, deflen fchlechte Ausfprache 
des Sriechifchen laut verlaht ward, vor Allem die Schändlich- 
feit des Poffenreiffers Philonides 220) und das Wohlgefallen der 
Tarantiner daran, zeigt und eine gänzlich zu. Pöbel herabgefuns 
fene Bürgerfhaft. Vor der Race der Römer follte Pyrrhos 
ſchuͤtzen. Seine Ankunft brachte über Taras Entbehrungen ) 
und alle Drangfale foldatifchen Waltens; auf feine Entfernung 
folgte Dienftbarfeit unter Rom. Wuch von den übrigen Städten, 
Lofroi, Rhegion, Kroton ꝛc., erhielt fich Feine frei; 
Rhegion ward überdies von einer Legion Campaner eben fo 


heimgefucht *), als in Meffana gefchehen war. . Schon wäh: - 


rend des Samniterfrieges war das campanifche Xome und feine 
Nachbarftädte in Abhängigkeit von Rom gefallen ). Kyme 
wurde im zweiten punifchen Kriege Municipium ”°*). 
Pporrhos Heerfahrt nach Sicilien *”’) befreite meder die 
Inſel gänzlich von der Herrfchaft der Karthager, noch die Städte 





17) Liv. 24. — 318) fin. 10,3. Mol. Diodor 20, 104. — 
219) Zonaras 8, 2. Appian 3.3.1, S. 66 f. Schweigh · A. — 
220) — ri koß;jræ ———— nv Envrov xol vav roũ nosspurou 
xarnoynuornaev* ol To ulv Hearoov Enaulev is En) yeloıd. Ap⸗ 
pian a. D. S. 58. Zonar. a. O. — 221) Plut. Pyrrh. 16. — 
223) Zonar. 7,6. Diod. Bd 9,289. App- 3. Bdı, 8.61. Drof. 
48 — 238) Liv. 425. — 224) Eid. 23,51. — 285) Diob. 
Bd 9,502 ff. 
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von den Tyrannen. Kür Syrakus war es nicht das fchlimmfte 
Geſchick, daß Hieron fih DL 127,3; 270 v.Chr. ohne Ges 
waltfrevel der Herrſchaft bemaͤchtigte 226) und fich bi zum Ende 
feines Lebens, über ein halbes Jahrhundert, darin behauptete. 
Das Gebiet Hieron's war unbedeutend ; bei weitem der größere 
Theil der Infel war in der Gewalt der Karthager, und fiel uch 
den erften punifchen Krieg in die der Römer. 

Der zweite ‚punifche Krieg tilgte die geringen Weberbleibfel 
helleniſchen Staatslebens in Unteritalien; namentlih Taras, 
bis dahin die dritte Stadt Italiens, ward durch Fabius nieders 
getreten 7). Der einzige noch übrige felbftändige Staat Sici⸗ 
liens, Syrakus, wo Hieron’s Tyrannid, DL 141,25 215 v. 
Ehr., ſich auf feinen Enkel Hieronymos *) vererbte, nach defs 
. fen Ermordung aber punifch gefinnte Dynaften, Hippofrates 

und Epikydes, ſich der Regierung bemächtigt hatten, fiel DI. 
142,1; 212 v. Chr. in römifche Gewalt ””°). 

Die Truͤmmerſchau ift auf Sicilien und in Unteritafien 
feit dem Ende des zweiten punifchen Krieges eben fo ſchauer⸗ 
lich »), als im Mutterlande, und von Seiten Roms geſchah 
genug, die Dede zu erweitern. f 

Maffalia behauptete duch Fluge Faͤgſamkeit ſeine 
Freiheit etwas laͤnger; in Waffengenoſſenſchaft mit Rom trat 
es, als Asdrubal feinem Bruder Hannibal zu Huͤlfe zog *; 
feitdem e8, von den Peltifchen Anwohnern bedrängt, Rom um 
Hülfe angefprochen und durch die Niederlaffungen der Römer 
diefe zu unmittelbaren Nachbarn befommen hatte, ftand es gänz- 
lich in römifcher Willführ und empfand dies im Kriege des Caͤ⸗ 
far und Pompejus. ra wurde es auch nachher noch zu den 
freien Staͤdten gezahlt — 


256) Polyb. 1,9. — * Liv. 27, 16. — 228) V. dieſem f. Polyb. 
2,7-8. Liv. 24,6 ff. — 229) Polyb. 8,5-9. Liv. 25,24 ff. — 
250) V. den Ruinen v. Himera, Bela, Selinus, Kallipolis, Eu⸗ 
böa f. Strab. 6,2725 v. Naxos Pauſ. 6, 15,43 v. Großgriechenlaud 
Cicero v. d. Freundſch. 433 Dio Chryſ. 2, 12 R. A.:. Kodzar —2 
za Gouvoros za Meranovrivor za Tapas — nolas noltog OUx 
elol vũy konuwzepo:. Del. überhaupt Micali 1’Italia avanti il do- 
minio de’ Romani B.4. — +5 Polyb. 3,95. — 252) Strab. 
4, 181. 
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Nach mehrmals wiederholten Darſtellungen des innern 
Verderbniſſes kann eine abermalige hier erſpart werden. Es 
wuͤrde der grellſten Farben beduͤrfen, um die letzte Entfaltung 
und voͤllige Reife deſſelben neben dem letztdergangenen Zuſtande 
noch beſonders auszuzeichnen, und das ſchreckliche Gefolge der 
Zwietracht und Selbſtſucht, der Soͤldnerei und des Verraths, 
der Schlemmerei einerſeits und dagegen der Armuth und Ver⸗ 
fhuldung '), vor Augen zu ſtellen. Bei einem fo tief geſun⸗ 
kenen Volke vermag die Tugend Einzelner wenig; wenn durch 
folche ein beſſerer Geift den zerfallenden Körper verjüngen zu 
wollen ſcheint, ift nach kurzer Aufregung der übrigen geringen 
Lebensträfte der Rüdfall in die Bahn der Auflöfung um fo 
wehvoller. Aus Söldnerei geftaltete in diefem Zeitraume fich 
Raͤuberei; aus Selbftgefühl wahnvolle Anmaßung; aus Bes 
redſamkeit Gefchwägigfeit; aus Verrath ſchamloſe Kriecherei 
gegen die ausheimifchen Machthaber ; Died das Eigenthümliche 
der legten Zeit. 

Die Verfaſſung der Freiſtaaten war faft durchgehende des 
mokratiſch; in Sparta zwar Dynaſtie der Ephoren, in Maſſa⸗ 
lia ſtrenge Oligarchie der Timuchen 'P) ⁊c., Hader zwiſchen De⸗ 
mos und Oligarchen aber an mehren Orten; aus Kroton wur⸗ 
den die letztern vertrieben und fanden Aufnahme in Thurioi ); 
Aehnliches fand in Lofroi ſtatt ), ja ſelbſt im’ zweiten puniſchen 
Kriege beſtand hier noch ein Gegenſatz zwiſchen Demos und Vor⸗ 
nehmen I ob von der Art, wie.zu allen Zeiten und überall 





R Don diefer f. Liv. 53,5. 50. — 1b) Cicero v. Staate 1,382. 
— Si Maffilienfes— per delectos et principes cives ſumma ju- 
Ritia reguntur, inet tamen in ea conditione populi fimilitudo 
quaedam fervitutis. Bol. Brüdner hit. reipubl. Maffilienf. 
©. 58 ff. , eine Schrift, die mehr genügt, ale die frühern von Jos 
bannfen und Hendreich , aber freilich die Armuth an Berichten der 
Alten über Maſſalia's Werfaffung abermals. zu Tage legt. Bol. 
auch Abth. 1. ©. 177. N. Tittmann griech, Staatsv. 516. — 
2) Diod. 19,120. — 5) Diod. 19,5. 6. 9. = 4) Liv. ez / go. 
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fi) in Kreiftaaten findet, oder in Kortfegung uralter Ariftoftas 
tie, ift nicht klar. Ueberrefte berühmter Adeldgefchlechter find 
mit Sicherheit nur ſpaͤrlich nachzumeifen ; ſelbſt das Heraflidis 
ſche Königehaus in Sparta ftarb aus, ehe der Staat feine Selb⸗ 
ftändigfeit gänzlich verlor. Tyrannis ftürzte hie und-da, auch 
ohne unmittelbaren Zufammenhang mit den äußern Ereigniffen, 
freie Verfaflungen um, fo m Syrakus und Eparta; in abhäns 
gigen Staaten malteten ein oder mehre Dynaſten. Kon den 
Staatögemwalten in den Zeeiftaaten ift natürlich die Volksver⸗ 
fammlung immerfort noch als die erfte zu nennen; die® um fo 
mehr, je Bleiner die Staaten durch Auflöfung der alten Gau⸗ 
verhaͤltniſſe wurden; der Begriff einer Berfammlung von Volks⸗ 
vertretern, von bevollmächtigten Gefandten, bildete fich felbft 
in dem achäifchen Bundesverhäftnifle nicht rein aus. ine Bule 
aber findet ſich als der Volksverſammlung vorarbeitende Bes 
hörde bis zu den leßten Zeiten. Unter den bedeutenden Aem⸗ 
tern beftand das der Strategen bis tief in die Zeiten der 
Knechtichaft fort ); neben diefem häufig da s der Prytanen °); 
das Priefterliche, von gleicher Dauer, als die Heiligthümer, 
tritt in mancherfei Aemtern hervor, deren viele uͤbrigens durch 
neue religiöfe Vereine und Zefte entftanden ’); dagegen vernichs 
tigten ſich die Finanzbehörden in demſelben Maafe als das 
Staatsvermoͤgen. 


1. Athen. 


Die Zahl der Bürger foll DI. 117,4; 308 v. Chr., als 
Demetrios. der Phalereer die Einwohner. Athens zählen ließ, 
- 21,000, der Metöfen 10,000, der Sklaven 400,000 be 
tragen haben *). ine größere Zahl der Bürger war früher 
tool nur felten gefunden —— dreißigtauſend derſelben aber 


- 


5) Von Byzanz k Tittmann a. O. 402; Epheſos, derſ. 451; Ker⸗ 

kyra 491; Herakleia 497; Eretria, Diog. Laert. 2,1423 Alkarna⸗ 
nien, Liv. 56,1 ꝛc. — 6) Am bedeutendſten in Rhodos. Plut. 
Vorſchr. d. Staatsv. 9, 240. Bon Epheſos, Smyrna, Kyzikos, 
Kes ic. ſ. Tittmann üb, dieſe Gemeinden. — 7) Tittmann a, D. 
477 tt, 740 ff. Vgl. oben $.79. N. 190. — 8) Kteſikl. b. Athen. 
6,272 B. Bel. Bockh Staatsh. 1,38. 59. 
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ſicherlich niemals vorhanden geweſen ). Demnach alfa hier 
keineswegs eine ſo ſchreckbare Abnahme der Buͤrgerſchaft, als 
in Sparta, und im geſamten uͤbrigen Griechenland. Ob aber 
nicht die Einbuͤrgerungen in der Zeit nach der Schlacht bei Chaͤ⸗ 
roneia häufiger wurden? Ob endlich jene Zahl zuverlaͤſſig iſt? 
Als die Verfaſſung, waͤhrend welcher jene Zaͤhlung ſtatt fand, 
auf Antipater's Befehl eingerichtet wurde, gingen uͤber zwoͤlf⸗ 
taufend Perſonen des Vuͤrgerthums verluſtig; zwar wurden dieſe 
mehre Jahre vor der Zählung Hergeftellt '”): ob aber Alle heim⸗ 
kehrten? Wie dem auch fey, die Mifchung der Beftant:theile 
des Buͤrgerthums mußte nothiwendig unlauterer werden, feits 
dem durch Äußere Zwingherrfchaft darauf eingewirkt wurde; 
bei einer Zeichnung der politifchen Geſinnung derfelben behrruptet 
ſich, mit beifpiellofer Stufenfolge der Entwicelung die Frivoli⸗ 
tät als vorherrſchendes Merkmal des Volfsthums; dies, wie 
Die übrigen Zuftände und Regungen, läßt fich ein halbes Jahr⸗ 
Hundert nach Philipp’s Tode hindurch nach dem Walten der Des 
magogen verfolgen, und daher wird hier nochmals eine Dars 
ftellung diefer Häuptlinge. verfucht und mit ihr die Beleuchtung 
der Maſſe verbunden. 

Nach der Schlacht bei Chaͤroneia wurden zwar Philipp 
und Alexander ind Buͤrgerthum aufgenommen ''), doch blieb 
die Öffentliche Meinung den Mafedonen feindfelig und ber erfte 
der Wortführer Demofthenes. Nach Philipp’s Tode regte 
er zum Kriege gegen Alegander '”) auf und fand willige Folge. 
Mit ihm wurden als Führer der antimafedonifchen Partei von 
Ulerander zur. Auslieferung begehrt Polyeuftos, Ephialtes, Ly⸗ 
kurgos, Moitofles, Damon (oder Diotimos), Kalliftheneg, 
Charidemos *). Won der Begnadigung wurde nur (Sharides 





9)5 Boͤckh Staatsh. 1,59. — 10) Diod. 18,66. Diymp. 215,5. — 
11) Schol. zu Ariſtid. Panath. S. 178 Jebb A. — 12) Plut. Des 
moſth. a5. Vol. den vorhergehenden F. — ı5) Plut. a, O. Urs 
rhian Anab. 1,10 nennt dazu den Hyperides, und flatt de 8 Damon 
den Diotimos. Denfelben und Hpperides Namen hat Suüdas (Av- _ 
zineroos), zugleich aber einen Patrofles (I. Morpoxica)., Chares 
und Raffaudros. Plutarch's Angabe it nad feiner Beer kung die 

der zuerläffigern Gewaͤhrsmaͤnner. Bol. Ruhnken zu Rutil. Lup. 
©. 35. 
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mos ausgefchloffen,, der daranf zum Dareios floh und bier bald 
feinen Untergang fand '*), Un Demofthenes fpätern Bewe⸗ 
gungen gegen die Mafedonen hatten Theil Hyperides, wel⸗ 
cher Leoſthenes Leichenrede hielt"), Demohares, Schwe⸗ 
fterfohn des Demoſthenes, durch Unzüchtigkeit übel verrufen '*), 
fhon nach der Schlacht bei! Chaͤroneia Sefandter an Philipp und 
als foicher in demofratifcher Unverſchaͤmtheit unübertreffbar ""), 
ſechs und dreißig Jahre fpäter Stratofles Gegner und durch 
Diefen ausgetrieben '*), und Himerä 06, des Demetrios don 
Phaleros Bruder, der zwar in der Unterfuchung über Harpas 
108 Gold gegen Demofthenes aufteat '”), aber nachher mit dies 
fem bot Antipater flüchtig und auf deffen Befehl umgebracht 
ward ”). 

Weit zahlreicher find die Anhänger und Diener der Make⸗ 
Donen in einer Stufenfolge von redlihem Wollen und fauterer' 
politiſchen Anſicht bis zu nichtswuͤrdiger und ſchamloſer Krieche⸗ 
rei. Oben an ſteht Phokion, in dem letzten Zeitraume ſei⸗ 
nes politiſchen Lebens mehr Demagog, als Strateg. Seine 
Uneigennuͤtzigkeit und Vaterlandsliebe hatte bedenkliche Pruͤfun⸗ 
‚gen zu beſtehen; Alexander bot nicht allein Geſchenke von Aſien 
aus *‘), fondern ehrte ihn auch durch freundfchaftliches Ver: 
trauen ”°). Dem Golde des Harpalos war er unzugänglich ) 
und würde Died auch bei anderer Gefinnung gegen die, Mafedos 
nen gemwefen ſeyn. Im lamifchen Kriege trat er nochmals als 
Feldherr der Demofratie auf ”*), und erfchien als folcher ach 


” Diod, 17,50. Arrhian Anab. 1,10. — 15) Diod. 18,158. — 
16) Suidas Anuor. aus Timaͤos. eine Rechtfertigung dagegen 
ſ. 6. Polyb. 12,15. — 17) Philipp fragte: Dicite mihi, facere 
quid poſſum, 'quod fit Athenienfibus gratum ? Exoepit Demo- 
cheres: Te, inquit, ſuſpendere. Geneca v. Zorne 8, 25. — 
28) Plut. Demetr. 24. Nach Elinton’s wahrfceinlicher Annahme, 
DI. 119,83 502 v. Ehr. V. Democares f. übrigens die reichbals 
tige Note Ruhnken's zu Rutil. Lup. ©.7 ff. — ı9) Plut. Des 
mofth. 285 Leb. d. zehn M. 9,364. — 20) Plut. Demoſth. 28. — 
32) Plut. Phok. 18. — 22) Phokion war einer der Wenigen, wel⸗ 
hen Alexander auch noch bei geftiegenem Noheitsgefühl zasoeır 
ſchrieb. Plut. BR 17. — 23) Plut. Phok. 22. — 29) Plut. 
Vhok. 28. 
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tungsmwerth; nach dem unglücklichen Ausgange des Krieges fonnte 
er bei Antipater den Einzug einer Befagung in Munychia und die 
Beſchraͤnkung der Demokratie durch Ausfchließung der Aermern 
nicht abtwehren; doch fuchte er, ald Vorftand der neuen Vers 
faffung, Athens Loos möglichft zu mildern ?). Antipater's Ges 
ſchenke verfchmähte er ſchon aus Erinnerung an die gegen Alers 
ander behauptete Unbeftechlichkeit ?“). Das ‚gegen ihn geübte 
gerichtliche Verfahren ””), an dem Fremden und Sklaven theils 
zunehmen nicht verwehrt wurde, als er nach Antipater's Tode 
und Polyſperchon's Zuficherung demokratiſcher Verfaffung das 
ſchwindelnde und tobende Volk in demfelben Berhäftniffe zu Kaſ⸗ 
fander , wie bisher zu Antipater, zu erhalten fich bemühte, vers 
gegenmärtigt den gegen die Zeldherren in der Arginufenfchlacht 
geuͤbten Wahnfinn. 

Neben dem Reinften ftand i in gleicher, politiſcher Geltung 
der Entartetſte. Demades, fuͤr baaren Lohn im Dienſte 
Philipp's, Alexander's und Antipaters nach einander, ſchien 
der Stadt Fuͤrbitter bei dieſen dreien nur geweſen zu ſeyn, um 
auf augenfaͤlligem Schauplatze Raum und Foͤrderung fuͤr ſeine 
ſittliche Faͤulniß zu gewinnen. In Verſchwendung und Luͤder⸗ 
lichkeit hatte er feines Gleichen nicht ); Antipater konnte bei 
aller Sreigebigfeit diefen Schlund nicht füllen ”); dem Dema⸗ 
des hätten des Großkoͤnigs Schäge nicht genügt. Nur Mfis 
. biades kann als muthiwilligee Verbringer mit ihm verglichen 
werden. Wie diefer, fandte Demades Roſſe zum olympifchen 
Wettrennen ’°); das Gefeß legte dem eine Geldbuße auf, mel: 
cher einen Fremden auf das Theater brächte: Demades brachte 
deren hundert und zahlte. die Strafe”). Demnach ift fein 
Walten als Auffeher des Theorikons zu errathen; Fein Wunder, 
daß darum die Ausräftung von Triremen gehindert wurde ). 
In gleihem Maaße hiemit ftanden die Ungefeglichkeiten, welche 
er fi erlaubte: beim Beginn des lamiſchen Kriegs war er dem 


25) Blut. Phok. 27-29. — 26) Plut.30. — 27) Blut. 85 ff. 
Diod. 18,54 ff. — 38) Athen. 2,44 F. Aelian v.©. 14,10. Vgl. 
Boͤckh Staatsh. 1,245. — 29) Plut. Phok. zo. — zo) Suidas 
Anuadn. — gi) Mut. Phok. z0o. — 53) Plut. Vorfchr. d. 
Staatsv. 9/ 25% | 


m 
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Belke die Geldbuße für fieben geſetzwidrige Worfchläge ſchul— 


: DU”) Derſelbe machte den Antrag, Alexander den olympi- 
ſchen Göttern als Dreizehnten zuzugefellen ’*), und fchrieb das 
Pſephisma zu Demofthened Verderben °). Antipater, der im 


Scherze von dem Schlemmer urtheilte, nur Bauch. und Zunge 


ſey ihm übrig geblieben °*), erhielt Furz vor feinem. Tode Bes 


weite, daß Demades ihm nicht treu ergeben fey und ließ ihn, 
Dt. 115,2; 319 v. Ehr., mit feinem Sohne umbringen ”). 


In Phokion's Anhange war am bedeutendften Deinars 
608, geboren in Korinth ’*), aber von ihm vielleicht ein gleich: 
namigter Landsmann, und ebenfalls Sceund des Phofion, zu 
unterfcheiden °°). Der leßtere wurde auf Polyſperchon's Ber 
fehl getödtet, ald Phofion zur Verdammung nad Athen ge: 
ſchleppt ward *°); der erftere, Freund des Theophraftos und 
Demetrios von Phaleros, feit Alexander's Tode als Redner in 
Geltung, lebte in Athen während des Vorftandes des Antipater 
und darauf des Kaffander, flüchtete unter Anagifrates Archon⸗ 
tat, DI. 118, 2; 307 v. Chr., als Demetrios Poliorketes 
Athen eingenommen hatte, und erft funfzehn Fahre fpäter, uns 
tee dem Archon Philippos, kehrte er von Chalkis nach Athen 
zuruͤck “), wo er nicht gewaltfamen Todes in hohem Alter ftarb. 
Gegen Demofthenes trat er auf in der Harpalifchen Sache; 
auch gegen Polyeuftos, Lykurgos, Himeräos *) ꝛe. Hinge⸗ 
richtet wurden mit Phokion Hegemon, deflen fon oben als 


. eined Taugenichts gedacht worden ift *), Nitofles, Thu: 


55) Blut. Phok. 27. — 34) Aelian v. ©. 5,12. Dafür wurde ihm 


eine Geldbuße von hundert Talenten aufgelegt. Das Wolf richtete 
die Preife nach der Perfon ein. — 35) Plut. Demofth. 28. — 
56) Plut. Phok. 2. Apopbth. 6,698. 8,83. — 57) Diod. 18,48. — 
33) Ein Deinarchos aus Korinth führte dem Timoleon Hülfe zus 
Plut. Timol. 21. Demoſthenes bezeichnet Einen diefes Namens 
als Philipp's Agenten in Korinth; v. trägl. Geſ. 324, 14. Briefe 
1491: — 59) Corfini F. Att. 4,75. — 40) Dder ift dies ein 
Irrthum Plutarch's, der etwa das Ende des Hpperides, das mit 
Demoftbenes Untergange in Verbindung fland (Leb. d. z. R. 9,8744 
im Sinne hatte? — 41) Ueber dies Alles f. Dionyf. v. Halik. v. 
Deinarch. B. 5, S. 554 f. Tauchu. U. und Put. 2.9. zehn R. 9, 
378 f- — 42) Dion. Hal. a. O. 5 — 43) 85. 77. N. ı71. 
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dippos, Pothofles *); abwefend geächtet Demetrios der 


Phalereer, Kallimedon und Eharifled *). Unter den Verfole 


gern Phokion's war am thätigken der Sykophant Agnonis 
des, dem Phofion früher in einem gefährlichen Handel durchs . 
geholfen hatte *). — Wenn auch. nicht Demades Anhänger, 
doch ihm ähnlich Fann genannt werden Pytheas, auch Reds 
ner durch Talent ohne einige Schulbildung *), von treffendem 
Witze *), den auch Demofthenes empfand *). Pytheas Bürs 
gerthum war nicht Acht; Deinarchos Elagte ihn ald Fremden 
an 0); feine politifche Gefinnung war unftet ; in der Harpalis 
fhen Sache war er Ankläger des Demofthenes "), Alegander’s _ 
Apotheofe witerfprach ee ), im lamifchen Kriege floh er zu 
Antipater ꝰ). 


Demetrios der Phalereer °*) war unter Kaflans 
der, DE. 115,35 818 v. Chr. — DL. 118,2; 307 v. Chr, 
was Phöfion unter Antipater geweſen“); feine Sittem minder 
ſtreng °°), feine Liebe zum Vaterlande nicht minder groß und 
im Wohlthun vielleicht noch reger, als Phokion's ”). Von 
CTheophraſtos war er zum Politiker gebildet worden “) und übte 

fein Wiflen als Schriftfteller ”), Gefengeber und Staatsmann, 
Als Demetrios Poliorketes fich Athens bemächtigte, floh der Phas 
lereer nach Theben zum Krates °°), und von hier nach Megppten, 
100 er weder der Sreimüthigkeit °'), noch der Anhaͤnglichkeit an 


— 


44) Plut. Phok. 55. — 45) Plut. a.O. — 46) Put. Phok. 29. 35. 
Vol.58. — 47) Ruhnk. zum Rutil. S. 40. — 48) Beiſpiele ſ. 
Plut. Apophth· 6,741. Aelian v. ©. 14,28. — 49) Vom Lam⸗ 
pengeruch der Demoſtheniſchen Reden. ©. Aelian v. G.7, 7. — 
80) Dionyf. v. Hal. 5,544 Tauchn. A. — 51) Demoſth. Briefe 
148125. — 52) Plut. Vorſchr. d. Staatsv. 9,207. — 53) Put. 
Demofth. 27. — 54) Bol. die brauchbare Schrift de vita et 

‚ rebus Demetrii Phalerei von Dohrn, Kiel 1805. $. 5-18. — 
55) Plnt. Demetr. Pol. 10. — 56) Duris b. Athen. 12,542 C. — 
57) Strab. 9,398. Diod- 18,74. Diog. L. 5,75. — :58) Strab. 
0.D. Dig. &.D. — 59) Dohrn aD. 9.28. — 60) Put. 
Demetr. 9. — 61) Plut. Apophth. 6,717: — napiivar 1a regl 
Baoılelas zul nyeuorlas Bıßlla xraodaı xal dyayıynarevy & yap 
ol plloı rois Baoılsucıy ol Yadhoucs nrapaıyeiy, 1adıa &y Toig 
Bıpkloıs yeypanıaı. 


414 XI. Dienſtbarkeit, fung, Ruͤckfall x. 


ſeine Heimath und der wohlthätigen Gefinnung gegen diefe °°) 
ſich entäußerte. 

Seine Stelle nahm ein Stratofles *), der in mora 
liſchem Gehalte zu ihm fich verhäft, mie Demades zum Phokion. 
Demetrios Poliorketes hatte den Athenern verfünder, ihre Des 
mokratie fey hergeftellt: mährend diefer angeblichen Volksherr⸗ 
ſchaft tried Stratofles fein Unmefen, ausgezeichnet durch Die 
äußerfte Unverfchämtheit in Gunftbuhlerei und Augendienerei bei 
dem ſchwer laftenden Berfeiher jener Demokratie und durch rafts 
und maaßlofe Förderung der Luftfchwelgerei des Demos °*). 
Bon jener. zeugt fein Geſetzvorſchlag, daß an den Antigos 
nos und Demetrios Poliorketes, gleich wie an Götter, Theo: 
ven gefandt würden °%), und was fonft von ſchamloſer Schmei: 
chelei gegen Demetrios und deffen Vater damals zu Tage geförs 
dert ward; denn, wenn auch ſein Name nicht bei jeglichem dies 
fer Befchlüfle genannt wird, fein Betrieb mangelte ficherlich bei 
feinem. Zur Schätung diefer genügt die Kunde von dem 
.beifpiellofen Truge, den er nach der Niederlage der athenifchen 
Flotte bei Amorgos übte; er verfündete Sieg, ließ ein zweis 
oder gar dreitägiges Feſt feiern und ſtellte nachher den Athenern 
dieſe Feftluft als einen Gewinn dar °°%). — Als Nebenbuhler 
des Stratokles, und bemüht, Ihn in Kriecherei gegen Deme: 
trios noch zu überbieten, wird bezeichnet Dromofleides °); 
Gegner des Stratokles waren Demochares, den er austrieb °°), 
und der Komiker Philippides, welcher Stachelverfe im 
Geiſte der alten Komödie auf ihn fertigte °°). Wahrſcheinlich 
erhob fich in diefer Zeit ) auch Sophokles, deſſen Vor⸗ 
flag, den Philofophen die Lehrbefugniß zu unterfagen,, zwar 
“angenommen, aber fhon im nächften Jahre durch Phillion’s 
Betrieb aufgehoben ward ). — Nach der Schlacht bei Ipſos 


63) Mut: v. Eril. 8,564. — 63) Dal. oben &.568. — 64) Mint, 

Demetr. 10. 12. — 65) Put. Demetr. 11. — 66) Blut. a. D. 
Vorſchr. d. Staatsv. 9, 191. — 67) Plut. Demetr. 15,26. — 
63) ©. oben N. 18. — 69) Put. Demetr. 13,26. — 70) Nah 
Petit, Larcher, Eorfini DI. 218,5; 306 v. Chr.; nach Elinton uns 
ter Demetriog, dem Phalereer , was nicht fo annehmlich fcheint- — 
73) Athen. 13,610 E. Diog. Laert. 5,53 
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fuhte Lach ar es In Athen Tyrannis aufzurichten ”); ein Taube 
füchtiger Frevler, der die Bildfäule der Athene ihres Schınudes 
beraubte ’). Bei Demetrios Rückkehr entfloh er und fand ſei⸗ 
nen Tod in Böotien '*). 

Die Abhängigkeit Athens von. den makedoniſchen Gewalt⸗ 
habern wurde in der Zeit nach Demetrios Vertreibung aus Ma⸗ 
kedonien mehrmals unterbrochen; aus Feindſeligkeit gegen dieſen 
tourde dem Pyrrhos verftattet, auf der Afropolis zu opfern ''); 
nachher fchloß Athen ſich Demetrios Sohne, Antigonos Gonna⸗ 
tas, gegen deſſen Nachfolger Demetrios und Antigonos Dofon 
war e8 lau, an; dem jüngern Philipp aber ftand es feindlich 
entgegen. Aus diefer Zeit ift Feined Demagogen Nanıe bes 
fannt; doch daf es an dergleichen nicht mangelte, ift auch 
ohnedied außer Zweifel”), Namentlich und als der legte der 
athenifchen Demagogen wird der ſchon oben erwähnte che: 


nion oder Ariſtion in der Zeit des Mithridated, der die 


Stadt zum Abfall von den Römern bewog, angeführt”). 

Der Sinn der Menge während des vorliegenden Zeits 
raums entfpricht, tie fich begreift, bei weitem mehr dem 
der fchlechten, al$ der guten Demagogen. Ron den alten Zus 


« genden erhielt ſich die Saftlichfeit und Mitleidigkeit, welche beide 
gegen die Thebäer geübt wurden '), die legtere aber, mit dem 


Sinne für Anftand gemifcht,, gegen Merander’d Schweſter 
Kleopatra, telcher eine Gefandtichaft zum Trofte über des mos 
offifchen Alexander's Tod gefchit wurde ”). Die Tugend zu 
achten und ihr zu vertrauen, vergaß man nie gänzlich; daher 
ward Zenofrates zum Begleiter des Phofion an Antipater ers 
wählt *°), Demofthenes Nachkommen Speifung im Prytaneion 
angewieſen °') und Zenon mit einem Kranze beehrt ?). Die 
Seinheit der Empfindung richtete fih immer noch auf den fprachs 


73) Put. Demetr. 35. — 75) Paufan. 1, 25,5. — 74) Hanf. aD. 


Polyan 8,7, 1-5 — 75) Plut. Pyrrh. ıs. — 76) kin 544: 
— nec unquam ibi delunt linguae promptae ad plebem oon- 


citandam. — 77) Athen. 5,211 ff. Wpttenbach zu Plut. v. ſpaͤt. | 


Str. d. Gotth. 7a. — 78) Plut. Alerand. 15. — 79) Aeſchin. 
8 . Kteſiph. 654. — 80) Put. Yhol. 27. — Pr. Bunt: 8. 
3: R. 9,580: — 8s) Diog. Laert. 7,10. 
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lichen Ausdruck; fehlerhafte Formbildung oder Betonung bei 
öffentlichem Vortrage entging der Rüge nicht *). Die Reg— 
famfeit, das hervorſtechendſte der geiftigen Stammguͤter der 
Athen er, zeigt ſich vor Allem in der lebendigen Auffaffung jegs 
lichen dee Demofratie günftig, feheinenden Wechfeld, in dem 
Heberinaaß der Gunftbezeugungen gegen die, welche als Befreier 
und Miohlthäter des Staats auftraten, und der Erkaltung der 
Sunft , fobald die Täͤuſchung erkannt worden, oder der Reis 
dee Neuheit vorüber war. Dem Phalereer Demetrios wurden 
binnen dreihundert Tagen dreihundert und ſechzig Bildfäulen °*) 
aufgerichtet; diefe aber bei dem Kinzuge des Demetriog Poliorr 
fetes äufemmen umgeftürzt; Demades Bildſaͤulen hatten dafs 
felbe Schickſal und wurden überdies zu Nachtgeſchirren umges 
ſchmolzen *°). Bis zum Wahnfinn gehen die für Demetrios 
Doliorketes und feinen Vater gefaßten Befchlüffe, die Vergoͤt⸗ 
terung beider, die Einrichtung eines ganzen Monats, Demes 
trion, zur Hieromenie , die Einweihung des Demetrios in die 
Myfterien, die Einrichtung der Opifthodomos vom Tempel der 
Athene zur Wohnung für ihn, damit er der Göttinn zu ver: 
trautem Umgange näher fey *) ꝛe. Die Erinnerung an das 
(vermeintliche) Vorhandenſeyn einer Demokratie regte fich zus 
weilen: als ein der Staatsfaffe mit einer Geldbuße Verfallener 
fib bei Demettios Erlaſſung derfelben ausgewirft hatte, ſetzte 


ES 


85) Photios Ler. Heard. Bei einem Geldmangel trat ein reicher Mes 
tdke auf Afyar, 5 nı ya Univ davsıa; es entſtand Lärm über die 
ungebraͤuchliche Form; ber Nebner änderte daselco, nun erſt yours 
‚ de er gelobt und fein Erbieten angenommen. NHiebei mag erinnert 
werden , daß Demoſthenes verlacht wurde, als er’Aoxinnıos ſtatt 
Aoxınnıös betonte. Leb. d. z. R. 9,360. Bon ber Berfpottung 
des Schaufpielere Hegelohos, der im Verſe 2x zuudıov yao ad- 
$ıs ad yalnv’ öow den Athem verlor und dehnend yalzr (von 
yaaı) ſprach, ſ. Schol. zu Ariftoph. Froͤſch. 504 und zu Eurip, 
Dreft. 279. — 84) Diog. 2. 5,75. Strab. 9,598. Plin. 54 6 
n. a. , mit Abweichungen in Angabe der Zahl. — ' 85) Put. Bor 
fchr. d. Staatsv. 9565. Auch von Demetrios des Phalereers Bilds 
fänlen wird dies erzählt. — 86) Plut. Demetr. ı2. 23. 26. 50. 
Schol. zu Pind. Nem. 5,2. Auch zwei Schiffe, Antigonis und 
Demetrias, wurden der Salaminia und Paralos binzugeflgt; 
Photios Lex. rapakot, 





r 
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der Demos Strafe auf dergleichen Mppellationen; aber freifich, 
als Demetrios fein Mißfallen darüber geäußert hatte, fourden 
die Urheber jenes Befchluffes getödtet oder verbannt, und’ be; 


ſchloſſen, Alles, was von Demetrios ausgefprochen werde, folle 


für göttlich + getweiht gelten). Nach der Schlacht bei Ipſos 
aber wurde der Tod zur Strafe gefetst fuͤr Jeden, der von Aus⸗ 
föhnung mit Demetrios fprechen würde °°), Diefe Gefinnung, 
niedrige Speichellecterei, im Wechfel mit trogigem Uebermuth, 
behauptete fi ch auch nachher, doch ward freilich der letztere fels 
ten. Bon jener zeugt die Aeußerung der Freude bei dem vor? 
eiligen Gerüchte von Aratos Tode °°); die Art, wie, Olymp. 
145,3; 198 v. Chr., Attalos in Athen empfangen wurde *°); 

Hohn wurde dem juͤngern Philipp geboten und die aͤußerſte Erfind 
ſamkeit offenbart ſich in den Beſchluͤſſen, die zu deſſen Kraͤnkung 
gefaßt wurden *). Dieſe Schmaͤhſucht und die Geſchwaͤtzigkeit 
fallen als die bis zuletzt dauernden Eigenſchaften der Athener ins 
Auge; jener ließen fie freien Lauf gegen Sylla °°), durch dieſe 
befam Sylla Kunde von dem fchwächften Theile der Befeftigung 
und ward. Meifter der Stadt ”). 


Die Verfaffung erlitt, ungerechnet den Wechfel zmwifchen 
Selbftändigfeit und Abhängigfeit, in diefem Zeitraume mans 
cherlei Abmandlungen. Durch Antipater ward nach dem lami⸗ 
ſchen Kriege, DI. 114,35 822 v. Chr., Theilnahme am Bürs 
gerthume von einer neuen Schakung abhängig gemacht, und 
dem gemäß über zwoͤlftauſend Bürger, welche nicht die zur 
Theilnahme am Bürgerthume erforderlichen zweitaufend Drach⸗ 
men befaßen, des Buͤrgerthums verluftig, von denen eine Menge 





87) Put. Dates 24: — npös Ieoüs 6010» xel Bar dvägamous 
elvar dlxaov. Hierauf paßt Plutarchos Bemerkung: : TOLEÜTE 
Ingarıov Adyyaioı, gYopovoäs ünnlldydaı zul zw Blevdsolar 
Eyeıv doxoürres. — 88) Plut. Demetr. 55. — 89) Put. Arat. 
54: doreparnpoonoev. — 90) Yolyb. 16,25. — 91) Liv. 51,44. 
Nur der Schluß des plebeiifchen Fehdebeſchluſſes mag hier ſtehen: 
Si quis quid poltea, quod ad notam ignominiamque Philippi 
pertineret, ferret, id omne pppulum Athenien[em jullurum ; 
fi quis contra ignominiam prove honore ejus dixillet fecillet- 
ve, qui occidiflet eum, jure caelurum. — 92) Plut. v. d. Ge⸗ 
ſchwaͤtj 8,12. — 93) Plut. a. D. 11. 

Zellen. Alterthumskde I. 2. 27 
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nach Thrafien zog, wo Antipater ihnen Land anwies °*). Zus 
gleich aber wurden damald auch die Volfögerichte und die 
Uebung ber. politifchen Veredfamfeit, mo nicht ganz aufgeho: 
ben, doch-fehr beſchraͤnkt ”). Der Kreiheitstaumel nach Ans 
tipater’8 Tode, dem Phokion zum Opfer fiel, war kurz; Kafs 
fander ward Herr von Athen und führte abermals eine Schagung . 
ein; doch war der Anſatz niedriger, al8 vorher; taufend Drach- 
men folite befiten, wer das Bürgerrecht geltend machen woll⸗ 
te ꝰ*). Erſt unter Demetrios Poliorfetes wurde die Form der 
alten Demokratie hergeftellt °’), aber bald durch die Schmei⸗ 
chelei gegen ihm ümgeftaltet, zwei neue Phylen, die Antigonie 
und Demetrias, eingerichtet, die Zahl der Buleuten demnach 
auf fechehundert erhöht *), flatt des Archon Eponymos ein 
Prieſter der Erretter, Antigonos und Demetrios, eingefett °°). 
Nicht Alles dies hörte mit Demetrios Sturze auf; die beiden 
neuen Phylen wurden fpäter dem Ptolemäos und Attalo® ge: 
mweiht '°). Der Areiopagos beftand während diefer Zeit fort 
und fein Walten war auch damals nicht ganz ruhmlos; er 


"führte die Unterfuchung über Harpalos Gold '”), feine Haus: 


fuchung aber überging den Kallikles, teil er neuvermählt 
war 1°), Kleanthes wurde befragt, wovon er lebe; als fiche 
erwies, daß er auch des Nachts arbeitete, mollte der Areiopa⸗ 
908 ihn befchenken ); Demetrios, der Nachkoͤmmling des 
Phalereers, wurde von ſeinem ſchwelgeriſchen Leben durch ihn 
abgemahnt '”*), Unter den hohen Staatsaͤmtern mogte immer: 
fort noch das der Strategen bedeutend feyn '°); nach Pho⸗ 
kion und Leoſthenes iſt aber nur noch Kallippos, der Fuͤhrer 
gegen die Kelten, im Andenken geblieben '°°). 


* 


94) Diod. 18,18. Plut. Phok. 27; Demetr. 11. — 95) Suidas 
Anuadns‘ (Antipater) — xarlvde 1% dıxasınpıa za) sous Önto- 
eıxods aywvas. — 96) Diod. 18,75. — 97) Mut. Demetr. 10. — 
98) Plut.a.D. — 99) Plut.a.D. — 100) Pauſan. 175,5. 
Stephan. Byz. Arral. und Hrolsu,. Liv. zı,15. — 202) Pf. 

Plut. 2. d. 3.8. 9364: — . 102) Put. Demofth. 5. Borfcr. 

d. Staatsv. 9,243 —' 105) Dieg. Laert. 7,168. — 1204) Athen. 

4167 E. F. — 105) Mut. Vorſchr. d. Staatsv. 9, 240. — 

106) Paufan. 174,2. 
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Das Gebiet Athens enthielt bis nach Alexander's Tode 
auch noch Samos, wohin DL. 107,15 352 v.Chr. Kleruchen 
gefandt worden waren 7); dies ward ihm durch Perdikkas ges 
nommen '?’) und erft durch Polyfperchon wieder zugefprochen '”°), 
doch mol ohne, daß es behauptet werden fonnte; Salamis fiel 
ab. von Athen, DI. 115,35 318 v. Ehr., als diefes dem Po⸗ 
Infperchen anhing by, tourde erft durch Aratos den Athenern 
gurüchgegeben und nun die Salaminier ausgetrieben, ungefähr 
DI. 134, 243 vor Chr." Lemnos, Imbros und Delos 
wurden ben Athenern durch die Roͤmer, nach Perſeus Beſie⸗ 
gung, übergeben ). 


2. Sparta. 


Die PRIER GER der Vuͤrgerzahl war hier ungewoͤhn⸗ 
lich "?); ſpartiatiſcher Bürger waren in der Mitte des dritten 
Jahrhunderts vor Chriſti Geburt nicht über fiebenhundert vor: 
handen ). Daher ift es begreiflih, wie dee größere Theil , 
des Grundbeſitzes bei den Weibern war “). Der Abfall von 
dem alterthümlichen Wefen war größer, als inAthen; die Form 
aber wurde möglichft feftgehalten; eben fo die Tafonifche Kürze 
im Reden). Zur Verderbung des Volksthums und der Vers 
faffung blieb der bedeutendfte Stoff der nie raftende Drang, aus 
den natürlichen Grenzen ded Gebiets" auszufchreiten, fo fange 
einige Macht des Staates da war, durch Angriffe auf die Nachs 
barn, fpäter durch Söldnerei. Ferner war die Scheidewand 
zwiſchen lafonifcher Strenge und ausheimifcher Unfitte gänzlich 
gefhtwunden; die zuc Söldnerei Ausgezogenen kehrten als Wuͤſt⸗ 
finge heim ; felbft Könige, als Afrotatos "*) und Leonidas ''”), 
überließen ohne Scheu fich zügellofem Luſtſchwelgen. Dagegen 
bewiefen die Weiber, als Pyrrhos die Stadt angriff, Achten 





107) Boͤckh Staatsh, 1,460. N. 555- Panofka res Samior. S. 97. — 


108) Diod. 18, 18. — 109) Diod. 18,56. — 109b) Pauſ. ı, 
55192. Polyaͤn 4,21,2. — 110) Vgl. Boͤckh theſ. inſer. ©. 148. — 
111) Polyb. 80, 18. Val. Vitruv. 7,7. — 112) Mel. oben 


S. 257. — 115) Put. Agis 5. — 114) Der. 6. — 115) 8.8. 
das Alxa ale Ermwiederung an Philipp, Blut. von d. AN 
8,52. — 116) Diod. 1971. — 117) Blut. Asis. 5. 
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Schlahtmuth "*),; da fie früher nur gelärmt hatten ). — 
Höchft bedeutfame Erfcheinungen find die der beiden Könige 
Agis und Kleomenes, aus dem Innern des Staats erwachfen 
und mit vaterländifchem Sinne um deſſen Berjüngung bemüht, 
während Athen bei weit veicherem Borrathe volksthuͤmlichen 
Stoffes nur von außen auf fich einwirfen lief. 

Agis der Dritte, Sohn des Eudamidas '"°), ward 85 
nig geg. DI. 134, 244 v. Chr. Die alte Zucht ward noch 
bei der Augenderziehung geübt, Agis war ihrer theilhaft ge: 
worden ?). Ihn fehmerzte des Staates Zerrüttung, in dem 
der Reichthum bei Wenigen, druͤckende Armuth das Loos der 
Menge war, die Weiber ungemeffenen Einfluß durch ihre Reichs 
thümer hatten ), die Ephoren aber, ohne Ausruͤſtung mit 
der ehemaligen Bürgertugend zwingherrliche Gewalt übten. 
Agis Mutter und Großmutter,. beide hochbegütert '”*), maren 
edel gefinnt, wie Agis; die Jugend war neuerungsfüchtig und 
für Agis *); thätig an der Einführung einer neuen Verfaffung, 
oder vielmehr Herftellung der Lykurgiſchen feyn zu wollen, ver⸗ 
hieß auch Agis Mutter Bruder, Ageſilaos, unlauterer Gefin- 
nung '”°). Agis Plan war, die Verfchuldung zu tilgen, Grund 
und Boden nen zu vertheilen, Periöfen und Fremde als Neu: 
bürger zur Theilnahme am Grundbefig kommen zu laffen, die 
Spffitien und übrige Lebensweife herzuftellen. Dies wurde als 
Rhetra gefaßt den Geronten vorgelegt. Seine eignen Erbgüter 
gab Agis zur Theilungsmafle '"°). Begonnen twurde die Aus: 
führung; zu öffentlichem Widerftande bedurfte es eines Leber: 
maaßes von Schamlofigfeit; doch übte diefen, von den Reichen 
unterftügt, der entartete Mitkönig des Agis, Leonidas; mußte 
“ aber daB Land verlaffen '”’). Indeſſen reifen konnte folche Saat 
nicht in dem marflofen Boden. Agis mußte eine Heerfahrt 
thun, DIL. 135,1; 240 v. Chr. """); es gelang ihm nicht, 


218) Put. Pyrrh. 26. — 119) ©. oben ©.258. — ıs0) Das 
Genealogiſche f. Put. Agis 5. — ı21) Blut. Ag. 4. — 122) Plut. 
Ag. 7. — 135) Mut. Ag. 4. — 124) Put. Ag. 6.— 125) Mut. 
a.O. — 126) Put. 8.9. — 137) Put. 10-ı2. — 138) Maus 
fo 8,2,259. Plut. Ag. 14. 15. Ueber Paufanias Angaben (8, 8,6. 
8, 10,4% 8,27,9) von einem Kriege des Agis gegen die Achaͤer, der 
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hiebei das Anfehen zu gewinnen, durch welches fein heimifches 
Merk Hätte geftügt werden Fönnen, und indeſſen fiel die Aus⸗ 
führung feiner Enttwürfe in fehlechte Hände; Ageſilaos, von 
gemeiner Seldgier befangen, mißbrauchte aufs gröblichfte feine 
Vollmacht *8). Leonidas wurde von Agis Gegnern zurück 
gerufen, und Agis fiel bei feiner Heimkehr als Schlachtopfer 
ſchaͤndlicher Ränfe, DI. 135,1; 240 v. Ehr. "°) 

Sleomenes 8., Sohn des Leonidas, Re defien Nachs 
folger, DI. 136,15 236 v. Chr., ohne Mitkönig, wie feit 
Agis Ermordung fehon Leonidas, war durch Kuͤhnheit des Sins 
nes und durch Gewaltigkeit im Handeln mehr, als Agis, ges 
eignet, die Berfaffung umzugeftalten. Er ging ang Werf zehn 
Jahre nach Beginn feiner Regierung, als er ſich fehon im Kriege 
gegen die Achaͤer verfucht und durch glückliche Erfolge die öffents 
liche Meinung und das Vertrauen für fich hatte, DI. 138,3; 
226 v. Chr. Zuvoͤrderſt räumte er die Ephoren aus dem Wes 
ge”); das darauf folgende Verfahren war zum Theil Wieders 
Holung defien, was Agis begonnen hatte, es wurde Land vers 
theilt und dabei die eigenen Güter des Kleomenes nicht gefchont, 
Perioͤken wurden ind Bürgertum aufgenommen, freigelaffen 
aber alle Heifoten, welche fünf Minen aufzubringen vermog> 
ten ”°). Statt der Geronig wurden Patronomoi eingefeßt *); 
zum Mitfönig nahm Kleomenes feinen Bruder Eufleidas ). 
Die Herftellung des alten Unmejens, nach der Niederlage des 
Kleomenes bei Sellafta und feiner darauf gefolgten Flucht über 
das Meer, DI. 139,2; 222 vor Chr. *), erinnert an die 
nachbarlihe Gemwährleiftung der polnifhen Anarchie im acht: 
zehnten Jahrhunderte. Doch wurden gleich nach Antigonos 
Abzuge die achaͤiſch gefinnten Ephoren und Geronten erfchla> 
gen 136 

&8 folgte nur noch Ein heraklidiſcher König, Ageſipolis 8.; 
neben ihm machte Lykurgos, unkoͤniglicher Abkunft, durch Be⸗ 


Einnahme Pellene's, der Niederlage und dem Tode des Agis bei 
Mantineia, ſ. Manfo 5, 2, 125 ff. — 129) Plut. Agis 16. — 
150) Put. Ag. 17 ff. — ı51) Put. Kleom. 8. — 132) Put. 


Kleom. 11. — 133) Pauf. 2,971. — 134) Plut. Kleom. 11. — . 


155) Plut. Kleom. 28 ff. — 136) Polyb. 4,55- 
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ſtechung der Ephoren fih zum Könige, DI. 139,4; 221 vor 


Chr.*). Aber milde Gährung dauerte fort. Chilon, edeln, 


vielleicht herakfidifhen Stammes, verfuchte den Lykurgos zu 
ſtuͤrzen und erfchlug die demfelben ergebenen Ephoren, Olymp. 
140,2; 219 v. Chr.; aber er wurde überwältigt und mußte 
aus dem Lande fliehen). Doch auch den Lykurgos traf für 
einige Zeit dies Loos *9), nicht minder den Agefipolis '*); die 
Verwirrung wurde durch Angriffe Philipp’s von Makedonien ''°®) 
vergrößert. Nach Lykurgos Tode bemächtigte ſich Machani⸗ 


das der Herefchaft “). Diefen, den erften Tyrannen Spars 


ta's, durch welchen auch Sparta zuerft Mauern befam '*”), 
ſchlug und tödtete Philopömen, DI. 143,25 207 0.Chr. '"); 
aber Nabis wurde darauf noch böferer Tyrann. Habfüchtig 
und biutdärftig '**), rfinder eines Mordwerkzeugs in Mens 
f&engeftalt '**), bemühte er fih, das altlafonifche Leben gaͤnz⸗ 
lich auszurotten °). Philopoͤmen, der nah Nabis Ermors 
dung Sparta befegte, war gleichfalls der Lykurgiſchen Staats⸗ 
ordnung abhold; damit nehmlich die Spartiaten den Achäern, 
deren Bunde er. fie einzufügen gedachte, gleichartiger würden, 
fchaffte er ab, was davon noch beftand '"). Die Herftellung 
der Lykurgiſchen Verfaſſung erfolgte bald darauf durch Rom 


- auf vorhergegangene Bitte der Spartiaten ''). Zu Auguftus 


Zeit gab es Sleutherolafonen, ehemalige Heiloten, durch Rom, 


vor Auguftus, oder durch ihn, für freie Bewohner erflärt '*°), 


Dikaͤarchos Schrift über die Verfaffung Sparta’s wurde noch 
fange jedes Jahr öffentlich vorgelefen '). Die ftrenge Zucht 
der Epheben beftand noch in Plutarchos Zeit; er felbft fah deren 
auf dem Altar der Artemis Drthia unter Geißelhieben ihren 
Geiſt aufgeben ). 


157) Polvb. 4,35. — 138) Polyb. 4,81. — 189) Polpb. 5, 29, 
8 ff. — 140) Polyb. 24, 111. — 140b) Polyb. 5, 28 ff. — 
141) Liv. 27,29. — 142) Liv. 54,55. 58. — 145) Polyb. 11, 
9-18. Put. Philop. 10. — 144) Diod. Fragm. Bd 9,574 Z3w. A. 
Polyb. 13, 6. 17, 16. Liv. 32,38 ff. — 145) Polyb. 13,7. — 
146) Polyb. und Dio» a. D. — 147) Put. Philop. 16. Pauf, 
8,5171. Liv. 38,54. — 148) Put. a.D. — 149) Strab. 8,366. 
— 521,6. — 150) Guidas Arzalapyos. — isi) Plut. 
Lyk. 18. 
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Hier if wenig Stoff fr unfere Aufgabe, In den meiften 
Staaten wurde die innere Enttwicfelung durch heimifche Tyrans 
nen mit äußerem Anhalt; oder durch Statthalter mafedonifcher 
Gewalthaber, unterbrochen oder auch mol ganz "aufgehoben, 
Der bedeutendfte Staat des Peloponnes nächft Sparta blieb 
der arfadifche in feiner Gefamtheit, von den einzelnen Gliedern 
derfelben aber Megalopolis. MWaffenfähige Bürger, Sflas 
ven und Sremde zufammen wurden hier in Polyſperchon's Zeit 
funfzehntaufend gezählt '). Die Tyrannen Ariftodemos und 
nachher Lydiades waren wackere Männer; jener befam den Zus 
namen Chreftos '”), diefer legte auf Aratos Vorftellungen die 
Herrfchaft nieder **). Gegen Ariftodemos erhoben ſich Ekde⸗ 
mos und Demophanes, Zöglinge des Philofophen Arkefilaog, 
und Pfleger des Philopömen, welche nachher auch dem Aratos 
zum Sturze des fifyonifchen Tyrannen Nikokles behuͤlflich waren 
und das kyrenaͤiſche Staatsweſen einrichteten “). In Aratos 
- Zeitalter, und darauf bis zum Untergange hellenifcher Selbftän- 
digfeit, Hatte Fein hellenifcher Staat mehr tüchtige Staatsmaͤn⸗ 
ner und Feldherren, ald Megalopolis. Kerkidas“) und der 
Peripatetiker Prytanis ”) werden ald Gefeggeber angeführt; 
Philopoͤmen, Lyfortas, Polybios, Griechenlands 
legte Helden und Staatsmänner, mürden jedes Volk und Zeits 
„alter zieren. Außer Megalopolis werden in Kleomenes Zeit 
auch Tegea, Drhomenos und Mantineia er⸗ 
waͤhnt, aber leider iſt die Kunde von Mantineia's Zerſtoͤrung 
durch Antigonos9) das Wichtigſte, das ſich im Andenken er⸗ 
halten hat. Von den rohen Kynaͤthen wiſſen wir, außer 
Polybios Beſchuldigung, daß fie allein felbft für Mufif unem⸗ 
pfänglich wären '°%), nur, daf fie Polemarchen hatten *). — 
Meffenien mußte auf Alexander's Befehl ded Tyrannen Phis 





152) Diod. 18,70. — 158) Paufan. 8,2778: 836,3. — 154) Pos 
lyb. 2,4% Plut. Philop. 1. — 155) Polyb. 20,25. Plut. Phi⸗ 
lop. 1. — 186) Bol. 8. 78. N. 26b. Polyb. 2,48, wo Nikopha⸗ 
rs als fein Genof genannt wird. — 157) Polyb. 5, 95. — 
® 158) Plut. Kleom. 4 u.a. — 159) Paufan. 8,8,6. — 160) Pos 
lyb. 120 — 161) Polyb. 4, 18. 
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liades Kinder twieder aufnehmen '°*); doch ift fraglich, ob fle 
auch die Tyrannis erlangten. Später war Meffenien Freiſtaat; 
der angefehenfte Magiftrat Ephoren '*), Hoͤchſt zerrüttend 
ward befonders hier. des jüngern Philipp’s Walten ). — 
In Elis dauerte während der Lebzeiten Alexander's der Hader 
ztoifchen den Bornehmen und dem Demos fort '°°); nach deffen 
Tode hielt eine Partei fih an Sparta, die andere an Meffenien, 
und durch eine Kriegslift gelang es den Mefleniern, fich der 
. Stadt zu bemächtigen '**). In der Zeit des Antigonos ( Sons 
natas?) war Ariftotimos graufamer Thrann 7), — Teis 
phylien gehörte im Bundesgenoffenkriege zu &hs.'"), — Ars 
gos hatte eine Reihe von Tyrannen nach einander: Archinos, 
welcher fih duch Beforgung von Waffen der Herefchaft. bes 
mächtigte '°°), Ariſtomachos, des Aratos Zeitgenoß, welcher 
Niemandem von der Bürgerfchaft erlaubte, ein Schwerdt zu 
haben “), nah ihm noch Ariftippos, Agis und ein jüngerer 
Ariſtomachos). Auch hier hauste darauf Nabis und mit 
ihm fein frevleriſches Weib’). — Achaja's einzelne Staas 
ten, Korinth und Sikyon, find oben beachtet worden; von 
Phlius ſchweigt, die Erwähnung eines Tyrannen Kleonymos 
ausgenommen “), die Geſchichte. — Megara ruͤhmt ſich, 
den makedoniſchen Alexander durch Ertheilung ſeines Buͤrger⸗ 
rechts geehrt zu haben, was noch Niemandem vor ihm wider⸗ 
fahren fey “); durch Demetrios Poliorketes zerſtreuten ſich 
ſaͤmtliche Sklaven des Laͤndchens 8*); ſeitdem iſt kaum weiter 
die Rede von dm. — Auf Eubda waren Chalkis und Oreos 
Waffenpläge der Mafedonen bis auf Philipp’s Befiegung durch 
Flamininus; der Selbftändigfeit erfreute fich öfter und länger ° 


! 





162) Pf. Demoſth. v. Vertr. mit Aler. 212,25. — 1653) Polpb. 4, 
42 5 41518. 4321. — 164) Put. Arat. 49. — 165) Pau⸗ 
fon. 8,8,2. — 166). Pauſ. 4428,35. — 167) Put. v. Weiber⸗ 
tug. zu ar tf. — 168) Polyb. 4, 77. — 169) Polyaͤn 5,8. — 
170) Plut. Arat. 25. — 171) Mut. Arat. 25. 29. — 172) Pos 
Iyb. 17,17. Liv. 39,25 ff. — 173) Polyb. 2, 446. — 174) Put. 

v. d. Monarchie ꝛc. 9,285. Dal. von ihrer frühern Weigerung, 
Lyſander's Steuermanne nach der Echlacht bei Aegos Potamoi auf 
Sparta’s Empfehlung das Bürgerrecht zu geben, Demofth. g. Arif. 
691,4. — 175) Put. Demetr. 9. . 
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Ereteia; ; Strategen und Peobulen waren die erften Staats⸗ 
beamten "°); ; Geſandter war einft der Philofoph Menedes 
mos ). —, Bödotien. Bei der Einnahme Thebens durch 
Alerander wurden fechstaufend der Bewohner erfchlagen, der 
Reft, an dreißigtaufend Menfchen, verfauft ”*). Der böotis 
ſche Bund wurde von den übrigen Städten, zu denen nun auch 
wieder Plotä& und Orchomenos zuzufügen find, fortgefeßt. 
Die Herftellung Thebens durch Kaflander änderte im Zuftande 
der Landfchaft wenig; Theben wurde bald darauf zwei Male 
von Demetriod Poliorfetes eingenommen ”°), und vermogte 
nicht zu Kräften zu Eommen. Seitdem die Römer den helles 
nifchen Boden betraten, war geäßliche Parteiung in Böotien; 
Die Römer mehrten diefe und die daraus hervorgehende grens 
zenlofe Zerrättung, fo dag Boͤotien an heimifchem Elend nicht 
minder reich war, ale Yetolien '). Der böotifche Bund bes _ 
ftand aber auch damalß fort ""). | . 

Theffalien, unter Philipp und Alerander fo gut als 
mafedonifche Provinz, war im lamiſchen Kriege nicht ganz ohne 
Megungen des Freiheitögefühle, Menon, ficherlih Abkoͤmm⸗ 
ling des edeln Geſchlechts von Pharſalos ""®), durch feine 
Schweſter mit dem moloffifhen Könige Aeakides verfchwägert, 
und demnach Oheim des Pyrrhos, der aus jener Ehe ſtamm⸗ 
te), zeichnete ſich als einer der Feldherren des helleniſchen 
Bundes in jenem Kriege aus '”). Hierauf ſank Theſſalien für 
einige Zeit wieder ganz und gar unter mafedonifche® Joch; fpäs 
tee bemächtigten fich die Yetoler mehrer feften Orte '*) und, 
gleichwie einft die thesprotifchen Theflaler, drangen nun die 
Athamanen aus Epeiros über den Pindos "). Die Verwir⸗ 
rung war grenzenloß; doch ift immerfort noch von Verfamms 
kungen der Theflaler '*), von Strategen ) ac. die Rede. Fla⸗ 





\ 


376) Diog. Laert. 2,148: — 177) Derf. 2,140. 248. — 178) Plut. 
Aler. 11. — 179) Put. Demetr. 59. 40. — a80) Polpb. 80,6. 
25,7. 27,1. 2. Liv. 56,6. 42,38. 45. — 181) Zittmann griech 
Staatsverf. zo. — ı8ıb) ©. oben ©. 129 — 183) Plut. 
Porrh. ı. — 185) Put. a. D. und Phok. 25. Diod. 18) 15 
17. 39. — 184) 8. 79. N. 74. 75 — 185) iv. sb, 15 — 
186) Tittmann griech. Staatsv. 720. — 187) Bol. zu Eufebios, : 
der fie aufführt, Niebuhr über die armenitche Ueberſetzung bes 
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minin's Ausruf gab den Theſſalern und mehren ber benachbar⸗ 
ten Bergvoͤlker dem Namen nach die Freiheit zuruͤck); fie 
konnten diefelbe ‚nicht mehe :gebtauchen. — Die Yfarnas 
nen,. deren Hauptort Leukas war "”°), werden nicht ohne Lab 
erwähnt; ihr innerer Zuftand erreichte aber nie die Höhe ächter 
politifcher Euftur und ward durch Angriffe der Aetoler, gegen 
welche Die alte Seindfeligkeit unmandelbar blieb: 2 us die 
— roͤmiſchen Kriege arg gefaͤhrdet. 


— 0. De oſtlichen Inſel⸗ und Küfenfaaten. 
Oben an fteht Rhodos 190) durch Maaß und Dauer 


der Selbftändigfeit in der mafedonifch s römifchen Zeit, durch 


die äußere. Macht und Geltung und damit verfnüpfte Befonnens 
heit und durch' die Gediegenheit des Volksthums und Trefflich⸗ 
keit der Staatsordnung. Die Lebensweiſe der Rhodier war eins 
fach, ihr. Sinn gefegt und doch rege zur That );5 fie feheinen 
das Schmeigfame und ‚zugleich doch. Die Ruͤhrigkeit nordifcher 


"Seeleute gehabt zu haben. Won biederer Geſinnung zeugen 


die Geſetze daß Kinder die Schulden der Eltern bezahlen mußs 


u ten, auch wenn fie die Erbſchaft nicht: antraten ), und. daß 


zu den Leiſtungen der Beguͤterten, welche die Regierung | in Hänz 


den hatten, auch die Sorge für die Bedürftigen ‚ ‚eine Periffos 


praktie edler Art, gehörte). Daher, wenn gleich Feines, 
wegs demokratiſche Verfaſſung, — die Beredſamkeit, durch 
Aeſchines nach Rhodos verpflanzt by, ward nicht zum Werks 
zeuge der Demagogie, — dennoch Ruhe und Zufriedenheit des 
Demos daſelbſt. Druͤckend aber. war die rhodifche Herrfchaft 
in den kleinaſiatiſchen Küftenlandfcheften, der Infel gegenüber, 
welche von Beſiegung des Antiochos bis zu der ded Perfeus 


Eufeb., Abhandl. d. hiſt. phitol. Kl. der Berl. Akad. 840. 1821. 
S. 76 fFf. — 188) 8. 79. N. 154. — 189) fin. 85,17. 36, 12. — 
189.b) Diod. 16,67. — 190) ©. nach Meurfii Rhodus die ges 
diegene Schrift von Paulfen über Rhodos in der Zeit der Römer 
(Sött. Preisfchr, d. I. 1818) und Roſt's Rhodos, ein hiflor. ars 
chaͤol. Fragment 1824. — 191) Dion Chrpf. Rede gı. Bol. 
Meurf. Rhod. ı. Cap. 20, — 192) Meurf. a. D. Cap. 22. — 
a80) Girab. 14,656. — 19556) Meurſ. a. O. Cap. 11. 
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in dem Beſitze der Rhodier waren . Prytanen, zwei jaͤhr⸗ 
lich, jeder ſechs Monate lang >), and Nauarchen '°°) waren 
‚vie höchften Staatebeamten ; u dem Berufe des lebtern, der 
auch ohne ausdrücklichen Auftrag die Befugniß hatte, Buͤnd⸗ 
niſſe zu ſchließen *), mogte die Sorge für die Häfen gehören, 
Deren einer keinem Fremden bei Todesftrafe gezeigt werden durf⸗ 
te’), Die rhodifchen Seegefeße waren fo trefflich, daß auch 
Rom fie fich aneignete 8). Die Duleuten hießen Maſtroi 
vom Unterſuchen. 


Kreta dagegen blieb verrufen durch innern Hader, Soͤld⸗ 
nerei und eg ‚, durch bösartige, tuͤckiſche Schlauheit 
feiner Bewohner °°°) Gortys, Knoffos und Lyktos geriethen 
oft in Fehden mit einander au) die Greuel derfelben nahmen 
zu, feit die Römer fich darein mifchten ”). Von Verträgen 
zwifchen einzelnen Staaten, Ertheilungen von Rechten und Chr 
ven, haben fih metkwuͤrdige Anfchriften, aus dem zweiten 
Jahrhunderte vor Chr., wie es feheint, erhalten °P). Die 
Verfaſſung der einzelnen Staaten ſcheint ofigarchifch und Kosmen 
höchfte Beamte geblieben zu feyn bis zu der Umwaͤlzung, toelche 
furz vor Polybios erfolgte; durch diefe wurde Demofratie ein⸗ 
geführt ”°). , 


Byzanz mwahrte mit Städ feine Seldftändigkeit, zum 
Theil wol mit durch die Eiferfucht der benachbarten Könige auf 
den Befi der einzig gelegenen Stadt, und mehrte feinen Wohb 
ftand durch den einträglichen Sundzoll ?”“). Won der Geſtal⸗ 


tung des Bolfsthums und der Verfaſſung ift feit der Zeit des. - 


ältern Phifipp nichts Srhebliches befannt. 


194) 8ir. 41,6. — 195) Wolpb. 27,6,2..— 196) Polyb. 30, 55. — 
197) Strab. 14, 6558. — 198) Meurf. Rhod. ». Eap. 21. Bol. 
Paftoret: Quelle a etd l’influence des loix maritimes des Rho- 
diens fur la marine des Grecs et de Romains? 1785. — 
199) Heſych. und Harpofr. Maoreo. — 200) Polyb. 4,47: 55- 
6,56. Plut. Philop. 13. Diod. Fragm. 9. ©. 574 I: 4. — 
201) Liv. 41,25. Polyb. 455 ff. — 202) Polyb. 23,15. 27,16. — 
203b) Befonders in Ehifhull antiquitat. Aſiat. ©. die näheren 
Nachweiſungen b. Littmann gr. Staatsof. 414. N. 19. Bol. .754- 
N. 14. — 203) Polyb. 6, 46,3. — 204) Polyb- 4, 46. 


428 XI. Dienfibarfeit, Edſung, Ruͤckfall sc. 


Kyrene ward im Anfange der mafedonifchen Zeit durch 
böfe Händel des Thimbron und feiner Partei zerrlittet ”°°). Diele 
mögen dem erften Ptolemäos die Unterwerfung des Landes er: 
leichtert haben. Ophellas, als Kyrene’s Herrfcher erwähnt ”°°), 
war anfangs Ptolemäifcher Statthalter, machte fich aber un 
abhängig. Mach deffen Tode, DI. 118,15 308 v. Chr. °°), 
kam Kyrene wieder unter Aegypten; gegen DI. 120 ward 

Magas, Sohn des erfien Ptolemäos, als Statthalter hinge⸗ 
‚ fande °°). Auch diefer machte ſich unabhängig, und als’ er 
nach funfzigjähriger Herrfchaft geftorben war, rief feine Wittwe 
Arfinoe den Sohn des Demetrios Poliorfetes, Demetrios den 
Schönen, zur Che mit ihrer Tochter Berenife und zue Herr 
fchaft °°°). Nach deflen Ermordung ift nochmals von Drdnung 
einer Verfaſſung die Rede: Die Megalopoliten Efdemos und 
Demophanes richteten das kyrenaͤiſche Staatswefen ein *. 
Dies erinnert an den Mantineer Demonar. Gegen Ptolemäos 
Physkon führten die Kyrender, DL 154,2; 163 vor Ehr, 


= Krieg unter Anführung eines Aetolers Lykopus, der fich darauf 


zum Tyrannen machte *"). Noch in der Zeit Mithridates des 
Großen war Nifofrates, ein Ungeheuer ’ Tyrann von Ky⸗ 
rene *). 
In den Staaten am Pontus ſetzte aus dem Philippi⸗ 
ſchen Zeitalter Tyrannis ſich fort in Herafleia, two nach dem 
Dionyfios, der DI. 118,35 306 v.Chr. farb ?8), noch ſieb⸗ 
zehn Jahre defien Söhne Klearchos und Drathres * herrſch⸗ 
ten, darauf durch Enfimachos der Stadt Freiheit verfündet 
ward, ohne daß fie ins Lehen treten konnte?“). Serner dauerte 
das Königthum fort bei den Bosporanern, wo an die Dys 


205) Diod. 18,129 ffe — 206) Diod. a. D. 20,40. 44 Put. Des 
metr. 14. — 207) Diod. 20,42. — 208) Niebubr üb. die armes 
nifche Ueberſ. des Eufeb. S. 70. — 209) Juſtin 26,3. Agathar⸗ 

chid. b. Athen. 12,550 B. — 210) Plut.Arat.'ı. Polyb. 20,25. — 
211) Volyän 8, 64. — 212) Plut. v. Weibertug. 21 44 ff» _ 
215) Diod. 20,67. Auch er erhielt ben Beinamen zenoros. Mes 
mnon Cap. 4. — 214) Memnon Cap.5. Diodor a.D. bat einen 
Namen — Zathras. — 215) Memnon Eap. 6 ff. Ehrenwerth if 
die unblutige Heimkehr der Landflüchtigen ‚, welche Memnon Eap. 6 
ne 
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naſtie dee Leufoniden fich Die des Mitheidates knuͤpfte. Amis 


. 


fo8 und Sinope dagegen blieben, wie es fcheint, frei von heis 
mifcher Tyrannis und bis zum Wachsthum des pontifchen Reis _ 
ches auch von Außerer Zwingherrſchaft 0). 


5. Die weſtlichen Staaten, 


Syrakuſens innerer Hader und Tyrannis ift oben zur | 
* eroͤrtert worden; Verfaſſung kann man dergleichen 
nicht nennen, und Volksthum darin nicht ſuchen. Unter Hie⸗ 
von verfaßte Pythodoros Geſetze *7), oder vielmehr er erlaͤu⸗ 
terte, von Hieron beauftragt, die Geſetze des Diokles, deren 
Sprache nicht mehr allgemein und leicht verſtaͤndlich war. Die 
letzte Aufwallung des Gefuͤhls fuͤr Freiheit, nach des Hierony⸗ 


mos Ermordung, war ſtuͤrmiſch und konnte bei der raſch fol- 


genden Bedraͤngniß durch die Roͤmer nicht zur Stetigkeit kom⸗ 

men, noch Fruͤchte tragen: aber im Untergehen ſteht Syrakus 

herrlicher da, als die Staaten des Mutterlandes, und ſein 

großer Buͤrger Archimedes ſteht dem Philopoͤmen mit vollen 
Ehren zur Seite. 


Die Demokratie von Taras wuͤhlte auch die Hefen F 
belhafter Gemeinheit auf”). Doch fiel der zerruͤttete Staat 
unter Feine Tyrannis, außer der des Pypyrrhos. Mach dem 
Untergange der Sreiheit werden in den Heeren des Mutterlan: 
des mehrmals Tarantiner gedacht; ſo in der Gefchichte des 
Demetrios Poliorfetes "°), fo bei den Achäern ??°) und au 
bei Kleomenes °°") und Philipp dem Jüngern *); vielleicht find 
Ausgerwanderte zu verftehen, wo nicht etwa nur eine leichte 
Waffengattung ). 


Blicken wir nun nochmals auf den Zuftand der hellenifchen 
Land > und Drtfchaften unter den Römern, fo ift bewunderungs⸗ 
würdig, wie das Hellenifche bei der hHöchften innern Zerrüttung 





216) Strab. 12,546. 547: — sı7) Diod. 13,55: — 218) ©. oben 
9.79. N.220. Bol. Put. Pyrrh. 16. — 219) Polyan 5,7,1. — 
220) Put. Philop. 10. — 221) Put. Kleom. 6. — 222) Po⸗ 
Iob. 477. — 225) Akontiſten bei Put. Philop. 10. Bei Polyin 
a. D. ift freilich von Neitern die Rede. 
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und dem heftigften Außen Andrange des Barbarifchen, bei dee 
Entäußerung von feinen fhönften Blüthen, den Werfen der bil⸗ 


‚denden und zeichnenden Künfte, bei. der Entwürdigung und 


Schändung feiner Heiligthümer, der Verpflanzung der Bes - 
wohner, der Veroͤdung uralter Wohnpläge, als ein Eigen⸗ 
thümliches fich zu erhalten vermogte, zu geſchweigen der forts 
pflanzenden Kraft, die es in dem gefamten Oſten über die Reis 
he der makedoniſchen Diädochen und Epigonen hin, bis in die 
Steppen Mittelafiens und zu den Sandwuͤſten Afrifa’s, in ei: 
ner Uebertünchung des politifchen Pebens, der Religion, Spra⸗ 
che, Wiſſenſchaft und Kunft, mit hellenifcher Farbe, offenbarte. 
Jedoch trat allerdings in einigen durchaus und Acht helleniſchen 
Staaten unverhältnigmäßig früh Entartung ein. ine ſchmerz⸗ 
liche Bedeutfamfeit hat die Sendung der italifchen Kymäaer nach - 
Rom (574n. E. d. St., 180 v.Chr.) um die Erlaubniß, fich 
bei Öffentlichen Verhandlungen und Ausrufen der lateinifchen 
Sprache bedienen zu dürfen °**). Ron den Ktalioten hatten in 
Strabon’s Zeit nur Taras, Rhegion und Neapolis die helleni⸗ 
ſche Eigenthümlichfeit bewahrt >), Kreta hatte faſt nur roͤmi⸗ 
ſche Inſtitute ?). Dagegen uͤberraſcht die Fortdauer helleni⸗ 
ſchen Lebens nach Chriſti Geburt zu Olbiopolis am Dnepr.’””). 
Daß aber die Hellenifche Eigenthuͤmlichkeit der Würde gänzlich 
entPleidet war, daß der Sinn des in heillofer Seldftzerrüttung 
fo fange befangen getwefenen, darauf fo unerhört gemißhandel⸗ 
ten und - niedergetretenen Volkes zufammengefchrumpft war, 
daß die nie ganz entweichende Regfamfeit auf Winziges und 
Kleinliches fich richtete ); wer mag dabei fich des Sinnes der 
bfuttriefenden Welteroberer, welche dieſes Uctheil oft genug aus⸗ 
gefprochen haben und mohl-dafür forgten, daß es immerfort 
feine Wahrheit behalte, erfreuen! Und mer des noch zwei 
Jahrtauſende Länger durch heimifche und fremde Zuchtruthe nies 
dergepeitfchten Volkes legte Abfümmlinge verunglimpfen, wenn 
fie im Aufftande für die Heiligften Güter der Menfchheit,- die 
Gott verliehen und afiatifcher Despotenfrevel ihnen zu lange ver: 


a4) Liv. 40,42: — 325) Gtrab. 6, 255. — 226) Strab. ı0, 
484. — 837): Tittmann gr. un 405. — 228) ©... 83. 
Atben. ı, 19 B-E. 


—A 2. Das Innere. $.80. 481° 


kuͤmmert hat, fich des Ruhmes ihrer Altvordern erinnern, ohne. 
ihnen in Kraft und Hoheit gleihzufommen. Wer mag um der 
Zwietracht willen, die das ungluͤckliche, verwahrloſete Geſchlecht, 
wie ein mit ſeinem Eintritte in die Weltgeſchichte verbundener 
Fluch, zu zerreißen nicht nachlaͤßt, die Schlachtopfer dieſer 
Furie mehr verdammen, als bemitleiden! Wer iſt unmenſch⸗ 
lich genug, dies Feuer vielmehr zu ſchuͤren, als zu loͤſchen! 


Selten. Alterthumelde 1. 2. 


28 





.—. 


1. 


Ueber den Gebrauch des Ausdruckes eo- 
orasns zod Öjnov und einiger andern 
politiſchen Bezeichnungen. 

Beilage zu $. 54. N.16 u. 17. | 


Bevor die politiſchen Kunſtausdruͤcke in den Schulen der Phi⸗ 
loſophen, beſonders des Ariſtoteles, ſtrenge Beſtimmtheit und 
Stetigkeit erlangten, bildete ſich bei den Schriftſtellern aus dem 
Zeitalter der gereiften Demokratie, beſonders den attiſchen Ge⸗ 
ſchichtsſchreibern, Rednern und Dichtern ein Sprachgebrauch, 
in dem, wie in einer praktiſchen Vorſchule der wiſſenſchaftlichen 
Bearbeitung, gewiſſe politiſche Bezeichnungen, die der Natur 
der Sache nach oft vorkommen mußten, aus ohngefaͤhren und all⸗ 
gemeinen ſich zu eigenthuͤmlichen und genauen geſtalteten. Be⸗ 
deutend find, nach Pindar und Herodot, Thukydides, Xeno⸗ 
phon, die Tragiker, Ariſtophanes, Lyſias, Andokides, Iſokra⸗ 
tes, Demoſthenes, Aeſchines und Lykurgos. Nun aber iſt bei 
dergleichen Bezeichnungen in der Regel zu bemerken, daß ſie 
von einer in der Wirklichkeit vorhandenen Einrichtung entnom⸗ 
men worden ſind; wiederum kann es der Fall ſeyn, daß ein 
Wort, das, ohne unmittelbare Beziehung auf ein in der Wirk⸗ 
lichkeit vorhandenes politiſches Subſtrat, im allgemeinen Sprach⸗ 
gebrauche ſich geltend gemacht hatte, aus dieſem zur Bezeich⸗ 
nung eines beſtimmten Einzelnen angewandt wurde und derge⸗ 
ſtalt eine engere und genauere Bedeutung bekam. Beides gilt 
von dem Ausdrucke mooorarns Tod dnuov und den verwandten 
Participien. Abgeſehen von der ganz allgemeinen Bedeutung 
des „an der Spitze ftehen” — z. 3. bei einer Partei: Herod. 
1,59 t@v. uEv noosotewrog Meyaxıdovs x.; Thuf. 3, 82 oi &v 
Talg nöAsoı nooordvres von demofratifchen ſowohl ale ariſtokra⸗ 
tifchen Parteiführeren verftanden — erfcheint dies als eine Er⸗ 
weiterung des von dem Vorſtande und der rechtlichen Vertre⸗ 
. tung eines Einſaſſen, Metöfen, in Athen und auch wol in an- 

dern Drten üblichen, genau beftimmten und dem genannten 
Verhaͤltniſſe eigenthämlichen Ausdrucks. Wie der Proftates eis 

98 * 
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nes Metöfen Intereſſe und Rechte wahrnahm und vertheidigte, 
fo follte ein wpoozdrns voü dnuov den Demos vertreten. So 
nennt Aeſch. Zieh. 964 der König (als Landesvater) fich meoora- - 
ins. So heißt es in noch weiterer Bedeutung von Sparta b. 
pe 1,69; nposoravaı vs "Eiiados, b. Kenoph. Hell. 5, 1, 
6: npooraran yevöuevoı Ts Uno Pacıdlkus zaranzupFelang 
edonyns. Alfo Sorge eines Patrond, Vormundes, Anwaldes, 
Vertretung, Verbürgung, überhaupt aber vielmehr Sefchäft, 
als amtliher Stand und Rang, ift die charafteriftifche Bedeu: 
tung auf jener Stufe der Entwickelung. Im Wefentlichen bes 
fam nooordrns Tov dnuov den Sinn von dnuaywyös in Diefes 
Wortes weiterer und wuͤrdiger Bedeutung, wo es den Vorwal⸗ 
tee, Gefchäftsführer (dywr 77» norırelav nennt Thufydides 1, 
127 den Perifleg) bezeichnet, welcher denn gar wohl und oft 
auch als gefegliher Beamter thätig war. Go fommt der Aus: 
druck nooorarns und das Particip mooeornxWs, TrE0EOTENIG, 
nposorws am häufigften vor. Ariftoph. Froͤſche 369: — Tor 
ngootarnv Kilwvo. Ekkleſ. 176: ô06 yao avrnv (Tmv raölır) 
a00TuTu0ı yowulınv ası novnoois. Pluto 920: zorngor 
&pu npoorurmv ixeı. Thuf. 8,89 von Samos:. 7ywviLero 
oby elg Exaorog — aörös meWrog nopoordrng Tod dnmov yerk- 
oa. Thuf, 8, 65: — Avdooxika — Tod druov ualıora 
aposorewta. Derſ. 6, 28 Tod drjuov ngoeoraraı von Alkibia⸗ 
des Öegnern. XZenoph. Hell. 6, 4,6: rwv Onßalwv ol rrgoe- 
erores (Epaminondas), vgl. 3,5, 3. Ken. H. 8, 5, 1. 4 Ti 
mofrates foll Geld geben Tois moossınadaw Ev Tois noAsow. 
Dgl. Denkw. d. Soft, 2, 8, 4 nooorarevovres Eu Taig noAsoı. 
So bei den fpätern, ale Put. Dion. 32: noös Ereoovs An 
npooTdTug andAkenov. Diod, Sragm. 10, 181 Zw. A.: zeo- 
orarıs vis ouyaAntov. Daher denn umgefehrt wol dnuayw- 
yös durch meoorarns erläutert wird, Stephan. Byz. Ifuos' 
Önuayayds‘ 6 noosoınxwcs Önuov. Bol. Pollur 3, 34 wo der 
Rhetor (Demagog) heißt mooordens tüv vöuwv, gulaE cas 
Eevdeolag. Neben dem Begriffe der Volksvertretung tritt hie 
und da eine dazu gehörige befondere Richtung auf etwas _her- 
vor, 3. B. der Gegenfag gegen die Dligarchie; fo ftehen b. Thu: 
End. 3,82 drjuov nooordraı und öAiyoı einander entgegen; fo 
auch 4, 66 0i Toö dnuov moooraraı in Megara von den Häup- 
tern der demofratifchen Partei im Gegenfage der oligacchifchen 
Slüchtlinge. Desgl. Put. Arat. 49, wo oroarnyol (ald Ber 
amte oligarchifcher Gefinnung) und 700 noAAuv gOeoTWTES 
einander entgegenftehen. ; | 
Aus diefer allgemeinen Bedeutung nun hat fich eine beſon⸗ 
dere, die eines amtlichen Verhältnifles, einer Magijtratur, ent 
wigfelt. Zum Analogon Fann das Wort Imuoveyös dienen. 
Ob und in welchen Staaten ngooTarng Tod Inuov eigentlicher 
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Amtsname war, läßt fich nicht mit Sicherheit Darthun; in dem 
Zeitalter der entwicelten Demofratie konnte von dem Schriftftels 
ler, der den genauen Amtstitel nicht wußte, oder nicht angeben 
wollte, faum ein bequemerer Ausdruc für Bezeichnung der 
obern Behörden der Demofratie: gefunden werden; demnach 
ließe fich der Ausdruc? mit ra Tin, ol &v Tec vergleichen, der 
bei den Schriftftelleen deffelben Zeitalter, befonders bei Xeno⸗ 
phon, ungemein oft vorfommt, und doch wol nirgends eigent- 
licher Amtstitel war. So wird nrooeorwres gebraucht in der 
oben angeführten Stelle Eenophons, Hell. 6, 4, 6, von den 
Magiftraten in Theben; fo ſchon 6. Herod.6, 74: KAzoudvns — 
zu Aoxodwv Tods ngosoTeWrag ayıvkov. In der legtern Stelle 
läßt fih an eine engere Bedeutung, an eigentlichen Amtstitel 
denken. Zenoph. Hell. 5, 2, 3 hat von Mantineia rods &v Maw- 
ruvtlu Tod Önnov noooraras. Vgl. 6, 2, 6 u. 7,4,33 — ave- 
xaAoUvro eig Todg uvglovs Todc ngooraras adrav. Minder ge 
nau fcheint der Ausdruck zu ftehen von Kerkyra, Thukyd. 8, 70 
II $las — Tod Önuov noosornxe; 8, 75 oi Tod dnuov ng0- 
oraraı; (d. Diod. 12, 57: — Tods Önuaymyeiv elwdörag xal, 
ualıora Tod nAndovs noolsraodar; vgl. Müller Dor. 2, 153 
N. 6.) von Syrakus Thuf. 6, 35 A9nvaydoas, ds dnuov np0- 
orarns nv. Bon Argos dagegen kommt vor b. Aen. Poliork. 
11 6 Tod dnuov nooordrng, der eine Verſammlung beruft, (wo⸗ 
gegen-freilich b. Plut. Alkib. 14 Tois noosozwor Toü Inuov (in 
Argos) offenbar ganz allgemein gefagt if); endlich heißt es in’ 
einem Falymnifchen Defrete b. Chandler (vgl. Müller Dpr. 1, 
‚ 165): edo&e za Povia xoı rw daum yrmua nooozarav. Die 
beiden fetten Stellen deuten amtliches Walten an; dennoch kann 
ich der Anficht Müllers (Dor. 2, 144), der die noooraraı Toü 
dnuov für Beamte fchäkt, nicht ganz beiftimmen; mit feheint, 
als müflen unter diefer Bezeichnung entweder Demagogen, 
gfeichviel, ob Beamte,- oder nicht, oder Beamte mit einem be- 
fondern Amtstitel, der durch das beliebte Wort mooozarys über: 
deckt worden ift, gefucht werden, Wohl mag es feyn, Daß, wie 
FR vermuthet, die Demiurgen oft darunter zu vers 
eben find, 

3u den häufig vorfommenden Bezeichnungen des Staats. 
gehört za noayuora. Thufyd. 1, 74 kowoe Ta noayuora; 
8,72 74 Eyunavra noayuaro !ufiäs g. Polyſtr. 6G9 a moayuara 
xorangodıdovar, 675 — napadovvon. Daffelbe bedeutet aber - 
auch die Staatsgewalt; Hero. 3, 80 25 udoov Ilfoonoı xara- 
Heivaı Ta noayuaro; 4, 164 Zruxgarnoas Tüv noayudrav; 
6, 39 zaraAauyöusvov Ta nodyuara; 6,83 ol doöro (in Ar: 
a08) Eayov navra Ta nonyuoro. Xenoph. Hell.2, 3, 18: ner- 
tiv TÜV nguyudewy; huk. 3, 72 u. Xenoph. H. 1, 6, 13: 
al Exovrsg TO ngayuasa die herrſchende Gefammtheit; Thuf. 
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8,28: ol dv rois nodynaoı; eben fo Ariftot. Pol. 5, 6,8. De: 
mofth. Phil. 3,125, 7. Ariſtoph. Lyſiſtr. 32 bei den Weibern find 
tjs nöAews Ta nouynara; vgl. Ekkleſ. 107. Herakl. Pont. 36, - 
nach Phalaris rs Akspavyns napllaße TA noayuara. 
So auch die Staatsfraft in ihrer Richtung nach außen. Thuf. 
1, 74 &v ralc vuvol rũv 'Eilnvow Ta ngaynara &ykvero. 


2. 


Die Verfaffung von Epidamnos nah Art; | 
ftoteles Politik 5, 1, 6. 


Beilage zu $. 59. Num. 7. 


Ariftoteles will von den Ummandlungen der Verfaffungen 
veden. Als Beifpiel, wie eine Verfaſſung fich nicht durch: 
gehende, fondern in einem einzelnen Stücde (xara uöpıov), das 
einem Theile der Bürger druͤckend und als Avıcov gehäffig wer: 
de, umgefalte, führt er an, wie in Epidamnos der Phy⸗ 
larchen eine Bule eingefeßt worden ſey. Darauf folgt die viel 
beſprochene (fo zulegt noch von Dfann zu Ariftot. Pol. ©. 391) 
Stelle: eis dE Ty9 niıalav Endvayxts karıy Er Toy &v ro (fo 
Safaubonus ftatt rw uur@) noAırevuarı Badlisv Tag dpyus, 
dray Enaymplinto doxn rıs. ‚Okiyagyızov d2 xal ö doxwv 6 
el; Av Ev 17] nolıreia Tavın‘ navrayov yao did TO ünıcov 7 
ordoıs x. 7.4. Ueberhaupt ift erfennbar, daß Ariftoteles auf 
den Theil der Verfaſſung, der ſich demofratifch geftaltet hatte, 
andere oligarchifch gebliebene, Theile folgen läßt; das zu‘ vor 
ö Goxwv giebt dem vorhergehenden Gate feine Richtung. Auch 
diefer nehmlich bezeichnet etwas Dligarchifches; es ift nicht zu 
verftehen, die Magiftrate aus dem regierungsfähigen Stande 
(Tv & To nolreiuarı) mußten in der Bolfsverfammlung 
(Aral) erfcheinen, fondern die Worte av dv To norresuore 
find von 7Aalay abhängig zu machen und das legtere Wort ent⸗ 
weder als in Epidamnos übliche Bezeichnung der Herrenver: 
ſammlung, oder als ein von Arijtoteles nach attifcher Analogie 
gebrauchter allgemeiner Ausdruck für Gerichtsverfammlung an: 
zufehen. Wenn diefe Deutung des Wortes richtig, und zu vers 
binden iſt HAıalar rav dv rw noreöuarı ſo ift apxas abfolut 
zu nehmen, fo wie das folgende day zıs; eine Umftellung der 
Worte im Texte mit Kortum (zur Gefch. hellen. Staatsverf. 
118 N.) anzunehmen, ift wol nicht nothwendig. Die Worte 
orav Eanynplinzan doyn vıs jagen etwas Anderes als bloß xe- 
Av; mit feheint: wenn die Magiftrate über eine Sache zwie⸗ 
fpältig twaren und Einer von ihnen Darauf antrug, fo 


' 
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war die Heliäa des Herrenftandes der Appellationshof, das Ge⸗ 
richt, hierüber zu entfcheiden.. Die oben genannten Ueberbleib- 
fel der Dligarchie, welche der Menge nur in einem Stücke, der 
Errichtung einer Bule nachgegeben hatte, beftanden noch in Ari: 
ftotele8 Zeit, wie aus dem Zndvayxts 2Zorı» und aus, 11,1: 
xul moAAol nordoıw Eva xUgıov FG dıoıxnoswg‘ ToIaurn ya 
soxn Tis 2orı xor negl Enidauvov, erhellt. Daher ift oben 
das 7v in Koxwv 6 Ele 79 dv vi Hodıreia ravrn fchwerlich zu 
dulden, wie auch Müller Dor. 2, 156 bemerft. Endlich ift nun 
noch zu bemerken, daß die bezeichneten oligardhifchen Einrich⸗ 
tungen, die Ariftoteles als zu feiner Zeit _beftehend nennt, waͤh⸗ 
rend der Vertreibung der Vornehmen, Furz vor Dem peloponne⸗ 
fifchen Kriege, zwar unterbrochen wurden, aber mit der Rück 
führung. dee Vertriebenen durch die Kerkyräer, wie aus dem 
fpäteren Beftehen zu fchließen ift, aufs neue in Kraft traten. 


3. 


Die Bezeichnungen der Dligarhen in ber 
Zeit der entwidelten Demofratie. 


Beilage zu $. 60, N.4c. 


Schon Kortüm, zur Gefchichte Hellenifcher Staatsverfafs 
fungen, ©.14 N. 31, bat eine Anzahl Bezeichnungen des Volks⸗ 
regiments und der Adelsherrfchaft zufammengeftellt. Ein zwei⸗ 
ter Verſuch fchien nicht überflüffig. — Der Glanz des alten 
Adels, das Erlauchte, wird ausgedrüct in Znıyavsis He 
tod. 8,125 von Timodemos, einem Gegner des Themiftofles 
od raw Enıyarduv ürdowv. Vgl. Heſych. Kanijriot ol meoı- 

avsis us Kuopns. Boasvxarocs (von zaol Ahnen 

eofr. 7,5 u. Schol.) Aeſchyl. Fleh. 855; (Ariſtoph. Lyſiſtr. 90 
naic. — xoia u. 1157 ouna yuvoix önwno zuiwr£oav ift 
nach dem lakonifchen zuos d. i. wacer: zu erflären; (Schol. 

Theofr. a. O. og Sehe xac). Hieher gehört auch veuvos, 
die bei den Attifern fo beliebte Bezeichnung des Vornehmen (f. 
oben &.33) ; nAovroüvres xal navv osuvol Ariftoph, Wesp. 627. 
— Das Feingefittete der höheren Stände liegt in xugievres, 
Ariftot. Nikom. Eth. 1,13. Plut. Phok. 29: Tods aorelovs, zul 
xuptevras. Vgl. Dion, 28. Xapıdosaroı b. Diod. 11, 86. 87 
find patriotifche Freunde der Ordnung (xuAof xdyadol). Dies 
fem ift nahe verwandt Zrzeıxeig Ariftot. Pol. 2, 9, 4 von den Ki⸗ 
monifchen; ferner yraoınos (f. oben &, 101) (die in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung hoch ftehen oder — hohe Meinung von fich ha⸗ 
m). Ivworuo und zapievses Plut. Dion, 28. nAovarı al 
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yrodproı Put. Nik. 2. Vgl. Dion Chryf. 2, 32. Hiemit ver- 
wandt find Huxssos Herod. 3; 143 und Aoyınoc Herod. 9, 16, 
— Am häufigen werden die Vorragenden nach Reichthum be: 
zeichnet, nmAovosoı, nAovroüvres, worüber e8 feiner Zeugniffe 
bedarf; hiezu gehört ol Exovres Soph. Ajar 157., f. die-Ausl;; 
die Fülle des Reichthums fcheint auf naxus geführt zu haben, 
Herod, 5, 30 ävdves TWv naxtav, vgl. 6, 77. 6,91. 7,156, 
on Friede 639 nayxeis zul nAovoious. Davon fpaßhaft 
Ariftoph. Wesp. 853 Evdges neydloı xal Terganngus (Anders 
und eigentlich ol nAureig und edoivwuso: Sophofl. Ajag 1237). — 
Korög xüyasös bedeutet nicht fomwohl das gute Herfommen, 
Altbuͤrgerthum, als Biederfeit, alfo den Gegenfa von 07065, 
fo Ariftoph. Ritt. 186. 87: iv dx xaAav € an eu dx 
aornoav — Achtvaterländifche Gefinnung, Gefeglickeit.und.ges 
fitteted Handeln (ogl. oben ©. 46) 5 infofern ſtehen xarol xu- 

oFol dem Pöbel entgegen, fo Ariftoph. Sröfche 719. 728; den 

emagogen, als Plut. Demeter, 24. Auf der einen Seite 
mifchte dazu fih mol auch der Begriff des Oligarchiſch⸗Staͤndi⸗ 
ſchen, indem der xaAol xayaFol immer weniger, als des mI7- 
doc waren, fo Put. Perikl. 11, Thukydides, Perikies Gegner 
fammelt rods xuhoüg xayaFodg xoloyuelvovs &vdgag (dgl. oben 
S. 46 R. die Stelle aus Thuk. 8, 84 und Plut. Perikl. 7,8; v. 
Perikles aber Put. g. d. Stoif. 10,396, wo Kleons — 
und Perikles xaloxiyaIla einander entgegengefegt werden). Auf 
der. andern Seite aber wurde wol nur der Gefittete, auch der aus⸗ 
beimifche, alfo der Gentleman, honnete homme, verftanden; 
fo nennt Ariftophanes Karyſtier &rdoas xadovg TE.xayaFodg. — 
Anders verhält fich8 mit den Wörtern agıoroı, PeArıoroıs; 
bei diefen wird faft durchweg nicht ſowohl an den innern Ge 
halt, als an die äußere politifcde Stellung gedacht. So fendet 
b. Thuk. 8, 47, Alkibiades an die dvvazwsdrovg der Athener auf 
der Zlotte, Wsze urnodrvas negl aörod ds Toos Peirl- 
oTovg row AvdowWnuv, örı En ölıyopyla Bovinrar Evuno- 
Aırevuv. Böltoror ift ieblingsausdrud des Zenophon, Hell. 
7,3, 4: oraoıaoayıwy dv To Zuxußyı savre BeArloroy xal Tod 
Önuov. Bol. von Korinth 4,4, 3 (mozu der lakoniſch⸗ oligar: 
hifche Firniß 4, 4, 6 gehört); von Mantineia 5, 2, 6; vgl. 
Etutj lex. Xenoph. Bcarioroc R. 2. und dgıoros N. 4 und. 
Das homerifche aarorzjes erhielt ſich; Eurip. Phön. 1260 if 
apıorsis und Axgoı zufammengefell.. Auch xaAdıoro: wird b. 
Seile. apıoroxparovuevo (ſ. oben S. 19) als Schmeichelwort 
der Art aufgeführt. Diefem mag endlich 60 0 aus Pindar 
9.2, 159, 160 — nad rupumvidi, zwnörar 6 Außgog orgarös, 
xwray nolıy ol 0o@ol Tno&uvrı — hinzugefügt werden. — Bon 
den bisher aufgeführten Bezeichnungen find diejenigen zu unter- 
terfcheiden, tmwelche entweder Das Hervorragen, oder die. Macht 
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ohne Nebenbegriff, ausdrücken. Dergl. find onelgoxo« He: 
tod. 5, 92,7; Svvarol Thuf. 5,4 u, 5, 31 im Gegenſatze des 
Öjuos; duvaorcı (vgl. oben S. 102 u. 246 N. 13 von dvre- 
orela); Herod. 2, 32 Avdoav duvaoreuv noidas Ußpıoras, das 
zu duvaorevovrag Avdoas 9, 2; 6,39 u. 6, 66; val. Zdvve- 
oreve 6, 35 von Miltiades dem eltern, während Deififtratos 
eye — TO nüv xodios. Thufydides hat nur duvaorela, fo von 
Syrafus 6, 38 rugavriögs xal dvvaorelag adlxovs ; "von Thef 
falien 4, 78, von Theben 3, 62. (Vgl. Kortüm a. D.19 N. 36), 
— Das Zufammentreten zu. antidemofratifchen Umtrieben (Evr- 
soravaı Thuf. 8, 48 vgl. 8, 66: To Euveornxog die Verſchwor⸗ 
nen. Lyſ. g. Nifom. 847, Bol. Demofth, g. Eubulid. 1316, 
28.) erzeugt eine Erugela (fr. S. 198 N. 129) Thuk. 3, 82, 
Kenoph. Hell. 5, 2,25; Lyſ. g. Eratoſth. 412 uno T@v xalov- 
u&vov Eralowv (nad der Schlacht bei Aegos Potamoi). 


4. 


Bon der Befhränfung ber komiſchen Frei— 
heit durch Volksbeſchluͤſſe und Umſtaͤnde. 


Beilage zu $. 64. N. 191. 


Hievon haben gehandelt Petit de legib. Attic. 150 ff. - 
Weſſel. A; Boͤckh Staatshaushaltung der Ath. 1, 345 N.; 
Kanngießer, die alte Fomifche Bühne in Athen 467 ff.; Clin- 
ton fafti Hellenici, introd. XXXVIII ff,; Meineke quaeftion. 
fcen. 1,34 N. Hier folgt eine Weberficht der auf die Sache be: 
zuͤglichen Nachrichten der Alten; für mehr als eine, vielleicht 
nicht einmal vollftändige, Zufammenftellung begehrt fie nicht zu 
gelten und lehnt höhere Anfprüche von fich ab. 

1) Daß anfänglihd Ausfälle der muthroilligen, Fomifchen 
Laune, wenn fie lebende, bekannte und angejehene Perfonen 
verfpottete, vom Volke nicht allein erlaubt, fondern zu derglei⸗ 
chen felbft Yufmunterun gegeben wurde, berichtet der Scholiaft 
vor Ariftoph. Küft. A. & I: zo ralaıdv oi 29 Tais xwuaıg 
Adıxovuevo: Und TWy nolırav vuxtög AnNuxXovro napd Tov dij- 
uov Exeivov, &v9u 6 Adıxnoag Av, xal Eleyov Örı korı tig dr- 
vaudte noıwv Eis TOog yEwpyods TAdEe‘ xal TOUTO TOLUYTES 
‚ureyurovv Ayovres xal tovvoua. ueI nulgav dE 6 dodoag 
ZEntulero xal odrw aloyvvauevos üvsoräAlero Tod Adızeiv. 
ÖpWvres 009 ol noatros TodTo yonamuov TH nöAsı xal Adızlag 
GnorpentıpoV, 2xllevoav Todg adızovulvoug En} ulons dyopäs 
‚ToVg Adıznoavsas xwuwdeiv. oi de dedıöres uurodg Ge Te 
nAovalovus, nam xolovres xl Tovyla En) nlons ayopäs Todg 
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adıxeüvras Exwundovv‘ nel Öe neyala 7 nölıg Wpeidlro! dx 
zosrov, nomtag Erakay Zni vorm (I. To) awundeir dv ür 
Boviwvraı dxwiörws. Hier wird das Abfichtliche bei der An⸗ 
ftellung offenbar zu fehr hervorgehoben. Natürlicher erflärt die 
anfängliche Sreiheit, als etwas aus der beftehenden Volfslaune 
thatfächlich Dervotgegangene®, Platonios, vor Ariſt. Küft. A. 
X: riᷓc lonyopins ndong Unapxovong, üdsıay ol Tüc xwW- 
uwdlas ovyyodpovses &lyov TOÜ axunreıw xal GrpaTıyoVc xal 
dixaotas Todg xaxuc dıxalovrog xol Toy nolız@v Tväs, 4 Qr- 
Aupyvoovs, M ovluvrat. dosıyeln. 6 yap druog — Eänpei 70V 
poßor Tüv xwuwdorrswv, Yıilorluws Toy ent Toluroug 
Phoognuovvrwv dxovam. I1OuEV yap WS Ayrixeiras Pdoeı Tolg 
zrovoloıs 2E dexns 6 dnmos, xul sals Övsagaylus avrov 
Hdsrar. Ä 


2) Daß Berfpottung dee Gefammtheit nicht erlaubt geweſen 
fen, berichtet Kenoph. (D v. Staat d. Ath.: xwuwdeir $ av 
xal xaxg Akysıy Töv uer ÖNuov 00% duow, va un avrol 
axovmoı xoxdg" Wlan de x. 1... Dies ift irrig, wie aus dem 
oben im Terte gegebenen Beifpielen erhellt. 


3) Ein Volksbeſchluß, melcher Fomifche Verfpottung verbot, 
foll unter dem Archon Morychides (Olymp. 85, 1) abgefaft 
worden feyn, aber nur drei Tahre, bis zum Archon Euthyme: 
nes, beftanden haben. Schol. Ariftoph. Acharn. 67: Ovros 
ô koxwv (Ed9vulns), EP 00 nareAddn TO yipısua Tod 1 
xwuwdeiv, yoaupev El Mogvxlöov' xal Ioyvoev Exeivoy Te Tor 
dviuvrov, xal Övo rodc &bnjc, Einl IRavxldov te (fo 1. ftatt 
’Erıylvov 75) zul Oewödoov, ueP° 0otg dm’ EvIvußvovs (Olymp. 
85, 4) xoreiugn. Das un wunder iſt wol von gänzlicher Un⸗ 
terbrechung Fomifcher Darftellungen verftanden worden; Clinton 
(fafti Hellenici J. 440, Olymp. 85) führt, nach frühern Nach: 
weiſungen, zwei Stuͤcke an, die in der Zeit jenes Verbots auf: 
geführt worden ſeyen, und fucht eine Umgehung des Gefeges her: 
auszudeuten, wie auch fehon Farcher verfucht hatte: aber ſchwer⸗ 
lich ift an eine gänzliche Unterfagung komiſcher Schaufpiele zu 
denfen, vielmehr zu — Tod un xwuwdeiv va, Verſpot⸗ 
tung von Perfonen; fo heißt es im Schol. zu den Vögeln 1298: 
doxei de (ein gewiſſer Svoaxovoog, den Ariftophanes einer EL 
fter vergleicht) xal yrgısua vedexevor un xwuwdecodru OVo- 
paori Tıva x. 7. %. und in der unten N, 6 anzuführenden Stelle. 
Wer aber diefer Syrafufios war, fagt das Scholion nicht; fein 
Borfchlag zu Befchränfung der Fomifchen Freiheit ift, wie Ari 

ftophanes Vögel beweifen, nicht angenommen worden. 
4) Kallias, Hipponifos Sohn bewirkte ein Gefeg, 70v üe- 
. .xovza en puregWs xwupdeir. Bol. zu Schol. Arift. Wolf. 31, 
Petit de legib. Att. 150. Daß die Komiker ſich auch an diefed 














Beilage &. 448 


Geſetz nicht zu ängftlih banden, ift oben im Terte dargethan 
worden. | 

5) Antimahos Pſephisma. Schol. Ariftoph. Acharn. 1149: 
— 2ööxeı 62 6 Avsluayos ovros yryızua nenomxivar, un deiv 
xwspdeiv EE Övduaros. Bol. Suidad Ayriunyos und Diogen. 
Prov. 8, 71. Dies Flingt faft wie die Nachricht von dem Sys 
rakuſios. Näheres möchte darüber ſich nicht auffinden laffen. 
Petit ſetzt den Volksbeſchluß in Olymp, 975 aber er argumen⸗ 
tiet nur aus der Befchaffenheit des uns erhaltenen Plutos, und 
gerade diefe mwiderlegt die Annahme, denn es ift darin Spott 
auf Perfonen mit namentlicher Bezeihnung, f. unten NR. 8. 


6) Ohne Angabe der Zeit und’ Perfon redet Horatius von 
einem befhränfenden Gefege; ad Pilon. 283 


lex eft accepta, chorusque 
turpiter obticuit [ublato jure nocendi. | 


Epift. ad Auguſt. 150 [q. 


doluere cruento 

dente lacefliti; fuit intactis quoque eura 

conditione fuper communi, quin etiam lex 

poenaque lata, malo quae nollet carmine quenquam 

deſerihi. 
So auch die Biographie des Ariſtophanes, Kuͤſt. A. XIV: - 
plsuatog yap yevouevov X00ny0d (I. Xoonyıx00), Worte un Övo- 
uaoti xwumdeiv Tıyva, xal TÜV X0onyWy 00x Avrexovrwv rrgög 
To yopnyeiv xal novranaoıy &xNehoınviag Ts DAS TV xWuw- 
dı@v (airı09 yap xwuwdlug To oxunzew rivas) x. 1. A. Desgl. 
Hermogened (nepl otdotuv) ©. 75 (nach ‚Petit Anführung) 
Örouaor! zwuwdeiv 6 vöuog dxuAvoe. 


Beide Angaben mögen am ficherften auf das Pfephisma des 
Antimachos bezogen werden. 


7) Allerdings ſcheint die Parabafis, das Hauptelement der 
alten Komödie, mit Ende des peloponnefifchen Krieges aufge: 
hört zu haben: aber daran war nicht ein-Volfsbefchluß, auch 
nicht die Dligarchie des Jahres 411, Schuld, fondern die Un: 
gunft der Umftände, welche die Leiturgie der Choregen vers 
fümmerte, und die Weglaffung des Chors veranlaßte. Pla—⸗ 
ton. vor Ariftoph., Küft. U. XI: — Wr xOoonyor obx dxovzwv 
Tüg TEOQas, dnesngEFIN Täg amumpblas Ta Kopevräv uänx.T.A. 
Freilich ift in einer dort vorhergehenden Stelle auch vom Ein: 
fluſſe der Dligarchie die Rede. | 


8) Inzwiſchen wurden Stüce mit dem Charakter der mitt: 
fern und neuen Komödie auf die Bühne ur dgl. Arifto- 
phaned Kofalos x. S. Platon. a. O. &. XI, und Ariftophanes 
leben ©. XIV; aber die Zreiheit, namentlich zu verfpotten, 


» 444 Beilage a. 5. 


beftand fort bis in die Zeit der Makedonen; eben fo die Nachäf: 
fung irgend einer Perfönlichkeit duch Masken. (Bel. Kann 
gießer die alte fom. Bühne 128 ff.). Zu dem Erften dienen 
als Beifpiele Ariftophanes Plutos 84. 174, 176. 177. 179, 303, 
319. Anarandrides, Aleris und Anagilas, die den Platon na- 
mentfich angriffen, Diog. Laert. 3, 26.27. 28. Iſokrates vom 
Be Cp. 5. 161 D. W. bemerkt: od Eorı nagondia, in 

vIade uev (in der VBolfsverfammlung) Tois appoveoraroıs — 
$v dE 70 Fearow Tols uuwdıdaoxartsıs. Dies Olymp. 106,356 
v. Chr. Antiphanes Schmähreden gegen Demofthenes b. Plut, 
Demofth. 4, 9; vgl. Ah. 6, 223 E. Anarandrides gegen Po: 
Iyeuftos, Athen. 4, 166. D., Philetsiros gegen Hyperides, 
Athen. 8, 342 A; Timofles gegen die durch Harpalos Beſtoche 
nen, Athen. 8, 841 F. ff. 

Fa felbft noch Stratoffes in Demetrios Poliorfetes Zeit 
wurde von Philippides angegriffen Plut. Demetr. 12. Hiebei 
ift freilich , wie Clinton ALD richtig bemerkt, ein gelegentlicher 
Ausfall auf eine Perfon, wie auch wol auf unfern Bühnen 
ftattfindet, und die Aufftellung einer Perfon als ECharafterbild 
des Stüces, zur Verfpottung durch das ganze Stuͤck, wie dee 
Kleon in den Rittern,, des Sokrates in den Wolfen ꝛc. zu unter; 
feheiden, und in Rücficht auf dergleichen Darftellungen mag 
das Gefeß von dem un wunder feine Gültigkeit behauptet has 
ben. — Das Legtere unterblieb, als man fürchtete, den 
Makedonen Anftoß zu geben, und fo kamen, ftatt der bisherigen 
Masken, Karrifaturen auf die Bühne Platon. XI: — Int- 
zndss TO nooswneia noög TO yeroıdrepov Zömovoynoov de- 
Öoıxöreg Todg Maxedövog zul Tods od nnornulvoug LE dxebvwr 
gpoßovs, iva unde Ex Tüyns Tıvög ÖuooTng ngogWnov ovundon 
zıv) Maxedöywv Kpgovrı x. 7.4. — Namentliche Angriffe un 
terblieben fpäterhin von felbft, fobald die Behandlung des Sir 
jets dem öffentlichen Leben fich entfremdete und in Darftellung 
von Kamilienfcenen verkehrte. 


⸗ 


5. 


Ordnung der Angaben im Hermokopiden— 
proceſſe. | 


Bellage zu $. 65. N. 82, 


Ueber den Anfang der Sache find die Angaben des Thufys 
dides und Andofides nicht gleichlautend; Thukydides erzählt, 
daß, als man in Bereitfchaft an Zuge war (xal 0: ev iv nu- 
gaoxevjj ncav. 6, 26), eines Morgens die Hermen verftümmelt 
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gefunden wurden; Andofides dagegen, daß, als für die drei 

eldherrn Nikias, Lamachos und Alfibiades eine Berfammlung 
tatt fand, im diefer Pythonikos als Kläger gegen Alkibiades, 
über Entweihung der Myfterien auftrat. Doc widerſpricht 
dies einander nicht. Thukydides Holt weiter aus, ftellt das, 
was zuerft aufregte, Argwohn und Beforgniß erzeugte, voran; 
Andofides beginnt mit dem erften gerichtlichen Auftritte gegen 
Alkibiades. Warum hiebei nicht ſowohl von den Hermen, als 
von Entweihung der Myſterien die Rede war, erflären Plutarch 
und Thukydides. Nach Verftüummelung der Hermen nehmlich 
wurde fogleich eine Rathefigung und mehre Volksverſammlun⸗ 
gen gehalten (Put. Alkib. 18: — Anacav Eintabov vmovoar - 
nixooc 7 TE Povim Ovvi0Von megi Tovrwv xal 6 dijmoc &% 
öAlyaıs yulocıs noAdaxıs.) und es ergingen Aufrufe zur 
Anzeige auch von andern Frevelthaten (Thuk. 6, 27: — neya- 
Aoıs umvöroos Önuooln. ovrol re (die Hermofopiden) Zönrodvro, 
xol noog£rı &iynploavro, xal eitıg GAdo vı oldev üoE- 
Pnua yeyevnufvov, unmvie» üdews Toy PovAöuevov xal 
aoröy xal Elvay xal dovlwv). Nun folgte die Volksverſamm⸗ 
lung für die Strategen. Indeſſen hatte fich über die Hermen- 
verſtuͤmmelung noch nichts ergeben; aber wol hatten Alfibie- 
des Feinde ſich zu einer ſchweren Anklage deffelben,, über Ent ' 
weihung der Myſterien, gerüftet und in der genannten Volks⸗ 
verfammlung traten Pythonikos und Androffes, fein erbitterter 
a gegen ihn auf, jener mit einer Eisangelie, diefer mit 

eugen, dieſelbe zu unterftügen. Die darauf gefchehenen eins 
. zelnen Auftritte zur Klage ordne ich, wie folgt: . Ze 


1) Pythonikos Eisangelie in der Volksverſammlung, daß Al: 
fidiades und feine Genoſſen die Mopfterien in ihren Häufern 
nachäfften. Andok. v. d. Myſt. 6. 7. Zeugniß follte, ein Sklav 
des Alfibiades, Andromachos, geben. Bieher gehört aber wol 
als,gleichzeitig der Auftritt des Androfles (Plut. Alf. 19: &v de 
rovoro dovAovg Tıväg xal uerolxovg nponyayev “Avdooxins 0: 
Önuoywyög x. T. A.), wenigſtens geſchah dies vor der Abfahrt 
des. Alfibiades. - 


2) Die Ausfage (urvvors) des Sklaven und die Bitte des Al: 
kibiades, ſogleich die Sache zu unterfuchen; Gegenftreben feiner 
Seinde, die nun Das Kriegsvolf, -und auch wol feiner Freunde, 
die eine Entfegung fürchten; Abbrechung der Sache; Abfahrt 
der Flotte. Hiebei ift zu vergleichen Iſokrat. üb. d. Gefpann 605. _ 


3) Die Sache wird wieder aufgenommen ; der Rath befommt 
Vollmacht (Andok. 8: 7v yap avzoxodrwo). Hieher nun fcheint 
die Eisangelie des Theſſalos, eines Sohnes von Kimon, zu ge: 
hören. Aus der Anführung derfelben bei Plutarch, Alk. 19, 
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erhellt, daß darin die Ausfagen, welche fih, nach Pythonikos 
Eisangelie in der Bolfsverfammlung, ergeben hatten, aufgenom- 
men worden waren, diefe zweite @isangelie alfo ein verftärkter 
Angriff auf Alkibiades war, Hierauf nun folgten 


4) die yenvvarg des Teufros, der Agarifte, des Lydos, zu de: 
ren Herbeifchaffung auch mol Androfles und Theffalos thätig 
feyn mochten. | 


6) Die Yusfage des Diofleides, veranlaßt durch den andern 
Alfıbiades und durch Amias. 


6) Andokides Ausſage. Um dieſe Zeit ſcheint das peloponne⸗ 
ſiſche Heer den Iſthmos uͤberſchritten zu haben; daher geſteigerte 
Angſt und Wuth des Volkes und nun Abſendung der ſalamini⸗ 
ſchen Trireme, den Alkibiades zu holen. 


6. 
Ueber Diokles Verhältniß zu den italioti— 
ſchen Geſetzgebern. 


Beilage zu $. 67. N. 68. 


Oben ift bemerft worden, daß in Diodors Berichte von 
Diofles fi) Spuren von Hebertragung aus Charondas Gefchichte 
finden, zugleich. aber, daß Diokles mahrfcheinlich aus Zaleufos 
und Charondas Geſetzgebung, auch wol pythagoriſchen Einrich: 
tungen, manches entlehnte. Zu den Uebertragungen möchte, 
außer der ale des freiwilligen Opfertodes zur Ehre des 
Gefeges, gehören, was Diodor 13, 35 von Diofles erzählt: 
Ölxouos d’, Ex ToU negITToTegov Tüv rg6 uöTod xa7 agiav Exd- 
orw TO Eruriuov Unapkaı‘ ngayuarınös de zul moAdneıgos Ex 
roõ nũv Eyalımud Te xal noöyua dmuboroy ve xul Idıwrıxdy Au- 
Qisßnrovuevov worsuevns akıwocı Tıuwmolas. Man vergleiche, 
was Ephoros (b. Strab. 6, 260) von Zaleufos erzählt — xur- 
viocı Toürov roy Zalevxorv, Örtı, TÜV o0TE00V Tag Inulag Tois 
dıxoorais dnırpevarswyv, ÖglLev Ep’ Exdotorg Toic adırjnacı, 
dxeivog &v Tois vouos dinmoev x. 7.4. Die dxolßsa Tüv vo- 
auwv ruͤhmt Ariftoteles, Polit. 2, 9, 8, auch von Charondas. 
Zweifelhaft, ob von Diokles felbft (fo vermuthet Weſſeling zu 
Diod. 12, 21), oder'von den Schriftftellern über ihn, Uebertra⸗ 
gung eubt worden fey, laſſen folgende Angaben. Phylarchos 
b. ben 12, 521 B. berichtet, Or: napa Zvgoxoalos vouos 
Av TÜg yuvalxag un xoousiodo yovow, und‘ avdıyd Yopeiv, 
und lodnras Exeıv nogpvoäs 2xovoas napvgpäs, 2ür un Tıs 


—⸗ 


N 

Beilage 6.7. 447 
adrov ovyywoij Eraloa elvaı xoıwn. zur örı BAAoc hy vouos Tor 
äydoa un xaAlwnilsodm, und Eodnrı nepıdoyw xofosoı xol 
 diokdarrovon, Ei» un OyoAoyi woyevsv # xivados eivau. 
xol vv Eevdlguv un Exmogsveoda: mAov dedundzog, Liv 1 
norgevdnooueemv. Bol. Diod. 12, 21 von Zaleufog: yarasl . 
MevIon un nielw AxoAovdeiv wäg Feganamvldoc, dar un ue- 
Iun‘ umde eEıkvon vurvög dx vg nöhews, el un morgevoudny 
unde neoırl$eodu: xovola, unde Eodära napvpasufnv (dgl. 
Suidas Zurevxos) Eav u Eraioov‘ yundE Tov ävdpa Pogeiv 
daxrölıov Unöxovoov, unde tuarıov loomıımorov (über dies ver: . 
daͤchtige Wort f. Welleling und Heyne opusc. 2, 34 N.), av 
un Erampeintan 4 nogeumran. 


« : 
7 
® 


Zur Erflärung des Begriffs der Hellenen 
von Selbftändigfeit eines Staatee.. 


Beilage zu $. 68. N. 75. 


Ueber den Begriff der Iſonomie und einige ihm verwandte 
Begriffe ift oben S. 21 geredet worden. Durch fie wird der Stand 
des Bürgers innerhalb des Staates, dem er angehört, bezeichnet; 
Autonomie bezieht ſich auf die Gefamtheit und deren Verhältniß 
zu andern Staaten. Gleichbedeutend ift 2AzevIsoda ; doch häufiger, 
als diefes Wort, wurde das mit beftimmterem Sehalte, dem Aus⸗ 
drucke des bedeutendften Rechtes der Kreiheit, erfüllte, Autono⸗ 
mie, gebraucht, und in ihm faßte der Hellene Alles zufammen, 
was nach völferrechtlihem Brauche zur völligen Unabhängig: 
keit vom Gebote eines fremden Staates gehörte. Jedoch mans 
gelt es nicht an Zufägen, umfchreibenden Bezeichnungen, Syn⸗ 

- onymen ꝛc., durch twelche der Hellene jenen Lieblingsbegriff nä- 
ber beftimmte, oder erörterte. Der Ausdruck des Freien und 
Sfeihen, an fi dem inneren Rechtsftande zugehörig (3. B. 
Thuf, 4, 105 von Amphipolis nach der Einnahme durch Braſi⸗ 
das: To» ev Povlöuevov, Emil Tois Eavrod, tig long xal 
öuolag, uerlxovra, uber; Put. Timol. 23: Koolvßicol — 
x0..000ı — 69 Bovköuevov olxeiv vv nddıy, 2ievdloovg xal 
avrovöuovs Im Tooıs xal dızuloıs 79 zwoav dıadlayör- 
tag), kommt auch hier vor zur Bezeichnung rechtlicher Ausaleis 
hung und Verträge, Thukyd. 5, 27: nödıs Arıs adrovouos TE 
torı xol dixas Voas zul ouolac dldwoı; 5,79 dieSpar- 
tiaten und Argeier verbünden fich Zul zoic taoıs xal öuolors dlxas 
dıdovras xarıa Ti narpıa, und nachher ral de &Adaı norus — 
xarra nürgıa Ölxag dudövres Tas loag xal öuolas. ben da⸗ 





“ 
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ſelbſt ſtehen zuſammen avrovouo: xal aurondAsec, welchem ent: 
ſpricht adın) &p Eavric 7 raw KoowIlav norıs &ykvero Xenoph. 
Hell. 5, 1, 34, ale Gegenfa des ovunoAırevewv Ken. 9. 5,2, 
12%, — Thuk. 5, 18 follen die Delpher feyn aörovouovs — xaui 
avroreltig xul adrodixovg zal uörav, xul TC yic TS Eavror, 
wozu das Scholion: — Eye aöroreleis aürovg xul un @AAoıg 
owrreloövzag‘ adrodıxoı üvdowroı ol &v avrois nv dıngopdv 
lan Moses, xal un) uerayovres adrny eis Unegogiovg Ardow- 
novg. — Adtoxpaswp, gewöhnlich von Beamten eines Staats 
gebraucht, kommt von Theben vor Thuk. 3, 62: 7 Edunaoa 
ölıg 00% adroxpdrwp ovoa Eavrijg vove Enoaker. Auch. ad- 
zopxns — qᷓ nölıs‘ To de dodAov odx adrapxds b. Arift. Polit. 
4,5, 11 gehört in die Reihe diefer Begriffe 


8. 


Die Anfuͤhrungen der Redner von Ariſto— 
phon dem Azenier und dem Kolptter. 


Beilage zu $. 71. N. 91. 
(Bol. Ruhnken hit. or. Gr. XLV— XLVIL) _ 


\ 
: Ein Ariſtophon war Archon Eponymos Olymp. 112, 2 
(Died. 17,49); Näheres ift von ihm nicht befannt. Eben fo 
nicht von einem Sykophanten Ariſtophon, deffen Demofth. g. 
Zanothemis 885, 9 gedenft. Beide fcheinen von dem Ahenier 
und dem Kolptter verfchicden geweſen zu fepn. Auf den Azenier 
Ariftophon fcheinen, außer den im Terte angeführten fich folgen: 
de Stellen zu beziehen: Demofth. g. —* 1208, 8, wo von 
dem Archontate des Molon, Olymp. 104, 3; 362 v: Chr., die 
Rede ift; Dem. v. Kranze 301, 18. 19, wo Kalliftratos, Kepha⸗ 
(08, Thraſybulos mit Ariftophon genannt werden. Dem. 9. 
Eubulid. 1308, 12, mo ein Piephisma des Ariftophon , wie es 
fcheint, aus der Zeit der Herftellung der Demofratie, gegen den 
Stand der Fremden auf dem Markte zu Athen erwähnt wird. 
Demoith. v. trügl. Gef. 436, 135, wo Ariftophon mit Kalliftra: 
tos und Diophantos zufamınen genannt wird und das Wort ye- 
yovaoıy andeutet, daß er nicht mehr am Leben war. Demofth. 
g. Timofr. 703, 10 (vgl. Inhalt 646, 8), von einem im Bun: 
desgenoffenfrigge von Ariftophon abgefaßten Pfephisma, gegen 
die Staatsfchuldner Unterfuchung anzuftellen. Ferner Demofth. 
v. trirearch. Kr. 1230, 15.20, wo von einer gegen Alerander 
verlornen Seefhlacht die Rede if. Dies kann nur Alegander 
von Pheraͤ fepn. Schon Fafon hatte Trivemen, Xen. 9.6, 4,21. 
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Alerander mar Adıxos Anaıns xul xura yav zul xurd Id- 
Aarzuv, derf. 6, 4,35. Seine Unternehmungen. gegen Athen, 
Die Wegnahme von Tenos (Demofth. 9. Polykl. 1207,13) fal⸗ 
len in die Zeit der Schlacht bei Mantineia, vor der er Thebeng 
Vundesgenoß war. (Plut. Pelop. 34). Diodor (15, 95) be: 
richtet von einem Raubzuge Alexander's nach den Kyfladen, 
Dlymp. 104, 4; Demofthenes (a. D.) erwähnt Molon’g Ar: 
chontat; dies war Ol. 104, 3; wahrfcheinlich fiel der Zug in den 
-- Anfang des J. 361. Auf den Kolytter find zu deuten: Des 
mofth. 9. Meid. 554, 12, wo Ariftophon als dem Meidiag 
gleichzeitig erfcheint. Dem. v. Kranze 248, 8, wo Ariftophon 
mit Eubulos und Diopeithes, Demagogen des Philippifchen Zeit: 
- alters, genannt wird, fo mie mit Eubulos 281, 17, und mit 
Chares und Diopeithes — üb. d. Vorf. auf dem Eherf. 97, 13. 
Als Gegner des Eubulos wird er ind. R. v. trügl. Gef. 43, 4, 
21 genannt. 


9. 


Das Urtheilder Amphrfeyonen ber die 
j Phokeer. 


Beilage zu |. 76. N. 81. 


Das Urtheil der Amphiktyonen iſt b. Diodor 16, 60 erhal: _ 
ten, aber nicht in feiner urfprünglichen Geftalt und nicht frei 
von Dunfelheiten. Dahin gehört der nicht aufzuflärende Wis 
derfpruch der beiden Stellen: rw» 6’ &r Duwxevor 'ToıWv 
roAEwv negıeieiv Ta Telyn und nachher zas de nuAsıs and- 
cas av Duxkav Karaoxayoı xal uerowlocı Eis xwuacg. 
Weſſeling führt als Vermuthung Barbeyrac’s an, ob man mu- 
nitiones verftehen möge; Plotho fügte zu zouwv nolswv hin: 
zu av dmıxuuporarwv; WWeffeling felbft fragt, ob nicht die 
Lesart ruv 0’ Ev Dwxsvor ÖVo xal eixooı noAswv x. ſich finden 
mögte. Zerftört wurden in der That die fämtlihen Städte von 
Dhofis, nach Paufanias (9, 3, 2) namentliher Anführung: 
Lilda, Hyampolis, Antifyra, Parapotamioi, Panopeus, Daus 
is, Erochos, Charadra, Amphifleia, Neon, Tithronion, 
Drymäa, Elateia, Thrakis (Ooaxis ve zul Ocxixij) oder nad) 
Strabon 9, 423 Trachis (ob nicht in der einen, wie in der an⸗ 
dern Form ein Andenfen an die mythifchen Thrafer ? Vgl. Mil: 
ler Drchom. 86, 381), Durch den Beiſatz phofifch von dem gleich: 
namigen Drte am Deta unterfchieden, Medeon, Echedameia, 
Ambryſos, Ledon, Phlygonion, Sterris. Akaͤ ward verfchont. 
Wozu nun aber, wenn die uͤbrigen alle zerftört wurden, mas 

Sellen. Altesthumelde I. 2. 29 
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ſchon Demoſthenes bezeugt (v. truͤgl. Gef. 361, 20 ff.), der be: 
. fondere Beichluß, der drei Städte Mauern niederzureißen? 
Und wozu der Artitel? Was für drei Städte fönnen ale be: 
Fanntere, xar’ 25oynv, die drei Städte heißen? Nicht vor⸗ 
zugsweiſe befeftigte; denn dag waren alle (Demofth. a. D. 379, 
N). : Sollte etwa an drei VBororte des phofifchen Bundes, etwa 
Elateia, Hyampolis und Panopeus, zu denfen feyn, fo daß 
die vorläufige Niederreißung der Mauern von diefen etwas Be: 
deutfames haben follte? 





e 


452 u Zeit 


l. Das Mutterlanp. 


A. Das Äußere poli=: | B. Die innere Ber: 
er. tifhe Verhaͤltniß. faffung.. 


1m Troja's Zerftörung (alerans!Werfall des heroifhen König 
drinifche Rechnung). thums. 


1124| Theffaler aus Theeprotien bes Aleuaden in Thefialien! Pen 
fegen das Thalland um den] ften. 
Peneios, Böoter ziehen in 
das kadmeiſche Land, tyr⸗ Xanthos, letzter König In 
- ehenifche Pelasger nad) A| Boͤotien. 
tita. — Amphiktyopen? 


1104| Dorier im Peloponnes. Die Heraklidiſches Koͤnigthum. 
Herakliden Temenos, Ari:| Ariftokratie. Erbauung von 
ftodemos, Kresphontes; der Städten. Perioͤken. 
Aetoler Oxylos. — Adi | 
er nah Aegialeia, So: 
— und Neleiden nach At⸗ 
tika. 


1074Aletes in Korinth. 


en Minyer nad Triphylien. Euryſthenes und Prokles, 8 
nige in Sparta, volljährig. 


1068| Dorifcher Einfall in Attita; Kodros König von Athen f. 
— Megara Doriſch. | Medon erfter lebensiaͤngli⸗ 
cher Arhon. Eupatriden. 


| - 
Zn en 
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Il. Die Pflanzfläbte 


an A. Das äußere polis: | B. Die innere Ber: i 


“| tifhe Verhaͤltniß. faffung. 


1124| Xeoler unter Penthilos ıc. nad) 
ff. Lesbos, Kyme x. 


Tyrrhenifhe Pelasger nach 
-Lemnos. 


1072 Theras aus Sparta 
F Thera. 


1054 Magneſia am Möander 96 
gründer (Eufeb.) 


1049| Kyme in Campanilen gegrüns 
det (Eufeb.) 


Lakoniſche Niederlaſſungen auf 
Melos, in Gortys, Lyk⸗ 
tos; argeiiſche auf Rhodos, 
Kos, in Halikarnaſſos; 


Triopia. 
la Niederlaffungen auf Verpflanzung bes borifchen u. 
den Kykladen und der K attiſchen Fuͤrſtenthums mit 
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954 Bakchis in Korinth 


(Eufeb.) 
c. 9830| Megara frei von Korinth 
(Dauf. Eufeb.) 
c. 900|KHeflodos Herogonie. Pan 
hellenia.. " 


884 Lykurgos und Iphitos olym⸗ 
piſche Feſtordnung. 
eykurgs Geſetzgebung. König 
Charilaos. Perimede oder 
Choira in Tegea? 


81 Taleklos in Sparta; be 
zwingt Amyklaͤ, Pharis, 
Geronthraͤ. Heiloten. 


| 786 Alkamenes, Talello 
Sohn, erobert Helos. 


| 778 Sährlihe Prytanen in 
ae Eu: Korinch Euſeb.) Vgl. 748. 
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E 

1040| fte Kleinaſiens; Panegy⸗ ariftofratiiher Beſchraͤn⸗ 
ris auf Delos; Panionia| fung nach Alten. gr 
(Euſeb.) 


Be c. 1000 Homeriſche Gefänge. 
u £ Feier des Koͤnigthums in 
j der Ilias. 


c. 900 Odyſſee mit Seevelfinn 
der Edeln gegen das Koͤ⸗ 
nigthum. 











: 1 3 43 au jez" 
ee 














> 


afel. ö 4687 


room) Tas [oe 
c. 774 
11,3_ IMetapont gegründet. 
/ 
759 


5,2 Maxos auf Sicilien ge | 
gruͤndet 7? Vgl. J. 756 





16,4 Maukratis in Aegypten von 
Mileſiern erbaut. See⸗ 
herrſchaft der Mileſier. 

(Eufeb.) Vgl. 570. 





7,3 Kyzikos gegründet (Eufeb.) Auffteigen 


Vgl. Ol. 24, 2. Auch Si; des Reich⸗ 
nope? R. Rod. 3, 171. thums nes 
ben der als 
gen an den Küften des ten Ariftos 
Pontus. Chalkidiſche kratie. 


Pflanzſtaͤdte in Thra⸗ 
kien, vor der Gruͤndung 
von Naxos. 


| Mileſiſche Niederlaſſun⸗ 


Naxos gegründet (Eufeb. 
u und Rüdrehnung von 





der Einnahme Mega— 
ra's durch Gelon, Thu⸗ 
kyd. 6, 3.4. Don der 


18,1 Diokles der Korin⸗ 
thier Sieger in 
Dlympia. 





’ 


|. 
14,1 [Einnahme Itho⸗ 


18, 6). 





731 
14,4 |Krieg zwiſch. Spar 

\ ta und Argos um 
Thyrea (Eufeb.). 


EIFEL GUEST TIEREN 
EEE ZEERETZEEEE 


728 


med (Pauſ. £ 





Diokles und Philo 
laos. Geſetzgeber 
in Theben. 





SEIFERT 
“ 


ceafel. 
Fine: Olhmp 
letztern iſt das Datum 
der Gruͤndung von Sy 
rakus, Kerkyra, Leon⸗ 
tinoi, Katana, Troti⸗ 
lon (Megara), Kroton, 
Lokroi, Gela und Akra⸗ 
gas abhängig). | 
735 F | 


C. 


11,2 Syrakus, Kerkyra und 
Reoton (Strab. 6,259; 

Euſeb. hat Ol. 18, 1 für 

Kerkyra, 19,2 für Kros 


1. ton). 
733 

11,4 Lokroi, 
730 


12, 3 Leontinoi, Katana (Sys 
rak. und Katana nad 
Eufeb. HI. 11,4) 


13,1 [und: Megara in Sietlien 
gegründet. _ 


> 


14, 1 Meſſenier in Rhegion. 





0 | 


fs, 1 Archilochos Vater nach 
Thaſos. 





708 


 j18,1 |Die Parthenier gruͤnden 
Taras (Euſeb.) 





704 


19,1 Ameinokles baut den Sa⸗ 
miern Triremen. Thuk 


| 1,13 


% 


v. 
r. 


459 





| 


ni 


Ei a 
I. 
L 


669 
7,% Die Argeier fiegen 
bei Hyſiaͤ über 
die Spartiaten. 

| Pauſ. 2, 24. 

see]. 

28, ı IEnde des zweiten 
dt 





Pe 2 Seefchlacht zwifchen 
Ä den Korinthiern 


J 3 3weiter meſſeniſcher | 





Zeit 
U Olymp. 


688 
24,2 —2 — Archom⸗ 
ten in Athen. Cor⸗ 
ſini diſſ. 1.98 
- 1 Amtsantritt ſeit 
“ Olymp. 87 ftetig 
im Helatombäon, 
auch wol fchon 
früher. So nad 
Corfini di. 2 
22, Boͤckh über 
Sophokl. Antig. 
in Berl Abhandl. 
1824 und Seid: 
- fs nachtraͤgl. 
Bemerk. Hol. & 
3. 1825. Span. 
Num. 26. 





26,4 |Orthagoras in Si⸗ 
yon. 











fel. 
— 
hr. 
708] _ 


Dlmp. 





19,2 gehn (Eu 





700 





20,1 Gyges in Lydien ripav-| 
vogç. 





690 


122,3 Gele, rhodiſche Pflanz⸗ 
ſtadt. Thuk. 6,4. 





688 


- 124,2 |Anbauer nach Lokroi i 
Stalien und Kyzilos] . 
(Eufed.). 


75 
126,2 10 gegründet Eu 
fe 


‚| 
I 


T2g, 1 Meſſenier nach xhegen 


= * 


67 


667 


DR, Meffenier in Zankle?? 
J Ol. 71,4. 


— 


T Le Si r 
[Argtioges | 
National 
Dichter. 


461 
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dr Dlamp. 


658 
30, 38 Byzanz gegründet 
(Euf.). Korinthi: 
ſche Niederlaffun- 
gen längs den Weſt⸗ 
kuͤſten des Deutter: 


landes (Ambrafial - 


660 N, 


f 


655 
31,2. Selinus ; Abdera, 
Lampfafos , DI: 
bia gegründet (Eur 
feb.). 


Anbauer ah Si⸗ 
nope (vgl.Ol. 7, 3) 
9— Lipara (Eu: 


— in Kyrene 
(Euſebios. Muͤll. 
Orch. 344 — Ol. 
87,2). 

Seit Alyattes (628) 


5 
u 


Angeif 


80 


468 


v. 
br. Olymp. 


co 
29,4 Zaleukos Geſetzge⸗ 
bung (Eufeb.). 
Charondas in Ka: 
tana nach Zaleu- 


kos. 
Thraſybulos Ty—⸗ 
Milet, 





rann in 





464 | | Zeit 


® rm In | Olomp 
624 W 
89,1 0rakon's Geſetzge⸗ 
1 bung (Euſeb.) 
c. 620 s | 
40,1 |Thengenes Tyram 
in Megara. 
612] ; 
42, i |Rylon’s Verſchwoͤ 
rung. Die Ab 
| mäoniden. ° Ver 
treibung des Theo 
genes. 


c. 604 


44 DDie Athener erobern 
Salamis Solon). 


Kr 6,1 Keiffäifcher Krieg. \ 


46, 3 a Geſetzge 





A 5932 
47,1 |Spimenides luſtrirt 
Athen CEufeb.). 


s91 


47,2 Zerfiörung Reife, 
588 
48,1 Ende ber Forint 


fhen Tyrannis? 


s86 (Eufeb.). 





Pauf.10,7,3. S 


48, 5 Erſte Pythiade nach/ 
Boͤckh expl. zu | 














tafel. U | | Ä 465, 


er Olum on: Diymy 
fe der Lyder auf/ Pindaros in Ephe⸗ 
ioniſche und aͤoli⸗ ſos. 
ſche Staͤdte. 
88, 2 Epidamnos gegruͤn⸗ 
det (Euſeb.). 
614 
41,8 Panaͤtios erſter Ty⸗ 
rann auf Sicilien 
(Eufeb.). 
607 | | ä 
143,2 Pittakos Zweikampf 
mit dem Athener 
Phrynon. 
soo | c. 600 | Pittakos Aeſymne⸗ 
145, 1 Anbauer nah Pe- tie. | 
rind, Kamarina, Phitofypros Ty⸗ 
Maſſalia (Eufeb.). rann in Soloi. 
| | 3 
| 
s881 





148,1 |Apollonia, Leukas, 
Anaktorion ges 
gründet ? (NR. 
Rod).). 





Selen. Alterthumokde I. 2. 8 





© ι σ ErE TEE EEETEE ETTeETE — EEEGeeneEneTEEREETEE 


* 


466 Zeit 


Gr |omm| Ze 
Dindar 207; vgl.. 585 








Müller Dorir | 48,4 |Damophon in Pi 
506. fa. . 
c. 584 See 
49,1 |Sreierverfammlung 
bei Kleiſthenes in 
Sikyon (Müll 
Dor. 2, 506). 
582 582 
49,8 Herſtellung der iſth⸗ 49, 3 Pſammetichos leg 
mifchen Kampffpier ter Tyrann in Kos 
le (Solin. 12). rinth geftürzt? 
„580 
50,1 Sturz des Perian: 
* | dros in Ambrafia, 
Die Eleer erobern 
Piſa, die Argeier 
Strned. 
o. 574] 


51,3 ſEnde der Tyrannis 
in Sikyon (Corfi 
ni 3. ©. 571). 

u 2 |Kröfos in Lydien. 


Tan, 8 Amaſis der Heller 
nenfreund in Aegy: 
‚pten. 
568 


53,1 Gm Nemeade (Eur Die Argeier erobern 


Nemea. 





60154, 4? 

155, 1? Peiſi ſtratos erfteTy 
rannis (ſ. Corſini 
f. Att. append.2. 
p- 201 ff. . 


5, 3 Cheilon Ephoros in 
Sparta (Eufe.). 
Ausgang der He 
rakliden s Dynaftit 
in Argos. 


RN 
a 
E 


5,2 Kyros Anfang. 


— — ne —— 
— || rau . 
„ıE 
80 
—8 
fu 





tafel. | | Ä 467 








583| _ | 
149, 2 Atragat erbaut. 











c. J 


| — 2 aroͤſos Hase die 


Soner und meint 
zinsbar. : 


"150,1 on in Eins 


Thales politi 
—* = 


WERE EEE 


53,4 Phalaris Anfang 
f6). 


(Eufeb 


Pythagoras, Ty⸗ 
rann in Epheſos. 


— 


56,1 Der aͤltere Miltia 
des nach dem Cher⸗ 
ſones. 


| il 
c. 556 | "u 


50 * 





2* —— 23 A 
e 51 f | " 
7,1 Bes Ver ayamı 
des rt a De F 
ui ze Teer $ 
Sam ber SıBer de: { 
| fe | 
car. 542 
‚53,1 |Rries arkhhnaer ‚u, 1 meld ent 
= wu Le — Terz "ii... 
: ! Gran bes Deirhr 
Sa N i a ken Tempels Dr 
55,3 Timabne ven Ger‘ : ee 
Bes. ! : 
l - 
H 1 
542 | 
59,3 | %amıpf der Arasier! 
ums —— 
um Tre (Em: 
An). | 
ac. 
60, 1 jPeifiiiretes baztız: 
de Tgranumii. 
e. 557} 
60,4 |feon Team im 
Phlius. 
— 
63, 1Peiſiſtratos }. SF 
parchos, Kippiet 
525 


* 








tafel. 
Bu Olymp 
543] _ 
159, 2 Harpagos unters 
wirft Sonien (Eu: 
ſeb.). Teier nad) 


Abdera. Phokaͤer 
nach Korſika, Sa⸗ 
mier nach Meſſa⸗ 
na. 


[9,3 
* 
e 


160, 1 J&ygdamis Tyrann 
auf Naxos. See 
ſchlacht der Pho⸗ 


kaͤer gegen Kartha⸗ 
ger und Etrusker. 
is 


585 | 
161,2 Phokaͤer gründen 
Hyele (Elena), ein 
Theil nah Mafs 

525 


Kyrene den Perſern 
| zinsbar. 


469 


ehr 


2 | Ouump. 


# 


ıtr 4 Phalaris Ende, 


— und Bias 
politiſche Rathge⸗ 


bung bei den Jo⸗ 
nern. 
c. 540)1 

20 1 —— in Kro⸗ 
ton. Pherekydes 
der Hiſtoriker bluͤht 
(Eufeb.). 

5331 _ 


161,4 |Polykrates Tyrann 
auf Samos (Cor⸗ 
fini hat 62,3, Ew 
feb. 63,2) 


Demonar Staat! 


ordner in Kyrene 


* 
| . 


“ 


470 


IM Dlpmp. 


c. 524 


519 





64,1 


65,2 


Kleomenes 


Plataͤaͤ 


Sieg 
uͤber die Argeier 
(Pauſan. 3, 4, 1. 
Müller Dor. 1, 
173). Sparta's 
Hegemonie unbe 
ftritten. 


Athens 
Buͤndnerinn (Thu: 
kyd. 3,68). 


64,1 


514 
T66, 3 


510 


Zeit 


Herrſchaft d. Dienſt⸗ 


leute in Argos. 


Hipparchos + dur) 


Harmodios u. Aris 
ſtogeiton. 


67, 3 |Kleomenes vertreibt 


den Hippias. Kleis 
fthenes und Iſago⸗ 
ras Parteihäupter 
in Athen. Kleiſthe⸗ 
ned Mehrung der 
Demofratie, zehn 
Phylen, Oftrafis 
mos, Strategie ıc, 
Kleomenede ver 








tafel. " | 471 


64, 1 |AriftodemosTyrann 
im italiſchen Kyme. 





522] 
164, 3 Polykrates f. 





65,2 Peithagoras Xys . 
rann in Selinus. 

, Nach Dorieus An- 
kunft dafelöft Eu- 
ryleon. 


u — 


| 


Ei, 66, 1 Ariftophilidas Ty⸗ 
c.515| _ rann in Taras, 
Cherfones (oder 
65,57). 
518, _ 


ur Hiſtaͤss und Mil: 
tiades an der Do, 
naubruͤcke. 


c. 5121 
—Te7, 1 (Sylofon mit Per: 


Is6, 2 Miltiades nach dem * 
ſern auf Samos, ii 


N in Bars \ 
5 fe. 
510 _ s 2 
| 3 |Die Krotoniatenzer|- |67,3 Maxos frei von Lyg⸗ 
ftören Eybaris. — F damis Herrſchaft. 


Byzanz, Chalke⸗ 

don, Lemnos und 
Imbros perſiſch 
| durch Otanes. 





472 Zeit 
Urn. Olymp. Br Dlymp. | 
treibt den Kleiſthe⸗ 
nes. 
508 508 | 
68, 1 [Aıhens Sendung 63, 1 Iſagoras Ardon 
nah Sardes um) tat. Kleiſthenes 
Huͤlfe. Heimkehr. 
. 506 506 _ | 
68, 3 Kleomenes Heer⸗ 68, 3 Athens Kleruchien 
fahrt gegen das des im (Gebiet von 
mofratifche Athen Chalkis. Aufſſtei⸗ 
fruchtlos. Sieg gen der Demokra⸗ 
der Arhener über] . tie. 
Boͤoter und Chal⸗ 
kidier. | 
c. 505 
FJẽs, 4 Sparta ruft den 
Hippias, Auszug | 
gegen Athen, So⸗ 


ſikles Rede, 








-501 
69, 4 Kleinias Tyrann in 
Kroton. Ariſta⸗ 
goras gegen Na: 
208. [Clinton (2te 





500 
170, ı |Durh Ariftagoras 
Abfall Soniens ꝛc. 
von Perſien. Mil 
tiades befegt Lem⸗ 
nos und Imbros 
(500?) 





499 


70,2 Verbrennung von 
Sardes, 





498 
gr 


70, 3 Kypros wieder pers 
ſiſch. Hippokra⸗ 





Ausg.) app. 243| 
ff] 


tes unterwirftans| 
kle. | 


473 
2.0 Dlymp 
! - 
N 
v 
5058| | 
"68, 4 |Kleandros Tyrann 
| | in Gela. 
504 


"69, ı |3erflörungdes Bun; 
des der Pythago⸗ 
reer. — Heraklei⸗ 
tos in Epheſos. 


— — 


c. 500 
"170, 1.Hekataͤos politifcher 
Nathgeber der Jo⸗ 
ner, Demylos Tys 

rann in Elea. 


49 | 
170,3. Hippokrates I 
vann in Gele. 
Skythes in Zankle. 
Anaxilas in Rhe⸗ 
gion. 


71,4 |Aegina giebt dem| 
Großkoͤnig Erden.) 
Waſſer. — 
492 
72,1 Mardonios Flotte 
verunglädt am 
Athos. Kleomes| - 
ne3 auf Aeginn. 
491 
72, 1 \Athend Krieg gegen 
Aegina. 
490 
72,8 Schlacht bei Mas 
rathon, 6 Boe⸗ 
dromion. 
489 


— — 
* 
2*8 


Miltiades geg. Pa⸗ 
ros. 


ss 


171,4 |Miltiades vomCher⸗ 
jones nach Athen. 


Demaratos flüchtig. 
Leutychidas ſtatt 
ſeiner Koͤnig. 


491 
iy 2 Nikodromos Mer 
ſchwoͤrung gegen 
| die aͤginetiſche Ari: 
ftofratie. Kleome⸗ 
nes +. Leonidas, 


489 
"Tr2, 4 Ariſteides Archon. 
Themiſtokles baut 
Schiffe gegen Ae⸗ 
gina. | 
Kanthippos gegen 
Miltiades. 


488 
74, 2 Ariſteides Verban⸗ 
nung. 








afel. | a j 475 








9 | Dm.| e Se | Olymp. 
497\_ : 
70,4 |Öyzantiner grün 
| den Mefambria, 
Ariftagoras t. 
496 | 
171,1 Hiſtiaͤos an der Kuͤ⸗ 
fte. 
494 
"T71,3 Schlacht bei der 
Inſel Lade, Eins 
nahme von Mile. 
(Petav DI. 70,35 
Corſini 71,2.) 
494| | c. 4938| _ 
[71,3 |Anartlas verſetzt ]71, 4 WVertreibung der Ges 
Samier nach Zans omoren aus Syra⸗ 
“Ele, das nun Mef us. 


ſana heißt. Hip: 





pokrates fchlägt die 
Syrakuſier am 
Heloros. 
| 4011 = | 
* 72,2 Gelon Tyrann in 
Gela. a 
i | 4888 
73,1 |Theron Tyrann in 
Akragas. 
| 485| 
\ 173,4 Gelon Tyrann in 
483 Ä | Syrakus. 


174,2 Gelon erobert Mes 
gara, zerſtoͤrt Ka 
marina ?ꝛc. Sy— 
rakus und Alta 





476 


de | Olmp. 
al. 
74,4 





Medismusder Aleu⸗ 
aden, ber Dligar: 
chen in Theben ꝛc. 





Schlacht bei Ther⸗ 
mopylaͤ u. Artemi⸗ 
ſion z. Z. d. olymp. 
Spiele. Schlacht 
bei Salamis 20 
Boedromion. 


Schlacht bei Pia 
taͤaͤ und Mykale 
im Metageitnion. 
Kanthippog ero⸗ 
bert Seſtos. 


75,2 


a7el 
175, 8 Pauſanias Flotten⸗ 
„J führer. nnah⸗ 
me von Byzanz 
(Clinton app. VI. 
251. 252.). 
477] 
"175,4 |Anfang der athenis 
— 
(Clinton app 
S. 248). Ariſtei⸗ 
des Schatzung. 
476 _ 
76, 1. |Kimon erobert Eion 
u. Skyros. (Clin⸗ 
ton J. 476, vol. 
app. VII, 253 


ff.) 


IA, 
i 
Bi 
| 


dr. 


481 


74,4 |Ihemiftofles 





75,1 


479 
75,2 


Dlymp. 





Zeit. 


Ar⸗ 
chon; Bau des 
Peiraͤeus. (Clin⸗ 
ton introd. XV. 
XVI.) Gaͤhrung 
in Theben. 


Archon Kalliades. 
Athen verwuͤſtet. 
Anaxagoras nach 
Athen. 


Alexander der Heb 
lenenfreund nad 
Athen. Arch. Kan 
thippo®. | 

Simonides und Ar 
ſchylos verherrli⸗ 
chen die Nationab 


fiege. 
Archon Timofthe 


ned. Mauerbau 
Athens. 


Ach. Adeimantos. 
Befeſtigung des 
Peiraͤeus. 


Phaͤdon Arch. 


Akeſtorides Arch. 











Dlymp. 


gas Herrfchen über 
die Sikelioten. 


ron's Sieg über]. 


J 1Gelon's und Thes 


die Karthager cam 
Himeras. 


479 | u 
75,2 |Artabazos eroberı 
das bottiaͤiſche 


Olynthos; -verfege| 


Thaltidier dahin. 


4761 _ 
76,1 |Hieron madıt Kata 
na wuͤſte, 
Aerna. 


474, 


die Etrusker bei 


J 


haut 


176, 3. |Hieron’s Sieg ee] | 


. 477 
de | Otem. 
era - 
5,3 Gelon }. Hieron 
fein Nachfolger. 
Pindar’d Lobge⸗ 
fänge auf die file 
iiotiſchen ¶ Tyran⸗ 
nen. 
470 
Iſõo, 1 Anaxilas h, Mitys 
thos Vormund fei: 
ner Kinder. 
474 
176,83 |&emäßigte Ariſto⸗ 
fratie in Taras. 





z 
Bu 








478 
| 
ir | om ar [om] 
I 
| | 
KAR | 
77,1 Chares Ard. 
[77,2 |CAnfang der athe 77,2 Praxiergos Ard.- 
nifhen Seeherr⸗ Themiftofles Wer 
fchaft nad) Dod⸗ bannung au 
well, demnad) 471 Athen. Kimont 
Eion, 470 Sy: Borftand. Ci 
ros eingenommen.) wird Stadt. Ab— 
? > 908 gegen fein 
Landſtaͤdte. | 
470 | . 47 J 
77,8 Leutychidas gegen 77,3 \Demotion Ad. 
die Aleuaden. Kt 
mon’s Sieg am Drantineia’s Gyr 
Eurymedon ($.57. oifismos ? | 
N. 636). | | 
469] 469, 
77,4% Krieg zwiſch. Spars 77, 4 |Apfephion Archon. 
ta und den Arkas Leutychidas Er; 
dern: Archidamos Mit 
ihn. Perikles An⸗ 
fang. Pauſanies 
| Berrath. 
c. 468 468 
78,1 |KRimon: nimmt Geld 78,3 |Theagenives Arc 
und Schiffe ftatt Paufanias }- Die 
Mannfhaft von Argeier zenftören 
den Bündnern. Mykenaͤ. 
Krieg gegen Kary⸗ 
ſtos 2. Bundes: 
ſchatz nach Athen? 
Cr 
Lyſiſtratos Ardı 


tafel. | | = 479 
Con | Ofumo, 0 Fe | Pen. 
Kyme. Niederla⸗ 
ge der Tarantiner 2 
dutch die Japygier. 478 | | 
Ä are Theron +. Sein 
- Rz Sohn Thraſydaͤos 
we vertrieben. 


’ 
i 
| 
1 


— 


78,2 Anaxilas "Söhne 
Tyrannen. Hie⸗ 
ron +, Thraſybu⸗ 
los folgt. 


480 








in Aegypten (Clin, 
ton opp. 254). 


Bon Sparta ein 
Heer für Doris 
nah Phokis. Dies 
gara zu Athen. 
Arhend Krieg ge 
gen Korinth, Aegi⸗ 
I na und Epidaurog, 
Treffen bei Haliä 
und Kekryphalia, 


487 


Tr. | Dias. 
466 | 
78, 8 Themiſtokles - ver 
läßt Griechenland. 
Naxos anterwirft 
ſich den Athenern. 
465 
78, 4 Thaſos in Waffen, 
erfte Anfiedelung 
der Athener am 
Strymon. Zer: 
xes }. Themiſto⸗ 
fies in Aſien. 
[72 1 
"179, 1 Kimon zieht den 
Spartiaren zu 
Huͤlfe gegen Itho⸗ 
n®. 
‚4683| _ | 
79,2 1Thafos fällt. 
461 
79, 4 IDie Athener von 
Ithome weggewie⸗ 
ſen. Bund Athens 
mit Argos. 
460 | 
80, 2 Inaros erhebt fid) 


Zeit, 
| 


a Diymy. 





466 
"178,3 Lyſanias Arch. — 
Arifteides }. 
465 
78,4 Lyſitheos Ad, 
7 
179,1 |Archidemides Arc, 
Erdbeben in fa 
fonien, Aufftand 
der Heiloten. 
463| 


179,2 |Tiepofemos. 


79, 4 Perikles u. Ephial: 
1 188 gegen den Areb 
opagos. Kimon’d 
Verbannung — — 
Wuͤſte Pöbelherr 
(haft in Megara. 


J 


458 
80, 8 Vion Arch. 


RETTEN EEE EEE 
ET GERT 
» Pr 








461 


ee Olymp. 


— 


79, 4 Kamarina und Ras 
tana hergeftellt. 


Sellen. Alterthumufde 1. 2. 


I.» 
ehr. 


481 


Ola 





466) _ 


ben; Demofratie 
in Syrafus. | 
Arkeſilaos 4. von 

Kyrene Sieger - 
Pyth. 81, DI. 78, 
8, von Pindar be⸗ 
fangen 


u 8 —— vertrie⸗ 





464| _ 

179, ı |Diagoras der Eras 

| tive, olympifcher 
Sieger, 


4635| _ 
179, 2. unruhen in — 
ku 


Anaxilas Soͤhne 
vertrieben. Cha⸗ 
rondas Geſetze in 

v Rhegion. 
ah DL: 80 Arke⸗ 
ſilaos von Kyrene 
vertrieben; Demo⸗ 


kratie daſelbſt. 


31 


Belagerung von 
Aegina, Myroni⸗ 


des Sieg in Me 


garid. Sparta’d 


Bund mit Theben, 


Huͤlfsvoͤlker von 
Argos nach Athen, 
Schlacht bei Ta- 
nagra (Novemb.‘. 
Theben wird auf: 
gerichtet. 
456 

Myronides ſiegt bei 
Oenophyta. Aegi⸗ 
na ergiebt ſich 
SFruͤhjahr). 


455 | 
Tolmidas Küften 
foprt. 
Ende des aͤgypti⸗ 
fhen und meſſe⸗ 
nifhen Krieges. 
Meſſenier nad 
Naupaktos. Arche 
*- I ne nach Pharfa; 
los. 


81,2 


14 
yon und Akarna⸗ 
nien. Durch Kt 
mon's Einfluß 
Waffenruhe. 


81,3 Perikles nah St | 


Zeit 


J. v. Olimp. 


Chr. 


80, 4 |Mnefichides Arch. 
Anfang des Baues 
d. langen Mauern 
Athens. 


Dligarchifhe Um 
triebe in Athen, 
Ephialtes +. 


Kimon zuruͤck. 
Vollendung der lan⸗ 
gen Mauern. 


81,1 Kallias Arch. 
455 


t 


81,2 |Sofiftratos Arc. 


\ 


81,3 |Arifton Arch. Ka 
tinos der Komiker 
politifcher Cenfor. 














tafel. 


! 


4558| 
81, 4 Theſſalos baut Sys 
baris wieder auf. 
as2|_ 
82, 4 |Athenifche Kierus 
hen nach Naxos, 
Andros, Euboͤa, 
ins Bifaltenland. 


483 


454 
81,3 |Petalismos in Sy 
rakus. 


I 3 en. >00 2 2 


484 


2 Olymp. 

450 — 
Fuͤnfjaͤhriger Wafı 
fenſtillſtand zwi⸗ 


ſchen Athen und 
Sparta. Drei: 
Bigjähriger Friede 
zwifhen Sparta 
und Argod. 


Kimon's Sieg und 
Tod auf Kypros. 
Kimonifcher Friede? 


Sparta’sHeerfahrt| 


um den Vorſtand 





neia. 





J 


Euboͤa und Mega⸗ 
ra fallen ab von 
Athen. 


Pleiſtonax Anzug 
gegen Attika. Per 
rikles unterwirft 
Euboͤa. Dreißig⸗ 


88,2 bei Koro⸗ 
jähriger Waffen: 


" ſtiilſtand zwifchen| 
Athen u. Sparta. 
53, 4 | 


Zeit 
de — 
450 


J 


82, 3 Euthydemos Arch. 
Anaxagoras ver 
laͤßt Athen. 


82,4 Pedieus Arch. Thu⸗ 
kydides, Sohn des 
Mileſias, Gegner 
des Perikles. 


33,2 Timarchides Arch. 





83, 3 Kallimachos Arch. 
445 


83,4 Lyſimachides Arc. 
Arhenifche Klerw 
hen nach Hiſtiaͤa. 
Kornfpende in 
Athen, Verkauf 

falſcher Buͤrger. 

444 

4,1 Praxiteles Archon. 

Thukydides, Sohn 
des Mileſias, ver⸗ 





x 














tafel. en = | 486 


| 4 |Themiftoffes }. 


® 
88,4 theniſche Anſtedler ſTimeſileos, Tyrann 
nad) Sinope. | in Sinope, ge 
ſtuͤrzt. 
444 
jü 1 Thurioi gegründet 84, 1 Empedokles Philo⸗ 
(83, 3 nah Co foph und Staates 


F Ä fini; irrige An mann in Afragas. 


\ 


486 














I Diymp. J — Olymp. 
al 4 
84,4 |Anfang des fami- 84, 4 
[hen Krieges. 
440| _ | 4401 _ 
85, 1 Ende des famifchen 85,1 
Krieges. 
sel 
85, 3 
sr 
| 85, 4 
| 
1ssl_ ass 
86, 2 Seeſchlacht zwifchen 86,2 
den Korinthiern u. 
Kerkyraͤern. 
ass 
86, 4 Geſandtſchaft der 
1 Kerkyraͤer nad 
Athen. 
432 
Seeſchlacht zw. Ko 
rinthiern und Ker: 
87, 1 en Potidaͤa 87,1 
| fallt ab von Athen. | 
31 431 
I (Erſtes Jahr des pe 
87,2 1 loponnef, Krieges 87,2 





nad Thufydides.) 
Die Thebaͤer über: 
fallen Plataͤaͤ am 
legten en 


ES Sn oo 00002 


Archidamos Ein 


| 


Zeit 


bannt. Perities 
ohne Nebenbuhler. 
rotagoras , der 


ophift, lehrt. 
Timokles Arch. 


Morichides Archon. 
Verbot der komi⸗ 
ſchen Angriffe auf 
Perſonen. So 
phokles Strateg. 


Theodoros Arch. 


Euthymenes Arch. 


Aufhebung des 
Verbots der kombi 
ſchen Licenz. 


Antilochides Arc. 


Pytdodoros Arch. 


Euthydemos Arch. 
Anaxagoras, Phei⸗ 
dias, Aſpaſia an 
geklagt. Hermip⸗ 
pos der Komiker. 


tafel 


%.9 








Dlymp. 


487 


Herodotos in Thus 
rioi. i 


— 


"185, 3 Ausgang der Ar: 


chäanaktiden im 
fimmerifchen Bos⸗ 
poros. Sparta 
kos König. 


Seleukos König der 
Hosporaner. 


hr. | un. In 
gabe oben Seite 
98). 
al 
84,4 |Meliffos der Philos 
ſoph, Vertheidiger 
von Samos, 
ass 
as 
, 4 |Agnon nad) Amphi⸗ 
polis. 
4533| _ 
86,4 Herakleia am Siris 
. erbaut. 
432 
Olynth Sefamtftadt 


d. Chalkidier durch 
Perdikkas. 


fol in Attika. 
Austreibung der 
Aegineten. 
480 
M (Zweites 
jahr. 
Zweiter Einfall der 
Peloponneſier in 


Kriegs 


187,8 


Olymp. 


PPeſt in Athen. 


Apollodoros Archon. 
Perikles Anklage 
und Geldbuße. . 


87, 3 


fandefchaft derfels] 


| Attlla und Ge: 
ben an den Groß; 
koͤnig. Potidäa 
| fl. - 
' | 
Plataͤaͤ's Belage⸗ 
rung beginnt. 
Phormion im korin⸗ 
thiſchen Meere. 


Mytilene's Abfall 
von Athen. 


Be⸗ 
— im Herb⸗ 
427 
| v .. und Pla⸗ 

taͤa fallen. 
i ’ A 


Herakleia in Tra⸗ 
chinien gegruͤndet. 
Luſtration von Des 
los. — 
nach Aetolien. 


Pa 
3 


429 s 

Eupolis u. Phryni⸗ 
chos die Komiker. 

Epameinon Arch. 

Periklest. Nikiae, 
Kleon. 


428 


88,1 | 
Platon der Komi; 
ker. 


427 


Ariftophanes Dai⸗ | 


‚I taleie. 
88,2 JEukleides Arch. 


426 


Ariftophanes Baby 
lonier. Agis, Ar 
chidamos Sohn, 
König in Sparta. 

88, 3 Euthydemos Arc. 


— — — 





Diotimos Archon. 











afel. 489 


Sr i | Dom. \ 2 —— Olvnr · 


| 
I 


88, 1 |Dorieus der Rho⸗ 
dier zum zweiten 


Male olympifcher 
Sieger. 





427 427 


88, 2 Gorgias von Leon: | 88,2 Greuel auf Kerky⸗ 
tinoi nad) Athen. ra. 


— 


490 
Tor, | Sim. 
42sl_ 
vu uam in Py⸗ 
los. 
83, 4 Sphakteria faͤllt. 
424 
VIII. Kythera atheniſch. 
89, 1 
Demotkratifche Ber 
wegungen in Boͤo⸗ 
tien, Schlacht bei 
| Delion. 
423 
X Waffenſtillſtand. 
89, 2 Krieg zwifchen Tesl 
gea und Mantis 
neia. 
422 
x Kleon nah Thras 
fien gegen Draft: 
das; beide t. 
89, 8 
2 
xl Friede zwiſch. Achen 


und Sparta. 
89,4 Skione erobert. Be 
wegungen im Pelo⸗ 
ponnes geg. Spar⸗ 
ta. 


Zeit 


ur | tom. 


425 
Ariftophanes Achar⸗ 
ner. 
88, 4 Stratokles Acc. 
424 
Ariſtophanes Ritter. 
Iſarchos Arch. 
Heimkehr der Olig⸗ 
archen nach Me 
gara. 2000 Hei⸗ 
loten in Sparta 
ermordet, Sokra⸗ 
tes und Alkihiades 
bei Delion. 


39,1 


423 

| Thukydides 
bannt. 
Erſte Wolken des 
Ariſtophanes. 
Ameinias. Die Tri— 
bute der atheni⸗ 
ſchen Bundesge⸗ 
noſſen erhoͤht vor 
DI. 89,3. The⸗⸗ 
piaͤ's Mauern nie 
der. 


vers 


89, 2 


422 


Ariftophanes Wet 
ven u. zweite Wol 
fen. — Alkibia⸗ 
des, Phaͤax, Hy 
perbolos. 


89, 8 Alkaͤos Arch. 


421 
Ariftophanes Frie⸗ 
de. 


Ariftion Arch. 
Brafidder in ne 
ta. 


89,4 





ıfel. | F | 491 


\ N 
dor. | Dim. [dr | Ole 
4324| 


89, 1 Hermokrates d. Sy⸗ 
rakuſier vermittelt 
Frieden unter den 
Sikelioten. Bra⸗ 
ſidas auf Chalkidi⸗ 
ke, gewinnt Am⸗ 
phipolis ꝛc. 


Athen treibt die De⸗ 
lier aus. 


422 


Ungef. Leontinoi's 
Demos ausgetrie⸗ 
ben, die Oligar⸗ 
chen nach Syra⸗ 
kus. 


— — —— — — 
— 





492 





420 
TR Alixibiades im Peio⸗ 
90, 1 | ponnes. und 

| swifh. Arhen, Ar 
908, Elis, Man: 
tineia. 

419 
u Attibiades Strateg 

im . 


Daträ’s lange 
Manern. 


90,2 |Argeier gegen Epi⸗ 
dauros. 
418 


V IJAgis gegen Argos. 


90,8 Schlacht bei Mans 
tineia. Bund zwi⸗ 





419 


u Ge m 


Zen 

















91,2 Athenagoras u. Her⸗ 


mokrates in Syra⸗ 
kus. 


gg — 





3154 
ve 


J 












1388 
18 








494 





verbanng : 
Geſetzgeber. 





a ns ee er ee ERS, 


496 


Ir. | Om. 





410) . ER: 
XXI HAifibiades fliegt bei 
Kyzikos. 
92, 8 
408 
"IXXIV | 
93, 1 JAlkibiades nimmt 
Byzanz. 
a 
-IXXV 


98,2 Kyros Statthalter 
in Kleinafien, Ly⸗ 
fander bei thm. 
Antiochos Nieder; 
lage, Alkibiades 
Flucht. 


"IXKvr 
98, 8 Kallikratides Nie 
ı | derlage bei ben Ars 
ginufen. 
405| Ä 
XXVIl , 


98,4 ISchlacht bei Aegos 
Potamoi (im 
Spätherbfte). 

Heimkehr der Aegi⸗ 

J neten. 

404 


98,8 


93, 3 


404 


xXxVIilAthen erobert im] - 
Lenz (16 Muny⸗ 


chiou). 


94,1 Sparta's Land» u. 
Seehegemonie. 





Zeit 


Alkibiades Flotten⸗ 


fuͤhrer Athens. 
Glaukippos Arch. 


Antigenes Arch. — 
Alkibiades in 
Athen. 


Kallias Arc. | 
Proceß der Strate 
gen der Arginuſen 


ſchlacht. | 
Ariftophanes Froͤ 
he 


Alexias Arc. | 
Kleophon der Dr 
magog. 


Dynaſtie der Dres 
Big acht Monate 
lang. Kritias, 
Theramenes, Cha⸗ 
rikles. Edles Me 
tal in Sparta. 


94, 1 | negeroe Anar: 


hie.) Lykophron's 













92, 3 |Selinus und Himes 
ra zerftört von den 
Karthagern. 


198, 1 Rhodos Geſamt⸗ 
ftadt. 


406 


98,3 Akragas von den 
+ Karthagern zer⸗ 
Kö. 


404 


94, 1 |Dionyfios geſchla⸗ 


gen von ben Kar⸗ 
Aellen, Alterthumsfde I. 2. F 





= 


.d 
dr 


= 


\ 





Dlomp. 


92, 8, ;Kermofi 





Lakonij 
Thaſos 
Gemet 
kyra? 


98, 8 |Dianyfü 





in Syı 





Zeit 
Tee ü 


| ir 
ui 


_ 


8 2* 


94,2 





lie ® 


Il 





A 














thagern. Die ſy⸗ 
rakuſiſchen Leonti⸗ 
ner zuruͤck nach Le⸗ 
ontinoi. Sparta 
ſendet den Ariſtos 
an Dionyſios. 


[u 
|| 
N 1 ya faͤllt ab von 
Sparta. — Der 
Spartiat Phara⸗ 
kidas hilft dem Ty⸗ 


rannen Dionyſios. 


.d» 
hr. 


401 


499 


Dlyap. 


mar 


396 


94,4 Durch Ariſton Un- 
ruhen in Kyrene. 


196, 1 Demofatie t in Rho⸗ 


dos. Aufſtand ge⸗ 
gen Dionyſios. 


32* 


600 a. 
u Dlemp.: 
iy) 

5951 _ 
96,2 |Agefllaos zweiter 
Feldzug Timo 
krates nah Hel—⸗ 

las. 


Erſter booͤtiſcher 
Krieg. Lyſanderf. 
Schlacht bei Kor 
rinth (oder Epiei⸗ 
keia). Be 

Agefilaos 14. Aus. 
an der böotifchen 
Grenze. Schlacht 
bei Koroneia. 


394 


96, 3 


398 u: 2 
Spartiaten in Le 
häon. Hevıxöv 
&v Kogıv9o, Del: 
taften. Konon u. 
Pharnabazos um: 
fchiffen den Pelo⸗ 
ponnes. 


Iphikrates haut ei 
ne ſpartiatiſche 
Mora nieder. - 

* 


nanien. 

8390 | 

J 3 1Ngefipolis nach Ar⸗ 
golis. 





nach Akar⸗ 


dir 


fiaitenfold. Athens 
Befeſtigung herge 
ſtellt. 


| 
| 
95, 3 Eubulides Arch. — — 
Koͤnig Paufanias 
flüchtig nah Te 
gea. — Agyrrhiot 
erhöht den Ekkle⸗ 
Blutbad in Korinth 
am Fefte Eukleia. 


Ariftophanes Ekkle— 
ſiazuſen. 


Philokles Arch. 


4— 
* 
®» 
Rn Do U U U U 20 


Thukydides ft. 


.|Demoftratos Arc. 
Thraſybul. +. Agyr⸗ 

rhios für ihn Str 
teg. 


⸗ 





96, 3 ISchlacht bei Kni⸗ 
dos, Chios, My⸗ 
tilene, Kos ꝛc. des 
mokratiſch und zu 
Athen. 


96, 4 Konon +4? 
Bund der Stalioten 


. die Lukaner. 


97,1 Thraſybulos nad) 
j Afien, Methymna 
atheniſch. 


97,2 Euagoras Abfall v. 


Perſien. Diod.14, 
98. 


97,3 Sieg der Lukaner. 


>»: 


gegen Dionyfios u. 


* 


3901 _ 


501 








96,4 Archytas in Taras 
angefehen.. Leu⸗ 
fon im Bosporos. 


u 


je 8 Rhodos oligarchifch 


und zu Sparta. 
Thraſybulos ftellt in 
Byzanz en 
tie ber. 





' 


502 Zeit 
Uhr, | Diem. Yun | Olem. | 
888 338 


98, 1 |Antaffidas zum Koͤ⸗ 


98, 1 Pyrrhion Arch. — 





nige von Perſien. Ariftophanes zwei: 
ter Plutos. 
’ brias Strateg. 
887 887 
98, 3 |Sriede des Antalki⸗ Antiphanes Anfang. 
das (Diod., Corſ.; 
nah Dodw. erft 
386 im Lenz.) Aus 
sonomie auch klei⸗ 
ner Gemeinden. 
Sparta's Landhe⸗ 
J gemonie. 
3886| _ 886 
98, 8 |Platäd hergeitellt. 98, 8 
Agefipolis vor Mans 
tineia. Zerſtreuung d. Man: 
tineer und Oligar 
chie. Ef 
882| _ seal 
199, 3 Phoͤbidas in der 199, 8 Dynaſtie in The 
Kadmeia. I ben. 
380 Agefilaos Hbelagert| 880 
Phlius. | 
100, 1 100, 1lPytheas Arch. — 
A Iſokrates Panegy⸗ 
rikus. 
379 Phlius ergiebt ſich. 379 Die phyhliaſiſchen 
"Troo, 2Theben befreit im Flüchtlinge am 
Anfange des Win Ruder. 
ters (Dodw. und Pelopidas, Epami⸗ 
Clinton; Corfini,| nondas, Gorgidas 
| nad) Diod. 15,25 in Theben; die 
Olymp. 100, 8). heilige Schaar. 


afel. = | 5083 





i — Olymp. | en er Dlymp. | 
ss | 1: = 
, 98,2 |Dionyfios erobert | on — 
| Rhegion. Die Hel⸗ I 1 
lenen in Kleinaften a 
unter Perſien. * | 
} r ‘ - ; 
| ee ee u 
| | | 
: ! 
sel | | 2. | 
98,8 |Dionyfios gründet | _. 
Liſſos. | 4. | 
8851| | ‚ " | ® 
98,4 Seeſchlacht des Eu⸗ * 
agoras gegen DEI . RE a 
N | Perfer; Seideim]) a —— 
folgenden Jahre. |: | Ä | 
382] a 
99, 3 |Olynthifcher Krieg. | 
sei] 2eleutias }. £ 
99, 4 |Agefipolis vor]. 
Olynth. | *2 
380 | | | 
100, 1 [Agefipofis}. Olynth ee, 
dzur fpartiatifchen | 
Syntelie. 





504 


U | Om. 


I Athens Huͤlfsſen⸗ 


dung an Theben. 
Kitombrotos gegen 
Boͤotien. 
100,8 ze boͤotiſcher 
Krieg. 
Ageſilaos nach Boͤo⸗ 
tien. 
Ageſilaos zweiter 
Zug nach Boͤotien. 
100, 4 Athens neuer See 
bund. 


378 


377 


376 Kleonibrotos gegen 
Theben. 

101, 1Chabrias ſiegt über 
Pollis bei Naxos 


(Dodw., Clint.). 


3751. 
Phokis. Timo⸗ 
theos auf Kerkyra. 

101,2 


\ t 


374) Artaxerxes bemüht, 


"1101, 8| Frieden zu vermit⸗ 


teln. Acheniſche 
Geſandte nad 
Sparta. 


ſippos im ioniſchen 
Meere. Neuer 
Krieg zw. Athen u. 
Sparta. Iphikra⸗ 
tes mit Kalliſtra⸗ 
tos und Chabrias 
nach Kerkyra. He⸗ 


hen unter. 


Kleombrotos nach 


Timotheos u. Denas|c, 


life und Bura ge⸗ 





- Zeit 


100, 3 Nauſinikos Archon. 


Neue Schatzung 
in Athen. 


100, 4| Kallias Arch. — 
Verbot der Kleru⸗ 
bien. Kalliſtra⸗ 
t08. Timotheos. 





101, 11Chartfandros Arch. 
. [Polydamas vermit 
telnder Archon in 
Pharſalos; Jaſon 

a ei 


I. Blutbad in Ku 


Sikyon, 
Phigalia. 


hlius, 


Phrikodemos Ty 
rann bei dem 03% 
lifchen Lokrern. 


Li 


101, 4/Afteios Archon. — 

| Plataͤa wieder zer⸗ 
ftöre (Dauf. 9,1; 
nach Diod. 15,46 
fhon DI. 101, 9): 
Thespiä sMrauern 
nieder. Kalliſtra⸗ 








101, 2 Hippodamas Ad 
rinth, Gaͤhrung in 








I 
se 
En 4 Dionpfi os Huͤlfsflot⸗ u 
‚te für Sparta. E 


ve GET — > CAENEERT Tatra EEE LESEN BOT TREE Sub EEE EEE rue er Sn Be u spa Tee eng Tr Er 
* 








506 


© 7 
hr. 


Tree, 1 zen in 
Sparta . 
IFriede; Theben 
bleibt in Waffen. 
102, 2 Schlacht bei Leuktra, 
20 Tage nach dem 
Senne 


108, 8 Ageſllaos gegen die 
| Arkader; Epami—⸗ 
nondas nag Lako⸗ 
nien. Herſtellung 

| Meſſeniens. 


Epaminond. Heim⸗ 


zug. 
Athen im Bunde 


102,4 
mit Sparta. 





Zweiter Zug der 
Thebaͤer nach dem 
Peloponnes. Pe⸗ 
IIOs, 1] lopidas geg. Alex⸗ 
| ander von Pherä, 


gefangen. 
"867 Archidamos thraͤ⸗ 
nenloſe Schlacht. 


108, 2) Peloponnefifhe Ge 


fandte nach Der 
ſien. 
Epaminondas nach 
Achaja. Theben 
verkuͤndet den Frie⸗ 


3661 


das. 


den des Antalki⸗ 


Zeit 


Ur Olymp. 


370l_ 


2 t08 und Iphikra⸗ 
tes Anfläger dei 
Timotheos. 


Phraſiklides Arc, 

Die Thespier ver 
laffen ihre Stadt. 
Herftellung von 
Mantineia; Me 
galopolis gegruͤn⸗ 
der? (Pauſ. 8,27, 
6), die Myrioi. 


- 1102, s Dystinetos Arch. — 
Safon v. Pherä }, 


Polydoros u. Pe 
lyphron. 


102, 2 


102, 4Lyſiſtratos Arch. — 
ang v. Phe⸗ 
raͤ. 


1108, 1|Naufigenes Arch. 
Lykomedes in Ar 
kadien. 


Megalopolis vollen⸗ 
det. | 


in Sityon (nad) 
Ken. 5. 7,1, tl 


| Euphron Tprann 
| | 44). 














Sum)’ —A Dlyap. 


——— ET aa En — 


Dionyſios Huͤlfsſen⸗ 
103, 11 dung fuͤr Sparta. 
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Zweite ſyrakuſiſche 3867| ° Dionyſios t. Der 





: 867 
"Tros, 2] Hauͤlfe. "T103, 2] jüngere Dionyfios, 
Be | j Mhiliftos. Dion, 
u 2 866 Platon’s erfter Auf⸗ 
| | | | enthalt in Syra⸗ 
| kus. 


EN ee 
EEE 
EFT 
. 
E42... 02 








Olymp. 


108, 3Themiſon von Ere⸗ 
tria beſetzt Oropos, 
Theben nimmt 
Oropos für fi. — 
Korinth u. Phlius 
ſchließen Frieden 
mit Theben. 


365 

1083, 4Arieg der Arkader 
und Eleer uͤber La⸗ 
ſion. 


"1104, 1 Artader und Piſa⸗ 


ten feiern die olym⸗ 
piſchen Spiele, 
Dritte Anolym⸗ 
pias. a 
in Theſſalien. 
u re 
104, 2 


362 Schlecht bei, Mans 
tineia (ı2 Stirn 
rophorion). Allges 
meiner Sriede, nur 

. 1 Spartaauß. Theil 
nahme. 

104, 3 


561 
gypten. 

104,4] Alerander von Phe⸗ 

raͤ gegen bie Ky—⸗ 





J kladen. 

360 

[205 1] Anfang Philipp’s v. 
Makedonien. 


Ageſilaos nad Aesl 





Zeit 


ar Dion. 

108, 8, Kenhifodoros Arch 
Tyrannis des The⸗ 
miſon in Eretria. 

‚» | Kallifiratos Rede 
über Dropoe. — 
Timophanes in 
Korineh Tyrann 
und +. — par 
ta bezwingt fein 
abtrännigen Pe 
rioͤken. 


Demoſthenes Rede 
gegen feine Vor 
münder. — Dr 
chomenos von den 
Thebäern zerftört. 


104, 2Chariklides Arch. — 
Zwietracht in Ar 
kadien. 


104, 83Molon Arch. 
Die Megalopoliten 
zerſtreuen ſich und 
werden zuruͤckge 
fuͤhrt. 


104, 41Nikophemos Arch 
Kalliſtratos ven 
Chares 


bannt. 


1Timokrates Arch.— 
Strateg. 











afel a 


% | z ik: 
„2 | Olymp. u ar 
103, 3 108, 3 : 
/ Kos Geſamtſtal 
Des jüngern Div] 
nyſios Huͤlfsſen⸗ 
dung an Sparta. 
/ 





104,1Klearchos Ty 
in Herakleia. 


=; er 104, 4] Zweiter Aufer 

„J. | Platon's in.C 
kus. 

360 


EEE 


“= 1105, 1 Adranos gegruͤndet. | 


510 . | J Zeit 


RerOlvwv. —F —8 — omen | 
859 
105, 2] Philipps Sendung | 
nad) Athen um por | 
litifhe Befreun⸗ | 
dung. 
358| ' 
105, 8|Athener u. Thebäer|  ' 
auf Euböa. 
‚857 eg Alerander von Die 
mem: vor Aa +; Tiſiphonos 
folgt. 
105, 4 Phokeer in Delphi. 105, 4 Agatfofies Arch ⸗ 
Die Aleuaden ru⸗ Die Tyrannis in 
fen Doiliyp na) Pher& unterbro 
Theſſali hen. Philomelo⸗ 
in Phokis. 
356 
106, 1 Alexander d. Gr. ge⸗ 106, 1Elpinikes (Elpines) 
boren (s olymp. | Ach. | 
p. ‘ 
855 Drittes Jahr des 355 Timotheos u. Syhi 
Bundesgenoſſen⸗ ⸗ krates entf. 
106, 2] krieges. Friede im 106, 2 Kalliſtratos Ard.— 
Sommer, Demoſthen .ſchreibt 
Ausbruch des heil Staatsreden (ge 
gen Krieges. | gen Androtion, de 
| ptines). Eubulos 
e | und der alte Ati 
ftophon entgegen. 
ss4|_ 5354| 
"T106, s Philomelos }, Ono⸗ 106, s Diotimos Arch. — 
marchos folgt. Timotheos, von 
Atiſtophon ange 
| age, verläßt 
Athen. 


| 

Plutarchos Tyrann 

a , von Eretria. 
106, 4! Schlacht bet Tamy⸗ 106, 4 Eudemos Arch. — 
Ind auf Euboͤa. Phokion Strateg 
Demoſthenes geg 
Timokrates, über 
Megalopolis, u.g 








rafel 
3,8 Olymp. 
ohngef. Kotys ge 
gen die athenifchen 
Städte auf dem 
i Cherfones. 


I1os, 8iTauromenion er⸗ 
baut; Naxos zer 
ört. 


ſtoͤrt. 
Amphipolis make⸗ 

doniſch. Krenides, 

Phiilippi. 


357 


105, 4 Terina, Hipponion 


ꝛc. bruttiſch. 


358 


106, 4| Athens Krieg gegen 
Maufolos von Ka; 
rien, — - Chares 
erobert Seſtos; 
Kerfobleptes eritt 


‘857 


511 


Ohngef. die Tyran⸗ 

I nie auf Samos 
durch Timotheos 
geſtuͤrzt. 


los, 4|Dion in Syrakus. 


se 


Nypſios behauptet 
für Dionyſios die 
Burg. 


106, 1Philiſtos 4. Hera⸗ 
kleides geg. Dion. 


106, 3Leukon im Bospo⸗ 
vos J. 

Dion +,. Kallippos 

herrſcht. 


106, 4 Mauſolos +; : Artes 
miſia. Klearchos 
in Serafleia +; 
Timotheos. 


— 


Lykophron v. Pherä 
ruft den Onomar⸗ 
chos; Philipp er⸗ 
obert 
ſchlaͤgt und + den 
Onomarchos. 

107, 11 Philipp fucht durch 

die Thermopylen 

zu dringen. . Athen 
fendet den Pho⸗ 
feern Huͤlfe. 

Sparta friegt mit 


852 








908 x. 


107, 41 Philipp _ vertreibt 
den Peitholaos 
| aus Pherd. 


TER 

108, 2| Die Dhebaͤer rufen 

il 4: Pho⸗ 

hilipp 

Marathon und 

auf Euboͤa. Ae⸗ 

ſchines nach Me⸗ 
Jgalopolis. 


Friedensgeſandt⸗ 
ſchaften Athens an 
Philipp; Friede 
zwiſchen Athen u. 
Philipp. Philipp 


3464 


Merhone | 


Megalopolis, Ar⸗ 


/ 


Zeit 


Meidias. Pam⸗ 
menes mit Soͤld⸗ 
nern nach Aſien. 


Phayllos in Phokis 
nach Onomarch. 


107, ı|Ariftodemos Arch 
Demoſthenes ge. 
Ariſtokr. und erſte 
Philippika. Div 
phantos Pſephis 
ma. 


107, 2] Theilalos Arch. — 
Demofthenes übe 
Freiheit der Rho 
dier. 

349 
107, 4 Kallimachos Art. 
Demoſthenes drei 
olynthiſche Reden; 
Eubulos, Demo 

des gegen ihn. 


6 1] Theophilos Ar. — 
Platon }. 
347 


108, 2jThemiftoftes rd, 
Demoſthenes Re 
de & uw zu 
(Dionyf.), MM 


zweite Haͤlfte vn 


e Dit 1. (ob. 34. 
N. 67). 


Aeſchines ze. Verro 
ther. Dagegen 
Polyeuktos ı. 


346 











rafel. 


J. V. Diymp. i Ehe 


ehr. E 
den Cherfones ab. 
Athenifche Kleru⸗ 
chien auf dem Eher; 
ſones. 


Olymp. 





| 
5 I 
x | | | Hippar 


rakus 
Kalli 
107, 1Atheniſche Kleru⸗ 107, 1 
hen auf Samos.“ 
(Oder ſchon Olymp. 
104, 4; 361 vor 
Er) . 
107, 2jRhegion frei v. Dior 107,2 — 
| nyſios Beſatzung. 
Phokion fuͤr Arta⸗ — 
xerxes auf Kypros. 
349 
107, 4 Olynthiſcher Krieg. [107,4 Sparto 
1. Huͤlfsſendungen | poros 
= Athene. ' des. 


347] 


" , eſOlynth faͤllt Cim 
I 


Lenz). Olynth, To⸗ 
rone, Mekyberne 
rc. zerſtoͤrt. Phi: 
lipp's Spiele in 
Dion, Landung 
auf Lemnos u. Im⸗ 


bros. — 
Karthager vor Sy! 3416| 0Der B 
rakus. eng then di 
| Dienfi 
Athen 
= 0 Ä Leon € 





Sellen. Alterthumskde 1. 2. 
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Te Diyap.| Ir Dliymp. 
fetas und Diony 
4 fs in Syrakus. 
108, 8] ®efandtfchaft der Veroͤdung d. Staͤd⸗ 
Syrakuſier nach te auf Sicilien. 
Korinth. —— 
N 
— Timoleon gen Sy 
rakus. 
848 Timoleon erob. Sy⸗ 343 


109, 2| rakus. 109, 2|Ariftoteles zu Phi⸗ 


lipp, Bleibt acht 


Jahre (Dion.). — 
| Dionyſios aus Sy⸗ 
342 Philipp nach Thra⸗ rakus nad Ko⸗ 
kien. rinth. 
109, 81 Diopeithesnachdem; . 
Cherfones. 
Timoleon ordnet 
Syrakus; Anfieds 
en ler. u. 
340 ilipp gegen Per Dionyfios Gefep- 
Fi und Byzanz. ordner, 
110, 1Phokion, Chios, 
Rhodos, Kos und 
Söldner des Artas 
xerxes Ochos zul 
Huͤlfe. 
839 Timoleon’s Sieg 
über die Kartha: 
ger (im Thargelion) 
110, 2] am Krimeſos. 
38 * 


neia (7 Metageit:| 


nion). 


= | 
7 0, 3] Schlacht bei Chaͤro⸗ 


a 


AR; 
86] 


ii 1 Philipp, Alexan⸗ 


iii,⸗ Thebens Aufſtand 
u. Zerftörung. 


334 


Zeit 


"Trio, s Charondas Arch. — 
Iſokrates +. 


336) 
TTII, 1 Pythodemos Arc. 
Deinarhos An 
fang. 


111, 2) &uänetos Arch. — 
I Demades u. Ph 
fion, a Suͤh⸗ 

ner. 


111, 3] Alerander über den| 


Hellespont. 


830 


u 
\ 
u: [Auseuf von Heim⸗ 
"u 


kehr der Ausges 
wanderten. 


Alexander. + 
Thargel.?) 
2Lamiſcher Krieg. 


(im 








112, 31 Agis Niederlage u. 
Tod. te 


330 : 

112, 3|Ariftophon Arc. — 
Lykurg g. Leokra⸗ 
tes, Aeſchines g 
Kleſiphon, Demo⸗ 
ſthen. v. Kranze. — 
Anfänge der neuem 
Komoͤdie (ohngef. 

326 


"Tr1s, s Chremes Arch. 





325 

"1 3, 4 Harpalos n. Athen. 

Lykurge, Demo 
ſthenes flüchtig. 


323 Demoftheneszuräd. 
Leofthenes. 
114, 2jRephifodoros Arch, 


Menon d. Theflal, 
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on | Dlom, Te | Diem. 
338 ss8l_ 
110, 3|Archidamos + bei "Tı1o, s Timotheos in Hera⸗ 
Taras. kleia +; — 
ſios. 
"T110, 4|Timoleon }. Bald 
darauf Unruhen in 


Syrakus; Soſi⸗ 
ſtratos. Dligarchie 
der Sechshundert. 


sn 


112, 1|Agts für Dareios 
nach Kreta. 





ssol_ 
112, 3| Aefchines nach Rho⸗ 
dos. 


3261 _ 


3357| _ 
"T118, 8 Alerander der Epeis 
rot + in Stalien. 


323 


114,2 a an Pole 
maͤos 1. Ungef. 








Samos durch Per; 
dikkas den Athe: 
nern genommen. 


02 


115, 2] Samos durch Kaſ⸗ 
fander den Ather 
nern wieder zuge 
fprochen. 


[4 


"Tı16, 8 Gela, 
Akragas geg. Aga⸗ 
thokles. 


7TT7,1 —— erobert 
eſſana. 


1 





N 


hago. 


v. 
Tr. 


817 


115, 4] Ngathokles Ti 
in Syrakus. 


Meffana, 


7,3 Agfa vor er | 


808 


"Trıs, 1lOphellas von 
ne t. 


807 


| 2 2Agathokles Ki 





520 


ar. 


ni 


v 


—2 


ketes herrſcht uͤber 
den groͤßten Theil 

| von Griechenland. 
soil. 





119, 4| Schlacht bei Ipſos. 





298 
120, 8|Kaffander }. 


283 
123, 1|Demetrios v. Pyr⸗ 
rhos gefchlagen. ' 


119, 2] Demetriosg Polior| 


Zeit 
dr jo.) 
les. Zwoͤlf Phy⸗ 
len, 600 Buleu⸗ 
ten. 

306 
Tr18, 8|Roroibos erſter Prie⸗ 
ſter der Erretter 

(ſtatt Arch). 
Sophokles Geſetz 
gegen die Philoſo⸗ 

phen (ohng.). 





302 Demetrios Myſte⸗ 
rienweihe. 
119, 3) Athens Speicheb 
leckerei. 
300 Lachares in Athen. 
120,1 | 
299 Demetrios Pol. wie: 
der in Athen. 
20 
1123, 11 Abfall Athens von 
1 Demetriog. Ar⸗ 
chontat hergeftellt; 
Diphilos Ach. 
e. 2311 
jet 4 Erneuerung d. achaͤi⸗ 
[hen Bundes. 











af ef. Fe " | 521. 


ee Olymp. ee Dlymp 2 ' 
306 
3 148, 8| Dionyflos — 
| kleia +; Klearchos 


119, 11Demetrios Pol. 60, 
lagert Rhodos. 


119, 2|Kleonymos in Thus 
= rioi. 


| ö | u. an 
J J i 


= i 3001 | — 
Dee 120, 1Phngef. Magas in. 
ben > FSprene und Apols 
lodoros in Kaſſan⸗ 
dreia, 


' 


.__.. 1.289 


122, Agathokles t. Der 
mokratie in Syra⸗ 
kus; bald hier u. 
in den uͤbrigen 
— Tyran⸗ 
nis 





282 
1124, 3Mamertiner in 
Meſſana. 





125,2 Kelten in Griechen: 
land, 


272 
127,1 Pyrefon Angtiffauf 
Sparta und Tod 
in Argos. 


Griechenland abs 
hängig von Mate| 
donien. 


132, 1Sikyon zum achaͤi⸗ 
ſche n Bunde, 


ur | Acatos befreit Atro⸗ 
korinth, Athen ꝛc. 
Erweiterung des 

j asäiisen Bun 


es. 


menes und den 


1138, 1|8ehden zwiſch. Kleos 
_ | Achaͤern. 


138,4 Kleomeniſcher Krieg, 





223 


E 39, 2 Antigonos . Dofon 
zerftört Manti⸗ 


Zeit 


279 





meiſten Städten 
des Peloponnes. 
252 

133, 1)Aratos befreit ©i 
fyon. 


248 


134, 2Salamis zuräd an 
Athen. Agis 3. 
politiſche Reform; 
Lydiades in Mega⸗ 
lopolis legt die Ty 
rannis nieder. 

237 


135, 1) Agis }. 


2236| 
138, 8Kleomenes er 


die Ephoren, br 
fert die Verſaſſung 


125, 2 Kallippos Eitrateg. 


Tyrannen in den 


| 
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Diymp. 2 v. Dlymp. J = ß * 
* | ar 
280 +}. 


125,1 — auf Rufl - 
Tarantiner 
En Sitalten. 


ers] | 


—— — 


T125,8 Vrrhos auf GSier 


272 Sr N 3 
127, 11Zaras | 7 


— 8 — Tyrann in 

Syrakus. Poly⸗ 

= | er u 4 doros munter ihm 
| Geſetzſchreiber. 


el 


134 Ohngef. Etdemos u. 
Demophanes ::in 
Kyrene. 





GAR 
- 


624 


or 
5 


2221 


Diyap. 





1139, s| laſia. 


9, 4 Krieg zwifchen Rho⸗ 
dos und Span. 





8 
- 


140, 2 Sundesgenoflentr 


1, 2 Aratos f. Philos) 
pömen. 


2 


i ! 
.“ 


Krieg der Herser| 
gegen u 


148,2 Philopomen Eabret 
— den Maganidas. 


ie 8 Die Acher micHom 
geg. Philipp. Ar 
talos in Athen. 


148, 


— 
u ba 
© [213 
2 Er mi 
: . > 
4 


a8 
© 
2. 


— 
8 
8* 


146, 1Roͤmiſcher Ausruf 
der Freiheit der 
Hellenen. | 


de. Aetoler für 
Antiochos. ( Frie⸗ 
de Ol.147,83 190 
v. Chr.) 


i u 1 — gegen 
Nabis. Sparta 
zum achaͤiſch. Bun⸗ 


ai 
00 
00 


149, 2 ee: Ly⸗ 
kortas. 


N 


neia, fiegt bei Sl | 


Zeit 


Kleomenes Flucht, 
Tg 3| Kerftelung der 
IE i — in Spar⸗ 
139, 4Lykurg, nicht Hera 
klide, König, hi 

lon gegen ihn (DI. 
—* 2). | 


o\ 
2,8 Machanidas, Tp 
rann in Sparta. 
ı 207 
148, 2 Macanidast, bald 
nachher Nabis Ty 
tann. 


Nabis t. 


1 Die Lykurgifche Ber: 
foffung in Sparta 
aufgehoben, fpätet 
duch Rom herge 
ftellt. 


148, 


| r 














afel. 6525 


2211| I 
139, 4] Sinope von Mithri⸗ Fi 
dates 4. bekriegt. 


2151 _ 





"1141,.2]Nieron t, eig 
212) \ mod. Nach ihm 
Mm⸗, i Eyratus romiſch. Demokratie. 


nees t. 





mit Antiochos, 
Freiheit helleni⸗ 
ſcher Staͤdte in 
Aſien, Gewinn 
der Rhodier. 


RIESE EEE want Wetten — ———— — 
— = 


190| _ 

"Tıa7, 8IFriede der Römer 
| 
| 
| 


er A 


- 526 


2,9. | onen. 


171 


152, 2]Rrieg der Römer 
909. Derfeus. Po⸗ 
lybios. 

167 

153, 2|Ahder nah Sta 

lien gefchleppt. 


146] 


158, 8IKorinth verbrannt.| 


Griechenland rs 
mifche Provinz. 


Zeit 


158, 3|Antitheos Arc. 


[2 











tafel. | 627 


dr Dlymp. ie Diymp. 
180 


1150, 1]@ateinifch öffentliche 
Sprache der Kyı 
maͤer. | 


x 


167 
153, 21emnos, Imbros u. 
Delos an Athen. — 
Rhodos Demuͤthi⸗ 
gung u. Verluſt. 168 





154, 21Lykopus fyrenäifcher 
Strateg, nachher 
Tyrann. 
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Protagoras II, 98. 

Protiaden 165. 

noogevia, noösevog 122, 

Prorenides il, 165, 

— Il, 2 2 
rufiag Il, 59 

Prytaneta 245. 

Prytaneion 225. 27. 195 ff. 243. 
44: 75. Speifung dafelbft II, 
34. 10 Auyvoy &y Ilovraveip 
194. 

835 * 
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ses 193 ff» 245. 267. 11, 


408 
Prytanis IL, 428. 
Pſamathus 8. 
Pſammetichos 275. 
Y YıIoua 211, 
ſoloeis 151. 
Ptoiodoros II, 869. 
Ptolemaͤos, d. Lagde II, 338. 89. 
Pylagoren 119. 
Pylos 8. II, 159. 
Pyrias 11, 308, 
— Gemahlinu b. Denfalion 


— Stadt auf Lesbos II, 306. 
Vyrrhos, König II, 589. 

— Tyr. dv. Pifa 275. 
Pothagoras, Tyr. 277. 

— Staatsmann 199. 
Dotbeas II, 413. 
Pythi 1210., Feſt in Megara 107, 

n Sikyon 107. 

Dptbier 224. 
Ilvsıxös vouos 110. 
Pnthon 11, 349. 577. 
———— n, 192 f. 


DD“ 


Raſena 37— 
Math 186ff. unter Kleiſthenes 262. 
der Vierhundert 257. 
Reiche, Stand 156 ff. 
Dec flatt Adels 155. 
badamanthyg 212. 
Rhbegion 53. Gitten 75.‘ Verf. 
159. 175. 279. Geſch. 158. Il, 
321. 332. 405» 
Mhetor 253. 54- 
togedeıw 11, 152. 
Her II, 152. 
ñtoc 201. 
hion 8. Gefverfommtunig 107. 
Mhodos ı. 2. Häfen 51. Sitten 
73. Geſammtſtadt Rhodos 11, 
222. Werf. 150. 155. 299. 307. 
436. Geſch. II, 221 ff. 377- 
878. 588: 596. 598. 400. 401. 
Nichterfold, in Athen abgefchafft 


Il, 202, 205, 


Ritter 155. in Sparta 218. in 
Atben Il, 150. . 

Rom, Bert. m. Hell. 142. 

Römer in zent II, 896. 97. 98, 


99. 400 f. 


Regiſter. = 


©. 
Sadokos H, 158. 
Salamis, Hafen 6. Geſch. 157. 
II, * Schlacht b. U, ‚Ad 
Samikon 107. 
Samos, Name 52. Char. 7= 
25 Geſch. II, 9. 77. 140. 
f. 221. 228. 245. 41% 
Set 177. 277. Il, 6.205. 306. 
Samothrafe + . 
faronifcher Buſen 9- 
Satyros 11, 329. 
Seiebsrichter 200. 
ogıorn ödos 15. 
choͤnus 16. 
oyoivos uzuktogevos 258. 
Erift, inführung 208° 
Sebinos IL, 164. 
Seifachtheia 249. 
Seleukos 11, 329. 
Gelinus 57. Tyr. 278. Gef. 
11, 225. zerftört Il, 319. 
©ellafia 20. 11, 370. 396. 
Zeilnas 314. 
Eelloi 40. 310. 11. 


Selymoria 55. II, 376. 


o oeuvol Il, 35. 459. 

Sepias % 

Serrhion Il, 87. 

Seſtos 54. 11, 37. 

ee 1,3 
Sikelien, Sk. 139. Tyr. ı50. 
Il, 316. 318 ff. 

oıneiıxn roanee II, 326. Geſch. 
3. Zeit des Philipp il 378 ff. 

ſikeliſcher Krieg 11, 136 ff. Par⸗ 
teiftellung in demfelben II. 137ff. 
Folgen 139 ff- 

Gifyon 2. Hafen 9. fruchtbar 
24%. Char. 70. Verf. 178. II, 

256. 502. Tyr. 274. Il, 350 
386. 593. Geſch. 56. 1L, 108, 
136. 309. 

Simmias 11, 68. 

Simos Il, 875. 

Ginope = ‚Seid. IL, — 43. 

Sintier, ae: 55. 56. gb. 
Char. 309. 

ouprınleıv 72. 


eu 50. 11, 577. 


Eiris 58. 
Eitalfes IL, 135. 351. 
OXEAFNYPOLEIY 251. 


Skopte Hnle 11, 58. 


Skardos 10. 








- Kesifter 


oxıadnpopeiv 351. 
Skiathos 4. 
Skione II, 59. 42. 127. 148. 
Sfiritis 19. 11, 295. 
ffironifche Klippen 16. 
Sklavenhandel ı7ı f. 
Sfiavenftand ı7ı ff. 
251. 11, 44 
oxolıcı ILuioteg 198 
Skomios 10. 
oxwuuere BE. audens II, 160. 
Skopas, Skopaden 169.11,107.218. 


in Athen 


— aͤtol. Geſetzgeb. Ik, 591. 596 - 


Skopelos 4. 

Skylla 2. 

Skyllaͤon 6. 

Zxvllntor II, 881. 

Skyros 5. 23. eich. II, 38. 4% 
Skytale li, 215. 240. 
Skytalismos Il, 502. 

Skythes 278. , 

Smyrna 53. 

Sofrates 11, 188. 267. 74. 314 f- 
— Dpnaft. v. Oreos Il, 374. 
Soͤldnerei 11, 309 ff. 

. &olon 198. 205. 

ſoloniſche Verfaffung 247 ff. 265 ff. 
Solvgios 299 

Sophiften 11, 314. 

oopof Il 


‚440. > 
Sophokles, Mitglied der Dreißig 


II, 249. 

— Demag. H, 414. 

Sophroniften 264. 

Soſikles 287. 89. 

©ofis ‘11, 329. 

Sofiftratog 11, 374. 408. 

©parta 2». Namen zo. Char. 
63 f. 134 35. Bürgerth. 165. 
67. Sorannenfeindichaft 135. 
288 f. Verfaſſ. 145 156. sı6ff. 
11, 202 ff. 208 ff. 257. 570. 
419 ff. Henemonie.ı50 f. vgl. 
II, 111. Verluſt derfelben J1, 
72. Heiloten-Aufſt. II, 104% 
Geſch. II, aus ff. Synedrion 
1,ııı. Wertrag m. Athen II, 
116. mit Siflaphern. II, 140. 
Zeit d. pelop. Krieges II, 208 ff. 
Segemonie II, 228 ff. 
mit Elis II, 228. 29. Könige 
asıf. Il, 215 f. Ephoren 11, 
zı2 ff. 2xxintor 221. II, 212. 
ixxinole uıxga II, 212. nach d. 
Stieden von Altakidas II, 240 f. 
242. Stellung gegen Afien 11, 
231 ff. Abfall der Bundesges 


Krieg- 


‘649. 


nojien Il, 285. das Innere nach 
d. pel. Kr. 11, 257 ff. Kampf 
m Theben II, 290f. Bund m. 
Athen II, 295. eich. II, 555. 
innerer Zufand zur Zeit Phis 
lippg 11, 870 f. Bürgerzahl II, 
371. Zeit nad Philipp TI, 586. 
419f. Geſch. 11, 595. 98. 99. 

Spartiaden — — 

Spartoi, thebaͤiſche 41. 151. 

Spartolaos II, 529. | 

Spercheiog 14. 

Speufippog 11, 578, 

Sphafteria 8. 

Sphodrias 11, 243. 887. 

Srhrayidion ı5. 


"Spintharos 11, 166. 


Staat, Begriff 92. 100, 


Staatsbeamten 190 ff. 


Staatsbuͤrgerthum 162 ff. 

Staatsgaftrecht 128. 

Stadt, Beariff 100. 160. . 

Ötageira Il, 127. 

Stafippog 11, 291. 

Steige, Paßıg. 

GSteintgen , Hinrichtung 92. 

cıeyvn 15 

orꝙœvoc 11, 58. 

Stefagoras 11, 36. 

Sthenelaidas II, 120. 213. 

Strategen 196., Zahl 275. Gel⸗ 
tung Il, 24. vol. 7. 48 f. 408. 

Strategos 196. 

OTpaTela 25% 

OTOGTEUUR 144. 


Stratofles 11, 368. 414 . 


Straton II, 332. 
orocros, Velf gı8. 
Strattig 277. 1, 6. 
Strophios 118. 
Ztouuorins, nvocu( 295 
Stymphalos 18. 
Styreis 106. 
Sunion 5: 6. 16. | 
Sybaris, Zuge 58. Sitten 74 
Spiele 104. Verf. 138. Buͤr⸗ 
gerth. 166. Verf. 278. 279. 
Untergang II, 98. 
Gvyyeveis 236. 
ovuyxAmtoı 258. 
Syfophantie in Athen II, 157 f. 
Syloſon 277- 
ouußoie 123. and OvußoAwy di- 
xaleodaı 123. 11, 80. 
ovuuazxle 127. II, 215% 
oupuaxos, Vebeutung II, 79. 
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Sommahos, Tyr. 276. 

Spmplegaden 2. 

Gpnedrion II, 111. 

song rapheis, in Athen IN; 211. 

etoi 188. 

Guyoıxı0uos 128. 160. 

owyısleis 219. 11, 391. 

Spyrafus, Gründung 57. Aäten 
7. Sitten 74. Il, 355. Berf. 
54 158. 174. 278. Il, 95 ff. 
sı8 ff. 429. Geſch. 11, 225 ff. 
579 ff. 403 f. 

Syros 50. 


Ar 
Tachos 11, 554. 
Taͤnaron 8 19. 
Tayns, Tayouyos 196, Tayos 129. 
Tamiaͤ 273. 
CTamias ı96. 
Zamyndy Rclacht b. I, 373. 
Tanagra, Schlacht b. II, 65. 105. 
116. 
Tanais 56. 
Zarantiner II, 429. 
Taras, Lage 58- "Sitten 75. II, 


335. Verk. 158. Verf. 17% 
11, 97. 429. Geſch. IL, 382 f. 
405. 


Zauromenion, Gründung 11, 520. 

879. eich. 11, 380. 

Tarxiarchen 273. : 

Taygetos 3. 19, 20. 

Tegea, Lage 19. Verf. 136, Verf. 
ı3o. 11, 89. Tyr. 276. Gefch. 
II, 111 r 130. 134. 297. 

zen 190. 524 ff. 

Teleas II, 165. 

seleiv 324 ff» 
Inzıxov 327. 

Telekleides 11, 167. 

Teleonten 224. 229. 327. 

1ehern 225. 


x 


eis dıva 327., TEh, 


Teleutias Il, 236. v 


Telined 152. 

1£)os, ol &v tele etc, 324. 
Telys 279. 

TEUEVOoS 85. 
Temmikes 31. 32. 
Tempe 13. | 
Tenedos 54 
Tennes 212. 

Tenos 5% 

Teos 47. 55. 

Teres II, 351° 
Terillos 278. 


Regiſter. 


Terina 1, 382. 

Terpandrog 222. 

— iu Theſſal. II, 376. 

Teukros II, 193. 

Thagenes 179. 

dulcoca, nie n Hal, 7 maß 
nun 9., n om 9, n xa$ 
nuäs 9. 5. gal. Kevos 55. 
EVEEIVOS 95. 

CThales 198. 

Thaletas 212. 

— II, ı2 f. 

en. Häfen 4. — 50. Einw. 

Tyr. 276. Demofr. II, 299. 

6 II, 28. 59. 75. 112. 221. 


Töaumakia 13. ; 

Theagenes, Tyr. 137. 275. 

Thehä, phthiotiſches 24. LI, g91. 

Thebageneis 153. 170. 

Theben, Verf. 151. 176. II, 105. 
284 369. Polemarchen IL, 256. 
284. Böotarchen II, 284. 85. 
Geſch. 95. UI, 12 17. 211. 131. 
230. 240 256.233 ff. ‚292. 295 ff. 
301. 338. 346. zjerftört II, 385. 
425. wieder erbaut II, 387. 


HEurs, HEuıotes 89. 


Themiſon II, 282. 308. 331. 
Theminoties II, 11. 13, 14. 51 


- 5% ff. 

Theodoffe 56. II, 329. . 
Theognis II, 163. 249. 251.- 
Theorifon. Il, 66. 
Theoros 11, 166, 
Thera 8. allıcın 50. Adels⸗ 

berrich 153. 176. 
Theramenes II, 171. 200 ff. 247- 
252. 
Heoanwv ı71, 


Therafia 5. 


tbermäifcher Bufen 4. 


Thermos II, 382. 
Thermopylen 14. 


- Sheron 278. 282. 291. II, ı7. 


Therfandros II, 106. 

Thefeion 251. 

Theſeus 226 f. 240. 

Spesmophoriazufen, bes Ariſto⸗ 
phan- , Zeit der Aufführung U, 


Shesmothefion 263. 
Thesmotheten 242. 263. 
Thespiaden 151. 176. 190. 
Thespia, Verf. 151. 176. Il, 106. 
Seid. II, 18, 151. 38. 256. 266. 








Regifter: | 561 


Shesproter 21. 

Theſſalien, Roßzucht 38. Wans 
derungen 45.. bar. 65. Ger- 
zelov oopıoua 65. Waffen⸗ 
senoflenfch, 229.. Fintheil. 129 f. 
Verk. 137. Gefch. II, ı2. 111. 
12. 129. 217 f. 300. 542. Te⸗ 
trarchien II, 376 Verf. 38, 
nn II, 106 ff. sı6 ff. 375 f. 
425. 

Theſſalos 46. 

— Sohn d. Kimon II, 193. 

—— 210. 

Thetes, Yntes 79. 160. 235. 255. 
322 f. als Hopliten I 

Thettaloifetai 169. 


Thia S. 

Thimbron II, 231. - 

Thoas 276. 

Zhorar II, ı7. 106, 

Thorifion II, 172. 

——— — 
thraͤnenloſe lacht II, 298. 370. 
Thraker, mpthiiche 33. > = 
Thraſybulos/ Tyr. v. Milet 276, 
— Tyr. v. Syrakus 273. 

— athen. Teldherr II, 204. 235. 
265. 66. 278, | 
— der Kolytter, Demag. II, 282. 
Shrafubäos Tyr. v. Akragas 278. 


‚ 9». | 
— in Lariſſa II, 106. 87%. 76, 
— in Elig II, 252. ER 
Thraſyſlos II, 204. 
Foentnoe, Yoenıoa 34. 
Jon0onı nvoal 295. 
Tbukydides, d. Meleſias ©. II, 6%. 
— d. Dlorog ©. LI, 33. 122. 
urioi, Begründung II, 08. 
—— Niederlaffung IL, 59. * 
— ll, 525. Geſch. II, 139. 
382. . 
Thyameia ı7. 
Thyrea 29. II, 142. 
Yvolaı isoatıxzal Sı. 
Tigranes II, 378. 
Zimäog, Athen. II, 195. 
— Schüler d. Platon IL, 516. 
Timagenidas IL, ı2. 
Timagoras II, 296. 
Timarchos II, 354. 365. 
Timeſileos II, 330. 
Timaſitheos, Delpher a6g f. 
— auf Lipara I, 326, 
zıum 167. tıual 85. 190, 
TIUNURTO 154, 157. 58. 


Zimofrates, athen. Demag. -IE, 
207. 368, 
— Mobien, 283. 


— 


Timokratie 184. 


Timolaos, Korinthier II, 855. | 
— Theb. I, 5666. 
Timoieon II, 503. 331. 381. 


Timonides II, 378. = 


Timophanes II, 808. 51. 

Zimotheos, Athen. LI, 275. 76. 
77. 79. 287. 306. 8401 475. 75 

— Zpr. v. Herakleia II, 330. 

zuuovyor, in Meflaliga 167, in 
Meffenien II, 04. j 

Ziparenos 6. | 

Tiribazos II, 236. 

Tiryns 70. II, 13. 85. 86, 

Tiſamenos 1I, 268. 273. 

Tiſias II, 96. 1577. 

Tiſiphonos II, 328. ' 

Tiſſaphernes II, 140. 

Titanen 2. 

Titareſios 15. 

Tithrauſtes II, 235. 

Tolmidas. Il, 62. 

Tomaros ıı. 

Tomi 56. 

Tonkunſt 208. 

Corone II, 127. 

Tragſoͤdie in Athen II, 158 f. 

zoonelear 79. Tourteltte: II, 354 

Trapezus, am Pontus 56. 

— ‚in Arkadien 101. II, 295. 

Tretos ı7. 

zoıyovin, &x toıyovlas 165. 262. 
II, 148. 271. 

rolodos 15. 

Zriopia 107. 

Triphylien 19. 20. Geſch. II, 375. 


44 
Triptolemos 212. 
Trittyarchen 246. 


Trittyen 224. 231. 289 f. 270. 


828 f. 
Troer, Sprache 56. troiſcher 
Krieg 95 f. — 
Zrösen, Char. 70. Adel 151. Ari⸗ 
ſtoökr. 175. Verf. II, 256. 
Geſch. II, 108. 118. 150, 
Trophimoi in Sparta I, 210. 
Trophonia 107. 


Truͤmmer heil. St. II, 402. 


Tydeus II, 207. 
Tyndarides II, 95. 
CTyndarion II, 404. 
Tynnondas, Tyr. 275. 


— — — — — 
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zupayvızos umd Tudenvıxos vers 
wech. 309. 

Korannis 274 ff. Begriff u. W. 
‚Il, ı08. {pät. Tyrann. II, 390. 

— Begr. 285. Etymol. 


508 T. 
Zyronidas II, gos. 
Tyrrhener / Etymol. 808 f. itas 
lifch. u. pelasg. 308 fr 
Tyrrhenos 309. 
Tortaͤos 198. 


u. 
Unfreie 165 ff. 


8 


serfluchen, den Boden 94 Staats 
ſiuch in Athen II, 296. 

verecundia 209. 

Volk, niederes, Zuſt. 90. 158 ff. 

Volksverſammlung 186 ff. in 
Atben 258, vgl. II, ı5ı ff. in 
Sparta 221. (f. Athen und 
Sparta). 

Vollmacht 191. 


W. 


Waffengenoſſenſchaften 126 f. 
Wanderungen 97 ff. 
Weinbau 25. 

Weile, Begriff b.d. Hellenen, 198. 


Regiſter. 


X. 


Zanthippos II, 69. 
Ranthos 149. = 
£evoyof II, 114 341, 


. kevnlacla 181. 


Eevla 133, 
Renias II, 2 


im 
‚Esyırevouas II, 310. 


&enofles II, 165. 

Renokrates II, 98- 

Zenopbon , gewürbigt II, 208.315 
E£vos 79. Il, gro. vgl, Fremdl. 
Zuthos 48. 
16 £uyyerts I, 128. 

ERynoͤkien 237. 


Zakynthos 9. Verf. TI, 506. Eits 
ten II, 855. Geſch. UI, 128. 
Zaleukos 205. 204. 206, ti⸗ 

x0V YOUOS 214. 
amolris 34: 140. 
nfle 278. 
ea 245 f. 
enon 279» II, 64. 
eugitä 255. . ; 
eus, "Eilayıos 43. 109. himm⸗ 
lifeber 223. Herkeios 262. Ho⸗ 
marios u. Homagyrios 115 
ixernouog 79. Koplyihos, 10% 
lafedämoniicher 222. Mꝙuiotus 
9. Phratrios 257. Yusıos 7% 
1evS£gıos U, 111. vgl.· 142.45 
Ln&ypi& 94. 
Zweifampf 95- 





% 





553 


Berigtigungen un aufs aße 
su bem erfien Theile 





Zur erſten AbthHeilung. 


47 8.25 ſt. Mynier I. Dinger. 
59 — 7 v. unt. fl.ı5 l. 14. 
76 — 9 ft. Rhegteer I. Rheginer: 

105 — 5 ft. von den I. von dem 

1977 — 1 v. u. fl. Kleiton I. Kleitor. 

112 — 4 dv. unten (im Texte) ſetze nach Etrusker: und Karthager, 

mit dem Belege Diod. 19, 2. 

— 114 3. ı9 ft. im Kriege I. in Kriege. 

— 122 Nota 5 fl. önodoyäs I. unodoyns. 

— 120 — 54 flatt Aleuas, Pyrrhos Sohn, ift wol mit Butt: 
mann (von den Aleuaden ©. 175) befier Aleuas der Rothkopf zu deu⸗ 
ten, und über die vierfache Eintheilung Theſſaloniens aus Harpos 
trat. Tergapyle zu bemerken „ daß ſchon Hellanifog derfelben ges 

| dacht hat. | 

— 135 3. ı5 v. u. ftatt hundert. I. zweihundert. 

— 140 RR. 6 ſtatt 529 I. 319. 

— 149 8. ı5 ftatt Pheretimnes I. Pheretimeng. 

— 155 N. 48 ſt. N. 9 l. N. 10. 

— 199 — igz ſt. N. 171. N. 20 

— 169 — 16 ſt. Hell. 6, 2, 71 Hell. 6, 1, 19. 

— 183 — 35 fi. Abfchn. VIII, 1. Abfchn. VII. 

— 134 N. 8 u. N. g fl. ölıyor 1. öllyor, 

— 185 3. 6 fi. verfteinerte I. verfeinerte. \ 

— 195 — 25 ſt. Artynot I. Artynai. 


Leere 


218 — 8 nad) Neodamoden fchr. u. f. w. 


Sellen. Alterthumstde 1. 2. 36 
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S. 231 3. ı3 fl. angebliche I. fogenamnte. 

— 278 — 15 ft: Anneſidemos I. Acnefidemos. 

— — — 20 ft. Dorinus I. Dorieus. 

— 2379 — 5 Mifythos; richtiger mögte die Form Smikythos ſeyn. 
— 189 N. 40 füge hinzu Polyb. 2, 59- 

— 395 3 2f. N. 13 IM. 19. 

— 510 — 3 ſt. NR. 15 l. N. ı7 

— 820 — i0 v. tt. ſt. 87: I. 28. 


Zur zweiten Abtheilung. 


S. 15 N. 43 ſt. Herod. 7 I. Der. 6. 

— — — fol lypR 

— 34 — 25 ſt. avro I. aüza. 

— 598.11 fl. 43 1. 44. 

— 417 — 5v. u. ſt. de l. de. 

— — — 83v. u. ſt. &x r0 l. t r. 

— 55 N. 40 fi. duvarwraros I, dewarasos. 

— 65 8, 14 fi. Milefias I. Meleſias (eben fo in ber Beittafel). 

— — N. 97 fl. Kivouos I. Kiumros. 

— 64 3. ı7 ft. Klazemeniers I. Klazomeniers. 

—_— — N. 105 fl. Avakayogas I, RE 

- g8 3. 11 f.5l.a 

— — N. 100 fl. $. 55 l. 8. 56. 

101 3. 3 v. u. Bert u. N. zo ſt. Meyo I. öltyor. 

1 — 4 fl, 7715 1.771 2. 

— 1.2 ft. Elutherios I, Elentherios. 

116 8.9 ſt. 82,1 1. 82,2. 

153 N. 82 fl. 162 ff. 1. 169 ff, 

139 8. ı8 ft. Dorinus I. Dorieus (daff. 143, 4). 
152 — 26 vor Peripoltas lied des, 

155 — sv. 1. fl. oxwnzooı |. OxWrrrovanv. 
163 3.9 v. u. fl. 425 I. 424. 

— — 60.10. fl. 4191. 421. Hiezu die Bemerfung, daß DI. 89,3 
num nicht mehr bloß muthmaßlich , fondern, auf die Ausfage eines 
von W. Dindorf mitgetheilten ungedrudten Scholion (f. Mei- 
neke quaeli, ſcen. P. 2, add.), mit Sicherheit ald das Jahr ter 
Aufführung des Friedens anzufegen iſt. 

— 167 N. 108 fl. zaxapız I. uaxagız. 

— — — — Z.z fl. Jeoi |. Heol. 

— — — — — i2 ft, nloüror 7 |. nlovror V. 

— 168 — 115 — 5 fl. önn ll. oc 


IE 





‘; 


Herne, 


Da 
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.168 NM. 115 3.6 fl. uxod I. non. 


— — 113 — 2 ſt. atet l. ass. 

— — 32 — 3 fl. xexpafldauas 1. zexgefudduns, 

176 — 177 — 5 ſt. yeudn I. weudh. 

178 3 9 ſt. Merychides I. Morychides. 

135 N. 283. 2 ft. Eudneo: I. Eveneoe. 

186 — 43 — 5 fl. Up nucr l.üp vudy. 

189 — 72 — fl. dvägemon 1. arIganev. 

203 — 1665 9. ı fl. ovze I. ovd‘, 

— — — — 2 fl oil l. oõ-. 

4204 3. 20 ft. Entioneia I. Eetioneia. 
sıı NM. 146 3. 4 fl. und? I. une. 

221 3. 2 v. u. fl. Dorinus I. Doriend. 

256 — 12v. u. fl. halbſuͤchtig I. habſuͤchtig. 

269 N. 89 8. ↄ ſt. eů l. eð. 

274 3. 4 v. u. fi. Melitos I. Meletos. 

380 N. 91 am Schluß I. Beil. 8. 
s80 — 96 3. ı vr u. fl. dnwor I. oñuov. 

285 — 19 —4 ſt. x Boing I. Exßolns. 

295 8. 7 ſt. 353 1. 33%. 

298 — 4 ſt. Pholiſtos l. Philiſtos. 
g0r — ı fi. Pharſolos I. Pharſalos. 

205 N. 57 3. 2 ſt. npoünaeyoüoay |. npDüngpyovoar. 

304 3. 4 v. u. fl. alt. eod. I. affect. 
sıo N. 9 3. 2 fege ein Kolon nach Zrıxovotnv. 

— — — — 123 0. u. fl, 2, 50 1, 2,80, 
sis — 19 — 3 fi. yaup I. yeum, 

3253 — 9 „des akuflifch gebauten Kerfers, das Ohr genannt”. 
Hier mangelt die Gewähr durch Zeugniß aus dem Alterthum; zu 
kuͤhn ift im Texte als ausgemachte Shatfache aufgeftellt worden, 
was wol nur Volksſage iſt. Bol. d’Orrille Sicula ©, 180 — ı82 
.und ©. 19% 

©. 524 von ber Tyrannis in Syrakus. Auf vielen Münzen fteht 
Baorlıooas Yılısıdos. Die jüngft erfchienenen Schriften von 
Dfann und Panoffa find mir noch nicht zur Hand gefommen ; die 
Meinungen der Altern Gelehrten darüber find verfchieden; man 
Hält wol die Philiſtis für des Philiſtos Tochter und Dionyſios des 
Juͤngern Gemahlinn, -oder für die Kochter Theron's, Damareta, 
oder auch wol für. eine Fuͤrſtinn in Epirus oder Bithynien. ©. 
d’Orville Sic. 461. An eine Selbfiherrfcherinn von Syrakus ift 
fiher nicht zu deuken. 

526 N. 18b 3. Ss ſt. wörıis I. uörns. 


— 557 8. 16 — 18, Kleruchien — worden” ift zu tilgen. 


— 587 Tert 3.2 v. u. fl. 358— 556 I. 657 — 866 


— 


656 


©. 544 8. 11 fl. 348 I. 347. * 

— — — so ſt. Triremen I. Trireme. 

— 546 N. 8 I. Beilage 9. 

— 547 8. 21. „Die gewaltige zweite Yhilippila” verfiehe: nach der 
in Büchern gebräuchlichen Anordnung. Bol. S. 544 N. 67. 

— 577.74 Hiezu die Vermuthung, daß b. Plut. Phok. 14 ſtatt 
Kilov su leſen fey Aldor. 

— 878 N. 86. Zuſatz: Bon Tyraunen in Antiffa u. Ereflos gegen 
Ende der philippifhen Seit fe Demoſth. v. Bertr. wit Ale. 
815, 17. 

— 584 fee $. 79 über a. das Mutterland sc, 

— 594 N. rı5h 3. 4 ſt. rais I. roĩc. 

— 4239 3.9 ft. Pothodoros I. Polydoros. 
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